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Vorbericht 



Tor 28 Jatiren wurde in Kaiftralie dvrcli ^sPtofemomi Alex. Brann, Fr. A. Walelinor und 

Wilh. Eisenlohr ein Verein gej^röndef, welcher den Zwo<k hatte, durch öffentliche Vortr^e zur Ver- 
breitun«; naturwiMenschafllicher Kenntnisse beizutragen. Dieser Verein erfnlir im Lauf der Jahre durch 
dcD Wechsel der Personen und Zeiten viele Veränderungen, die bald gfinstig, bald ungünstig auf ihn 
«iricten. 80 blQhtc er, als noch A. Braun unter uns wirkte und bis 1846, wo derselbe uns verliesa; 
nencs L<'ben erhielt er in <lrii .Tuhrcii 1846 bis 1848, wo Kurl Vierordt, und von IBriH bis 1862, wo 
Fridolin Sandbcrger iliin ihre aufopfernde TliUigkeit widmeten. Von Letztcrem und \L Scubcrt 
ging der Gedanke ana, dem' Verein durdi ein deferes Ifingelien auf <Be ^eicll Badiedien VerlilltniaM 
des Bodenp wir- meiner Productc, und öbrigen ßeschaffenheit , eine grössere Wirksamkeit zu verleihen, 
wfthrend das Interesse an dem Studium der NaturwiMousdiaften, mit Ijünschlues der Medizin, wie bisher 
doccb Offentlielie Vortrage und Beeprediun^n geiredEt und befördert werden wdite. 

Zu diesem Ende wurde von ih'n V(ir-*lehi-rn (h's iiltcrn Vereines die ;ini Seliln.i.se (lieseH Vorherlchtep 

abgedrnckti^n Statuten vioes neuen Vereines entworfen und nachdem sich auf erfolgte Offcnilicbe lidnladuog 
am 9. April dne grOasere Zahl von Personen in dem plijMkaGMlien Cabtnet dn«efanden hatte, 
der Zweck derselben durch Geh. Rath Eisenlohr und Hofrath M Seubert eingehend besproehen. 

Nachdem dieselben allteitig angenommen waren, erlüArte sich der neue „Naturwiasenachaftliche 
Verein zn Karlsruhe** für conatitnirt und schritt aofert nach §. 6 der Statuten zur Wahl dea Vor- 
standes, nach welcher ernannt wurden, zum 

1. Vorsitzenden: Geh. Rath Dr. W. Eisenluhr, 

2. Stellvertreter des Vorsitztudei» ; Medizinal rat h Dr. Rob. Volz, 

3. SeeretÄre: Hofratb Dr. M. Seubert, Prot Dr. Prid. Sandbergor, 

4. Kassier; Meilizinnh-jith Schweig. 

5. Weitere VorstandsniitgHeder : Medizinalrath Dr. Zollikofer und "rofeesor Dr. K. Seubert 
Von nun an wurden fiiat regehnlaaig an jedem awnten Montag des Monats Vocieawogen von einem 

oder mehreren Mitp-licdem des Vri oins fjohalfm, \vorrd)er 1 r 7 /. eite Abschnitt dieses Berichtes Ati«kvinft gibt. 

Indem es nicht in unserer Absicht lag, durch Werbungen die Zahl der Mitglieder und damit die 
ünanzidlen Mittel su Termehren, konnte der Druck der wiefadgeren Vortcftge unter den obwaltenden Ver- 
hftllni«!«en nicht beginnen, ehe dazu die nöthigen Geldmittel beigeschaift waren. Nun war aber unter den 
Auspicien Sr. Künigl. Uoheh des Grosshenogs Friedrich von Baden, im Jahr 1859 (3. Dec.) der 
Va«in ftr vnasensBhafttidie Bekbmng in Karlsrohe gegrflndet worden, welcher durch po|ndln Wmter- 
Vorlesungen gegen ein Meines Eintrittsgeld in seiner Weine einein trrr>?sorn Publikum zu nOtzen sucht. Nwdl 
dem §. 4 seiner Statuten sind die etwaigen UcbcrschAsse der Einnahmen öber die Ausgaben dieses Vereines 
zu einem Reservefonds und zn wissenschaftlichen Zwecken bestimmt, Der Besuch dieser Wintervor- 
lesnngen war so saMreich« und die UneigcnnQtzigkeit der Vortragenden so gross, dass schon in den ersten 
vier .Tnhren ein betrichtliehcr TTphtrschtiP« vorhanden war. ninelitp daher der Präsident dicoes Ver- 
eines, Geh. Rath Eisenlohr den thatigen Mitgliedern desselben tUn Vorschlag, dem oben erwähnten 
{. 4 zufolge einen Thsil dea Uebemchnsses einem wissensofaaftHehen Zweck und zwar dem naturwissen- 
schaftlichen Vereine zuzuweisen, damit dieser die DruckkoKfen und andere eeino Mittel ßberschreitende 
Ausgaben bestreiten könne.. Xookdein dieser Vorschlag von allen berechtigten Stimmen genehmigt war, 
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wurden in der Sitmnp vom 8. Januar 1868 darch Geh. Bath Eieenlobr dem Kuaier dea natiuwiMen- 

schaftlichcn Vrn ins, Mt dizinalnuh Schwei an Capital und Zinsen 2078 fl. g kr. aU Ei^cnllmm de« 
letzten Veceinea übergeben. Dieser Grundstock, mit dem Beat de« Vermögen« von dem Altern Verein 
im Betrag von 1 14 fl. 5 kr. bildet mit den Beitrftg:en der Blit^ieder die fimmneOe Bans, aaf der wir in dieeem 
Jabr erstmals Einigte« ffir die Weiti im iIh t iiiin^ dw \"oroiniillifttigkeit timn können. Die ZaU der Ver- 
einamitgliedor betrug im Jahr 18<>2 bei der Gründung ü7 und ist in dieeem Jahr auf 80 gestiegen. Von 
dieaen wurden uns durch den Tod die Herren ModtziniJrath Seubert und Dr. Zipf entrissen, denen 
wir atet8 ein ehrendes Andenken l»ewiihren wenlen. 

Am Seldusse <li e crsti n N'i rii;isj:ilii( -, ilm .\]«ril 1*">3, versnmmcUfn «irli die m(i-r<<ii MitL.'lieder 
in dem physiknliachen tJal)inet und wurden vuii dem Vorsitzenden, (ieh. Kath K i f>en lu Ii r, niii t-iner kui-jwjn 
Ansprache b«<»rOs«l, in wdeber er die Zusammcneetaung des Vereine bdeaditcte. Damach war ca. % 
dc.«ÄoIlif-ii Aorzto. Professoren und sonstifie (Jelehrte, aiidorc Struitsticninti', Officicrc und % Kftrgcr. 
Ebenso auffallend als die kleine Zahl vou Pruieesuren ist die der Theilnehmer aus dem Bürgerstande; 
welcbet in eigenthünliehen YerhtltniBaea acinoo Grund hat und bei der fortsehreitenden EntwieUang «icb 
wohl zuiu Rch-ii rn Menden wird. 

Hierauf trug der Vcreins-Secrctär, Prof. Dr. Sandbcrgcr, den Jahresbericht pro läG2/U3 mit 
folgenden Worten vor: 

Heebgoohrto Herren! 

Die Wioderketir i1oi Tnj^e<» , an \v i1p1h.mii uii»«r Verein gegründet wurdu , k-;.'t Jcm Vorstaude die angoncbrae 
Pflicht au£, Ihnen von dem bestände und der seitherigen Wirksamkeit desselben wahrend de» er»tej) Jahres Kechen« 
aehalt au gaben. AllanUngs ist ain ein au kunar Zetimun, als daas atan visl Andaiaa, als dia inoara Cnnsoli- 
dirung und da» Einlc-bpii tn eine rrrrilmri^-It''- fTfordnoto Th.^tipkcit von cmcr ihmiiti Oesellsehaft iTw-nrti-n kf^nntc. 
Diese Erwartung tat denn auch orfQJIt wurden. Der Verein zfthit Iieule 67 ordunlliebe Mitglieder und drei Ehren- 
nrfl^ieder, lat dnreb die Oboians daakanswarthe Schenkung ün Belaafe von 8000 fl., wcidie Ihm behnfi der Ver* 
üfTentliebun«; grfi-sorcr Arbeiten und Erwerbung kostspioli'^er lItt'nir!s< ]nT HüIfMiiittel von dein Vcrolno fftr wissen- 
Mhafthcb« Belehrung zugewendet wurde, in «ehr gOnstiger fioansieller Lage, um so mehr, als auch da» Sttziingalokal 
kerne Ausgaben veranlasat hat und in seinen Versanmlnngao bat bis jelst «Joe Kegaaatkeit geherrseht, wel<^ an den 
besten Hoffnungen fOr den ferneren Re»land uml ili>' Zukunft der Gcsellsehaft berechtigt. 

Ueberblickt man noch einmal die Iteihe der Vortriga, wekhe in dem abgelaufenen .lahr« statige&inden haben, 
und ftfker Ton interessanten Discnssionen begleitet waren , so wird man die Uebenecugung gewinnen , daas dieedbon 
fast alle natiirwimsunschaflliehen Gubietc bcrObricn, mehrere der wichtigsten Tagesfragen aus oitii^'Lit ilcrsalbaa in 
eingehender Weise besproehen wurden und neben den fOr eine solche Gesellschaft so wtinschenswerthen Zusammen- 
stellungen der Resultate fremder Forsclrnngon auch eine Anzahl von Vortrftgen, Arbeiten von VereinsmitgUedem 
Ober eigene nana Eatdeehugen zum Gegenstand hatte. Audi haben die VeriiiknisM dea badisdian Landes die 
BerOduüchtignng gefimdea, welche «!e verdienen. 

Auf dam Gebiete der Physik bat uuser Vorsitaender , Herr Geh. Bath Eisenlob r, uns den Wheatston'scben 
Prirat-Telegrapben, die ]Qrehhoff*Buosen''schen Untanuebungen Ober Speetral-Anat^ und die cbamtsdiaa und 
physischen VcrhSitnissc der Sonne, sowie interessante Sfurlien über die Wirkungen ili-s electrischen tind d«? lilitz- 
schlags mit den trefflichen Hil&mitteln des grosaherxoglicben physikalischeo Cabinets erlSuicrl, und Herr Dr. Voi t 
den In phjr^taUaebar und medirfdseber Besiehung eo wiehtigeB Bestiimttons>Ap]iarat «naeiiaalieb gesdiildert 

Von ehemischcTi Vfniia;j;en haben uns die geistreichen neuen .^rboiten, welcJie unser Ehrenmitglied . Herr 
Proi^ Schönboin aus Basel, an dieser Stelle vorfahrt«, an besonderem Danke verpflichtet. Dieselben betrafen die 
ESnwirfcangcn der Quediailberaalie auf Jod-, Brom- und ddorwaaser, die dar Sah- und Sdiwefsblore auCPiianaen- 
iuben bei Gegenwart von Jod und Brom, endlich die organischen Farbstuffe verschiedener Mineralien. 

Ebenso Laben die Untersuchungen des Herrn Engelhardt tlber das Alkaloid dar DyifafM tmd die medisinisehe 
Anwendung derselben durch Herrn Schweig neue und wichtige Gesichtspunkt« erOflbet. 

Von botanischen Gegeastfinden wurden uns die BlOthen- und Fruchtbildung der seltenen afrikaniscLon W awter 
pflanze Oyr ir-rju/ra feuert ralii , welche zu den gWSssten Zi<^T-dpT> des reichun groBsliorzogliclien botanischen Gartens 
gehört und nur höchst selten zur BlOthe kommt, durch Herrn tiutj-alh äeubert entwickelt. Ein zweiter umfassender 
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Vonrag dM H«m Oberbnmith G«rw{g «iMr <li« Vag«l«tioM>Tei1iMtidme «mt 4Ie Wunar iil»mftIr«iHl«i Bgm- 

Schäften der Lunbmoose bot ein ungewOhuliolifs IntercsBe, nicht bloe in hotnnJschcr, Rrin'lcrn «ticJi In forstUchcr, 
laDdwirtiiachftftUc)i«r ihhI fajdrol4M:hni»chor Benchang. Ebenso griff auch der Vortrag des Herrn Dr. Nesslor 
abw tfe nnorgwuelNn Kalinnignidttcil 4w PHmnean in imlirera KnebburgeMeta ttbsr. 

Von geolngiachen nnd polaontologischen Arbeiten wur<Io <h\s Scclri <]:^^ Anilrüis Srheurh :eri von Omlnppn 
Btbat nmfiuaendMt ftoderwehigeo MittMlimgeii aber dMwn wicbligeQ Fundort von Harra HofrRth Senbort, die 
Rsanltatc dar tieueston Unt«rmie1iiiiigen Aber du Vrniumr Bethen mtd die Abotuu nMrkwttrdlgen pal&osoitdiflii 
Floi-vu Afx Schwarzwnldcs von ProfcNHor Sandborger, »ovrie dM inl a i m i M tcn Aufj>chlüs8e , wclcfic <k-r Ki^MI« 
bahnbuu b«>i SrliaffhuaMn ftb«r junusische, tertitre uod dihiTiak AbtagBnmgeii geboten hat, von Professor Bna« 
m c i ü t u r niilgethcilt. 

Von mcdi«ini-«<-hcn Vortrügen liabt ii wir li iilo- um- cirii ii, doii i!o^ Ilomi Medizinaintili V o 1 s Aber du Stebcn 
iiml ili'u ^'aroi (li'-i he Methode der grapliischen Darslelliing ilor il.itx i >iatlfiii(]onili'n ScliwajiknnfTPn KU erwAbneo, 
nnd liofi'en, dax.« auch dieses reiche Gebiet künftig stftrker in unseren \'nrfr&gen vertreten sein werde. 

FAr du ento Heft der in den Stataten vorgeaehenea Z elX ebtM l itt ein völlig genUgeoder Btalt wriinnden ami 
wird daMselbc jtweffeflofi in dem nflrli'tcn .Tnfirf er'r-hpineri kr»inon. Von Herrn Geh. Rath Ei*enlohr »ind pl)j«i> 
kaiische, von Professor Sandbcrger gcolog!.-<che nnd (>atnontologi:<clie Arbeilen, von Herrn C. Kroglinger du 
Veradobniw der bivher nirgends iittMnnHagMielitea bmlieoiien Moltudten dnfitr tm DiapMidMi fastellt wonbn. 

Dil « Arl>c;u ti. in \'rrl,indung mit den Siizungsbnrfehtcn, werden, irie vir boffaiit nie entu Lebenneichen de» 
Verein« demselben auch aiiswArl« Freunde erwerben. 

Der Vorstand bat a1»lr)itlleh TeraaiodeD, eich Tor derTerSffenriidnmg einea solchen Heftes mit anderen Vereinen 
in IU'7.irbnng zu setzen und dieselben lim Unterslfttzung Keiner Bestrebungen durrli Milthcilun;; ihrer Schriften anxu- 
gehea, Er wird die« sofort tban, wonu er wenigetens filr solche Zusendungen «ine Gegenleistuag su bieten bat nnd 
iwSlt, das« alsdann der Tansebverkebr nna ebw grfieeere Zabl von ZdtMbriften laftaren ww^, welche den nicht 
eben rciclien üteraririi^hen Hftlfsinillcin der hiexigcn Stadl »ehr zu Gute kommen werden. 

Der Anfang zu einer Sainndnng ist in wOrdigcr nnd zweckmilwiger Art dureh ein höchst dankcnjtwcrihen 
Oosrhenk des Herrn C. Kreglingcr gciuackt worden, welcher dem Vereine eine trefflich aufgestellte tmd authenlieche 
Sainndnng badiechcr Conehylien Alieignb, wdde den Grundstock an einer TollBtftndigan Bearbeitung dieu» GeliietM 
bilden wird. 

Anrli Herrn Hof'a>itrononi W. Schön feld in Mannhcini verdanken wir werihvolle astronomiKche Abband- 
langen ala Gesehenk. « 

Air.-i (Ifii siMi1iorif.'<-ii ^littboilnrvp-on wird iliV Jir.nlifrepbrte Verj.mimlnnn^ die T.ngc des Verein« wohl vollf*lftndig 
bcurtheili.-n können und sie mit uns als eine befriedigende bezeicluien dOrfeiu Möge das nftcbste Jahr die ThAtigkeit 
deaaelben befestigen und erweiteni, woan der VorMaad die durch Ihr Vertrauen in aaiaa Ittiide ^egte Befingniae 
benutzen wird. 

Da derselbe auf zwei Jahre gewählt ist, so steht heute nur eine Ncuwalil, die eines SecretArs, »tatt de« Professor 
Sandberger bevor, welcher dnrch maneberiei dringende Arbeiten an der Forfftthnnig dieses Autea cn aeinMi 

Bedauern verhindert ist. 

Scbiiesalicb fordein wir den Uem Kaaaier auf. Ober den Stand der Kasse imd die Abregen finansieUen Ange* 
kganbeHen stt bariebieu. 

Diü vou dem Vc r oin s ktto e kT .-M^KeiBalrmb Sebweig, erstattete £eebiiun)ii; besaj^ Folgendes: 

Von umerein veivhiten Mitglied Hetm C. Kreglingcr «iahier erhiohen wir «ine aehr voUatind^ 
«nd iogIm Sünmluni^ der bacUsdieu Lnnd- imd SilBawaaa^nnolliiakeii siud Geaehealt. 

Von uoBenn Ehrenmitglied Horm Dr. Sch n n f o hl, Grot^sh. HoCutTOnoioefl Kud Professor in Mann- 
heim, wurden uns folgende Gegrhriikc zu TIumI : 1. Seine licobnchfiingen von verändcrlicliou Sf<^'rnon, 
angeatellt auf der Storuwartc zu Bonn. 2. Siinu Beobachtungen auf der Sternwarte in Mannheim über 
Nebel, Flecken und Sternhaufen und 3. zwei Abhandlungen Ober PATAfluMDMcIliniilg und BettbAolitttBgeo 
des Kometen II. von 1861 aus den Astronom. Nnclinohfcn. 

Unter den gehaltenen Vorträgen sind zwei, die wir ihrer Wichtigkeit wegen hier vollständig mitzu- 
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eboOeo iMMliloaseii haben; aSmGeh den Voctnif de« Herrn Prof. Sandberger Ober ^ie Erifnleniiig 

der geologischen Karte der Umgebung von Karlsruhe (Durlach)" und einen zweiten Vorting TOn dflu^ 
•elben Ober „die Flom der oberen Steinkohlen-Formation im bndieoben Sohwnrswnlde". 

Beide Untenudiutigeii nnd von «rroRMtn Tntereaee für die nlltere Keantniee der geologischen Ver- 
hältnisse unseres Lande» und indem wir dem geehrten V'crfasaer hiermit unsorn Dank nochmals aus- 
sprechen, beklagen wir «ug^eieh aufs Tie&te^ daea er una duroh aeine Uebeniedebuig naob WQrzburg 
cotrisaea worden ist. 



Stetatca 4et 



{. I. l>er iialarwUfeDüclinrtliehe Verein hralisirhti);!, 
i JatwMM Ar daa SiniUam der MtiiiialaMiaiulnltoa mit Bia- 
ilan dwr IMUa mA nitlMwwkNr Baiflglatdiiicw« dar V«^ 



•r Odegnheii Malet, die Il««u1t«t« rigenar «dar liandar Ar» 

beileil über Oct^nkiinde aus >i:i »nu Ca^hiei filTaildiell lailnilballeB 
und Betprvchuni; dvnelbcn tu vciunbuiiMMi. 

§. 2. Er tittU tu Htc«em iSwccke mit Vurtrftgea wlHndeae 
8il«aiig«n «md vcriUSeutiicbt nach Manigabe 
MaieiUb dia b» ma den Yarftiaan 
laaie« in «taar n begraadeodea Zciiecbrift. 

|. a. Zw Ttldtaalune rind alle Frntuiir n riiiKeUdcn, n elcbc 
■ich für den angc|^l>mcn VcroihHiwc. k iiiir r' h.-in ii. Die Auf- 
nahme ip-Khicht nadi eribl^r Anmeldung beim Vorsiaade dea 
▼eirinii und naehdaaa dkaer dmeli f^j-MMM— nhthatr 



^4. nelBlgBadcr halM» dM RcclM, den' 
Aet Vereins beiznwohne« und erhallen di« VcrAffcntlichuncen 
dei VcTfini ohna beaandare Vergatnagen. Der jährliche Beitrag 
lu ir»-i 2 II 4Sinr. Ar dia Uai^ «id a «. Ar dto Hawlrlifan 

Mit);i)edcr. 

§. 5. Durch EmcnnUDK von corTe«{»ondirend«n und Khrcn- 
ntilgUedcm beiciigi der Verein de^jeiiijpn aeiae AaerkenaaDg, 
wakha eidl dareb betrevnmcade Ifistaagaa ma die Wieaea- 
eehafl Tefdienl gemaehi oder die Zwecke de« Vereins t\\ttiff 
beordert haben. Sie werden yom Vnmtaude anf den Vonchlai; 
einC'' Mitp:lii il> .Inrol. Stimrutiinichrhcit i'rimiml. 

§. £. I>ic Vcrbindlx tikril zur LcidtunK den j&hrktcben Bei- 
trag» hf^niit mit der nichflen itnf die Aufnahme füllenden Kr- 
hebaag und bOrt milder anf die AaMrinMrfclbaaglnjiieiidGiiaiif. 

|. T. Der Vontand beelalit aoe : 

I ) einem Viirnilrcmli n , 

aj cmem »icUvcnrrieaden Vomilzenden; 



Ixwd 



aberBlinnl. 

§. 8. Die Voraundsmitglieder werden au» den in KarU- 
mhe wohnenden VcreinsmitgHcdem ron der Gencralrcrtammlung 
alle twei Jahre durch Stimmenmehrheit ^wfthlL 

f> Alle Oageoitlnda ran aUgtiaebiiiai IntaiasM itad von 

Zwack* so 



Vcreiu n iarlsrakc. 



oft et die VerhUlniaie nOtlii); crw-lieinca ItMCS« wa a iga t ape cilH 
aial in jeda 

1) taamanag dar Hittasi;staKc ; 
t) Verwendanf der Geldlwitra^ der Mii|;licdcf od 

rtwai^'rr a<intti)^r Kiiinnlunt n . 
i) Aufalellung des jlliHii ht ti Uuiigela, 
4) die litcrarisehc Thäligkeit dei Verein* and Br> 

•mfaaqg Uteraiiacber and Mnidger ^a ▼eiaiBa» 




i 11. Der Venlficada «dir ia 

Stellvertreter |>r3ridirt Twi den Benifbaa(!«n deeVomtande* aad 
bei den Vcrcin^•^;t/unl;>■li. Kr Mir>;r ll^r •li<' V-'lljittuin^' lU^r 
BeacfaJflssc derielben, und uakru wiiiul iill« duiun eiiiM'hlii^cn'lcn 
Au>fcrti|;iin(^n, nowie die Anwelüungeu auf die Kjutc. 

IS. Dib 8«»«iire tttbran ia aUen SHaaagen dee Vor» 
slandee und der Gearilaebaft daa PtatobaU, fard^n <fie Ile> 
«chlOsse aus und lejjcu sie dem Vorsitzenden zur Unterschrift 
vor. Sie besorgen femer die Currespuodcnz mit den auswAr> 
tiKca MitiHiadera and OasaNiehaftaa ■ sowie die SadaaMoa der 
Zeiuchrift. 

§. 1.1. Der Kuuicr abcrnimml die ErbcbnuK aller Geld- 
cianabmen aaf Graad der ihm nilgetliciiiaa Vetaeiehaine niid 
leiMBt alle Zahlani^ anf AnweiMDg des ▼aniiaandc«. Nacb 

AMiuif eine« ji-itcr. Jiidn-» ^ie■^^ i r die Rechnung, welche mit 
deu Belegen juistk< tis: U<;r rrafu»^; der ftbdjfen VorsUimUmil- 
gliriler, dann aber der einer zo diesem /»pik gcwallllHI CotI* 
laiaiiiva aalerliegt, die darftitor eadgUtig bcscblicsat. 

$. 14. Am 8lUknnigia4; daa Veraiae, dem 9. April, findet 
jlhrliak eine GenarabenaaNaliiag statt. Nacb KrOOnang der- 
adben dnreb den VerdtaeadeB eisianet einer der Beerelire de« 

Bcnclit »lier Wirksiimkrit und Fortarliritt ilc> Vrriiti-, »Aoninf 
Vortfi^je uikI viiuiTtraden Kalls die WalU de» Vorilanucb iuljjeu. 
Zncleich isi <li':i Miij;lieilcrn Gcle^-iiheil gegeben, Bemerkungen, 
Ansichten and Waasebe voraatragcn, welche BaidbMeM der 
GcueralTenaaualaai 

der aaweeenden yerelaenligUeder beachloesen 

werden. 

§. IS. Der Verein htll der Kegel nacii alle 4 Wocikeu am 
Montag Abend 8ilxang, wobei Vorlrftgc aus dem natnrwissen- 
sc h a f WdMn nnd wediilnisrbiia OaUst gebdlta werden and Ba- 
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Inte Sttmg n 12. Jbi im 



FrofcMor Dr. fcaibwgw ipndt ab«r JajmäBkktt 

Ilaitenproducte. Er iMdtkchteto di«aaUMB lIs «ifditMin 
Wege kdnstlich gebildete MincralUn and erilotart« nnter 
Vorzeigen einer Reihe intcrewanter 8tflcke das Vor- 
kommen und die Bndun<;!tw<>i<ie derselbea. 

Uofiraih Dt, trabairt ««rbraitat« aiofa «odaan aber 
di« bn lilMigMi botanladi«!! Garten xur BIflfhe fnlnogt« 

Ouvirandra J'enettralü, von welcliL-i er L-ine iiacli diesem 
ExenipUr iin^eferti0e Abbildung und getrocknete BUt- 
icr (liT."<;lbi"n den Mitgliedern vorzeigt«. iCnnfichnt bu- 
Npmch er die »yt$l«inat)>K.*he 8t«1lnn<r d^r Gattung, welche 
er nicht für vert>rhieden von Ajfvmnjftou lislt, und 80- 
dua dis anatoiBiBdio BudMffenhflit und pfay«igJogiMAo 
far M eigaalliOnlieb gätanitig dureh» 
Billijjnr diMar Plnmn. 



Geheiiiieitttli Dr. Sitenlohr bo.richteu' nbiT einig*^ 
Wirkungen electrischer JüiiladungeD. Zuerst seigte er 



hl eiaem int«rwMuir«n Vommlw, nSt wnldMr Lmditf|;> 

Weit dicke Glasplatlei) von dem etectrisclien Funken 
eines RnhmkoriTnehen IndnctionNiipiirtmiei «iurclibrochi ii 
werden. In nocli HuffiillcndcrtT W'i-isc wnr Aiptc. Wir- 
kung an einem vorg«J7oif:ten (ilaswilrfcl vou (i Cetitin. 
Seite, den Rndamr Ton Herrn Huhmkorff anim Geschenk 
«rimltoa hatte, m nahen. Hiarauf legte derselbe Thaila 
Ton dam BHlnbMttmgadraht daa Fraiburger Munitera 
vor, welolier am 7. April dit^.io.i Jahre« durch einen sein 
Hfarken HlitzTliIng in viele Stocke zertrflmmort wurde. 
Einen gim?. «nalogi-n P'mII ervi-.thnte der Vnrtragenrle 
Dchon in »uiiuir „Anleitung zur Ausfftlirung und Vi«i. 
Uliofi der Blitzableiter." Wie in Freiburg wnr audi 
an HoaaMall in Bniriachan ein maaamganaa Drahtaoilanr 
Ablahwif baalKif woiden and swnr ni baidea Plflen 
von einein so geringen Qnerschnitt, da^» nnch den ge- 
br&uchlick«n Begain selbat ein Kupfordraht von gleichen 



Mte Sitnag « W. Inl IWt 



Dr. Heaaler beispracL io einem längeren Vortrag die 
anorgnnttichen Nahrungsmittel der Pflanzen. Nach 
^«««n bittoriaehen Uebatrblick ftbar die EntwiaUnng 
diaaar Fkage enrtbnt ar, dnaa diaaelba gagamwlitig flirar 
LAanng dndurdi weaantnch nfiher gertckt sei, dn'^.i e=! 
b^ gewiaavn VonichtsoMtgsregcln stet« mit Erfolg sirli 
aunfabren laate, Landpflanzon. ?. H. Mai.'< in Wn«iser lU 
voll»tAndigar Entwicklung zu bringen, wobei d<inn die 
unorganischen Pflanzennahrungsmittel als Lösungen der 
FlOM^gkait sngeaatet nnd ao Ober ihre Au&ahnM ga- 
namr exparbnenlkt arardan könne. Sodaan beapnudi 
Bfldaer noch daa spadallaa Fall des Gehaltes an aal- 
petenanren Salzen bahn Tabak, deren QuaotitAt abar 
keineHwegfi, wie n\«n hnt behaupten wollen, mit der 
Verforennlichkeit nnd besiehuogsveise der GOte dM 
Tdiaka in d<HWt<MB VeriilbaiM alebak 

Oaihehnaiadi Dr. Waewlahr erwtlmfe dar Thaoflie 

von Doppler, wonach ein Ton liöhcr oder tiefer w^ird, 
je nachdem der Ton erzeugende Körper dem Beobachter i 



sirb nvph nShert. oder sich ron demselben entfernt. 
Mit einem zii dieoem Zwecke constmirten Apparat neigte 
dar Vortragende die Bieht^;keit diaaea Sateaaw 

Hofrnth Dr. Benbart machte oodann eine MittbcDnng 
Uber den Oeningcr Ulesenmlatnnnder: Aiulrian Scheut^- 

teri T'^c'' '' l' i S 'beurli/er'.'i ' /nrii tfti.i) . w<jrin das 

Histori.--fbu aber die Ooninger Sleinhrücite utid über die 
vorgenanula üoeaUe Thierspecie«, sowie Ober da« .^it 
IttfrS in hiaaigani greaaharBogUchan KatunUeneabiaet 
befindliehe Pncbtexemplar deradbea, antarVofmigiing 
I einer lebensgroit«cn Abbildung, gegeben wurde. 

Auch der kleine Doppelabdnick eines jungen Indi> 
vidiuuiK». ebenfalls dem groMborzoglichen Naturalienca* 
binet geliörig, wurde vorgeceigt und die «^»tematische 
Stellung des Thieres erllutert durch eine Abbfldimg der 
Japaajaeban Sahmaadta maaima Si*L it JSahL^ eowk 
der aUgeaieiBa ChaMOtar dar Oaaiatir Tartilr • FbiCB 
and Paaaa alliar be ip ta d wa. 
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Dritt« SiUung an 14. Jili 1K61 



lI«di»iMlr«tk Dr. K. Yoli «itwiekttke in oinem oin- 
ge1i«iid«a Verlrag« dJeBedin^ngen d«B Stflhem niich isa 

bekannten Untersiirhungcn von K. uml W. Wober, sodiuiD 
erklflrle er die VieronltVclio Motluj<le, tun die Sfliwnn- 
kiinfTi'n in ili'ii s i-i>rliiril>'!u'ii l'o-iln'iifii viap''^^'''' dar- 
Kostelleti. Mehrere w.itircnd des V'orirapes nusgeftlhrle 
V«midl« lienen die Vnriheile t\cs unsymctrisHien Stf- 
tum Tor dem «yaietTWoben erkennen, da die Srli«-«n< 
langen hti dem Stehen auf beiden PasBon vid bcdeu- 
tcnder wuren als bei dem v<ir/,ug*wei!ieii Slelion uuf 
einem Bein; ebenso zeijrie «ieh die Stabilität l»ei ge- 
■clllosspncii AniTiMi ^rrinv'fi-. hIk bei •»pötltii'lrii. | 

Dr. Toit crürtcrie hierauf den in neuerer Zeit von i 



PeUenkofer in Manchen «usgefllhrten Bfispintionmppa' 
rat mt«r Vortage von genanen Zeichnungen deaaelben. 

Rinlncr wies nach, dass bei keinem firflher angowundlcn 
A|i|>Rrat die UnteMuchunjr« - Intüvi-hien unter normalen 
\''T)i;lllni.-.>cn ro.-iiiirirti'ii. im; ' I i l•^ l'i'tti'iikofer nur 
durch die »ehr grosKurtigen Dimensionen seineK A|>|)a- 
i-)i(e8 gelingen konnte, diceeo TJebdStand zu beseitigen ; 
deuhalb war er aber geswmgeaf die aaalytiMhen Me- 
thoden m vervoDkommnen, und mosste sich dann durch 
zahlriicIiL- Conlrolversuche von <ler «renft^fendcn fJe- 
iiauigkeit der Methoden und der Uruui-libiu-keil »eines 
Apparat« flbaneogwk 



Tierte SiUnug am 27. Oct«bcr I8C2. 



Oberbtturiitb Oerwig hob in seinem Vortrage die 
BadoBtiing der Hoom iBr die WaMMurerthcilHng anf 
der ErdoberflSche lumr. Er seigte, daaa an einer 
«teilen Bergwand eine IfooMleek« den Wastentbflu's 

rt'^^li-, indem diuKelbe selbst bedeutende auffallende Whj» 
ftertjuanlitSten jeurncklialte und cri>i allinfthlig wieder ab- 
flie»»en loene. Nach sahlreichen Versneben des Vortra- 
genden können die Waldmooee. wie «ie a. B. in dem 
Sohwarswnld* Tovkenunen, eine a« graai« Wawemaeee 
aufiUktigcn, doss Liodureb Terbeereade Uoborsehwem- 
mnngen verbotet werden, dn l)ei crnem heftigen Rogon- 
gUM in ciiioiii AiiLri"iil)li4'k dii^ ^rmz«' Hi ;_'i'iiin>''if!i' vnn 
einem kahlen KcImmi in die Tiefe stdrict, weiciiR von j 
einem luoosbwtv cku ii Abhänge erst in 15 — 3(4 Stunden 
hsrabfliesst. Itednor schliesst mit dem Batbe, dasa mit 
aller Zibigkeit nnd Amdnuer dnfttr Sorge getragen 
werde, auf alten kahlen ItcrgabhSngen wieder dichte 
MooMpoUtcr erstehen zu laj<seii, welche zum tfoordnatcn { 
Haushalt der Natur ;.'. |jr,reii. I'- \mi(|.- dir- lio.vsi-r 
sein, aif kOnMliche VV'a><t«erl>elittiter iierxuMellen, die 
^Dem Arzneimittel vergleichbfu* Rind, da« fQr den 
Augenblick liilft, das Uebel aber noch gefiUurlieher and 
anhellbarer maeht. 

ProfcMor Dr. Sandbergcr ^prii lit unter Voraeigiing 
Tieler Stflcko Ober die Steinki>hli ti)Virmalion im Schwan- 
wald. Nach den in den letalen Joliren angeatelllen Un- 
tetmdiangein unlertchwdet maa darin yhr Tenefaiedene 
alte Floren. Die älteate, nenerding« von Schimpcr mo- 
nographisch bearbeitet, liegt in der früher als Uuber- 
^ u j-fonnation tje/äichneten Schiefer- und Conglomcrat- 
Mfuse. welche von Badenweiler bis Lenzkirch sich ver- 
folgi-n l&sat oad Jeaseite des Rheins in den Vogesen 
von Mohihanan nid Tbaan bis tief in daa OeUrge bin» 
shsulil. Sie anthAlt Calamiten mit oidit alternbwndea 
Bippen, banraartige LycopodincLcn (Sagmmria VtU- 
htimian») untergeordnet aurli Karren, Hebt« Crclnpieris 
and Sphenopteris und i^t ^anz glpirhhalti^^ '!> ::i l'l5t>- 
leeren Sandstdn. Die Ablagerung der Schichten aus 



.Meerwasser ist durch die Bergkalkpelrefactcn, weiche 
bei Ptan^er los Mincs in den Vogesen nnd sehr ver- 
einaeh aneh Int Scbwantwiild «orkoiamaa, nnaweifelliail 

geworden. 

Die Flonx \<in n.-rghniiptpn i^t « twii-i jftnger, ent- 
hfllt faM diirchgjlngig neun. hIht i>nnNt der Art nach 
niclit mit der prndurtiven Kohlenfonniition Oberein- 
slinrniende Formen, Calamiten mit ahemirenden Kippen, 
baamardge Ferren (CfftAdtanuptr) ^ H^anophyiliten 
und deren Wnrstelfiedem , welche man mit CydopUri* 
zuMunmonworf. von der frflhen Flora ist noch Saifmaria 
yeltheimiana tibrig geblieben, aber n>-ln ii iln tritt auch 
schon Siijiüaria auf. Sie i^l auch in den \ ogcsen ver- 
treten. Die Flora von Bitden stimmt, wiuwohl einem 
lokalen Becken angebArend, glhuUob mit den Zwiekaner 
nnd SaarbrUeker mittleren Schiebten: Stgillarien, ichte 
kohlebildende Pflanzen lierri«chen darin vor. 

Gleichallrig und in der ftbrigen FUira gan« analog 

i-t : 

llinttsrohlttbach bei Gengenbach, dort aber fehlen die 
.Sigillaricn, auch bei Geroldseck. welches neben man- 
cherlei andem Arten eino pncfatToUe nene Palma ge- 
boten haL 

Die lelzlu (jnttgute) Ki>li!rlit1< n n. olx-v -«010110 ein« 
voll.-tilndigi ri/ Ahlmtidhiiifr unter den Ueilagun vorkommt, 
ii>t die von 0|>po!»iii. wniln ein riesiges gegen 8' langes 
jPecnopAyäwn aas der Familie der C>c««leen rorfoerrscbt, 
wetehoB Gonns bisher nur als grSsst« Seitenbeit In dar 
Ki^itilcnformrtfion n\\A dem Rothliegcndcn, hflufig in Trlaa- 
niul Juin - Spliicliten bekannt war. Die Analogie mit 
JJioon in der Irbcndi-n Scli'^pfiinp >]H-ir |it flu' ein tropi- 
sches Klima zur Zeit dieser Fiora. Die übrigen ()p- 
]:iL'io(uer PHiinxen sind theils neu, theils bekannte Arten 
d«r Obern Kohlan- Formation. Die Flor« des Roihlio- 
genden, wehshe von dem Vortragenden bei Boden, Obsir- 
kirch und Diulmrli miilprkt worden ist, unterscheidet 
sich vftUig von der Op]>enauer, und cntbAlt olle Leit- 
pflanzen •! n: i d- nnd oatdeUllslMB BoAVagSiidaii 
(WiUekia pm^vrmi» etc.) 
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6«liMiii«rath Dr.IiMiidolirnMHlitft den WliMMom'* 
sehen Privmtt«l«grspb« ida «ioM Atr intaressaiitcgtcn 
Gogenritftncle i«t Londoo«r Industrie • AnsMellung vom 
Jalire 1H62, zum Gc^jiTi^tMivI K-incs Vfirti-a^^e». Zuerst 
gibt er einen Uinrt!>t> der Cii»i9<'hiclite iibor <ien Ursprung 
dar Telegrapliie von Aon Ältesten Zuitcn an ; es wai-en 
AnÜMgt Fetraneicfaeii und andere optiiche Telegraphen 
im Gebrwidie, dnreh OnlTUii'e ZintdMkang nnd Voll«*« 
Erflntlungcn ward« Davy auf die ANWendwig dM «lee- 
trischen Slromus r.u telegrapbisehen MitdudlnDgeB mit- 
tebt iliT Wiissci zLr^«'tzuiij,' fiifrilirt, und nach der im 
Jahre IHI'J vuii Uvrstvd gemncliten Entdeckung folgton i 
die Vurschlilge von Schilling v. CannstaUt, Gauss und 
Weber« SteioiieU und wideren, die Ablenkung der Mag- 
mtmidel m telegmphMieB Zeidmi ta faeotttien. Di« 
Amp^re'schen nnd Ohin''<chen Theorien führten dann 
weiter zum KlecIroinaL^'m'immus und seinen Anwendun- 
gen in der 'rolcj;r!i]iliii.'. die Kiitdcokuiig' Jor ^luijnL't- 
«IttClrixilitl abof Uurcli Faradar im Jaiire 1431 zur MOg- 
lidikeit eines electrischcn T^graphen, der blo» durch 
mechanische Arbeit in Beweiguitg geeetrt wird. 

Fiille Sitm^ an ! 

Apotheker WwgwTIlMdt spraeb aber die bis jetit be- 
kannten chpTTiiHclii'ii l'rixliictc nn» der Fingerhutpflanze 
(l)igi>tili.s piirj.uri'j L.) \uu wtslcheu besonders du« Di- 
;:italiri. ein nt-utriilir Körper, je nach der Dar.-ti-lhinji 
von sehr vvecliseliuler Zusammensetzung, in der ftrztli- 
clien Praxi» verwendet wird. Es schien ihm jedoch 
wahrscheinlich, dass die Pflansa anck ein Alkaloid ent> 
halten mOase, und die Destülslion des Kranles mit Itien- 
dum Alkali lieferte in der That oinr farMo'-t- FlQssig- 
kcit von stai-kcr nlkaliücher UeHi-tion, widclu' stickstoff- 
luillis iiiul In iliroMi (Jerncli ilein Cdtiiin uikI Nicotin ; 
überaus Ähnlich war. Iiis jetzt komiie er die Substanz, 
dte er vorzeigte noch nicht völlig rein erhalten und dess- 
hatb oocb nkbt die Elementaranaljse denelbeo itnter- 
nebnen; dodi boA er «cihr b«U In d«r Laf« dt Min, 
dkaelb« vomilcigaii. 

Medizin Iii rat Ii Dr. Schweig lietiu-rkle hierzu, da>s 
er die von Herrn Engelhardt dargestellte Substanz statt 
des bisher nblichcn Digitalins verwendet und alle guten 
Wirkungen desselben in erbOhtem Onde habe emtrelen 
seben, wibrend die aeeidentMlIea, belMigendea bei der 
neuen Substanz nicht bemerkbar seien. Er ist dalier 
der An.iicbt, da,«!« in die«er Substanz ein neue« wichtiges 
llciluiittel eiildeekl wurden ^ei, dcKseii Wirkungen aber 
nach den wenigen Versuchen noch nicht vollsttadig 
ttbeiMibeB werden kOnnen. 



Kaebdem aoidi darin StainbeO uid AndM« eiuii 

guten Gmnd gelegt, gelang es Wheatatoa« nach 25- 

jfibrigon BomQhungen haupt«ftch]ich dadurch einen mag- 
neielecirisclien Tclcgrai)lic'u \un vollkommener Schnel- 
ligkeit zu construiren, dass er den Mechanismus aus so 
feinen Ttieilen wie in einer Tasebemibr xnaaomeB- 
setste. 

Nachdem der VortrageDde bob die Lehm von der 

tnagneldectrischen Induction kurz wiederholt hatte, wies 
er swel Whentstone'sche Privattelegraphen vor, die er 
aus England mitgeiirai-hi. t)ii>seU>en besteben aus dem 
Communiontor mit Itidnetur. dem Indicalur und Alarmu. 

Mit Hilfe von melirereti grossen Zeichnungen wur- 
den diese Xheile erlAutert und der siDnreiohe Mechaois- 
wuB erkUrt, Nach «inigen dauit angeeteMfen Venn* 
eben begriff Jedermann die Schnelligkeit ihrer Verbrei» 
tnng in England bei den Kaufleuten und Fabrikanten; 
'■(■wie da^ü er mehr Duchstaben in einer Minute mit- 
thcilo als der Morse'sclie T«kgra{>h Zeichen in dereel- 
boD Zell giebL 



i. MmriNsr IMi. 

Professor BnuMilter spradi hienmf Ober die altea 

lihoinläufe bei Schaffhau^en, nnmcnlllcli Tilier demjenigen, 
welcher in frnhercr (diluvialer) Zeil oberliulb des Wos- 
serfalleM idjgolii>geti und in's Klellj.'iii> fjetliis^en Sei. 
Hieran knApfl er die Beschreibung der Tunnell>anteri 
uin Chiu-lottenfals bei SchaSbausen und der mit densel- 
ben aufgeechlneae n eiB geologiscben VerbAltaiaiie, Die 
Blosslegung mehrerer tricfaterfülnniger Bobnem -Abla" 
gerungen nnd «ler seither auf dem rechten Ufer des 
Uhein»> nie)it bekannten Mulaiwe wurde ausfOhrlicher be- 
si>r<>( lien und an eiQei» Prodi« und vieleii Hantolldien 
erlüutcit. 

ProCwaor Dr. »•■dbwfr epricbt «eine Freude dar- 
flber am, dass bei den Bahnbauten, wo so ▼iele fnteres- 

siinte geolo^'isehe Verh.lltnisse aufgeschlossen werden, 
iliiiü€ von den Rahnluitem aufgezeichnet und für die 
Wissenschaft erlndten \s erdi n. Er hofft, dass das Bei- 
spiel seines Herrn Cidlegen Nficliuhmnng finden werde. 
Zum Schlüsse zeigte er den im verflossenen Sommer 
ans der Guttacb-Moudung und au Maisacb bei Oppenau 
enldeektan liduoafeldspatb ab Beweü, dass sieb anch 
die selteneren, durch die Analyse als BeHtandthelle 
der Mineralwasser constatlrten Elomenle in den Mi- 
neralien de« Sebwwivlldar Gramlfahirgaa ■acfawiinii 
lassen. 



Seckste Sitnig am 30. Deeembcr 

Pr a f awer Dr. B o h l ab dhi ain» Baad thaih» eine Beihe Sublimat, «o «nt&rbt sich die Liiflmg nnd das Jod rsa* 

nmer und flibsi«» iiitersaBMif er Beobadil—igen nitmid girt aiabt mehr anf fitliUdeislsr. Auf ZanM von 

begleitete dieselben mit Versuchen. Kochsalz oder eines anderen Ualoidaahees tritt aber die 

1. Versetstsuw ein gesättigtes Jodwasser mit 1 — 2 | BIftuung wieder hcn-or. Während Chlor-, Brom- und 
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JodwuMnlofFsAiiren in gleicher Weise wie die Hiiloid- ' 
gaJzc w'rlM'ti Tennögen SiuiersinfTsHlzi' und fSaucrstoff- 
8&areii die Hläuung nicht wimk-r zu liuwirkon. Es bildet 
daher da» mit SubliiiiAt TcrHeizic .I>>ihv itsser ein ^utes 
Uittcl nr UntanebaidoDg von Haloid • ond «SMieratoff- 

Wie dnit Snbliiiiat da» Jodwuiigcr entfl&rbt , Ul dies 
auch mit salpeler«aur«m Qaocksilberoxyd der Fall. Erst 
wenn luun Kocli*«!/, chloixiiire.'' Kali oiler Zucker hin- 
zuf&gt, tritt die Biftunng wiudt^r kiii. ilat diw mit Sub- 
limat verNOtzte JodwatiMer einige Stunden gu$>lHiulen, so 
T«rti6rt M di* ^gcnaehafl, niich ZumUx von Kociwalx 
den SUb1celt1eiit«r la bUhran« wihrend JodkalhimlOning 
dies anch nach langer Zeit noch zeigt. 

liromwaMier verbfilt «ich ganz ähnlich. Auf Zusatz 
eines Qucek-illbui -ulzu'' «-ulfftrhl ,-<icli rla.'-^ell"' und wilti 
gcnichlo». Das Brom wirkt aber detnungonchtet auf 
Indij^oIOsnng. Der Ziuuits eines IlalnidKalzeü Mullt die 
FtebiHig tmd d«ii 6«racl> dm Brom« wieder her. Chlor- 
muser variiert ebenfellB durch ingefOgte Qneckrilber^ 
salze seinen Geruch, jedoch nicht die sonstigen Wir- 
kuiifien de» freien Chlor». Ehic .«olrhe LOnunj; wnnle 
dtihor ■icii AiTzlcii zur Kutffiiuiii;.' sun Il!iiiIiiu--rl]liif;iTi 
und Ahnlichen ausserlichcn ücbeln zu <'iu)>i\'liK-ii ^viii. 

2. Pflansenfarben werden von Jod, lirnui und Chlor 
wnetit. Eine neutrale Indigol4«ung wird von Jodwtteaar 



I geUeiclit, aber wieder blau, wenn man Sab- oder 
Sf'liwofelffftnre hinzufOgt . l>oi Chloi^a<8er tiiir!t>t umge- 
kehrt auf Zusatx von Sftureu eine intensivtsrii Uleicbiuig 
glatt. Es besteht also ein Unteraeliied in dieser Besieo 
bunf jnriaohen swei Senat eo llmliolicn Eleiuenten. 

1; Vld» lOiMinliMi ▼ariukm ihre Firbnng orga- 
nlsdiea KArpam, aamentlidi FinsMpalh, Amethyst, 
Stemsalc. Tief violett geftrbter Amethjrat und Flus«- 
^path verlieren did Fnrlic -nchon durrh GIflhen. Der 
tiehall an Aiilr>zc)ii stellt bei dieseui in direHer Hezie- 
linn;; 7U der ItitcnsitAt der Flrbung. je tiefer vioktt 
diAM, desto grösser ist die Menge des Anloeon*. Ks 
ist danm wubnofaeinUeh, dass, tlinÜrh wie bei der Um- 
wnndlung der Prr<ip:nIlu«SAAure in HuminsubRtanc durch 
SchQtteln der L5suuj{ luil lufiliaftigem Wawer, eine um 
so grössere Menge Antozon sicli bildet , je liefer braun 
die L^Ming wird, auch der verschiedene Antozon-Gehnlt 
und die vers«liiedene Ffirbung der Flussspaihc mit ver- 
schiedenen Graden der Zersstsung der organischen Sab* 
stana tnsamnMniilnge, veldw rieh gleiehaeitig mit der 
PhissspalhlAsung gebildet lint. Vielleicht kann selbst die 
M'r.irhiedcnc FArlmnü der einzelnen Lagen desselben 
auf ahnliche ^\'ei^e erlni;;! M-iti . w ii- die Trennung ver- 
»■chiedeaer Farbstoffe dnrcli CupillaritlU , welche der 
Vonngaode dareh Tenuvhe henrurbibq;!. 



Siebeitc Sitzaag 9. Pebraar IS63. 



Gchcitnemth Dr. Else&lohr trfigt über die .Spec- 
tralani(I_y-i> und die aus derselben gefolgerten SrblOsse 
AlNr die SonD«DaihnioB|ibäre vor. Zaemt erwihiit «r 
das Noihigs ron dar Theorie des Lieht««, und der Zu- 
sammensetzung dcH weissen Lichte»« und i>chlie«i<t dnrnn 
da« Geschichtliche von den Knidcrkungen Frauenliofers 
und V idld.-.ldii'i lu" auf die ueiie-leu l nter'-Lu liuu^fen 
von KirchhotT. liudner ging «Mtitun iibei auf die Speeireu 
der chemischen Elemente, welche er dureli Zeii huungeu 
und viele Versuche miltdst des elecirischen Lichtes in 
objeetiver DaieteOnng eittnterte , erkllrte hieranf den 

Oebniueli. dou Hutiscn und Kirelitu fT daxon in der 
'7i(^ Chemie gcmaehi und wie der von ihii^ constniirte Ap- 
parat anr Entdeckitng neuer HetaUe gcffthil. Anknöpfend 



liieren folgte die Vcrgleirliuu^' dieser .Spectrallinien mit 
den dunlüen FrauenLofei '^elien Linien des .Sunneii- 
spedniins von Kirdiiioff und ihr Zasanmeafellen in 
vielsn Pillen. Die Eridftrung der Vmkefarunjr einer 

licllen Linie in eine dunkle wurde von Kirdiln.fr durch 
seine Theorie der Licht - .\bsorption gcliefon. w<>lrlie 
iliui iliizu liicidirh war, Qber die Rescliafleutuu! dii- 
Snntie und ihre A(hmo>«|)hjire den binherigen Ä■l^('lIau- 
un^en widersprechende Sfitze aufziintellen. Die Altcnte 
LIee, dass die Sonne ein glühender mit einer Athmo- 

: ^phare nmgel>ener KArper Sei, wurde dnrdi lOrdihoff 
wieder zu Ehren gchrmlit luid dii- Sonni-nflocken nicht 
als Risse der l'hutosphfirc der Sonne, sondern als unseru 

I Wedken analoge Gebilde hingestnilt. 



Achte Sitiaag an n. Fcbraar IM». 



PrafesMr Saadbeq^er legt der Venmnmlnng sein 
nunmehr snm Abeehlnsse gelangte« Wn-h Uber die Crni- 

chylien des Mainzer Terllär - lieckens •) \ur und -^etzt 
die SchhisMfnIgerungen iiiu einander, zu nelelien ihn 
diese riiiersuchung gefDhrt hat (.S. 4Ö7 — 45it d. ge- 
nannten Werke«), soirie die Parallelbildangen der Main- 
aar Sebiehtenfeif a an andern Terftir-Beehen. Bmgehend 



•) Die Coneb^licn dr> Mniiwer Tcniürbeckeua, WiwlMtteu 
IMS- laM M« W Mtegr. TSMai 



I wird besMiders die im badischan Oberlandc und der 
angrensenden Sdiweia entwickelte Reibenfolge (S. 406, 
415 ff. d. Werke») sowie da« Verhalten der F'nuna beim 
Uebcrgang des Meerwaseers in brackiache« und eOsscs 

I Wasser und bei aUmihllchani Sinken dar Tenpevator 

I iMMiproeben. 

Auch die jeweiligen Aendernngon der Gestalt und 
AwMMuNmg das BetAena und der Coamnniealion dea- 
salban lait andavn Tartia r iaaaraB werdw aaa ft t bri ieb aaa- 
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GaheniMridi Dr. IhwWlT sogto T«miitt«]Bt des 
RabDikor£r««hcn Apparates die clectrische Entladiing 
in einer mit GuMn oder Dftmpfen von geringer Span- 
nung urAlUu-ii GliL^rOhrc, und erHÄlmic, i]a?K «lies« m 
der neueren Zeit von Geiiudor bi Bonn daliin nbge- 
Ändert worden »eien, daaa die nietalliitchen Eloetrodeu 
Dicht in«br ia directa Barfihmng wit dmn Gas odar 
Dampf konman. Oaiader b«t 4aa Haan in wekiwiii 
»ich dae Gas befindet, von den Electrodan durell dOolM 
Glwwfindc getrennt, welche einestheil» der •leetritebaB 
Eiiilndiirij; eine i,''''-^'^'''*' Olieifliiclic darbieten, nndern- 
tliL'ili in <lein Gas m»g«:iiHnute recurrirende electrische 
Sii<"<iiit> hiiwirken. Mit den durch die Entladung zum 
Glühaa ^«braehteD GaathoUcheo aind Dicht wie bai den 
frBlicren Rfthran gJOhflnd« lf«t«OdHaeheii gemanft, lo 
dasm erst durch die neueren G«wler'schen ttSltfait cilM 
genaue 8pcciralanaly»c der Oiwe mfiglich wurde. 

PlQckcr in Bonn hat 'TU- Sin ctrcu ikr Ga-io iinti'r- 
«ucht und fand z. I). fQr WK!<i<critioffgits drei iielle Ölreifen, 
einen blendend rolhcn, einen glanzenden grOnlichbluuon 
nnd ainsn sehwlcharan Tioletten, eo far Saucrstoffgaa 
«iiM Anaabl Ton naan mehr odermaiger heilen Luten, 
Ar 8tidtgM «ine nodi grttasere Anzahl Ebenao iMOk« 
achtele er noch eine grotnQ Menge von Gasen nnd 
Dftmpfen und erkannte, da.«* woh! in violon F.llUii iJus 
Spoctrum iler Gase , wcb-he nicht eheinisch einfach, 
sondern xusainmungesetzl sind , eine Snpcrponitjon der 
Spectren der einfachen Gase bildet ; jedoch liegen auch 
ander« Tbetsacben vor, bd welchen die« nielit der Fall 
Jrt , 80 zeigt z. B. das Spectmm des Wasaerdanpfes 
allcrding!) dieselben Linien wie die Spcrtren von Wasser» 
nintTf;».- und Sauerstoffgiis ?:iiMt[iiiiioii;;ciu>rnm>'ii , «bor 
das Spoctrum der schwefligen bäuro ist ein anderes als 
das der Schwefelsfture, obgleich beide Stoffe au» Schwefel 
und Saoerstoff bestehen und nnr die Misehungsgewichte 
der «tnfiMelMn BeatandtheDe verschieden ist. Ebenso 
aeigt Knpferchlorid dn andere« Speotmm als Kaplbr» 
ehlorflr, obschon beide ans Kupfer nnd Chlor, nnr in 
anderen MiscIinngsvcriiültui^Kcn zusanimcngesctst sind. 

Es erscheint dessimlb ah die wahrscheinlichste Ver- 
mntbung, dass die Verbindungen immer ein Specinim 
basiixan, das in keinem nachweijibaren Zusammenhang 
mit den Spectren der constitnirend« SieBaote steht, 
und weon dies der Fdtt sein sollte, immer eine Torans* 
gehaod« Ze ws t an iig dar YariiMtng nnd ihrer Bestand» 
tbaile stattfaftndMi bat. 

Hierauf sprach Dr. Veit Ober die ErklAning und 
die Bestinunungsweise des Widerstandes, welchen ein 
1b der Luft mch bewegender KOrper sa Qberwinden hat 

Ei Ist bekannt, dass dta ThytSat den Zustand der 
Qase nnd Dtmpfe Imdier dadureh tn erklircn suchten, 
doits die kleinsten Theile dentelbvn siili rii einem im 
Verhiltniss au üirer Grösse sehr bedeutenden Abstände 



befinden, und dass dieadban dadnreb tob «imader «aU 
lernt fahalMB «erden, das* sie eine sich gegon<»eiiig 
abstoisende Kraft besitzen; damit glaubte man ibreEla» 

stititAt rrklnrt zu haben. < -jiTt-rc wcirhfr sie sidi IB 
jedem ihnen dargebotenen Kaiiuie ausbreiten. 

Die weitere Entwickclung der Wirraelohre deckte 
j jedoch Thatsachen auf, weicht mit diaser Qblieben Er- 

Iklirung nicht in ESnklang tu bringen sind, «0 daas di« 
Flnaikar KrBnig und Clanräu eine neue Mjpuihcae 
anfimstdleB bamliht waren, welche die bekannten Er- 
scheinungen auf eine genOfrutiderc Wci.Hi> zu erkiftrcn 
im Stande aci. Der VortragciiUe .»-iicliie iin ettiem Bei- 
spiele diese Ansicht zu veranschaiiliolion. 
! Sind cwet Kngdn pendelartig aofgeh&ngt, so können 
dte»elb«n «Mf venchiedena Web« b «her bealimmtaa 
EntlttBoag TOB «inander gehalten werden, BddaKngeln 
kSmieo Tieileieht mit gleichnamiger Electricttftt geladen 
nein, oder es bewegt sich zwinchcn den er^^lern in dci- 
Verbindungslinie ihrer Mittelpunkte eine dritte Kugel 
mit angemessener GeHchwjndigkcit hin und her. In dem 
ersten Falle werden die Kitgeln dnrch die nach grasia 
Entfernungen hin wiikendan AbMoseungakrIfte, in dem 
sw«it«n Fall (htrrli die beim Zusommcnsiosa mit der 
mittleren Kugel erlangten Geschwiudigketion aus ein» 
eiiuinder frelinlten , wobei nur in dem Moment des Zu- 
I ^itiineii5tosat:s AiMtomnngskräfiu wirksam »ind. 

Was für die zwei Kugeln angenommen wurde, kann 
auch auf die kleinetea Theile der Gase nnd DAmj>fe, 
z. B. der Luft angewendet werden. WAhrend nBcb der 
«nMa Aasehaiinng die TheQdiea derselben durch die 
abttosMaden KrMe In gewissen Entfernungen gehalten 
werden, ist iihc?i der zwcilen diese Enlferniin;; eine 
Wirkung eines zwischen je 2woi andern »ich ra»ch hin 
und her bewegenden Lnftihcilchcns. 

Wenn ein sieh in der Luft bewegender KArpCT einen 
Widerstand an Obarwiad«« hat, «o ist die« wohl nach bei- 
den Hypotb«8«n ieiehl erklftrlidi, di« quantitative Bastim- 
n\ang die»«« Widerstandes ist jedoch nach der enteren 
als vollkotiinien ger-rlieiiort /n betrachten, wflhrend es 
nach der «weit«» \veni(,'.-<tens in uinigcn einfachen Fallen 
möglich ist. Einer der wioliiig-iten dieser Fftlle gehört 
in das G«biet der BallistiL Untersucht man nimlidi 
die BewegBBf eiaer Kugel, wdelm hi «tnar luwKoataiaB 
Ebene fortsebreitet nnd xtigleirh wie ein Wagamad MB 
Mch selbst rotirt, so zeigt sicli, dass dieselbe an ihrer 
oberen Flftcbe in der Luft fortwfthreiid einen jirAMierii 
Widerstand findet, als an der unteren, und datwi liitsrou» 
eine seitliche Ablenkung aus der Bahn erfolgt. Der 
pr. ArtiU«ri«oOfiBsier Otto fand auf emfürischem Wege, 
iwu imi ein«Bi bestimmten VerhAllais» der fortschreiten- 
den und rolirenden Geschwindigkeit dar Kugel ein Ma- 
ximum der Ablenkung eintritt, eia Ba s a lt a t i wdoha« di« 
naaara Bypotii««« abanialla «rfecdait. 
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lehrte ««nuf «■ 

Professor Bsomeistar hielt cincsn auntOhrlicLen Vor- j 
(rag Qber cino der groMarligetcD Unturnehminng«!! der 
Kmnit, «olebe ar m doa leUtaa Wodian pmaiJidi 
in AngeucbciB g<mon>m«a, ulmBdi Ober d?a 1>urdi- 

bohrung de» Monl-ri rii« zum Beljufu ilcr 'N'ervollÄtän- 
dijriinfr der EiseubaLii, welche das sCttltisUielit: i>'r«ukruich 
mit Sardinien verbindet. Der Vortmgeudc gab ziicn^t 
•iaen U«b«rbl)ck der Vorbervitungen zu diesem Bau, 
wsicbe tdion »eit dun vienigw Jahren dnliren und erxt 
1857 mr «ndlfililftn F«rtatliinf der Linie da» Tunnels 
gaftUtit luilMn, Die nng«wOlintiche Lfingo dioMf Tunnels, 
welcher 12.220 M>'f. r, uniji f ilu 3'^ Wegütundcn, er- 
reichen wird, t«)wic üitj IJainAglichkeil , »enkrechte 
Schachte durch den hohen BurgrQclien abzuteufen, mach- 
ten neue Baumetboden aothwcndig, wenn uiau nicht 
Jahnebnte auf die VoUeadang deMelbea warten wollte; 
denn obgldch die geologischen VnrhiltiiiisHe gonntig 
aind, ao hltte doeh die Arbeit, wenn ai« mit gewöhn- 
licher Handarbeit ^<in bciili n Mnti(lniif;i. ii mifi Li gMunen 
worden wÄre, einen ZeitJiufwninl von 30 bi«i -10 Jakren 
erfordert, wozu man in imsi ri r HchnelUebMidaa Zeil 
W«^I kaum die Geduld gubabt haben wOrda. 

Ea war daher nMkig, eioaetbeila den aaftraiibandatai 
Thail eines Tnnnelbaue«, das Bohren der Sprenglödier, 
TermittelM Rinfflhmng von MuHchinenarbeit m bescfalen- 
nigen , aiidcnilliL'il.'^ lijilwfilirrnii In'ileulcndo Mi'ii;f<Mi 
frischer Lufl üti den uoterirdischeii Arbeiisraum zu füb- 
MB, wann die Arbeit dasetbüt trotz rulverdam|ji^ Ucht- 
Tarbrannung, Admuiiigapirosea» und AuadOnaUnig an- 
untaibio«h«tt «ad obna Bascbward* von ficattaa gaben 
adlte. 

Beide Erfordemisso sind, nach mancherlei Projekten 
\in(i I'.xjierimenten nunmehr durch die genialen Krfin- 
dungcn der iialioni^chen Ingenieure Somnieiller, ( iriindis 
und Grattoni erfolh. Da* Princip derselben int lui^cndo' -. 

Vor jader der l>eiden TunnelmOndangea wird durcb 
Hfnaiarliraft, welob« aua Gabirgaflnaaea aomidMiid aa 
Gebote xtebt, atmospliftriBcho Luft comprimirt, und zwar 
in zweierlei Apparaten , in sogenannten hydrauligchon 
WiiMi-rn iiiiii in Lutl|iiiiii]:ion. Der lii'diici' i'rliiiiterte 
diet>e Apparate nebst ihrer AufstuUuiigs • und Itetricbs- 
weiae darch SSeidmungen noch den an Ort und Stulle 
Ton ihm aufg*a«annnan Daten and gab eine eingehende 
Gffeetberediaang dea gaaaao jijwtanaa. Dia a«f den 
Druck von 3 AtmoMpfaHren compriniirte Luft wL-d in 
einer sinnreich con»truirten gusseisernen Hührenlcitiing 
bis zu dem am weitesten vorgenchi iM>>nt'ii Arln iL^i aunif 
des Tunnel», zu dem Ende des UichtuugantoUuna, geiüLrt. 
Hier 8tebt auf einer provisorischen Ei.^enbahn ein den 
Stotteaqueraotuiitt batnaha auaftlUendea Gestell, aa wel- 
dMin uit von Staagaa «ad Stdlaebraiab«! 10 bis 
18 Bohrmaschinen befestigt werden kdnncn. Jede dieser 
Bohrmaschinen ist durch einen Gummischlauch mit der j 
crwiiiinlrn Iii iliri-iiU'itiinj.' \ i'rl)iui<l>:n imd Nollzirlit durrli ] 
den Druck der daraus einströmenden comprimirlcn Luft j 
alle OpafaÜoaan, waldm rar Haratallnag da« stt arbob- | 



1 tctther IMS. 

rendeo Loches nothwaadig siad» Die Einrichtung einer 
«olchen fiohrmaacfalna warda dareb den Vorfragandaa 
kk ihren Btnaelnbaiten erklärt, and die ZuhOrer konnten 
sich daroa ttbeneeugen , wie weit hier die Ilantlarbcit 
durch Maschinenbetrieb clscSzI wordi n i<. ij]iu,_- Nücli- 
bilfe eines Arbeiter» hAmincn ütr liuhrci-, nuciitleiii iJim 
einmal eine gowiiis« beliebige Richtung gegeben ist, 
gegen den Felaeo, er meiselt in demselben ein Loch, 
wM um aeine eigene Aehsa gadralit, macht dadnndi 
das Loch cylindn'Hch und rfickt sogar dem erbrdirten 
Loche nach ; ja aelbüt das Wasser zum Be^'prengua dos 

LucIk-.'' und zum Au*Wu.»cliL'ri di--* rri*-<aiii!. iu'ri liulir- 
mehls wird duivh die eumprimirtc Luft eingespritzt. 
Und damit i»l der Dienst derselben noch nicht xaEode; 
denu nachdem sie in der Bahrmascfaine gewirlit hat, 
strOmt aifl ana und Ittftal daa Tunnel, xa welefaem Zweck 
nach aodi ein sehr bedeutender Uclier^^chuss aber das 
in den Bohrmaschinen nothwendi;;!' Quantum von Luft 
er2eu^! iiih! \ ^-i initicNi jnu'r U<'jhr<Milcitang OB batiabigan 
Slellcu <lu» TuiiiicU ciiila&ruii Mird. 

Nachdem durcli die 10 bis 12 Bohi-maüchinen ni(« 
teUl acht* bis neunmaliger Versetsuog derselben anga- 
fiOir 80 Bobriaeber auf dar Qaarselmitllliebo des Stollana 
angebracht sind, schiebt man dos Gestell mit den Bohr- 
maschinen eine Sirecice weit zurQck, setzt zum Schatze 
der Arbeiter und der Mii-chiiic i>iii<> >tMiki- Ilul/waad 
ein, IsJl almlano <lie I^öchur aut diu guwiilinliciii.' Weise; 
und schiesst sie ob. Hierauf wird der Schutt forige- 
schafft, damit die Bohrarbeil von Keuem beginnen kann. 
Auf die Ent&mung dcaSehattea wird nach den Banar» 
hangen des Vortragenden dermalen nocii ungebührlich 
viel Zeit verwendet, indem eine eigene Miniatur- Eisen- 
balni iiiii I.ilipii'-AViij^cn dazu liurgericlitet ist, während 
dotäi eui \'urwJirtJ<- und iiuekuürtsgehen auf der provi- 
sorischen IJauptbitliii , besonders bei stcllenwoisen Aus- 

( Weitungen des Tnaaels zum Behuf des Abiaden«, obn« 
Varg laich wirkaanar and gewiss aa armogliehaa wSre. 

Nach den mitgetheilten Notisen des Redners brancht 
man. je nach der Httrte des Gesteins, nur 15 bis i& 
Minuten zum Bohren eines I.iH-riL-.f von SO Centimetcr 
Tiefe; aber de-sen ungenclitel rllckt man wegen des 
Aufentliultcs durch die nbrigen Arbeiten im Lauf eines 
Tage« durchscbnitUicb an jeder der beiden MOndungeo 
nur ISO Ceotimetar vor. Im gloiebai Verbltitaiaa rdt^an 
anch die nachfolgenden Arbeiten, nSmlich die von mA* 
reren AngrifTspunktcn ans gleichzeitig vorgenommene 
Au.swoituiig uth! Aw- \vi Ifxiii;,' .K> j.'uii/rii Tdntu-l-. v.ir- 
wiirts. und ftilfjeii initliiti dcni vin(»ii.-.rii«.:kt!iui4!ii lütiil- 
stollen immer auf dem Kusse nacli. Da imn gegcii- 
wirtig etwa lün Fonftel der ganzen TunnuUjinge fertig 
ist, ao bedarf man noch etwa 1 2 Jahre xur Vollendung 
des groasartigan Werkes. Warde der oben angafbhrto 
Uebdstand he! der Beseitigung des Schnltaa TerbosrOTt, 
so darfte di'^i i TarmiB Tiellai^ anf 8 bi« 10 Jabro 
venriogert werden. 



Digitized by Google 



11 



Ulli SItnpg M 1^ Hwi w fce f 1MS> 



Dr. Yolt bieh räieii nrtenMMnta« Vortrag Ober die | 

Ge-'*i!t/.e, welche nach den bis jetzt ungustellioii Vlt- 
Hudieii bei der DittiiÄton Jt-r Gase ivirkiMim "itid. Alle 
Gm« haben bek»nntlich die hurhsl mcrkwfirdifre Kigen- 
scbüfl, <la«i> 8ie, mit einiuider in BcrQbrung kuiuuieud, 
«in günz anderes Verhalten «eigen, als die tropfbaren 
PlflaMi^eiMa. WtfiU bmb nimiidi anMr dm letoteran 
•oldi« «itt, vticbe rieh nicht eheniMh mit cHiiMider 
verbinden , ud<1 nienj^t inuii dieselben gmiz gleictifönuig 
unter einunder , l. 15. \Vii>ser und (Jel , weiden sie 
sich, vomi imiii sie niliig ■•tehen lä.stit , wieder von ein- 
ander absomlem, und zwar wird die »cfawcrcrc FlUsug- i 
keil, d«8 Waiwer, den unteren, dM hicfatere Oel den ; 
obcran BMim eionduoMi. FOgt am noch Queeksilber 
hinstt, M wird diwea in Po^ Mtn«« grSneran speci- 
fi.sr-licn GewicIitiLS auf den BoJeii de,'* nL-rr»»se,-< nieder- 
giiiken. das ^Vii.s.-er wird sirli in der Milte befinden, und 
Oel wiril (<beti »< li\viMinien. Werden dagegen (in.se 
mit einander in Berdlirung gebracht, so tniiscben sich 
dindban nnd «In jedw Ga* dehnt sich iu dem uudm 
fectd« ao mm« wIn wwm m gnr nicht vorhandeo md 
dar RiuMn rSUi^ leer wflre, Miumt man B. swd 
ilireii Mniiiliingen genau uuf l iimnder iuü-sen le Flaschen 
und füllt jede mil einei' bes^ndefn Giii-urt , werden 
beide, wenn sie eine Zeit ian;f mit einander in \'erl)in- 
dung gebracht sind, ein gleiehartigeh Gemenge der iu 
die I'^lasohen «iliyflfliten Galten enthalten. Füllt man 
in di« uniMnt, nafrecht geatellte FlaMbe eine schwere 
Gasart, wie c B. KohlenMlnr«, nnd in die obeire, um* 

gekehrt nuf die andere aiifgeinu^te Flaselie eine Iciclilere, 
wie 7.. 1!. \VuÄ»L-rato£fgiW> , tu weiden bich nncii licrge- 
Meiliei Koroinunikalion die Guse nieht.sdesloweniger 
cintinder dtirrhdringen, ohne dabei durch ihr apecifincliea 
Gewielit, vermöge du.<{i!c(i die Kohlensäure unteu und 
daa Waaaeniuffgaa oben b)eibeo wfirde, gebindert m 
werden. Sie werden eich einender glei^mm durch» 
ilringen, urnrl niirh einiger Zeit wird in beiden Flnsohen 
ein vftlli» gleicbes Gosgcinenge eiitLaJteu fein. Der 
KripliUide]- Diilton linf die.'-e ICigenAchaft der g«-'ifr)rinigen 
Körper /uei-.-l I)eid»arhtet ; man nennt dieselbe die Dif- 
fusion der (i H se. 

Eine ein&ob« Wirkiinf dieaer Eifenacfaaft bcalelit 
darin , daaa bai GaMn, die «ieb in «neu Gefbaa« befln* 

den, welcliesi eine Oeffnung Iial oder unvollitrindig ver- 
Bcblos^en diese Difrti'<i<jri r.vvischeii ihnen und <ler 
atmosphärischen Luft eutfdrt eintritt, und beim entt^ehie- 
denen Uebem'iegen tmd der furtwahrondcn Erneuerung 
dar atmosj^kflriscben Luft endlich nur utuiosidiäriscbe 
Lnfk in d« Ge&aae nadigewieaen werden bann. Schon 
A« Pwran elaaa Propft «dar «in «nbadaatandor Sprang 
in einem Glaaa laideii lün, vn diaaa Oiffiiaion m «r- 
mAglichea. 

Aus Berthollet's Vermichen geht hervor, das.*« du« 
leicl<aa<e nater den Gaaen, da» Waaaeratofigaaf am 



sehneHaten entweicht, nnd in Uelieninatiinmnng damit 

ülehen die ninfiu<.uenderen Versuch« und Beubaeblungcn 
von Döbereiner, u.n» detien unter Andet'ii hervorgeht, 
da.N.s die Ga.'-e selbst dfinn diweli einen Spmng im Glase 
austreten wenn sie durcli WiwMer abgesperrt sind, tmd 
dnsn aia aogar daii absperrende Wasser in die IlOhe 
helNOf nm ana dam Gefliaa entweichen an kOnnen. Auch 
die von Graham und Bunaen dabei gelmutehten dn> 

gcscIiIoMenen G vji.'.|>ri)|tfen. sowie die vim Erslerem be- 
nfllztcn Projifen von Gnipliil, wirken dsbei wegen ibwr 
Poren wie ein Sy^lein von aufge.-etzten R/ihrrlien. 

Die-H führte den Uediier su der Krörterung der Ge- 
aetaa, welche bei dem Ausflustt der GaM diurch Oeff- 
nangen der Gefitaae nnd durch angeaatcte mffi Rflliren 
in Wnrlcaanikmt treten, nnd, gestützt auf die Arbeiten 
seiner Vorginger und auf eigene T?eree!inungen, suchte 
er, unter Hinwuisung auf iliu in der 'J. Sitzung am 20. 
April d. J. bereits vcrtheidigte Aßsiebt Ober die Kon- 
stitution der Gase, die iiachfolgendea Satze zu beweisen, 
oBmlich : 

1) Wenn ein Gas aua dn«ir anfuo GeAiong in dm 
teeren Raom tibergeht , m iat da« Gewicht daa Olier- 

pehentlen Oa?<es T)ediiigt durrli die Oesrhwindigkeit deV 
selben, dnreli die Zeil, wrihreiul deren es ausstrOml, 
durch dieGrOs.^e des Quercetinittcs und dnrcli die mittlen 
Dichtigkeit de» Gases in diesem Querschnitte. 

t) Befindet sich auf beiden Seiton der engen Oeff» 
mag ein nnd daaaalba Gaa, ao iat di« Ton dar einen 
•nf die andere Seite flbertiTtende Gaamenge nnr dnreh 

die eigene Diehtigkeit der ftb*rtretenden Gji*(]nRnlitfiten 
bedingt ; dii« (ins in dem Itanin, in den es eintritt, leistet 
dem eintretenden Gahu in die^iern und in allen andern, 
mithin auch in den noch zu crwllbnenden Fillen, keinerlei 
Widerstand. 

A) StrAmaa nDtar sonst gtdelian VarbSliniaaen Gase 
von varsehiedener Dichtigkeit dnreh enge OelFhungen, 

so verhalten Mich die auMtrOm<>nden Ga.smengen umge- 
kehrt wie ilie QuadrHtWUrzeln der Diehtigkeiten. l«l 
;runi Beispiel die Dichtigkeit des Gase» A \iermal so 
gross wie di« des Gases B, so wird io einer gewissen 
Zeit anr «in Gewichtstheil von dem Gas A auastrOneair 
«•hraad v«n dani G«a B swei Ibeil« Obargaban. 

4) SlrOrat daa Gaa durch eine enge Rehre aoa, a« 
ifit aneh norh die stattfindende Reibung in Rechnimg 
zu bringen, und diene ist eincrüeit.i von der Weite und 
Länge der Eöhre. anderer.«eii« von der Geschwindigkeit 
der Gase, mithin von der Bei^cliafl'enbeil derselben ab- 
h&ugig. 

6) Bei dem Ausströmen durch die von Bunnen und 
von Graham angewandten Gjps- oder Graphitpropfen, 

J. h. durch Systeme von engen Kflbrehen, hftngt es VOU 
der Lfinge dieser Hölirclien ab, ob die Auaflussgeselae 
f(^r enge OefTnnngen oder die JBt lloguro Anaalirtlbr 
eben in Anwendung kommen. 

1* 
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ZwdIAe SilfM^ an 7. Dreeabrr m^t. 



OberUaunitli Oerwig hioU «tiiiim auiJi'rttmHi>tlliiili;^('n 
Vortrag Ober da» G ru nd w as»er. l)ii'h>j iliirch zulil- 
reichc Bt-ispicl«- , durch Experimente und tlionn-iiw-lic 
Ünterwichungcn des Rednern erlftnterte Darsicllnn;: nahm 
beMnder« Dentg «nf <Ue nauerdinga durch daa WmMT- 
teitong!<{>rnjcct Tl«)flwh lEiir Spraebe urekommenen VW' 
hfiltni8«c von den l'ingebun<»en von Karl.Tiihe. 

Da« Griiudwasaer, uiirb wohl Ilorixontalwaafer 
gaiiHDDt, iH ein« AoMUnmlnng von Wa.Hsvr in dareb- 
iMMmdMi B«deMrtw»f walishe, wia di« xu Taca iiegon- 

d«n Wauerlilufe, vom atmoapliSyfaclien meaeracbtngc 

ihif Spi-i-uii;; . ilifllt. Die IlAhc dieser untiTirdi-chen 
Wftj<(«ermii.-'.^i' i-i ItHdinjft von der Art und Mi-ngc de« 
Zttllinfs, von der Höhenlage de» Ablaufs, vi>n dem Fa»- 
MtngaTarmö^iut des Boden« ; »in ateht aber im Allgeraciiien 
wedtr BliH, nodi ist ihre Obariftdia horfaoniat Nur 
auf gewi»aai Hodiabanaii kamt man «kh daa Chnind- 
was-ser als einen unterirdischen, »tehenilcn Ree denken, 
an de?,-i !i R;uiiT.- Quellen den Ahlmr ImIiK h. r.ewßhnlieh 
ist e« ein untcrirJiwIier Strom, defwen Wass©rm«Dge 
Oeechwindigkeit. Gcf&llH, eben »o wiaitt offenen PIOMaii, 
gewissen Ge»etzen unterliegen. 

Kin Grundwa«ser-Stroiu int in allen Thfliern zu flnden, 
deren Sohle au« durcbhiüftendcni Itoden be^itcht und das 
Waas^er de* Flusoe« daher theilwei-Hc versinken ISaat; 
es i»t ein Flu»» unter dein KiiuKe. In breiten Uaupl- 
tliftlem (dem Riteinthal) beedurlakt eich aber dieee Aua- 
lireitnnj^ dea Strome nnter den Boden nur anf die Nflhe 
(U-.N !. i/,iom; CS kommen noch viele andere untorirdi^cho 
Ziil:iiift' lind Slrdme dazu, welche im Allgemeinen von 
den Horf;»ri (Iciii lila-iu zu ^Icli licWL'^'en, und in den 
leuurn auälaiü'en. Dej^i-halb wird in der Nähe den 
Rheins der Stand de» Grundwa»<ter<i noeb mit dem de» 
Fluaees eteigen und fallan, in nicht groaaem Abstand 
daTon aber schon gegen die Berge ansteigen. 

Dil? Gnm'Uvn.->« r hri KhvIniiiIic l.-i schon weif ent- 
fernt viin jenem unmittcliiaren KiiiDuns de« Rheins. Fs 
iat ein Strom, gespeist aus folgenden Zuf1n»»en. Von 
dem an den Borgao iwisdien Ettlingen and Dorlaeh bei 
Regengftaaen aläntfendan vod in die Eben« versinkenden 
Wanser, von den Quellen xwiKchen den gegen das Rhein- 
thal geneigten Schichten der gleichen Berge, von den 
Grundwasser-Strömen der Alb und dos W(ilfiirt'<wt'.ierer 
Baches, von dem auf die Fbene selbKl und ihre Samnicl- 
grAben fallenden Nioderochlag , soweit er nicht blos die 
oberste Bodenschiebte annatst and sogleich wieder ver- 
dunstet. 

Die Bodenbeschaffenlieit lio^tlmnit iiiitnilicli \orzuf:.«- 
weise den Charakter eine« Gnindwasser-Stroms. Dichte 
Bodenarten lassen ihn gar nicht durch; selbst eine ver- 
failtnisSDltasig geringe J>ieke von Dammerde oder Sand 
veriiiadart ioiMi dna Efaninken und Durchfliesson von 
Wasser. Beispiele daf&r geben PiikB. Kraichbaeh n. s. w. 
in ihren schlammigen wanwerdieh ten Betten sowie eine Brirn - 
nenanlage bei Reichenau nuhe am Buden'ifp-T'fcr. Kigeiit- 
lich waseerfiUiretid können nur Bodenarten mit bemerk* 



I h.an-n Zwit-ch. in »t.m.'ii sein: Snmi. Kie^, (ierüli ti. a. vr. 
Hcilnor i-rlilutiTtf Hi<is]ti(>li' (Ihü Kntsti-luin der Aach 
im llöli^au au» der 2% Stunden davon entfernten Donau ; 
einen Bach , welcher bei Triberg durch GranilblAcke 
seinen Weg findet. Nach Veraoefaea, welche der Vor- 
tragende angestellt hat, betriff der Inhalt der Zwischen- 
rSurne eines Hanfens reiner feiner Qiiarzsand, nn- 
gcworfener KieH mit Sand vermischt ' j bis * 5 . proher 
Kies l>i-< ' i 'ii'-* ( M'-HTiunlinlinlts. 

Die Bewegung einen GrtindwasMir-Stroins kann unter 
gewöhnlichen Verhflitnissen nur eine langsame sein; 
denn die Adhteion des Waeaete an dea Oberflkchan der 
KOmer steigt mit der Kebiheft der letatem rasch. Wenn 
der Boden uns Kii','i tn ^ 'Hi ;,'K-!i'lier Grftsse hestAnde, 
so ist zwiir die (Irii-'ir ilkT Vi. in Wn-sflr einzunehmenden 
Z w i s r Ii (' n r liii ni (• niiHlihrni;.'!^ vnn dsüii Durchmesser 
der Kugeln, nüinlirh immer -' jg des gaiisen Hänfene; 
aber die (>esnninitheit der Kugel-Oberfiftehen steigt 
im omgekehrlen Vcrh.iltniss lam Dnrcfameeaer. Wann 
ein KnbiUbss mit Kugeln rtm 1 Zoll Dtirehmesser an- 
gefüllt wird, so ist dl«- nc^nrnrntoberllÄche flpr«elben 
42 Quadratfiiss ; wenn nln r- Kugeln von V10 '•'"''^ 'hn 
fOllen, so botrfigl liiTini ( I iMiinmloberflfiche 4188 Qua- 
dratfuüs. In diesem letzten Fall ist die Adhfi«ion schon 
so stark, ditss kein Fl icaacn mehr möglich ist, sondeni 
alle4< in den Zwisehenrlnman enthaltene Wasser anrAdf 
gehalten wird. GrMbi man In so faiiMn Sand eine Grabe, 
so wirr! >ir sich erst in *oln langer Zeit mit Grund- 
wtiNsi'r fiilli-n: soll sie iilipr znr H'aiiserpewinnung benfttzt 
wenlrn, so wir«) nmn mir Jiul iIimi \'nrr(i|}i der (Iruloj 
selbüL, kaum auf Zul.mf an- den \VriniUMi ri'^chnen könneo. 

Das GefÄllc eini- t Irnndwus^^nr-Sfroms i«t. nach dar 
Menge der in Betracht kommenden Umetlnde «ehr ver» 
echi^en, aoeh nicht Immer gteichmlssig. Als erlllutenide 
Rcispicle wurden dnf OiTrilli' dos KnrUrnlier Gnind- 
wasscrs (*, s»o)i '''^'^ Klriti?fin oluTluilh I,nuchringen. 
Quellen im Donatitlml lici AllniLiid-lmfiii frlnntort. Der 
Vortragende wiedt rli<dtp in der Sitzung einen der frolicr 
von ihm angcstelU-'ii Vi rsiiche, welche darthun sollen, 
welches OeAOe ein Waeaeretrom bei nnbesehrAnk- 
tem Zttftnaa, in TeiadiiedanaD Bodanaitao nimimint, 
und welch« Geadtwiadigkeit bei dem DnrdillieaBeii.Btat(- 

! findet. 

In grobem, re inem Kiiv- ( Flrirlu niiduilt di r Zwischen- 
räume Vi '1«"* »Tiuiiscn (^lu r.ThniiiH), ist das GefUle eine« 
stetigen Wasserstroms V»o * ('OsdiVbM^Eait 0,e»'; 
ia reineffl Bobnenkics (0,.i de« Volnmena an Zwladm- 
rtmnen enthaltend) V,, and 0,0 1' in geschleramtem, 
fi'Inem Qiuir/Mnid \ , ^ nnd unrnessbar kifinr Geschwin- 
digkeit. Unter den pün-tigtirn Bodenverliällnisson von 
Karlsruhe, wr) "rrober Kies mit Sand gemi.'-tlit i'iwa ',j 
bis V4 Waaaerinhall und % bis Wasseri|iierschnitt 
besitzt, kann wahrscheinlich bei Vjo Gefülle t:ine« Grnnd- 
waseer-Stroma die Gaaohwjndigke^ desselben m 1 Linie 

i angenommen werden. 
Der Redner ■»inp nun zn der Anwendung dieser 
Vcrb&ltnisse auf die Anlage von Pumpbrunnea Ober. 
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Di« WMMmMg« d«i8lb«ii hllagi w wiitMch von der 

Mndcnbeschaffcnheit »b; swiftchen einem See, aus dem 
belicbijje Mengen aiu geringster Tiefe geschöpft werden 
können, und einem waBBerubhaltendcn linden al»flua»eriiten 
Extremen liegen die Verhlütobee, mit denen inaa s. Ii. 
in Karlanihe zu thun luit* Kw nd Sand in ver- 
Miii«d0n«ll Mongungen. 

Fttr Uaineo Hntwgebnracb mag ein Brunnen in Sand 
jpBflgen, weil der VorrMb im BnHUMOMiuMlit hiliraiclit., 
ind, atugeHchOpfii, bald dnrebZnhHrfwigder erMtatwiid. 
Bei gr(ie»erem Bedarf, und rollend» »iir Virsfir^ing 
eines Stadtthuls niOssen die Verh&ltni«ae sehr gomttig, 
d. h. die Bodwibeschaffenhcit sehr grobkiesig »ein , einen 
maolM» ZnllUM gaatatMa, wenn auMmr dea etwaigen 
V«mlli in Behaeht nodi M«lir veriangt witd, odur 
«tindig gesefaftpft w«t4iM aolL D» aW gtoW Sand 
den Zufluw noch »emlieh nnaiwaliiilidi nadit, aonllaate 
iimn hier mehrere Sehachte, oder eine Verbindung von 
unterirdischen Sammelkanftlen anwenden , um eine an- 
sehnliche Masse SU schöpfen und stetig wieder er»ctzt 
in And«». Der iin BAppnrrar Wald anagaf&fait« 800' 
langa flaandar bat unolailirMiiaB 9% EnInUitH in 



I l Sekunde geliefert ; der GrundwaaMn||jagal Uagt doH 
«' iiBlar dm Bodan. Im Hardtwald difufiwi, w diaaa 
Tiefe teluti 16' betragt, kOinaa BtumAwaMt nidtt 

leicht angelegt werden; man um»» Schichte ouM-hen. 
Aus tlieoretischen Untersuchungen, welche durch dea 
I Redner in den GrundxOgen angedeutet wurden, folgerte 
I derselbe, dasa die Tiefe und Weite eines Schacht««, 
I welcher in das Grundwasser eingesenkt wird. Ober eiue 
I gewisse Granaa hiaaas niobt mabr Elnfluss )ukbao auf 
I die Meng« de« ZidiineN. fSne Tennebning der Dimen- 
sionen dcM BrunncnKchachtcf) aber jene Grenzen hinaus 
i wnre also uunöthigor Küslenaufwatid. In Karlsruhe mag 
^ unter gOnstigen BodenverhAltnisscn (wasserreicher Kie-i) 
I der erreichbare staDdige Zuflass in einen Brunnenschacht 
zu liöcbaten« % KnbikfiiM In der Sekunde veranschlagt 
werden; nabr i«t wibrend atetigea AusaebOpleas nicht 
cn haben, m tief nnd weft man aueb im Sehaeht machen 
I wollte. 

Ilieraut n-urüeit noch liemerkimgen Ober den Eiti- 
fltiss des Luftdnicks auf die Bewegung eines Grund- 

ImuNntrom» und aber die Temperatur de« letsteren 
Remaefat, «od damit der Vortnig gwcUoaaeii. 



1>r«izpbii(r Sitzung an Z9. Derfinb^'r 



Professor Scbftnbeill von Basel trug einige in den 
letzten Monaten von ihm entdeckte Thatsnehcn Abar 
das chemische Terliahan dee menaefalieben Uarai vor 
vnd begleitete dieselbe mit ««blrm(>b«n Venmrben. 

1) Ffttciikofer hat rtierft Iu>ob«oli(i't , ilnss der 
fiisi'lie Harn tlie blane iTodsi.Irkc entfärbt, oline den 
Grmid dnvdii iin/.uijrbcii. Dn.i freie Jod — nur linker 
mit der StSrke vereinigt — wird hierbei durch den 
Harn gelmdaiL Die gleiche Eraebeinung ist, dass eine 
Miaehimg von wiaiariger JodiSsuag nad friaehem Hain 
keine Blaafibbnnf dtircb Stirb« «rbllt, wlhrend eine 
JodlAsung allein sofort hi-i Zl1^!ttz von Stftrke intensiv 
blau gefSrbt wird. Man brnuclit im Maximum 1 Kaum- 
theil Harn auf lA Theile JodlAsung . um die genannte 
Reaktion durch Stftrke gerade noch zn verdecken. Wenn 
durch BehandhiDg mit thierischcr Kohle dem Harn sein 
Fariwtoff entsagen wird , so bleibt die ^etcba Wirkmig, 
aber nidit mehr m so ansgezeichnetem Grade; er bindet 
mir noch etwa '/j jem r 1 .') Rnnintlieile. 

Die Bestsndihcilc ih-a ilarutt, welche jene Wirkung 
crzi'iifriMi. '.ind Harn=iriure und harnsanre Salze. Uebrigcns 
wiril das (iemiseh noch in merklicher Weise auf Zu- 
Mlz von SchwcfelsAarc geblSut. 

8) Wenn man Harn mit amalgamirtaa Mnbiplnen 
nnd Sauerstoff (in der atm. Lnfi) Ungere Zeit eAmtelt. 
m oxydirt sich das Zink und der Harn winl entfftrbl. 
Zugleich bildet sich eine flOchtige Materie von ekel- 
liiifteni (Jonich — be.-'ondorH reichlich, wenn etwas ver- 
dOnnte Schvefelslare mitgescbOttelt wurde nnd der Harn 



kotucntrirt war. Diese Rlnlcrie schwftrzt eine Kcihe von 
Hetalleaizcn, sie wird darch oxydircnde Substanzen zer- 
Mttt durch Alkalien gebanden nnd gemchloa gemacht. 
Es <M ftt ihr Schwefel enthalten, welcher irfeht ans 

den 8chwcf<>l»Hitroii Salzen des Harns herrührt. 

8) Harn hei pewnUnlichcr Temp<>r«tur sich selbst 
OIktIhssuii, erlangt iiiirh eitiipeii Tiipen diw VermOgen, 
den nngesiucrten Jodkaliumlcleisler nnf das Tiefste zu 
blAnen, welche Reaktion von einem salpetrigsauren Salze 
berrObrt» das sich unter diesen Umstlnden bildet. Das- 
selbe entsteht hi Folg« etner rednnrenden Wfrktnif, 
welrh(> die im Hnin «Icli htldcndf l'ilzrnatprir auf die 
in die.^iM- FiOseigkeit enttmllt-iien sulptsturbuuren Salze 
her\ iirbringt. 

Im Trinkwasser aus allen Bezugt>c|uellen , sowie in 
einer Anzahl vaa Pflanzen (Salat, Kohl, GemQse) faUan 
niemals salpatefsame Sake in kleineren «Hier grOssartn 
Qoantittten. Sie geben drarb den Prosee» des Essens 

und Trinkens auch in den fri^^rhi n Iljim nber. 

4) Unter die nie fehlenden B&Mandllieile des Harns 
gehört das WasserstoflFhyperoxyd . welche Ve^hinduIl^: 
bald in grosserer, bald in kleinerer, iimner «her in fja- 
ringer Menge darin angetroffen wird tmd durch geeignete 
Beagentien leicht sieb nachweisen llsst, welclw Tbat- 
sache zeigt , das bei der Respiration mb Besag anf den 
SuiuTstofl' ein pleicher Vnrfranp stnKfindet. wie bei der 
I lnng>'itti)oii Oxydation >iii vieler unorganischer und orga- 
nische!' Kr>r]>er. wobei sich bakamitlicb abaiiihDs WaMW* 
stoSbjperoxjrd bildet. 



Vicnchite «tm« tm II. lanmr IM4. 

Gcheimerathl^.Eiasidahr bidt am 11. Januar einen I den bObarenLaftragionen. ErbenMobteiMiiaihal» 
Vortrag aber die Abnahme dar Temperatur in | das* ar im varwidienen Jahr anf einer Ferianvaba bi 
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hatte, auf Imlicn Bvr^on, auf dcn«n kan vorher der 
Sonnen»tidi fitsd un<?i trii^ich gewesen. Ober die Grad« 
der bald darauf eifijrftri'ti-m'n Kfilto, itowi«! Ober die 
Abwehr und folglich nudi über die UrMchcn dor^lbeo 
mit nicht immer beabdichiigifr reichlicher Mum nach- 
mdMikM. Hionn knOpfi« er «m ktirs«, dnreh eine 
Zfliebnm^ «n d«rTft£tt voo ibni vwtdeiitliclit« ErUirung 
der p-oHftartigen LttftströmuDgen , weldw urtOT <iMB 
Numeii der Pawwtwindo bekannt sind. 

In iin.oem gemlUufigtcn KliniHicii hat sicli iiiiti biild 
der Aof^nninriiilAtroin ben'its Hilf die Oberflflfiit- iler 
£rd(- w ieiliT li>'nU'ge8cnkt. und wir haben den wflrmern 
Sodweaiwiad, od«: g«hl noeb Obw utiMrn KOpfwi 
hin, oder in OaMn od«r WMten dAmi ubb vorbd, and 
wir liaben dann in der Etegel den kAltcrn Nordo^twind. 
Allu lindern Winde lind, wo nirht nrfliohc Einwirkungen, 
wio Ciebirge, Thiilur, l- liV-^M'. \\ riniu'^inililuug des Bodens 
und dergleichen xtHiitiriden. bei un» gowit>«erinawen nur 
V6b«rgaBgt>zu»>tfinde , welche auf dem Wideratrdte dw 
nflamneiitreffeBdM Uiwptwinde b«nib«at und rind d«M- 
balb «nch vnn Dsver. Oita* Mmmtlieb«« 

Slrr.iiiun^'eu Oben nun natOrlich niif die TcrrijuTatiir der 
Küumc, durch welche »ie gehen, bedeutende iUutiftsee 
aus; aber diejenigen, wclcli'- vrni loknicn Verliilltni«s.«en 
der ErdoberiÜch« kerrfihrcn, werden bei den LuflKcbiß- 
UbHm vtnniadMi« ud BMn bitt deshalb diei<e ttcit Gay* 
LmHO TOmgiwreiM m ißttm Foncbongfln benfitct. 
D* nun im Sanun«r I66S von «iner mgliseben GMell- 
>cli)(ft, <lir Br!ti.-!i AfM>ctation j'or iht advuncemmt of' 
fcieyici- , liHiipt.uJk-hlich zu diesem Zwecke die niLsgedehn- 
t«.''ti'Ti I ntiTsiiehungen veranliuisl , da in Folge desNcn 
naiiimillich von Glaisber und Cos well acht Luflliihrlcn 
untomomnien worden »ind. und diese Forscher sich bei 
flinor duMlbco an vorbw nie «rreicbten HAh«n In 
btliiMM wbob«» babra, w Bbwgini; d«r Rtdner die 
frnhom aeronautischen Teistungen und hcrtriitotc su- 
nfichst (liber diejenige unter dieiHtn Liif(l'iUirlei). bei wel- 
clii T koitiL' wt^fiitliclicii Slüniiif.'1-ii durch LuflstrOmungen 
stttttüandeu. Kr beiiatxie dazu die Miitheilungwif welche 
dwflbcr in dem „Report" der gemuMtm G«Mllaehaft 
gcniMfat worden aind. 

Am fi. Sept. iliegen die beiden geMUititan anrtbigen 
Miltner um 1 Vhr 3 Minuten in Wolvcrhainptcn bei 
»chOnem Wetter und einer Temperatur von -»O Grad 
Faliri'iilu'it auf. In der IlOho von t- i r c >■ i-ii^rli-chen 
ilfilo war ilün Thermometer schon aui' 41 Grud gesun- 
ken. Bald darauf kamen sie in eine Wolke von etwa 
1100 FuM Diebe; in detwlben nnk die Tempemtnr 
bte Mif Bt% Grad. Ab eie aber die Wolke empor- 
ge«tiegen waren , wftr die Temperatur eine Zeit Iiinf; 
wieder höher und f-ie befanden sich im klur^ieii SumiL-ii- 
aebeine; Ober ihnen die roin>-ir wolkcidone Jliftue des 
Himmels, unter ihnen ein Wülktnmeer, hun welchem 
zrihllijsc HOgel- und Bergkuppen hervurrugCcn, Tin 1 Uhr 
Sl Miniiteo baUen aie 2 uigL Heilen UfiJie erraicbt, 
tmd de« Thennometer war We itun Gefrierpoidkte heTab" 

gfidunken. Bei 3 Mellen war die Tetii|K!riitur nur noeli 
18 Grad Fahranbeit il'^ Grad Fahreuhait unlcr dem 



I Et^poMkt)« bei 4 IfellM HMM aar na«b % Ond, und 

I bei 5 Meilaa Hohe stand das Fahrenheil'Hcbe Thenno- 
I met^ i Grad unter seinen Nullpunkte. Bis ru dieaer 
' Zeit hatte nur der eine der Liifttrliiffer, (.'oxwell, welcher 
I die Geacbftfle der Leitung d««» auf «eine Kosten lierge* 
I MtoUlen Ballon» besorgte, einig« Sdlnriorigkeit beim 
Aüunen empfaoden; Glaisber dagefan; «aleber «idi b«i 
seinen Beobaefatongea robigar baUn komte, hatte kai> 
ncriei Betwhwerden gabalM. Utn 1 Uhr h2 Mioaten 
zeigte das Barometer nur noch 1 1 ZolL Etwa eine 
Minui. rm r konnte Glaisher die Sc/da de* llienuo- 
ineter», aowie die Zeiger ueiaer L'hr und die feineren 
Tlieilongalinian der aaderea laeMmente nicht mehr er- 
kennen | er widiie lieh van aainem GaflUurten iMltat 
buaeo, aber dieeer war verbindet. Noch emmai eak er, 
I etwa tun 1 Uhr 54 Minuten, naeh dem Barometer, 
j welches bereits etwas unter lU Zoll herabgesunken war, 
I und lefftc dann .-«einen Arm, ilen er noch vftllig krSftig 
j fühlte, auf den ri»cii. Kinige Augenblicke sfiftter wollte 
1 er mit deneelbeu eine Bewegung machen, war aber 
! vftllig nuaar Stande, diee xa tbun. Die Kraft oMUto 
i gans piMalieb geiebwanden een. Er veranebto eine Be- 
wegung mit dem nndern Arn«; auch dieser war derselben 
{ unfAliig. Es war ihm, wie wenn er weder Arme noch 
I Beine me)>r liiaie. Nur s-üiilmi Uiini|(t komile er iiocli 
! ein wenig r.'-rliicben , abei' atieit dieoe Fähigkeit hörte 
plötzlich Ulli'. l'> «ah noch undeutlich, dass C'oxwell 
aicb in dem lUnge dee BaUous befend; er woUt« ibm 
rnfim, baMo aber niebt mehr die Kraft daan. Hk einam 
I Mtilu wurde es ihm vollig dunkel vor den Angni, lind 

es war ihm, wie wenn er einschliefe. 
I Sein Geführte ( oxwell liitiii' unierdessen die (Tondcl 
; den Ballons vuii«»sen, um die Siüinur der Klappe in 
i Ordnung zu bringen, welche sich durch die fortwflhren- 
i den Uffidrebangen de» Ballone verwim batte. £r braebte 
[ diee gMckUch an Stande and nterkt« dabei, daae der 
! Ballon gans mit Reif bedeckt war; »eine Uftnde cr- 
I starrten ihm aber dermassen, daaa er nur «ladurch in 
I dir (toiidel zunlekkoninien konnte, dii--^ er rbn Arm 
um eines der Vcrbindungsecile schlang und »ich «o her- 
I abgleiten Hiai» Er glanbte, Glaisher habe sicli nieder- 
I gelagt, an aanuniben. fand ibn jedocb «bne BewneM« 
I lein. I> wollte sieh ihm nbhem, batte aber aiebt mehr 
; die Kraft und merkte, dass auch ihm die Beninnung sn 
«chwinden unliiijr. Kr suclitc desshalb dem fortwÄhltm- 
dun Allf^(('i^'^Il iUv< lliillon.-: KiiiliHtt zu ihun; da er je- 
doch vuu seinen Händen keinen Gebrauch maclten 
konnte, erfasste er die .Schnur der Klappe mit den Zlh- 
neo und bewegte den Kopf abwtota, bie der Ballon an 
i anhen begann. CokweH eneliie Marnnf aabMn FVennd 
wieder aum Bewuastsctn r.n bringen, indem er Uim so 
laut ab möglich {n'^Olir »ehrie, und «s gelang ihm auch 
endlich. Glni-slier erkannte zuerid undeutlicli diu lii- 
strnmente, dann .>eiiion Freund und hatte btild diuattf 
wiederden vollen (Jebroueli meiner Sinne. Kr goss nnn 
eeinam fminda CoxweU Branntwein aof aeiite dnrob 
den Frott bU« g«worden«n Htnde vnd gmg dann wn 
!i Uhr 7 Minuten wiedrr an's Heobttoliten. Seine erste 
Deobeohtnng war der B&rütueterataod roa 11 Vi 
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M tamtt Temperatiir ron 2 Gnuion FkbrMiheit unter 
HtdL SS» aankan Anfftn«;» 2000 Fun in der Minute, 
lagtan Mit imm WMerbeginne dar BaobaehtunK eine 
Hohe von 3 rn^rlischen Meilen in 9 Minuten curück und 
kiimen um 2 Uhr 16 Minnten wieder auf der Erde an. 
Glaiaher befand sich dabei wieder »o wohl, daas er 
eineD Weg von mehr als 7 englischen Maiiao sa Fu«>* 
pn konnte, nm die nfitliigen HilfMnftMl tuiu 



Man batte b«! dioaar IioftaeliifHUhrt aiiüii 9 Taaban 

liiilpi'noniintMi. Kiii*; fli>nscll>i'n wurde boiin Aufsteigen 
in einer liüttc vuu ^ eugliiicban Meilen »lugcworfcn. 
Sie breitete swar die FlOgel aus, fiel aber hinab „wie 
«in 8Ukrk Papier". I>ie zweite wurde io einer Hfthe 
4 Meilen auogeselzt. Sia flog immer im Krei«e 
bat jadam atnm Sdnraufa wahar in 
die TMt höiab. Eine dritte wnrda in einer BBbc 
«wisphen 4 und 5 Meilen hinnnupinvovfcn ; »i« fiel hinab 
wie ein Stein. Die vierte wurde beim Hinabsteigen in 
der Hohe von 4 Meilen nucgeworfen; sie flog in einem 
Bogen wieder cum Ballon xnrnck und »etste sich auf 
den Gipfel desHelben. Die zwei Qbrigen Tanben blieben 
im dar GandeL Dia aina davon war todt, ab der Bal- 
lon d«n Boden wieder erreichte, die andere, eine Bri«f- 
tiiiibL'. Ii'liic nofli, «nllifi nher Glüiirher'o FinRer nirlit 
verliix-ieiK h1» er uiiron \'<jrwuch mHclit«, »ie wegxiischleu- 
dem. Kr."! nach einer Viertelstunde pickte sie nach 
dem BSndchen an ihrem HaW und flog, als maii aic 
dann «egscfaleuderta, ihrer Heinutb so, W« «ia Jadacli 
erat an nraitfolgaadaD Thg «akam. 

BerlleiMiehl^ nan die Geediwin J^ e» des BaUons 
zur Zeit i\er letzten, b«im AufMoipiPii '-tHK^efimdenen 
nnd der ersten, beim Absteigen wieder vorgenommenen 
Jii'obiiclitun^. und tiringt man zugleich die unterdessen 
vorstriciieuü Zeit in Anschlag, so seigt sich, dass dieee 
LiiftJtchiirer sich ungefähr bi» zu efatarHnhe ron 97fiO0 
Fuae arbobea haben. Eio aahr anpflndiiafaea MiniBal- 
tbefnometar, wetdiee die Foneber anf dieear Fahrt 
initRenriniinen Iiatten, zeigte 12 Fiilirrnheh'ache Ornilc 
unter 2s iill, was einer Temperatur von ^0 R«auinur'i>clieii 
KAliCgrA<lcli i-iitsiirirlit. 

Kacb Beobachtungen, weiche von Alexander v. Hum- 
boldt in den Cordillereo und in den aMnieanischcn Al- 
pen gamaebt «Ofden und, hat dieser groaw Forscher 
die Aaeidit airfgeil^t, dau die Temperatur nn nmge- 

kclirten '^'orIlf^Itniss zu der Hfthc "rk'icbm&ssig abnehme, 
und d»as Uiusu Abnahme bei 3U0 (>nplischcn Fnscen 
einen Grad Fahrenheit, mithin bei 54(1 Vw.^ einen 
Grad Cekina, und bei 675 Fuss einen (rrad iiesumur 
betrag«. Peniar «talhe Ilnmboldt den Satz auf, dass 
die TenperatamBteraebiede an den ver- 
aebledeaen Ta^eaeeiten anf bolien Bergen 
geringer seien, nls In der Tiefe. Letzfereti ist eine 
auch durch neucrts Beobachluugeu be.stfiti^te TlmtKache, 
welche ihren Grund darin hat, dass uut' den lierggipfeln 
viele Zuftlligkeiten idch niiitpleichpn, welche in den Tie- 
fen Temperattirunterschicile verHnlaiuiea oder diceelben 
i; die andere Bahanptung erleidet 



Hblifleation. Es ist zwar richtig, dara die Temper^ar 
unter gleichen Uinatlndaa »'dm obaran Lnftngioam 
geringer ist, als in dcB anlangt abMr^i« A,bllfthK« 

findet in der H A Ii u in garingtr«« IC«««»* 

Statt als in der Tiefe. 

Damit die WÄrmeabnahine 1" Fnlircnlieit belrfl^, 
muss man in der luter&leii Liift^elacbta sich um 139 
Fuss E. erheben, in einer .'lOiiO l-'u-'a hoben Schidbla 
«bar am Sil Fna» und m der HAb« vvn »»,000 Fnaa 
um 979 Fnta, bei »0,000 Fmm Hoha «a 84» Fmm. 
Zur Krkirirunf; dieser Erscheinnng hat der Voitnifead* 
folgcndcD W'rsiich gemacht: 

Wenn man der neuem Wflrmethoorie gem&SM «IH 
nimnit, aa vacbee die Temperalnr mit dar Wiifauip' 
fthigkeit der Sdnringungen, welche die LoftnolehOto 
machen, nlno mit der GrAsse ron w)/C', wo JV dielfaaaa 
p 

— der Lufitheilchen, und C ihre Vibrations-Geschwin- 
2g 

digkeit beaeiehiMt, nnd ferner vorameetet, daas fitr 
missige nAbennntenehIed« die Tlbralione-Geflehwindig- 

keit flieh niolit iiuTklicli Andere, so ist die Aenderung 
der Temporat ur bei tnlUfiigen Hfthenimtcrechieden nur 
eine F<d;^>' von der Ae!iilenin;r der Maoac, oder der 
Di'-hte, also auch der Anzahl der »cLwingcnden Lufl- 
tlieilrhen, wolchc das Thermometer treffen. Nun gilit 
das Thermometer nicht die abiMlale Warme« «oadatn 
nnr WarmedäTeranM« an md aa iat also die bei der 
Temperatur t in Betracht kommende Wfirme, einer con- 
.«fanton Grösse a und der Zunahme t Aber den Null- 
punkt des Thermometers oder der Zahl l -\- n ]iin[>ur- 
tional. In der HAhe %-on h Fum Engl, i^t die Dii-hte 

. , . /'959625,00"^'' 
der Luft = ■ 



>5.00 \'' 
51,61/ 



f — a*' wenn man ihre 

959661 

Dichte am Meer pricich Eins setzt. In der Höhe If tat 
iht« Dichte = a" .''ie nimmt also nb tun — o'*:=<rf. 
Nun sei in dieser HiVLo ihre TüinpurHlur = T, so ist 
die wirksame Wftrmoproportional T a. In der Höhe 
k war «ie aber ( -{- a, folgiich ist die Abnahme der 
Wlnnewirkimg in dam Bann «wiieben k and H pra- 
portional t a — (ST+a)»!— T=<l. 

In andern HAhcn nnd Tf, Mien die Tcmperalnren 
l, nnd T, so ist die Abnfilnne der Wjrinewirkung » C, 
— T, = d, und die Abnahme der Luftdichte 
= a'-- — a" — J, 

Nach der obigen VeranMetioog mOeete aber ihr 
mfls!<ige HObananteraehtede die Wänneabnabnie dar 
Didtteabnahnta prupoHionnl nhn-. 

t — T «■•—«" 



T, ~ — 



oder %■ 



sein« 



Zur Verpleieliunp der Krtaiirun;: mit die^-or Vurnii^- 
setzung sind in der imchalehendeii TabeHe nnpe;jeben. 
Bub 1 die Hoben nl)er dem Meer von 1000 zu i(K)0 
Fuss K., sub 2 die Lnftdicitte, welche diesen Höhen 
entapricht, «üb fl die Differani ^ dieser Dkfate« eo < 
B.B.b«iM04», dieZaUIMiMt - 
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bis 6000 Fnu 4le Dichte um O.ortnit abgenommen Imt. 
■üb 4 steht du mittUra Samhat der uu <Un B«ob«ch- 
tUiBaa v«B Glaiiiiw A Omnrell erlraltmm Twipei»- 
tar-Abothme ron 1000 xu 1000 Pum £. wie am pag. 

452 in dem Report oj Ihe Mtüh atsodation /or> Ike 
advanofment of tdenc«, Combridg« 1862. verzeichne! 
aiod, sub 5 stehen die nach der nbij^en Annahme von i 
dem VottHfUuktn benchnoten Tcmperntiir-AbnHhmen, 
wobei ingeno i —iaB wordei, daia die Abnahme vm &000 
«nf 6000 FtaM nidit 2,a eonfern t,M lietrat^, weil «üe i 
Vorhergehende nieht kWner und die Folgend« nicht 
gleich groM »ein kenn. End]i«(i ^ind In Avr «echston 
Spalte die Differenken xwinclicn <1<'ii i)ii.'< den Heobacli- 
longen folgendun und der berechneten i'emperatur-Ab- 
anliino angegeben. Miui aiubt ihu-aiiH, daits die DilTercn- 
■en TOD 4000 bis zu 20,000 Fum» nirgend! betrtcfatlick 
und bM podtiv bald negativ aind. 
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Vor 0 bi« 4000 Fnaa IM der ISnJIn«* der Bodeit- 
Wlrme xii grot<i>, und Aber 20,000 Fnse hfnan« «Ind nur 

wpiii^ri' Tlrolit»rli(iiii;Tcii ;;i-niiii lit wnrilcn. Dos-Iiiilli «ind : 
hier di<tm l]«">hcii nicht aafgenuuiuten. ditcli l>elitigt auch | 
bei 27.000 Fu«8 die Differenz der beohachlolen und 
der bereclineten Abnahme nur 0.3* Fahrenbeit. 

Aus dieser UebereinHtimmung »oU aber desdialb 
nicht auf die Genauigkeit der an^geatoUlen Anridil ge- 
achloMen werden, wäl die Abnahm« der Schwere und 
die Abnorplion der WriniicsiniMiTi diurli die obem 
Liifischichlen, um wie nocli niuln cro iiudere KinfidMe bei 
4{^er HcrtT'linuiif; nicht bcrCu k-irlitigt sind; Bondcrn 
aa eoUlc damit nur angedeutet werden« wie groH achon 
bai diaMT Dor der Haaptaaeh« aaeh ganaehiaa An» 



\vi?ndnng der um ' Vlinnalhaili lo dia ITabiiraiMtftBiwnm 
mit der fürfabrung i»U 

Die Schwierigkeit aolebeBeauttata dmrA die Beob- 
achtung TO erhalten, welche einea beatiuunten Gesetz 
Tollkoinmen entnprechen , iitl durch verschiedene T'ni- 
(tlAndu sclir erschwert. So ist bei beilorcin IIin!^ > I ^lie 
WftrmeabnnhiiK' in der Nfthej der F.rAv mn ni#clie- 
sti-n , iniiiMii «ic liior nicht «Hein rlm ch ilie Zunahme 
der Uobe und die dauiit erfolgende VerdOnnuag dar 
AtnMfplilm, «oadam auch daitoteh arbigt, data die 
nur io der Nike der Erde «tattflndeodc RodtaifaUuag 
der WSnne von dem Bnden bei der filrhebnng vom 
ISoJl'm schnell abnimmt. Ist dagegen der ilimnu'l mit 
W iilken bedeckt, so ist unterhalb der Wolken die i'om- 
[n iunir hAher und die Wflnneabnahme bis zu den Wol- 
kutt gleiehfSmiiger, ale bei keitaren Uinuneb Jonarfaalb 
der WoOtan afadtt dia TampaMMr; «bailMdb danelbMi 
Metgt lie jedoch wieder, ohne Zweifel, well die WoUmu 
viel Wurme wieder nach oben snrfkckstrahten. 

Vergli'Iclii inuii luil rlio>oii Hr^i lminaen die Teiii|H'- 
n«tur der Luft attC Berg»pi(zeM, mi zeigt »ich, diM» 
'Ii.' Wftrnie hier bei gleioherHAhe geringer iat 
ttte im freiem Ltuftranne. Dieae £rachaimuig 
•ehraibt der Itadaar venebiedanen Dnaeheo in. Eine 
derselben ist die Verdampfung. Schon SaiuwOre hat 
iiiicbgewiesen , d«j>« dieselbe auf den Burgen in Folge 
<l< - dort geringem Lufiflnirks l<>hhaftiT i^t . nl- in der 
Tiefe. Die Venlampfuug ist e«, wulclie daii bekannte 
„lUodm der Berge" bewirkt, das in der Regel dea 
Morgaoa an der Oetaeite, dea Abend« an der Westeeile 
de« Gebirge« Matbaindaa pAagt Wann erwtmMe F^ufl 
anfiileigt und an luHa BergwMade oder in kalte Fels* 
jspalton kommt . oder wenn sie in der vielbewegien Al- 

iri<>>|ihflrp der I!LTf;^|iitzrn von kHlteii I.iiftslriiiuen ge- 
trotten wird, tiiidet «ut<in die Nubcl- oder WoUian-» 
bildung statt. Selbst das Volk hat die«« VerfailtniMa 
nicht unbeachtet gelaMieu. So «agt man a. B. b dar 
6«g«nd TOB Lnaam: «Hat der Pilatna abtan Hut, ao 
i>icbt CS g«t: bat er einen Kragen, so kanmtdu'a wagon; 
Imt er einen Degen, mi gibt es liegen." Es ist dadurch 
angedeutet. <ln>* sfllist liui ttni>r U'itlcrun^. dits man 
Oir dauonid iiftli, die iSpitee des geimnuUjii livrges mit 
einer Nebelschicbte umgeben zu sein pflegt. 

Auf den Bergapil^ bewirken Verdnnetun^ Wfirme- 
etralilung und nttwMbrendar Wadnel der uA etoa 
Kmiedrignng der Temperatur; auf Hochebenen dagegen, 
wo die Lufi auf allen Seiten von fest iini^M-oiizti-n gleicb- 
waniien Si liichten umschlossen i>t . Hnilui eiiiesiheils an 
und für sich wettiger Bewegung statt, andemtlieils wir<l 
selbst die etwa durch den Wind weiter geschobene Luft 
Met« wiader dnrob gieicbwarm« «reetzi. Es ist desslialb 
andi «lUlilidi, daM auf das tAbetanischen Hochebenen 
auf einer Hohe von 1 1,000 ftMuodi der WeiKB gad«ibt. 
An solchen OertUclikeiten let achoB eine bedeutande 
T<MM|iiTiitiirorhr)h(in<r erfonlorlieh , bis eine Luftschichte 
Mcli aber die darCih<:r gelagerten Schiebten erhebt. Im 
rnbigon Zustande bleibt sogar die wärmere Luft zuweilen 
eine Zeit lang am Bodes, und die diebtare und ichwraera 
Loft bildat dMB «üm darObar getafforto SehUhta imd 
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kann mt diäte W«M di« M merkwnnligcn Luft^jtii gc- 
Imigsii «ratiqvlb 

Di« Verschiedenheit der Wftmifliiiwetmlilimg des 
Bodeni timl ilcr Luft \Kf>»t mcli lefclit nflchwoi«en. SeUt 
imin Hilf t'iiicm holicii 1m-i j:c il. ~ AIh ii )» v'm Miiiiiiial- 
ilieriiioiuulcr ik-r Luft ftUc uimI In iiigi f in «luler»'« vrtlli«; 
gleiclibocliaffen«» unti-r diu ObcrflöclK' des Bodens, so 
wird MH Morgen da« im Boden bcliiidliclie einen tiefern 
GreMpunkt ansrngan, als das dar Luft au8ge»etxttv Der 
Boden verliert idefat allein «eine W&nne echntillor al« 
die Luft, tondora er veriiert sie aueh in Mherem Grade 
ali« ci die blf-->e des Orles über die Obertiftche 

des Meeres wfirde erwarten lHii«<cn. Zwar 1*1 auf hoben 
UtTgeu diu mittioro Tciii|»er atur def iB'"''''fS'''' "1" 
i^itt J flfl Hudeps lud bildet dudurch einen 6c^'en>ntz zu 
den VerhAltniaaen der tiefen Gegenden, wo die Mittel- 
tpMperaltir dos Bnjen» fewölinlicli fcOher ijFt. «1« di«,d£r 
Luft ; d8gcgen verliert der Ilodcn andi wieder «eine 
Wlhme (»chneller nls ilir T.nfi, wie nnnientlieh dnrrh ilie 
\"L'ryurbo Vim l'chici- und iliüviiiw, welche auf deui Fiilll- 
Iioni die TemiK'ratur der Luft und der liodehoberflilohe 
mit ein.in()f»r verglichen haben, bewiesen wordi'n i^f. 

Kin giiiu; besonderer Orund der grOweni KiÜiu auf 
hohen licrgen liegt inderW.lrmeiiUfistrnhlnngdoiiSrlinecii. 
Dteiiclbc int norh (itflrkcr ain die de.» BndcnJi. Kx sind 
ia diei^er Heziebung xwoierlei Arten von S<^hnec zu nn- 
tenclieiden, nlmlieh der sog. Nava^ welcher am Tage 
ttd Sonnenschein leleht thant <tnd dm Karhtn wieder 
Refrierl. Er bildet auf den Srlfiir. fi'Iili rri nlHTflni lilirlu' 
KniMen, in welche mnn leicht eiiibfichl. uiiti-r duiicii aber 
nicht »etten Soldnncllen und andere Alpenpflflnschen 
wuchsen and selbst blähen. Anf bedentenden Hoben 
bildet dieser regdmSasig aufthanende iiml wieder g«> 

Fimfifhiitr SiizHBg 

Vrofen^or Dr. Zittel besprach in einem dnr«"h Zeich- 
nungen erlflutcrien Vortrug di« fei>bg>*eheB Verfatlt- 
niwe von Nen-Secland. 

Durch die l'n»eri<Hchnngen des Novnrn- lleiscnden 
Professor Or. von Moehstetler ist2(ea-8eeland, vor 
Knnnn noch das Land der Fhheln aller Seefahrer, in 
die Hcdio der « ^^-p^l•^^Il.■lftlu■^ iliif'liforfchlcti Oobioto 
gekommen. ^\ .'ihrcfiil tVl^lur um jrclepenf liehe Notitcn 
filior iU".\ • ■logi.'ichcn Bau dieser Iniselpnippc nach 
Europa <relangrl«n, ist e» dem «charfcinnigcn Geologen 
der Novnra gelungen, ein umfansende» Bild, wenigstens 
des grossem Theile der Nordinsel an geben and eine 
Seihe TOB hO«hat interessantem EntdecIningeB tn maehen. 
Die Hnuplrc«uItato dieser Forschungen sind b«r«it8 in 
einem umfangreichen Rei»ewerk erschienen; die «ip«siel- 
Icro geologische AnnfOhrung jedoch wird in «iru-m L'i iis- 
sern Werk er«rheinen , von dem bi--- jetrt nur eine Ab- 
itn'iliing des juiliiontologisclii'n l'hcils, bearbeitet von 
dem Vortragenden, der Oeffsartlichkeit Qbergeben ist 

Nett-Sedaad besteht bekanntlich ans swei grABsem 
und einer Anzahl kleinerer Ingeln, die za.«aninien eine 
Fl&che von idOb OMeilen einnehme», aUo ein Ki&chen- 



frierend« j!ehnee «tlrnfthlig das Firn der Eisfelder nnd 

. GleTx-li.'i. 

Ulf /« i iti> Art «ies iScItnce» ist der nur auf iHtdeu- 
tenderen IlnlitMi vorkommende pulvorfArmigcSchncc, 
wclehcr wAhrend des Tages nicht ^chmilst, und in wel- 
chen der Bergbentaiger ble ao die Knice einninkon kann. 
liin Thermometer, welche« man HO Cuntimeler tief in 
dielten Schnee einsenkte, zuigte nie weniger als 8*^40 
Oi.ul Kfilte. \s filiriinl v-N Uli Luft ztnviilcn einen 
Grad Wannf iiui-li« it.^», IJi»; »iw ki? \\ ^U■|lKt•Uli^^l^Jn dieses 
pulvei'fJiruligen .S<'hnces betrachtet der Bediior aN eine 
Hanptunaelie.der strei)gea Kälte auf ."ehr hohen Bergen. 
Die WAmeanastraUnog desselben i^t weit siArker als 
die de« flockigen Schnees, welcher auf Spitsbergen nnd 

i Oberhaupt im hohen Xorden vorkomml. 

Die rr>arln-ii. «< lrlii: auf 1imIu-ii Hergen die Kfdte 
ffir den Jlonschen su emptiudlich inaclien, liegen eines- 
thcik in dar Verdf\nnung der Luft und in der Ver- 
dimstung, andemtbeil« ober auch in der iast imiuer .«tatt- 
findende» Lufihewcgung. Am Empflndlieht<teii i»t die 
Kulte iui pnlverfCtiaigen Schnee. Sic i.«t am peinlicfasien 
an den FOsscn , deren Bek1ei<lung sich sosanumenzieht, 
dicht an ilic KiinM:rtIn ;i.' ^ttilcgt und dmlurch die Zwi-chen- 
rBuine für die Lufl, diesen «rhl^lzcntleii ."chlechten Wänne- 

I leilor, %'erdranpt. Aucli der KHiinclzendc Schnee kjmn. 

I selbst bei Etiler Fiissbeklcidnng dadurch »ehr empfindlich 

I werden, aaaa bei «einer Umwandlung in Was»cr eine 
sehr grosse Menge Wirme gebmidcn wird. Aach in 

' najtsen IVolken ist dfs KllTfe sehr empfindKeh, wUhrend 
liii inickciicr K.llte ilit '^rlinelle Verdampfung oft rlie 
Ur-iin lic " ird . da-s diit OlH rhaiit de» Gesichts mui ilcr 
Ilän.lr aiiiVpringl . dass die Lijipen anfi i'i>si'ti . mli r im 

: Gesicht eine entsflndliche Rothe entsteht, auf welche in 

! der Regel enie Abschnpliung der Haut folgt 

MI IS. Ffbruar ISÖ4. 

rnnm. der etwa dem l'mfnng GropsUrilanniens mit Irlninl 
entspricht. 

Kin machtiger Gchirgsrncken durchzieht die iwei 
grosseren Inoeln. Auf den Sndin^eln erhebt er sich sn 
gewaltigen llfthen (im Moant Cook bis 13,000' Aber 
Meeresspteg«!). ragt an vielen Punkten in die Regionen 
des t \vi;.'i ii Si )irnM''s Iiiiicin und ist durch seine wilden 
Formen, dtu Meilen Abfall an der Westküste, die gross- 
ariigen Gletscher nnd Wajisci'f&lle in (kn TliftliTii Ifingst 
nntcr dem Namen „NüuiM'c!rit»!isi<lie Alpen" bekannt. 
Auf der .Nordin»el verlischt >irli der Gebirgszug all- 
nlbüg nad «micht an eeinen büchsten Gipfiela immer 
immIi enw Hohe von 6 — TOOO*. 

DerOstahhang der Alpen nnf der .Sodinsel i.Ht nirlit 
m vergleichen mit der schroffen Westküste. Ganz till- 
m.'ilili': gi'bt das Hoch •.n liirj,' in ein bewaldete* ITochlnml 
I über, an dessen öMlicliom Kande eine lange Kcihc vul- 

ikanischer Kegclberge steht, die groasentheils aus Trachyl, 
MonoM& nnd Andm» beataben nnd von denen sieh ein- 
aelae bb su MOO' eibebea. Von hier ftUt das Laad 
rasch ab. eine weite Ebene nns Scliwemraland dehnt 
sicii bis zum Meercsiifer hin aus, und wird dort von 
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•iner IHltimraih« iMgrlait. Hvi «m Haar wM dicw 

Drifteltcno t1nr<'Iiliri>< litiii durch eine Eweile UeHK! n'n'th 
riger KcgclUi rgi- jugi udlK-hcii Alterj«, <ii« au«yflitiüi<>lirh 
aus B««alt uiiU Dolerit >'-u'4itiiiiii>'ri}.'cAeiir.t «ind: nits sind 
ohne AuKimlimc orloscben und nur «jinigo lieiiw) C^neilen 
geben noch Zeugniw von ihrer dnatifeu Xhttigkfttt. 

Di« Mardineel iat litndeolMiikBdi ««nlger grotwertig, 
aUein cUeter Mangel wM reieUIdi ereetct darch die 

Iftuinigfalli^keit ihrer vulkaniM<hen Ervchuinungcn. 

Die cigentb&tnlit'hi: Flom Nun • .Seeinndx verdankt 
ihre l*h>'eiogllOinie wesentlich dum Vorlien-Kchen der 
Famicriater von »clmiutsig bean^grlknac Farbe und dem 
Mangel an friKchgrAnea Knuitfiflsnion bnd Binnen. 
Selbst Jici lien dichten Unvril(!i rii hciri'c-hen kr)-pto- 
ganiiscli«; Gewilcli»« (Farn. IlyiiiciiKpliyllcn und Polypo- 
diun) vor und die »ehUncn Kfturifichten(/>afnarfi),.Si'hwnr*- 
birken (Fatpu futca) und der Totariibiiunn ( l'mtoctirpwi) 
lind nur vereinzelte Er»rhcinungcn. Von beiionderuin 
LttaratM i«t die eigenthOmliche FUichepllwiia Keu-See- 
landa (Pkondtm tmar). ane deren Fnaem die Kingc- 
bi.ifflK-ii KIlMit um! iiüirlLii Fteehlwerk verfertigen. 

Die Thicrwelt irt ebenfalls einfönnlg wie die Pflan- 
zenwelt. Die 8&ugcthiere xind nur durch eine einbciniiicbe 
Fledemana und eine Bau* und durch ein fieebotler* 
fihnliriics Thier ▼ertreten, das auf der SOdhisel toh 
mehreren glaubwQrdigen f.ciitcii ■^i Im n wmdi'. I'm -o 
zahlreicher sind die VAgul, uitier iteui n ^i' li Ijumtidois 
ein groMer raublustiger l*n|i«gci ( .N'''.vr,.ry «im! (Iii? iiu ik- 
wOrdigen Kiwi (Aptfrifx) nu.'tzeichnen. Von siedcni 
Thiereti «in l tiaiiientlich die MoUuldten dwdi «ahlralelM, 
eigenthOniliclie Reprfiscntunteii vertreten. 

Die geolnjpscbe ZutiammenKeir.nn^ Xcc-^Seelandii ict 
niiiniiigfiiltig gfiiii^. Die ältesten GeKleinu tindeu sich 
in <i('n .\Jpen der Südinsel als gewaltige Granitnia-»-''on 
Bin AN i -tabhang. wo sie an vieli'n Orten vom Meere 
beapült werden. Auf dem Gruuit ruhen in endlnsem 
Ifachflal nwtamorpliÜKhe Schiefer der rertchiedenaten 
Art, welche die hOchMen (üpfel der Alpen zusaniincn- 
aetzen. Die»e Scbiefcrzone wird vielfach dnrchnet/i von 
Diaban . SvL iiit , SiT|iiMiiiii uml H_V|ji'i>tlii ii:i l>;:;inL'i n, 
welche in vieleu Fallen ercfflbr«ud itiad uiid bereits 
VeranlaHsung zu ergiebiguia Bergbau auf Chrouieiaea 
und Kupfer gegitbun haben. 

Auf die Schiefer folgen weher Östlich steil aufge- 
richtete vielfach pi« undinf. :;i!miw Kckcaiil^'i' (Ii -l(>iiie, 
die thcilwei»« rw [lJllfl■l)rlli^<■||(.•n Fnnimtion gehören mö- 
gen. Die oben- .M'tlioilung iK ix-lben enibtilt n|i einzelnen 
Orten, namentlich bei Richmond uofem Nebran, Verateine- 
rangen und onter diesen wurdm MmnU» «o&narrä Bronn 
und Hahbia Lommeti Witsm. in grosser Häufigkeit nnch- 
gewienen. Die Stellung dieser Schichten in der obern 
Trias kitnn ilo-shiUh nicht jnchi- 7\vi>!f.-ltinf^ »ein. 

Auf diesen Keupemcbichten liegen nicht »citen mul- 
denförmig geschichtete Sandsteina irod Schieferthon mit 
wenig ntichtigan FUMsan einer ansgaMiohnetaa Stein- 
kaUa; diawlb«! gahOrau Tannathlidi cnrLiMtanuatioo^ 
waaigatana hat R. Owen Bast« tob PttAtmm daraas 
beariiriebea. 



Wabare Fundort« ftlr uesacoieeha VarstamariBigen 
finden sich auf der NunlinMl an der MQndung des 
Waikato und KiiwhialDifenA. ICm wurden hier unter einer 
Reihe wenig <;hiii-iiklcn-»ti»cher Mollii-k.M\iT-i u L-iuige 
Aminontteuiu't«'-» . Miwie zahlreiche lifli-ninitun nu.« der 
Grapp« der Caualu-ulaten entdeckt. 

£3b groaser TboU der Provins Aukland und eimelna 
Streek«» der Saditisel afaid mit borlsonialen Mei^geln, 
Kalk und Sandsteinen iiededlt, die an mehreren Punkten, 
namentlich bei der Stadt Aukland, SteinkohlentlOtze 
führen, auf welche Uergbaii gi tricljon wirii. Diu Pfiiui- 
zen- und ThiürreaU» in diesen Schichten sprechen fOr 
eine ICintheilung derselben In die llher« Abtteilimg dar 
Tartiitrfornietioo. 

Maali Ahlagaruug dieaer Gesteine fanden heftiga 
ndlwntache Eruptionen statt, welche naannileli ibren 
Sitx in der Provinz Aukland hatten. Hoehstetter theih 
den vulkani.Hchen Distrikt »uf (1>m- X>>>-<rni>el in 3 Zonen 
ein, unter denen diu «ndlichyte um Tuitpunoe die gross- 
artigste i-it. Das ganze lli>chplateau uui die»eti See besteht 
aus vulkanischen Gesteinen (Trftcbjn, Hjrolith und Bims- 
stein), cahlreicbe Kagelherga erheben aieh aus deaMeHMo« 
die alle von den beiden Riesen Tongariro und Raapdm 
(yOOO' ho<-h) (tberragt werden. Der erstara sitat be- 
.-iitinTlg Uuiirli» i<lkon iiii-, iIiT letztere i»t mit ewigem 
Schnee bede< kt. LSi" an die Ostkltste losaen sich die 
vulkanischen ( if.-iiinr und Berge verfolgen, wo »ie 
•ndlich in demiMcb tb&tigen InaelvuUun Wbakari ihren 
Abacblnsa flndao. In dar Linie awiaefaan dani Tongariro 
aad diaaar laad dninpft imd siedet es bilanaandSpakan, 
Rissen und SAtfataren und hier ist auch der Sit« der 
w^eltlHTüIiinlon lifi«?un Qin'Ilrn Neu-Svcliind^, 

Aach <;ii»«>r ächiiderung der Gey»ir vuu Uiakijikiiiaku 
und der grosKartigen Thei-men von Te Tarala geht der 
Redner su den jangnteii Scdimenteu Ober, inrelcbe die 
flache >:bene der SQdiii««! und einen Tbeil dar Nord- 
tnael hedeeken. £s sind dies .^VnschwainBiiHngen von 
Kies, Sand und Thon %*on sehr jugendlichem ^ter. die 
an mehreren Punkten inariiu' Wr^^ti inurnngi ii iMitlialicn, 
von denen ein grosser Theit nocli heute iubcniien Ai t^n 
angehört. In HAhlun, welche «ich in dieser Drilifor- 
mation befind«n, wurden sabireich« Ueberreste von rie- 
•enbaAcn Va^ln gafundan, die in ihrem gauzen Dau 
grosso Uel)ereiaBtiaMniii^ mit den Kiwi aeigen. Die 
Eingeborenen nennen dteeelbea Moa's; wissenttciiafitlich 
sind ber»-its ini lirerc Arien In si Lrirt., n , in die 

Geschlechter Duutmi* nnd i'tiia/tterijx »ingelhcilt werden. 

Dass diese Driftformation Gold enthalte, war schon 
sdt 1852 bekannt, allein erst im Jahr 1861 wurden 
die reichen Goldfelder in der Provinx Otago auf der 
SQdinsel entdeckt, die von Mitte Juni 1861 bis Jütta 
Jaiuiar einen Ertrag von 25,000 Unsen im Werth tob 
1 Mill. Lslil. llcfcrtLTi. Die Einwanderung nahm in 
Folge der Knt<l<'<'knn<r (li>r Goldfelder mlchtig zu und 
iK> ist in wenig Monaten in der frtlhcr menschenleeren 
Provln« Otago die blAhende Stadt Dunedin entstanden, 
in welcher bumen Knrsem die erste mternationale In« 
dastrieaussteHaDf «uf der «Odliobau Hamisphftre statt- 
finden wird. 
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Auf dtftMD VArtrag {o\gie e:ne Mittheilnng dm Herrn 

Satrpp nVu r rlie Wirkunp rim s Hlitzes niif ein*" Tilficmc 
Gaitröbre. Dic-i'Hu- wm- an iii<>!ireren SlelK<n zi'rri.«,vfu 
und plaltgedrüi kl. Du/u inuclilo ^;i^L•Illlllll■ ilic IJcnicr- 
kong, data üi\ iSommer 1662 ihm in Miinnheini nn dem 
nuttlereo Pavillon de« Schlo^-i«« einu (ranz iihnlicho 
WAmg »uzui^t wurd«. JD«8 bUcimno Bohr, wolchm 
snr Ableitung dca Wiuierf von der PhttforBi bermb» 
fblirt, war in der Woi^io ijI;iit^'<M!rn<'kt wio man cheramls 
BiUeU die man nicht vcr^iugoln wi>Itle, nachdem sie zu 



emem Cylinder lutffrnolH waren, ahwecliMlBd mit d«a 

FiiifTi i n der reeliten iitiil llnljt'.n Hand so /iisaiumoiipressto, 
Jhss (Üp eine, KlnMie iiiit der folgenden nahezu einen 
rcclitoii AV'iiikil IjiUiol«. Vom Diirchgnng des Blitzes 
durch das Rolir war die!><>.i wahrscheinlich luftleer ge- 
wordiea «ad die Auxm-ro I.uft pre»«!« ei «I den StelÜMi 
mumiMn, vo der Widcrstuid am kleineten mt. 

MH der Vorseigung von TridnMn in den Tendii«- 
denen Stadien ihrer EntWiekdunf dwcb Hemu HflUsr 
scbloiig diese Sitzung. 



Ueir Begiemngtirath Rut hielt einen Ungeni Vor- 
tthf Aber die Enccagung der Geichlechteri d. b., die 

Ei iiiitri lDiig durjeniguti Untnchcti, welche diu Eiit-tcliiing 
MfifiiilirliiT oder weiblicher Nachkommen bedinf-'i'n. 

l-)ii' \' i)rjjiiii<!r (Irr y.i'tir^wi^^ sind iri den h'l/trn .Ifilir- 
zebntcn durch da« Mikroiicop bei Thicron (und in ähn- 
licher Weite bei Piuweo) auf felgendc BtHwa mrtek* 
gofithrt : 

SAugethiere legen Eier, wie Fiacho. Vugul und Insekten. 
Die Kier lösen »ich wAhrend der BrunSt tmd geliea 

durch dun Getschlticblaluuial ebb 
Der niAunliche Samen gelangt bei der Begattung bta 

zu dun Eieri!l'\rk> ii. 

Die Saiiieiiikden durchdringen die Uotterhaut, lOsen 
sich iii) IniKrn da« Ei*B auf und bewiikan dadordh 
Befruchtung. 

Aoeser dem Mikrtweop haben die Statistik und die 

landwirthitchaftlicbe Praxis wegen ihre» naheliegenden 
Intorc8«os Hfilfitmittct zur Aufhellung: der Zengung 
beigetragen. 

ttedner »teilte ntin die Ansichten auf, welche seit 
■Ilm Zeiten ober die Zeugtng der GeteUeehter aa^i*- 

stellt worden sind: 

1) Die I..age de« Eierstock» imd des Hoden, auf der 
linken oder rechten Seite, vcraiilHyjt die Zeugung 
Ton weiblichen oder mAanlichen Nachkommen. 
<Trundgedanke: Inferioirittt dea wdbUdiea Ge- 
schlechtas. 

S) AlMr der seageoden Thiere, abaoliit mid relativ 

gegen einander. 
8) rhysische Kraft der Zeugenden. 



4) Baaaeir« £mflhrang, d. i. grOMera Schwor« daa 

wciblTchen Kflrpen«. 

5) l!:1iifi;rkcil der I5uj;alHing. 

C) Juhrux-zuil derselben. 

7) /nhl der Nachkommen (Zwining«febui4ea bei 

Menschen und Thiercn). 

8) Zii^itiind de« MuttLTibicrs zur Zeit der Paaning 

(l""nlle oder Leti-e dos Euters). 

9) Bei unehelichen Geburten Qbcrwiegcii die Mäd- 
chen. 

10) Die Juden erseugen mehr Knaben als di» Christen. 

11) Ansicht von Prof. Thurj in Oenf, auf Grand 

einer Hrnsrliftrc »Iciplhen : 

Die Eier vrlciiigtin nach der Lösung vom Eierstock 
auf dem Durchmnradi dnreli d«a GeadilaebtdHUUil 
erst ihre Keife. 

Je spiter »e nrit dem Samen in BflrObmng kommen, 

desii> elii r ontstelicn ^Mftnnchcu und umgekehrt. 

Alle ilic-jsf. Atifichien, insbesondere 1 — 8, werden 
durch die Erfahning bald beMAtigt, bald wideriegt, wo«i 
BAdoer auch xahhreiehe Rasnlmte seiner eiganan Baob- 
•elrtangcn benwingt Sie kOnnen daher nidit ,G«f«lf 

genannt werden, oder auch nur dazu führen. 

Ebensowenig kann die Ansicht 11 von Thury, 
ob^deich durt-li Vorjiiehe auf einer schweizer Landstelle 
bestätigt, (in beschränktem Umfang) richtig sein; Rod- 
ner ftihrt hingegen theoreti'chc Gründe an und zeigt 
sdiliesslich, wie die groma VerachiedeolMH bai d«ii 
Zengungsvorgftngen in Tene1n«d«)Na TUargattungn 
die Existens eines solchen allen gamaiaaameii Ga wt aea 
I (überhaupt unwahrscheinlich machsb 
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iw BiUiitenng 4er geoltgischen Karte 4er Vqgehuig tod fi«rbnlie (IKirlaek) 



Dr. 7. SuiilMfgwr* 



A\ Aiiread meiner ISiigcrcn 'Wirksamkeit nn dem 
Poljrtoehnikum su Karifrulic nuuliiu iih inii luuinon 
Zuhtoam Mhr hSnflg geologische Ezcanionan an dun 
naheliegenden ffOpeln äw Triti* nnH Hess von einigen 

derxelhon j.'cdIdl'I'^c'Ih' Kiii lrn in ^Tü-^rin MüsnstHb«; nowie 
oina Anztihl von Prutil«!) «iiil'iH'iiiDcn. Da »ich darum 
liiindcltc. sorpfflltig rii liuobachtcn . so konnte dns zu 
onteraaebendo Gebiet kein p'oisKe« «eitu Obwohl idi 
«nlaogB keine neiiiioiisworthen wigsonadMlkliehuii JBrfaiK 
oiiM TOD der Kailtraher Triae enraitet«, ao tldgeilia 
nwh «loeh m«ln Inter«ma an darsellMti mit jedem Jahre 
iiiul in iK'iii ^faasso, nh ich nlmiicliu Kildiingen in anderen 
Tliciieii (It s h.iiIi-cKoii Ijitndes xn vergleichen Gelegen- 
heit f«iid. uiiil ich riii>[)rechc dnlicr Rem den» niehrfnch 
geäiUMsrteu Wunsche, diu RoKiillole der neolinchtungen 
hier nuammenxiuldieD. Die gut erlialtcuou HeIeg»<tneko, 
welch« «nfiienommcn wurden . hiibe ich m der gmlogi- 
•dien Sammlnng des growb. Pidvte^hnllinin« binterlvjTt. 

Dil' I!untMi!i(l-ti-in - \uv\ MiiM'tn-Ik<iIk>iiiirlit»'i! der 
Gegend von DiirJmU sind während der Diluv itilieit 
«Bmmtlich Oberflulliet. ihr frfilicrcr Zu.sammenlmng dureh 
damals eingeleitete Thalbildungen blUi£g unterbrochen 



und die Mulden dnnn inciM mit einer bin 2!» Mir. Iioiicn 
Derke von DfluviÄl-CVm<il4nnürnt, Sund oder iJ'i»^ Oihtt- 
kleidsl worden. Sand und Conglomerat liegen immer 
unter dem lAnn nnd «ind, wie A. Braun an derFort- 

NCl/unp bei I?nii li<nl Kehon vor .Iiilin-ii •ii'/f'-isl , die 
Aeijiiivalentc de« uierkwardigcn untureii l>iluvial.«Ande.H 
von Morbach b*'i Wiesbaden. Aus dieser UmhtVlIniig ragen 
die Trinssrhichten nur da in grftweren uml kleineren 
Lappen hervor, wo »teile Abstürze in die HanpHbllar, 
daa Jthemthal und l'linsthal, oder Aaaachwemniungen 
dnrdi die Bildung kleiner Seitenfhiler in der jetxigon 
Periode .••i.ill;:. tiinden haben. An vli loti rirnl«"r>-ii Orten 
hat erst dio ^Vitittgu grösserer Sniinbrfiche oiler Anrod- 
tuig neuer Weinberge das Gestein auf grössere Strecken 
entblfti«rt, z. Ii, xwiNchen Grötzingen und Weingarten, 
rwi»ehen Durlfteh und Stupl'rieh. Einen allgenieinen 
Ueberbliek aber die «nf dem hier au «chÖderadeB 
OebirtM enlwieheiten Glieder der Triaa gibt daa hei> 

gcfO^'K- l'nifil nii",|/iiii.'iT l'rrgM, vom Ffiriztlcidc 

aber die alte Reuth imch den äteinbrOchen das Ucrg- 
walds gelagt. 




LtsggodtnwQitoBitti ia IMM 4. a. flf. 
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El konmMO himiMh «nf denMlbw tof: 

1. lluntMandstsin. 

2. Wollen-Dolomit. 

3. Uni er er Wel Ion kalk. 

4. Oberer WcUtiiikulk. 

&. Dolomit der Anhydrttgritppe. 
& Musohalkulk. 
In 4«Di grfiMtan ThoSe des 6«biets <\ar Kurte £idl«n 
die tjchiebtsB flach mit 9 iMch KO, d. h. vom 
S«fawitrzwa1(le weg der defen Mulde cwiadieit Qun imd 
dem Od. MwiiMc zn, über wie andcrwttrts kommt uiicli hier 
viiiü Ruciic äntlelbilflung vor, wclcliur der BuiUMndsloin 
zwisirliL'ii Diirlurli und Slupfricli «eine liöliere Lugo ver- 
doukl. Am Kufteugarten Äillt der Siuidtttuiii mit 5*> in 
KOt in dem nenen Strnnlmirhu am Lcrelicnbeqje tlber 
2—3" in SW, auch d«r WeUendoloniit im H«»henwellar»- 
buiher Ilulilwcgc fiUk mit S* in 8W. Eine twaite der« 
tutigc Mulde kommt aSlier iMi WolÜHtaweier •nM«r- 
liülb der Kiirlc vor. 

1. I > %; r IJ II II l8n nd 8 1 c in lagtiri «ich iti dor Nfilio 
diM Auetriltes der Murg in duü Uheintlial l>i;i Uoihcn- 
fitle uninillellNir auf daa obere Rothli^gendc und aclzl 
rva du in ttnuntwIiiKidienem Zuge bl« Wolfiiurtaweier 
die immer flarher werdenden Vorberge dea nOrdlielien 
Schwar«w:iliii<i zuMimmen. Seine unteren Srliiditi ti f-<i- 
gcnanntcr N'ugesLuisuinlslein) sind lose odi-r riur. ii (^uiu^- 
subHanz vurkilletc Sandsteine, welche an nboren 
Gii^nxt« wiedurhoU mit groben Conglomeraten wuch«cln 
und durch diei<e EigenthQmlielikeitao gut voo dem oberen 
oder Buntsandstein im engeren Säne natarscbieden 
werdm IcOimen. Auf ihnen K<^ dann eine leiebt erkenn» 
b;in' Cri iizbutik, welche Ii von itusonhnch bei Eltlingen 
«n Ulii r ili ii Sieinbriirh liiim i Wolfartsweier, Brnnncn- 
grabTiii^'rni iiii LnmIjrL'< !i(-l,ofc. in SliiiitViclj und in A^-iu 
Sleiiibruciie nm HoMMigarten bei Durliieh bin zu dem 
Haufrc dos Fr. Topf in Grftizingon verfolgen konnte. 
Dieselbe beetebi aus blauem oder weiss and blau ge* 
fleektem feinkBmigcm Quarsmmlstein , welcher in der 
Teufe oft noch ganz durrli Qnniz,tu1)«Ianz v»*rViftet und 
«ehr hart ist (KoscngarlLii)- »n ilcr Luf! iiln-r allinthlich 
zu (« hm tV'ii (^■nii /.k('irn,'vn /crfilUl ( Wolfarl^woiur). 
Ucberail cnthiiit dersiflbo AuriBchuidniigen von gelb- 
lichem sandigen) Dolomil von Wnlinuss- bi» Kopf-GrAsso, 
deren Kalk - und Bittererde-Gehalt durch kohlensSnre* 
baltf g« Wasser anfjgelAst wird, wihrend ESseo- und Man- 
gtkuoxydliydrnt als schwarzbraunaa stonbiges FulTCr in 
den Ilfthhingen lurQckbleibcn. 

In den luLlreiclu-ii Di'i-i ri, \vcl( !)c i>fi ini luLTo t uti- 
timeler Durchmes.ier erreichen , kommen weisser t^uarK 
(oo R . R . R'), Kalkspath ( Vj R': R) mitunter xchOn kry- 
•talliairt vor. Die Klüfite sind besooder» bei Wol£ula* 
Weier von hodirothem Carncol so hftnflg Au-«geiUlt, daes 
ich deshalb die gatire Rank kumt'cg „C a r n e o I • 
Schicht" nenne. Ihre grüs^iie Mfichtigkeit (ti Mtr.) 
scheint sie am Hosen^'iii'ten zu eri eiclien, eine nicht viel 
gorinffcre (.ia) im Stlipfricher lininneu. 

^\TtblgnBg die»er Schiebt hat ein nirlit milio- 
denteades Interesse, einmal darum, weil «e di« untere 
Qreme der BamaadMeine beaeichnet, dann atter, weil 



Inater üir htaAg eine bald webr, bald nunder mlchtige 
nrthe Sohieferthonhank liegt, welche Wasser snrOekhfllt. 

I Man hat in dieser Rank «clton nn einigen Stellen den 
wasserarmen Pialeun^ /wi.<(iiuii Dmliuli nml Kiilinj.'Lii 
I Wasser nufge.-nu'lil uml wn «ie \:im- i,-»ei-e .Viächl i;ikeit 
erreicht, auch gefunden , wie z. U. im Dorfe Stupfrieli. 
{ Auch der liefe Rmunen «i Uobenwettersiwcli bezieht 
[ eine bedratende Wassermeogs aas dieser Bank, 
i DleBMumdalelne oder oberen BuntHandstoin^ welche 
I eines der werthvollsten Produkte der (U^'i n<l von Karl»- 
i'ulie hililen, slnil (liiii-li L'iru' ^'nif>r~o Zalil \<in Sti'ji- 
britclien in der Gegemi von DuHacli utnl Uröt/infien 
aufgeschlossen und ihi'e bedeutende Miichtigkuil, wutche 
xich auf 15 — Iii Mir. bolfiiill, geblattet auch du iiocb 
I vortheilhaften Steiiibnichbelrieb, wo eine Decke um 
Loss, WeUendolomil aodfetbemSchiefiMtbonabgerinnu 
werden mnss. Der Ranmndstein ist gewAhnliph in 
0,3 — l,i M. dick. WüiXr /erklnftet unl lu-tihi iiim 
\ selir kleinen Quni'7.i\i>rtti;i ii mit thonigem itindeiiiilleU 
wok'lies ziendicli viel freie» Ki^cnoxyd unlhrdr. Je liöher 
die Lagen, desto dAnner werden sie und desto mehr 
i weisser Glimmer Andet eich auf iliren Sehichtungs- 
Klaüten ein, so dass man oft aadP diesen kdnen anderen 
Be«tandttieil des Gesteins melir wahrnimmt (Hohen- 
' i\ ef ri i '^hacli . C.rrtlzin^e:) u. a. ().) und zugleieli treten 
iu tlieNcm iiberen Thcile nicht Sellen ISnnkc auf, welche 
mit au-sgezi'iclineten Wellenfurchen bedeckt sind . wie 
solche vor einigen Jahren in den BrOchcii am Ritinei iliofc 
geftuiden wuiden. Dun likreusongen mehrerer Wellon- 
sy»1efHO mit gegenseitiger Stttmag wann auf dcasulUin 
fast noch schltner wahsnaehmen, nU mtf der stundenweit 
fortziehend. II H ink, welcbe kAk früher vom HubbaOe*) 
beschriebt-ii habe. 

In den obersten massigen Rtlnken des RHU?'aiul-(''ine.-> 
treten un einigen Orten woblorhalteuc l'fljuizeni i'.-te auf. 
Welche Walch n er vor Jahren zuerst am Kii>chburgo 
bei QrOixbgeo find. SpAter entdeckte ich dieselben, aber 
schlechter erhalten, am Wege von Wolfiirtsweier nach 
GrOnwctlei>'ii\cli. niilie bei let/tercin Orte. Die schiln-iten 
Fieder von -l/a"u</'<eri* Moufjnitt nrnmjii.^ Stommslilcke 
! von Cnidojiteria Voltzii Schimp. rt Moiifj. und CoUnnite* 
Motiijcoti lifoti'jn. bewahrt dos grossh. NaturalienkabincU 
Das Vorkonuneii derselben am Kirschbcrg bei Grötzingen 
ist in dem folgenden Proflle des dortigen Steinbruches 
genau becefehnei. 

Bausandstein, iu dessen oberstfr T!nnlt 
I Anomnpteriit am heutigsten vorkommt . . . 6,«i Mtr. 
S(diiid'e;'(liiin ........... 0,Ji „ 

Sandstein mit AnomopUris r, 

Rother Schieferthon 4,*i „ 

Wellen -Dolomit (IKchiigkeit nicht genan bestimmbar). 

Aus dem gleichen Nivean von Snhbad hn Elsaas 
sind dii'sell.ien unil noch viele andere Pflanzen von 
Schimper und .Mougeot in ihrer Moiiiyijra/iliir de.' 
Plante.! du ^rw ii'yarri' besclii iehi ii \MiriU ii. Nui .lussersl 
selten kommen Pflanzeuretito vor, wolcbc in einem Ge- 

I 

*) Oselo^Mlie BsidtfcIbnBg 4sr OefMii ren Dwlen, & t«. 
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HaliM'hH und* Kupferfmar l!eg«ti, abo ar- 

"prt^nglich durfli Knpfergbini Ofli-r Kniifurkios vercrzl 
waren. Sie sind vuu tk>iii gro^h. HUttcnverwaltcr Frank 
in Zitzenhauscu zuerst gefunden worden. 

An Mineralien ist der BniisandFitcin nicht reich und 
antser den zahllo.Hen TrAimnem von Baryt und Anflüge) 
oder tnnbigea Knutan von BrauadBeasleiii imd Failo- 
melwi, von welchem ein grö.Hora« NeM vor Jahren 
Oo;riii.st;ind eine« kleinen Bcrghiuics Iici Ginnw cttefs- 
bacli g«:W08cn i»t , vordienen nur noeli die P^oudoniur- 
phosen von Wolfartsweier Envfthnung. Auf den Kloften 
cine^ gelhlichweiKaen BwiMwd^iU'ini«. welcher in betrAcht- 
licherHAhc Ober der Karneohchiciit uii>tc)it, kamen dort 
htuflg Pseudomoi^hoBen TonBrauneieeostein nach Strabt- 
kin (Zwillinge p <»o . p cio . aP mit w P rarwadieen) 

and aabanar nadi Ewenkiai , eo O c«^ vor, 

immerhin keine h&ufigo Erscheinung im Biintäand«tein. 

INe obarsle Abiheilung des Bantaanditeine bilden 
die dnakalrothen, Öfter grOngeKireiftenSehiafartlione, 
»ehr larle Sc!il;miiiuniiv»i'ii mli f.'ro*»er QiwntitlU von 
freiem Kisenoxyil, WL-lthus in den grünen Streifen durch 
Einwirkiuif; von <liirrli.-ickerDden Wanoom, wulcLc oi '^.i- 
niaohe Sub&iHuas «sniliiulien, ruducin und ^elAst worden 
faCt Sie aind nicitit in 0,i>3 M. dicke Srhiditi ts getheili, 
mleha an der Lnft raacb n randUchou SiOokan ser* 
faOen uad etnen dam Weinbau gAnatigvn Boden liüdeni 
In diesen Schieferthunuu treten »icUenweioe achon 
schwache Dolomitbilnke auf. welche KulkM|itttlu1nMen 
C j R' oder 2 Ii') iTitlmltcn. WT-iLincrungon 8ind »ehr 
selten. Ein Slaniiiiatbck de» Vaiwnites MougfoH Urongn. 
kam in dem vorletzten Bruche am Wage von Duriacfa 
nach Stojifrioh yor, BmdiaWck* ainar Etüuria^ ver- 
mntUieh E. OtmaH Beyr. dicht an dar Greose gegen 
den Wellendolomil in dem Hohlwege, fnMult TOa I>nr> 
lach nach Hobenwettereibach fOhrt 

In der Gegend von Karlsruhe findet der Bun(»and- 
atain mit diaaan Bknkan «ainan aatOrlichen Abaohluaa 
luuih oben. Sowohl die mtenair rotba Firltang dnnsh 

freie« Eiscnoxytl, als ilii' criiistunti: petrographische Zu- 
Bammeu»L:[zuii^ uud Am Aniuitli un Versteinerungen 
latMen eine Vereinigung in eine Cinipiie mit dem .•ipftter 
an sciiildeniden Wellendolomite nicht alu nntnr|^<'m!l.o<< 
anehainan, wihtand in anderen Theilcn d<>.s Oi-<i!<'^lu'r- 
aogdnms abansowohl wie in dam Elaaaa nad der Piala 
kataw ao a«diarfe petrographiaeba TVenanng daa Bant» 

gflndstclns \on der Muhcht'lkiilk-Griippe vorlicf;!. Ich 
werde darauf am SchiuiuM dieeer Abbaadlung zurück- 



Gnngfürmig trftt innerhidb de« Bnntaandateina nur 

groNsbliittriger Bunt mif, in wclclipin Brauneii<enstein 
z. Th. in soiii' »cliaii ausgebildeten Paoudomorphoiten 
nach Eisenhpntli (R.) eingewachsen i!>t, wie in dem h. 3 
streichenden Gange im hinteren Theilo des Steinbruchs 
am Uö»cngarten. Der auf grOescrc Erstreck im g zu ver* 
foigande Gang in den StainbrOcIian auf dar linken Saita 
dea Sttipfncher Weges baatekt ans reinem Baryt and 
Btrcirlit Ii. D. Xina Einfallen beider Gfltij:*' iüt nahezu 
I »eiger und ihre W&nde »ind hftafig mit liut«chflftcben 
I bedeckt. Die .Mächtigkeit betrftgt hAehstens O3 M. 

S. Dar WellondolomiL Mit dieaam Namen be* 
taichnete t. Albarti in seiner kfasaiscben Monographie 

Ieine i!>'n KAudcra des Schwrirzwnlili-« rilii rauH vit- 
brcitctu St'liiirlilcnfulgu itandiger gniugiüiicr Mcrjiel, 
welche mit zahlreichen Bfinken sandiger Dolomite wech- 
«ein. Die lelzlei'on verwitlern weit »clwierigor als erütero 
und -tL'lien daher mei«t »imsnrlig Ober dieselben her\'or. 
Die Dolomite aind achr unrein, im ganx fiiachen Zoatande 
danket asdigran nnd bJtaminfia, an dar Lnft werden sie 
bald ockvrgellt und brflunlich. Eine 1856 im Laboruto- 
I riuni d«.-r poivicchnisehcn Schule von Cnefcliu» onge- 
Hti'llic Aiiiilys.' i-iihT bräunlichen Varioiiit nu.- il.'ii un- 
teren S<'hichicti vun Doriach ergah beim Auflösen in 
Salaalan: 

Kohleni>auren Kalk S7,C6 "/o 

Kohlensaure Bittererde 1«>,07 % 

Ei»enoxy.lliyilmt 18^T% 

UnUi«U«hen liachetand (QuaiakAmar mid 
Than) 4 «,M% 

Die Autingerung auf dif ri/lln.ii ScliieftM thone i»l an 
nelir vicliui Stellen »ichthHi' , üui Au.-'^'i'zcif linelslfn in 
den grossen Stciuhiiu'ln'H an t\\-v ^\'L■n■l•Mlnil]li> uriii am 
Kirschberg b<«i ( ■r^iiKingen «owie in dem Hohlwege, 
welcher von Dnrlacli nach IlohenWüttersbacb fflhrl. Dia 
Uaberlagernng durch den untaran Wellenkalk «icht man 
sehr schon an dem Wege Ton GrOtinigan naeh dem 
Berpw iiMi', an ih 111 .steilen A!j.<tiirzp (k\<! Kftlkofens nach 
dem i'liii/.lhalu, um \V'clri;.',ii Uikt Tlnirinljtrg u. 8. w. 

T)a.-< Miilstindigste .rrofil, w.-lclii'.'- in (Ii gond von 
Durlaclt antgeschloxMcn ist, wurde durch den ilubenwet- 
j tersbachcr Hohlweg eulbl<).'«.«t, welcher jetzt allmählich 
angaachottat wird. Leider war aina Sliacka von 10 Mir. 
schon 1S61, ala dia Awfcairlwmog gsmaciht wnrda, nicht 
mehr zii^nnglidi. Dia Mlchti^^ aebwankt von S6«> 
bis m Mtr. 
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.\{ftclitigkeit 


flehSeht«nfolg« d«i WelUa-Dolonita in HolieBW«M«nb*eli«r 


U> UM*— 






Nicht gnt 
aufgenchl. 




2. 


0,1$ 


Dolomit.. 


3. 
4. 


0^0 

0,91 


Sandiger Uenral mit knolligen und warmAluilichcn Concretiooen. 
Dolomit mit Spktimctmiilm üdmi Stk. 


5. 


0,«o 


WimSm. 6. 


6. 


0,,8 


Wi« Nr». 4. 


7. 


0,30 


\^'ie Nro. 3 und 5. 


8. 


0,10 


Dolomit. 


9. 


0,23 


Wie »o. «, 5 ud 7. 


10. 


0,at 


Dulotiiit. 


11. 


l,no 


GerHd»cliiefHg«r itandigcr UargaL 


12. 


l,?o 


Welliger Mundlgar MargaL 


18. 


3,«o 


Welligor nndigw Marge! mil £mw Immaa, Lmg^Ja tmaduima und JübptBa. 


14. 


1,30 


Geradscbicferigcr KHiidigar Mcrgd mit zahlroichen SlOrken von LilMt CäiMAk 


15, 


0,«s 


Knotiger sandiger Mergel gaus erf&Ut von Terebratula mdgari». 


Ii;. 


0,Ti 


Knotiger mid|ger Magd, dar Bin toD tob GtrvflHi taeUUt. 


! 17. 


0,*4 


Dolomit. 


18. 


1,1* 


Hflügdbe AmIi w«IItg gelMfam dokmnitieehe Hergel wii Ceratite» JiutUiy Arm. «wto/i«, 
MgopLIamdgata, FloweiiwffhBln vom FfacheHt «tawnllteh in ^imeieeiwni — geirandait. 


19. 


O.n 


Dolomit. 


20. 


0,20 


OnuK-i- Mindiger UergeL 


21. 


0,05 


Uoloitut. 


22. 


0,»o 


Grauer »andigcr Nfoißcl, in irelchem Myopkoria laevigata suerst niiftritt. 


23. 


ca. 10 


Mergel und Doloinitb&niic, welche aiofat geoMi gemesaen werden koanten. 


24. 


0,10 


Dolomit. 


25. 


l,to 


GrOnlieher aandig^ MargeL 


26. 


0,0$ 


Dolomit. 


27. 


0,30 


Wie Nro. 25. 


28. 


0,14 


Dolomit. 


29. 


0,is 


Wie Nro. Sft und S7. 


30. 


0,13 


Dolomit. 


31. 


0,31 


Wie Nr. SS, «7 imd 2«. 


32. 


; 0,1« 


1 Dolomit. 


33. 


2,io 


1 Wie Nro. «5, 27, 29 and «1. 


34. 


0,l>3 


' Dl. Limit. 


35. 


o,ia 


1 Mcrgul mit HolopeUa SchlotheimL 


36. 


0,10 


\ Dolomit mit Sphaerccoedtea didat^ 


37. 


0,]o 


Mergel ohne Versteinenmgen. 


38. 


0.1 & 


Dolomit mit Algen. 


39. 


0,13 


Nergel ohne VeiaMinMWifeii. 


40. 


0,os 


1 Dolonit mit Aeft* dteftie. 


41. 


0,»s 


' Mergel ohne TentaiBanuigaB. 


42. 


0,10 


[ Dolomit. 


43. 


1,33 


Mergel ohne VereldneniBgea. 


44. 


0,75 


Dolomit. 


45. 


1,10 


Mergel obn« V«nl«ineraag«n. 


46. 


0,J0 


AM^grauur tlionigtr Dolondt. 


47. 


0,3a 


GrOneir McrgcL 


Bothw SeUtüMrtlioa «Im BnalMiidataüie. 
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DerWeUgn-Dolondt Twwittnl I«ie1it«r als dl« nnter 
an4 «iMr Ihm ll«Keiid«ii8clilelit«ii nnd Ultht MbKaadidi 

ein» tlthen ^Iben mndifen Lehm, velnber 'Wasser in 

nicht iiii^rilriiti.'ni1rr ^^^■I1L'•■ /i,ii"rtfkhllll. fü' iinf tU'm 
Wellankalki» <irl«ir Muscliülkalke jjelcgcncti ll)>fc oder 
Ortsclinftcii orliulteii ihr Wasser leJifjlicli an* iliin, wie 
z. B. der Bittneitlio^ Kalkofen und ein Thcil des Dor- 
fes SAlUngen. AuMerd«ai i»t dc^r Wollen-Dtdomit nkdut 
lieu LüM dar frueiiibartt« Boden in der Gocend. 

Die VersteJnmingen de* Wellen •lYoloinito nnd in 
der nuclif"I;:i'nili'ii I.Nii- /r.-;i,i'.iiuTi;'« -:i !lt. Ks iTürliicn 
jMssend, diuihuUtuii zu diuM üi lioluilu in eine iinlcro und 
»berp Abtlicilung zu trcnnoii. Die ersfere nmfni.tt alle 
Scliiohten bis sam ersten Aaftreien der Msopiivw iat- 
vigaia SckUth, mr. currrfüneerfa«, mit wddiem ich die 



obere nn orgAntschen Besten weit 
Imm. Qm» JMaln «rfttO«» in der •■!««■ Sobicbten- 
folgo Uma limaia (HoMwei; von GrAtzIngen na^h dem 

Riltnerthofe u. a. ü.). in der obonn OrrriHi'i .'<>ci'ili.< 
(Kitliiertliof, Holienwcttersbacher Ilolilweg). /'frei/mtula 
( Waldheimia) KidgurU (llohenwettvrsb. Hohlw.), Preten 
discü«» (oberste acbwane SchiefertboiM am noidwe»^ 
lieben Abhänge de* Tbiinnbei^), Algen, einatweOaa 
S^ateecoceHeji <linnM b«i|unit(iIolimiV«tt«-«b. IIiilil«r«(, 
Bergbansen), MifophoriK huirigata eoi*. «ard/MaAl«» Ist 
einz»'lr\ dtiicli don giinzen oberen Theil der "^i liii'iiieii- 
fol^c verbreitet. Sit; i«t nftchst Cerotk« Buchii, Lingula 
temonKtim und •SphiurococcitM diHatu dia wicbligst6 Vaf* 
sieinerung des WeUen-Iktlomits. 



V«r»t0inerung«» de» 'Wellen- 
Dolomit«. 



1. .Stitirier (Ilaiitknnrhen, Kijipen. 
Wirbel, Zäbne») 

2. Flossenstaclieln v. Fij<rben . 
.'5. Satirichthns ariimiimtux Aij. . 

4. Cer'itiles Bufhü v. Albcrti") 
&. Nwutittu btdartalut Sehlath. «p. . 

6. NohptUa ftdiUi Zitten tp. ... 

7. „ -Sflitiilhfimi Q u e n .» I. ff). 

8. Aiioplophoro i'aifafnfiif fp. 
'J. AM'irtf nuila (lolil/. sp. 

lÜ. GtroiUia «oeialiii iSr/iloth. sp. vor 
Mhtor 

11. n eoilata Sehl«tk. . 

12. AilsM AOtrtii Gold/. .... 
l.T. ., <lücitfi< Schloth. gp. 

14. Lmia liiieala Sclilolh. fp. var. cor' 
ffi/onnin 

15. Mjfophoria kteciijitttt Alb, vor car- 

tli.oMiiieif , . , . . 
l(k „ amleata Hatnmeampi) 
VI. lAÜtodamH» priteiu Oi«h9l. . . 

16. Ottren compUatta Golilf . . , 

1 9. Ih'nrina dit<coiilff Seh lo ( k. Up, 

20. Linipila leiiuin'iiri ! Ii r i, u ti. . 

21. TfrrhrntuUt ( iWiUllmmut) vuigari» 
S c hlol h «p 

22. Sphturococcäea dntam Sandb.ff) 




WcHen-DoL 



Grötziiigi'n ' Bohw. 

U.'lrv, 
iiotiw. 
IIoliw. 

Hobir.Bersli. 
Üittth 
lloliw.GfflU. Uohw. 
IIollW. ll«bv.OrMi.«ML 
Robw. 



Awimreites Vorkommen bei Durlaeli. 



l'nfmT 
Wc'Ucukutk. 



Oln'i'cr 
Welkululb. 



F,n<Tinitcnk. ^ Cernüienk. 



Kflniipbecli. I _ 



QrMx. 



QrOis. 
QrOU. 



Oröti Uohw. ^ Griii/. HiiiM. 
Tbnnnbeis. i Ititinerih. 



Thrmb IIoliw.' 

CrCiU. Huhiv.' Uittnm. Kl^ 



I. 



»an. 



TlMmb. 



nigiA, etc. 



GrMs. 



Uobw. 



Kohw. 
HttbWe Bttiylii 

Hob». I 
Uohw, Urrgh. I 

21 : 



OrOls. 



Oir«s.Kiilker.i JVMtagen. 



Tkormb. Johlinuoii 
Gf4lS. Kltlk«r.* (vAr. mnjor.) 
_ I Jithlingep. 



KslkoCWsiaiB. 



Cb««t.Kalka£ 



JMillaccn. 



JMil. Wein» 



•) Sehr Ikhiilii-h dem .'ickmfaiinu c. M r y. uns dem BonUinndiiUiiifi von Wunnbath bei KhrinMdrn. 
**i Fast gwn nur die oben erwAbnte getlNr IVunli (Nn». 18) livM-hrAekli ein girOeMMe ebenfelb ii 
Stadl fsad ilcli in Uro. I«, eine pvM« vcrkniktc Wuhakwnmer in 19. 

t) Aeonent wllene Art, welcke mir cnt «lereh Vcitkleinnig sito dea Oirii^iuilrn m« deak WcHeakallttt Usr «nid«, wiidw 
ieb mit «amntlichen »on Hsseeitcstnp «uf iter RliCn i;«Mmi«lea Vercleioernnircn isa9 Ar die k. aeedemtedie MioersUen- 
Snnimluni; za Wnrxbnr); niii^kiinft hidn'. Kk li^iitoht Vr'm Oruiid. i1«u S<>bliithoiiu'«<dicn Namen .1/. nirrirt-itrit, wrlclirr {liglicbüt 
id« erloschen zu bctnx'hten int, f&r diese Art wiodcr in Cur« zu netzen. 

tt) Bis 0,3 Mir. böge, breit» «ad ipinwUilieUg gabeiepeltige A%«, meiM durch grOnen Sehieferthon satBefllllt, «dtweiee 
atich TerkoUt. 
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l'iizwLifelhiift i«t der 'Wellen - Doloinft «in« 9tr«n4* 
tiilihiii^' «lor Al'ji-iizijiii:', Wii.« bt'.-uiiilcrH durch die grou* 
Zatil von Bivatvi'ii uud diu asuLlruicli«;» StQcke der Lm- 
gtiia lemmshaa b«wic«ou wird. Dass auch eine Wald- 
htimia «in« Bank in disMr SoliioblMifolge bildei, kann 
mn so weniger anffsllen, nto nndk lebende Watdhtimien, 
IV\ groy«. ßaeeteau ond I t nii'ii i i li eW j in geringer Tiefe 
maxsenliafi gert-llig vorkommen» 

Da*- ik r \\'.'IU^ii-T)olomil nicht iirspi Ciiijilich »Is kun- 
diger D'ilciiiiic iiiul dulomilischer Mergel nic<lcrgc>!>cliU- 
gen woril, 11 i-i, beweist die gleichraHnBigo Umwandlung 
nlier MiwcluslMhelen und Kerne mit Ausnahme deren 
Ton Lmsvia und Düebia in Dolaaut volkuindig. Die 
UrKuclie der Dulouiitisimng dei MaiailliciieQ in dieeeo 
liAnken enthahenen kolilensanren Knllcee i«t nber fllr 
jetzt iM'tiij;>l<.';j-- ii'irh iiiciil zu LTiiiiltoIli. 

3. I>er WisilütikHlk. L'ubei- tli« tiaciit^u Abhango 
nnd das frucliiharc Plateau des WeUen-Dolomils erhebt 
■ich meiit nicht bodh »b«r «teil au&teigend ein« au» 
Innter 0,«a — 0,a* Vbt, didlwn Bflnkclien mit wul«ttger 
OburHfii-hc bL>.tiehonde blaugvtne Kalkbildung, weidM 
durch dun oft gihruufTallend wellenfi^migen Bau, nnd wenn 
ihr oberslKH (Jlii-d. ilic j.'iTii(l<<-liirfi-I^rn Mor^'i'l, fohlen, 
durch die iliino. j-itiiiige Oberlittciic «ehari von dem 
Wellen-Dolniiit iibsiirlit. 80 tritt diese Abtheilung an 
nQen Btodeni des Tbumiberge«f der allen K«utb bei 
Grftlimgen, in ^UnUiragen beiSMingen, am Ei«en> 
bahn-Einscbnttle bei KOmgabncb nnd «elbtt nocb in efaur 
kleinen herabgeMOnrten Mnj>?e bei WoHkrtsweier raf. 
I»a sie ili;n »rhlechli slLii FeMlindoii (Ur gHti/en Gi ^;i'n<l 
HUi^umcht, »u I&Mt man nicht selten ganze btrocken un- 



ftn^ebnnt. Allein nach oben werden die Schichten immer 
(lui.ih r. die grölten Wcllenfnitcn gehen in feinere und 
zuk'ixt in bloMC Streifen Ober, der Tliongehalt nimmt 
immer mehr zu und ein aocbgrauer leicht vcrv-ittemdcr 
Mergel, weicher oncb Woeaer in »emKcher Heng« an* 
rOekbldtt lagert eieh aber den unfruebtbaren Scbicbten 
nnd gebt nach oben «o allinSblich in den branngelben 
Dolomit der Anhydrit -Gioippc Ober, doits die Grensc 
<ii> unteren Mu^t■lli■lk^llk^ «der Wullcnkalks gegen dieM 
nicht mit vdllur Schärfe gezugcti nerden kann. Die 
wul.><tigeri Kulke Itczeichne ich u]r unteren, die gerad- 
achiefriigeu Mofgei ale oberen WellenkaiL Dieea 
Trenanng iet, wi« spiieir eniehdteh vretden wird, nicht 
Uoee petrograpbisdi. sondern auch palionlologiiu'h be- 
grOndet. Die Mflcluij^ki it den unteren WcUciikulkit be- 
trflgt nach mehreren Mcxitungen l",-!, liie iIl-i <ilMM. n 
l(i.(Mi Mtr. Heide Gesteine ^ind nicht mich an i'«^ire- 
ÜDCtcn. Im unteren Wellenkalke find dieKO fajit 
garn auf eine ca. 0«ot dicke Bank in der Mille der 
Sehiehtenfolga deasdben beaehrtakt, die besonders 
«chAn nni Ritlnerthofe, bei ädllingon und am KAnige>- 
bacher £i»enbahn - Elnisrhnilte anfgescliloiisen i«i. Die 
l'etn-facten sind in i i>^i-n.>'( Iiri ^>i^'t n Dolr.niit ver- 

wandelte Kerne nn't ^''l:Jll fen Alnirncken, ihcils haben 
»ie, wie besonders <1ii' Ciljoran.« häufige iJata tui0ii$a raf» 
racfräto, nooli ihre Kalkschale behalten. 

Di* Veratehtemnfcn de» unteren WclUnkalkB nnd 
in der folgenden Tabelle nunminengcnlellt. Leitpetre' 
faelen sind: Lüm UneaUi var. raUuitu, Pectat rttiailatu» 
und SdmMkrif Amacrüi«« ^Mhu. 



VeraleinerungeD d«« «nteran 
Wellonkalk««. 



1. Oyrotepft Atte/Hi Ag. 

2. Jl'tfj'fUii SifitotheitHi Qui-n."!. *p, . 

3. J'letirotmnariii flaifmanni ^roldj'. 

4. Otevälkt fn-Kidi Scliloth. »p. . . 

5. „ (■'■ ifat'l S ,• Ii I (t i h. »p. . 

6. Mi/attna cttusta Ü oläf. »p, . , , 

7. Fettm mkidabu Sekloti. ^ . . 
9. y, Schmitderi Oi*h. .... 

9. £mm Ineato Sehtoth tp. aana^Bata 

10. „ striata Schloth. »p, , , , 

11. Qitim «oaipttMto <?oi«r/. ' . , . 

12. Aäarle Anbm Oitttt 

13. Spirifrrina fraiiüin Si'Molh sp. 

14. Aiioptophi'ra fiiS'iaensi.- Wisam. tp. . 

15. PmlOi-rmny lin/'/iift Gnttl/. ... 

16. Jutcrinwi sp.*) (HUdglieder) , . . 



Fundorte, 



TOttiterflu 

llltrticrth. 

liitturrth. 
Ritlnrrth. GrOtx. 

Rittnerth. 
Grfitiinfc'CD. 8«l' 



Vorkomown bei Dttriach. 



Bittn. Kaikot 

Kfllkofcn. SOI- 

Rii:i*,Kn*kf,\V*;lii^,j 
Ortu. Mit. Tlinnb, ' 



CMlsing«n. 

SMIinicen. 

Sulliii^'m, 
ürAUiug«]!. 

Rittoerth. SAU. 



Ob. WcQnk. 




Ccnitilcii" 
Kalk. 


WalkU'DnL 




GrAUingen. 








Kaikofai. 


MUfaigea. 






KdhalThannh. 


.inhl. Weine. 


Hob». OiOtt. 






JChtitigcn. 


Thornit». 




Kalkoldi. 




















H«h»'.Gröti.cir. 




Thrb. Gr«u. etc. 


JOUingca. 






KaAC Tbralii. 


MUingeB. 


Hobw. 










GrAta. 






Huhn. etc. 


1 




S 


5 



*) Dn von Bryrich nMhgcwiri!>^iL «unle. (lnh> du- KiiLiiiiiicn, weUlic unlcrh/illi d«» MuidMÜialke 
/«rmi* tcnchiedcn >iad, m> wird dicM wohl aocti bei der vorlicgeodea Art der fall «cia. 



TM £ 100. 



Digitized by 



S6 



Dar ober« Wstlenkulk bl iiodi irnt Inovr mn 

Versteinerunpftn ; »n den moiMi-n Ort>'ii iuml iticli tmta 
wi^derhoUer t'ntorsucbung Icdiglirli .^Jyoji/iona Mxtwwl»- 
ri» JBroam,, moitit nur ^eiukeni, od«r wena die 



Sobide nock vorkamhii «er, wiWg leidrOdti 
UirMbgnmi Mm Riunerthofe. Die 
fuet dakor ntH* Mkr wenig« Arten: 



s. B. 



1 




AnderweiMe YoriMwama k. DoflMeb. 


V^rstoificrungon Uch ol]i*rüti W vllcnkelk^ 


Futnior«. 










Bncrinine-X. 




WclL'lloL 


2. Atioftltiphurrj fyM^ttrn')." W'i/t.^m. *p 


Kttlkufcn. 
GrOtzingrii. 






llohw. livMi. 




OrAtz. Hüll Kiitii. 
WoUilirttw. KallMi; 
OtHe. Knlkat 

Knlkof. 


'l'buruib. 




- 
Thtirn.li. 






1 


1 





Die Lisi« zci^ duullich, das* der «jrösj'ttf 'riio-l ilcr 
Arten dcB ui.toreii AVellpnknlkps in der Zeil der Al>ln- 
gening des oberen die sum Fortbeateben nOthigeo Ue» 
(Ifngungcn nidit mehr fiind nnd deaahelb temporAr er» 

loMch. Allein undere sind nnli«>/ii nbendl niif difl.««;» 
Niveau bcselirftnkl . wie Mi/o/ihoria of/>n>ilari/t und Af. 
tiegttfii und dcsshttlli in t'lllrlie L<MtinU!<rlioln. 

4. l>ie Doloiiiiie «ier Anhjrdril-ürnppe. 
Bis Jetzt ist in der Gegend von DurUt-h nirgend« eine 

Zwif choiiliililung iwinchcn den Schichten di-r Myi>jihoria 
orbiculwir- und den Duluinitun gt>fiindi-i) u<irdf>n. wolche 
bei vollslftndigcr Entwickelung dor Anliydrii - Gruppe 
den Anhydrit. Gyp» and diw von ilirif!n iimsiddofKcne 
Steinsalz Qberlagemi Man «cht \i> liim!hr nbi-rall, wo 
■mm direet die Lagerung imtcrtiHcUen kann, wie z. B. 
an der alten Beuth bei OrBlsinj^eo, die Mohgrauen Her- 
fjelscbicfer des oberen WeÜPiikulk^ durch jiunz ullniflh- 
liche Aufnahme von kohk'n-aui . r lüttererde und koh- 
Icusaitrotn KIm.'Ii'i.v yiliil * ) in Dulnmiti' filii riii'liiMi . hei 
welchen dann 'li<; Schichuinf; verficinviivl«'!. Ks treten 
hierauf lahlreiclic ei'kigu Hölduiigcti odur Zellen in 
dem Geeteine auf, in welchen sich noch staubiger Mer- 
gel iMÜndet, oder wenn dieeer heranvgefallen bt, Kaik- 
Mpath, Draun.ipatit. seltener knnimfrmuifrer SiIiw.t- 
tipath, rosettcnfftrniijr gruppirtcr weisfier (^UfKv. (Kalk- 
ofcn) oder einzehx' Kiy-inlli- nml (;ni|j|»T> \<n\ bitimii- 
nOscm 8. g. Stinkf|nRrze eiiiniHtcu. Lt-tzirrc- NOrkom- 
inen iM bei Durlach jetzt nicKt uu-lir ''ui aufgui>chlo»»cn. 
1859 bot ein Gmbcn an der WesIMta des Kalkofeu- 
Berges gute Gclegenhmt cur BeolmehtMng und Geb.- 
Ilath Kiflcnlnhr »ah in M'Im r.lnpend dir •:!ri<'lie Bank, 
vormnlhlioh auf frinch MugLTudoten Feldera. mit iinsRh- 
lif-'Lti (^•imrzkrvf'tnllen am Hirschgnindc in derN.'ilh' «Ic-i 
Thurrobergs, wo sie jetrt gans verdeckt ist. Der Isprin- 



*) Jetzt fniii abemll Khuu in Oxyührdmt uoiKewaadslk i 
Urtache der bruun^ll'cn f ftrbuag iler Uolomitc 



ger Tiiiuxd au der Durlaeh • l'forzheimcr Lisenbobn hat 
aber die Schiebt i>ehr sohiin entblAririt. unc] uUlosa 
abeiuua scliarf ausgebildete und lief gettrbte Kirstalle 
dargeboten. Sie waren in nMichgrauem kaum ««roels- 

ten Gesteine eingewachsen, wie e» eb<>n»(> fi'-! Ii ■nn in 
dum Bruch« von Wrisclibnch bei Srdlitigen \ <n k'J ilfnt. 
Jen>.-ii< ili « Orte-H Kschelbronii bei Pforzheim . woher 
die.se t^uante ^ucr^t beschrieben wurden, ist die Bank 
bis jetzt nicht erwfilint wurden. 

Ausser in kiy^tnlli^irtcn Ausscheidungeo ti«t die Kte> 
selslure auck in Ponn platter HnmutemTanen mit nabem 
oolithiseher Sinictur, die auf <U ti iM.^ii.n lilick Fni.i- 
miniferen-Gejtieiiien iau«>cheiiil ähuiitrJi obi r- und 

unterhalb der Stinkquai / • Huuk iti den Dolomiten \ or- 
breitet unil die Brurh«tOcke derselben in Verbindung 
mit dem braunrothen Ackerboden, welchen der Dokmit. 
bildet, erhinben die Anhydrit -Gnippe auch d« nachan- 
weisen, wo in Folge tiefgehender Verwitterong anste- 
hendes (";i-~(,.:in nicht M>i-k"tnn\t. Dii- MiicIiiJ;;!,. ;) der 
Anhydrit-(ji iipjtu u\ niu direcl bu!>liiniuliar, die zu- 
verllL«.Hi:.'iiten MeMungcu crgal>en 28 — 211 Mir. Eine 
technische Benutzung Andel »ie nur als hydraulischer 
oder 8. g. Nchwarzer Kalk. Da») sie als solober »ebr 
gute Dienste leistet, hat sich unter Anderem bei der 
Verwendung de.4 gleichen Gesteins ans den Brüchen 
\ i>n Miincli« cvi-r iinwi-it Kltenhi'im bei ilcn Fo^tungs- 
Bauten in liit£[tit! erwiesen. Der aus den Verwitternden 
thonigen Dolomiten cnt.otatidene Boilcn i»t fruchtbar. 

Versteinerungen fehlen in dem ganzen. Iiier bescbrie- 
bene» Gebiete völlig, hnchst wahrKcli^ljeb weil eine 
koke CoBcaatration der Saite daa Meerwaaaan organi- 
sches Leben niciht cnliess. Steinsais oder Salsmcrgel 
trilt kIkt i'r<l po^ri'n die Mille (\vt Mulde zwisokea 
.Sebwarzwald und Odenwald bei Bruchsal auf. 

5. Der obere Hnsehelkalk oder Mns«bal> 
knlk im engeren Sinne. Obwohl diei>e Abtkeihnig 
den kleinsten Tbeü der Oberfläche eiimimmt nnd meist 
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nur die hßrhKten isolirlen Kii|>|)eii de« wel1enfÖrmi;°r«n I 
IlOgcIlBnüe.i aiisMiiirljt. wie <1en woitliin s!i litl)nr<'ii Tliiinii- 
b«rgt BO ist sie linch im Gnnzen nehr guf «ufgeschlo^i^rt, 1 
w«h) sie Allein guten Kalk {Qr die Hnuabatilen und cn* 
gimcli (Im ralaliv boal« Uatwial für die W«ge Uofert, , 
mldiM tn di«Mr 6«gMid ai erbog«! IM. Aaf den 
wenigen 8taRt«it4(raamil , wdehtt noch VoUandang der 
Eiüenbiihnlinicn noch solche gciblieben mnd, verwendet 
miiii den Muschelkalk cwar tiictit . sondern steht sich 
immer noch besser, wenn nitui das viel kostepieligere 
iber auch wuit dauerhaftere Rnthlicgt.-i)(]c und den GmiW 
Wie der Gegend von Baden berbeiiOhrt. 

Der Hattpttn«be Midi beatdil der .ebara Mnadiel- 
kalk AUS einer Ansabl von Btnken eines nndMrMMS 
dichten, thonigen imd zugleich bitumlnflMn KelkslehiB 
von fln.Hchinuscheligom Bnn lic. in ilivst-n iiiitL'n.'iii Thc-ilo 
drei voritchieden dicke Lagen e'mm lu»i nur nu.-^ in 
Kiükspath verwandelten Sticistttcken den Kucrinua lilii- 
fomi» nsemniengasetaten und im Bruche grob krystelU- 
niedienKnlkesdngeMhalMalnd. Dn diese den rdnsten 
Kdk Uefam, ao beelelit lof ibmni «herdl iwcbhdttger 
8teinbruchb«Ärteb sum Zwecke des Kalkbrennens (Peters- { 
borg bei Wcingurtcii . 'nnit itib« r<r. B< i i;wald, Salikofen j 
bei Uorghnusen , Kaikofen ültttr i^Mhtgmi), wührend die 
Brüche, Welche iu den Banken oberhalb der Krlnitcn- 
schichten eröffnet wordeo, hftußg bald wieder verleseen 
wurden oder vonngsweise behuf» der Gewinniang von 
Stnasonmatariil fnrtbalriebeB weiden. Nnr an wenigen j 
Stellen , x. B. an emer vom PUtenu herabgerntsehten ^ 
Älii.^-^i' h- 'i (irntzingcn, welche z" .u- iii)ch in regcIirifiä-^ifiLT 
ÜrUuujig nbereiuander liegt , abui- mit 49* ikk Ii NW 
einfAllt. sieht man noch die GrSnzfl&chen zwix lun dem 
Dolomite der Aiihyilnt-Grup|)C und dem rutieligrauon, 
pcti clucicnannen untersten Thcile des Mn.'<cbelknlke.«, 
der dort 6 Mir. nftditig Ist. Erst dann tritt di« erate 
Kncrinlten-Biink auf, welche bis 0,Tn Meter dick wird 
und ans Encrinilen mit wonipiin SiiuIh-Ih \(iu dilari^ 
gntwlafvim und ganz veifinztlu u MumIuIh {Terfli-iUidu 
vitigiiru und GrrvilUa Mcktlis) besteht. Auf ihr ruht die { 
mii.''che)reirhNte ScJiirht i1<>s pimzcn Durlachcr Miii«chcl- j 
knlkf. welche V(>rzii;;'wi i-i' /...,,.( striata in grojwcr Menge 
und Schönheit eiitiittli und deswegen den Kamen Lima- 
Bank verdient. Lhaa cotUxta ist gnns anf diese O.io dicke 
Bank beschrfinkt, welche tchr »chfln am I'i ii i'^!»-!;: Ijt-i 
Weingarten . nni Bcrgwnid bei Grf»lz,iif:in und Kjilk- 
k<dV.i iN-i Sölliti^i ii , wi ilir.,.,. i in'ii tin l'ctrcfacten nm 
Tiuirmbcrge vorkommt. In dem pelrcfncfcriHnnen Knike, 
Welcher 2,70 Mtr. milchtig darauf f >I^^i , i<t nur bei 
GrStamgan dn deutlicher Ueberrast de» I'emphix Suami 
D etnt. tp. TorgdEommein. Die cweite Krinitenlmik ist 
der ersten »ehr ähnlich, aber nieift mftchtiger, bis 1,50 
Mtr., enlhnlt wieder Cuiarit und »elten kleine GaMropoden. \ 
l'lfuroloitiarin AIhtrtina und SotlcfUn « D uin f'.l;/t 

etwa l Mtr. petrcfactenarmer dichter Katk nnd hierauf 
die letzte 0,2 — 0,i Mtr. dicke Krinitenbank. in welcher 
die Kriniten alter lange nicht so dicht gedrflngt neben 
einander liegen, WM iQ dar ertten und awdten» Sie ist j 
•mSdilt«fBnb«iBei;^iao8cn.nm HrrfrwaldbdGrAlzingen ' 
■od aok FHedhnIa bei Weingurteu gut angeschlossen. \ 



Mit dieser obersten Kriniteo-Bank erachefnt ea tnhr 

]>!i>>< iid, ilir iin)'T<' Abtheilung dos einfiirllclicii Mu- 
^rlii'lkiilkfi.4 o<ler die Krinilon schichten itach oben 
Hb^ii^ohliessen. Die Mächtigkeit derselben im Ganzen 
betrogt 11 — 12 Mtr. Der obere Tbuil desMuaefad- 
kalkea iat anf dem Gebiete der Karte nicht mehr ToU» 
•lllidif eniwickck, indem auf di« KrinitanaAiahlaB mr 
am Bngwalde, an der WUder Stdge und in dam Sldn* 
bniche am Weingartenor Friedliofe noch die untersten 
n&nke desselbcu folgen. Dagegen ist ein sehr schönes 
Profil fOr diese oberen oder Ce rat i t en - S c Ii i c Ii i an 
aaf der Höhe Ober dein Dorfe Johlingen an der Strasse 
ueb Bail^Mniao aufgeschlossen. Soweit die Beobach- 
tungen refaAen, iat der Geratitai»kalk gegiiedart, wi« 



folgt: 

1. Petrcfnctenanucr Kalk 1,00 Iftr. 

2. Moschelbank mit trersdtti «eeMKf, Ah«m1« 
Oeidfium, nnd DmttaHim Ahm .... 0,M , 

.*). Petn-factenarmcr Kalk 0|3I « 

4. Mii!<clielbank n»it Liina striata, Myophorin 
laevhjnta Unr"^) P'in-ij.'Uii v/ttriiofa, Ger- 
cillia itodalu, J^ecteu iiifcujalvs (letztere sehr 

gross) 0,13 , 



5. Bank mit Cer^tu nodatUM md C. modit . 0,71. « 

6. Moaehelbank mit GmäKa toeiaä»^ O. eMMa, 

G. mhcottittfi und UDzAhligen Exemplaren 
von Mifojihoriii Gohlf'tvvtn, an der OberflÄche 

in Dolomit umgewanduli O^i « 

7. 5 — 6 petrcfactonarnic Büuke von ver- 
schiedener Dicke . 4,St ^ 

8. Bank mit ütdnkemen (Schlössern) von 
OmUlla sadlab, darin aneh dn StOck yon 
CerntitfA enoJis 0,tt „ 

9. Petrcfuclenurme Bank 1,2<J n 

Geaammtralchtigkdl der CcntÜen-Kalke 8,1? Mtr. 

Tu doin (ilirren Muschelkalk« selzcM I-'i inllii 
bui eiii^nu teil schwache Giingtrtiiimicr \<jii kiiiiniiim - 
itiipeiii Ikuvt auf. welche *ich unter spitzen W'iiikL-ln 
durclikrc'uy.i;n nnd von denen das wichtigste nordsOdUch 
streicht. Ks scheint die« die sltesi« SpdtanbUdnnf ia 
dem Gkateine an aein. ' 

Andere spalten sind mit grobem DitnvjdoCvngb- 
menitc angefallt, nu y. Ü. am relerKbarg bd Wein- 
garten, sie gehören zu den jt^ngsten. 

Aussenlem hat aber in dem oberen Mii^ilielkalkc 
an viele» Grl»'ti eine grof<Mirligf Aii^luugung durch 
kohlensfiiirelialtipi' Quellen slutt^'efumlen, weldie Knik 
auflOeten und lUs Kalkspath wieder abaetatcn, wihrend 
ai« den Tban^Sndkataiid des auagelangten GesMins da 
zaj-ten Schlamm mit fortbewegten , bis er ihre Spalten 
verstopfte und sich der Eisen - nnd Manganeehalt des 
Ge*ti'in~ iiN li'iliiirr/ in ilicMTii Srli[;i:jin: 'dih i-nhirif-. 
Obwohl diese Erincheinung an vicU/n td-tcii , Ii. am 
Thurmberg, Kalkofen u, t. V. auftritt, »ind doch die 
QueUen-Kanile mit ibran anaganagten Wanden nirgends 
adtSnar Uoagdegt, ab an Batgwdd bei Grdtdngen, 
welcher schon deeiwegen eines Beanolia Werth iit> QSi 
sieht man dort in einem ensetneo SteinbnMb« ft— 6 

4» 
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solcher Kanäle von 0,4 0.« Mir. Dnrohmeuer neben 
eiDMider. Die Winde Otbarkloidet, wenn dt-r Kunal 
IMMh liMit Verient iit, «in Itfag roa wdogclbem grusii- 
•tlngüdM« KaMupadi, dM Innera «vfiUlt fetter ocker- 



gelber lA^m mit eingeatrentam aterk mengMihalligeni 

Bolinente. 

lüne Ueberaiebt s&iiuialicher Veratciiierungen de» 
oberen Miuehelbalk« gibt die folgende LIetai 



TertKineriii)?»" i> des Muachel» , Kn>>t initm- 

kftlk,-. ! K.Uk. 

1 


frrntiMin- 
Knik. 


Amlorwtfilcs Vorfconirncii bei Dmltulä. 


Oh. Wellen- 
Kalk. 


Unt. WeUen- 
Kaft. 


Wellra- 
IMeorfk 



1. A'o(Ao»aurH« (Wirbtslfragm. u. Kno«;Lk:n) 

2. GyroUpi« Alhertü Af, . • • 

3. Piaeodtu gigat Ag. • t < . 

4. PmnpUit SSoHÜ h «4m. tp. . 

5. Spirwti» valeala Oold/. . 

6. Ceratke» nodonu Brng. tp. . 

7. „ /■.■n..7n Q i: ,■ II .-■ t. . . 

8. Sautilua biiiorsahis c 1> Int />. <</i 

9. UolopeUa •SMoOieimii leiten /it. 

10. PUurotomaria AtbtHim Zieten 

11. flaiieeBa cMliaa MSutt . . 

12. i3l«MtoCim Sekloti, 

13. i^mopoM vaUricMO Sehlot h. sp 

14. 4?«pejHiMi «ecMbi Scht»th. 

1. 'l. _ i'n,</rr?/, .V,./, >ntr,_ gp, 

1 ü. , mtbemtala (i ol dj, fp. 

17. MgOpkona Gnhlj<i.*mi Alfj. 

18. „ vulgaris Si-hloth. s/i 
lö. „ laeciifüla r. ^/A. (typiu) 
20. Tr^fwiocfH« Smdiergtn Ai^ , 
'21. HwHla ChU^^ Atk . . 

22. £mk» *lrim Sehlolh. tp. . 

23. « «oatoto Oold/. . . . 

24. Ptftm AOertä G»t äf, . . . 

2. '». ,. l-nrif/atiu tSt'h tolh. 4<j>. 
2 Ii. Jliiuiilt^ emnplus Gold/, sp. . 

27, 0»tre(i complicata Ootilf. sp. , 

28. „ mihaiiinnia Golilj. . . 
2y. Myalina vttntta Gold/, tp. . 

\. CÜtlrtä grmdatmu Ooldf.*) . . . 
32. Sucriuu M^armu Lawu**) . . . , 



HaikoSou. 
GTbttingen. 



Jfi]iliii|;en. j 

Z i 

JOM. Wellig. ^ 
JOhlini;cn. 



Knikof. (irött. 
Or4H>iag«ii. 
QrAuiagen. 

,Wiii«.1{iilldMe 



KaXkoL GrOtt. 



KaUuiCTIniinili, 

Wcbig. Grött. 

Tlmrinlitrit. 
GrAtx. KjtlkoC 

Kfilkofm. 
Kalkor. Ur6ti. 
Kalkofaa. 

iTheinb.Keftefc 
Wehg. Orte. 

ICMHs. Thvrml» 
B«fiKbaiiten. 
Offl4B. Itm^h. 
Wafag.Tliiirnib. 



CMtungcn. 
JOUingvu. 
JObL Waing. 

JOhJuijiCii. 
Jöhliii)^-». 

JObliiii;ea. 

GrBliiiigwi. 
Wctag. MU. 



^«hUegea. 
JBUlagcn. I 

JML Wriag. 



KöaigaWti. 
■tanatther. 



KaUwfm. 



Wafeg. OrtHM. 



Uohw. Bogh. 
Bobw. OiMb. 



Hehw. 
neraibaig; 



Bpbw. TharaiK 
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Thunubcrg. 
Babir. 

Bah«. 



6 



•) Sehr UeiDc SceigclMschcla 



welche der I<ftu|e^^ch vi«Jiiiicl) ^eforcbt liiid imd aaiwailer Diuibgeriebene Stocke diaaec Art 




Di« Verglcichung der Fauna der Encriniten - und 
Ceratiten- Schiebten cr^bt nicht unbedeatende Unter- 
•eUede. Da« A«itM««b«i der Baeridtaa, wttmnd aidi 
eine groase Antabl üirer Begleiter in den Cmtitm* 
Sehiehtao forterhnlten, dee pUitaüehe Auflretm 



grosser Cephalopoden, welche auf die.'i« Uftnke be«chrftnk( 
bleiben, wötde allein acbon von Intoraaae «ein. £a wird 
aber ^eaea für die veidn LoonOttt Jahüngen nodi dn- 
dnroherliOliti dma Jfgophoria Co^fMH; Chr^Bh tubcontata 
nnd 7\fig9Mo4u$ Sanibergeri, weitAe aoBatBor alj* grOsate 



a 
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iSuUenheilcM untnrhslb dftt tinti>rc'i) DolituiitH <lt»r Letten- 
kolilo gcfuildcii wcidi'n, liiiT r-choii ali* , N orlrmiL i-" der 
nAciutfulgendcn F&iiiia uufin-ti'ii. <lic l«i<l«r bei ÜiirUcli 
nicht mehr «ilwickelt ist und tlfti engen Ziioammen- 
bMf 4aiMlbfla mit der de» MuecbeUuUt« aehlagead 



Sftinintliclio hier ges* Iiildi'rte Schichten sind Uchte 
UferWhliingcn . es darf dalicr nicht Wunder nehmen, 
M'Cnn «ic in <l<'r Milte ilL-ocIljcii MoLre> si lmii iiKiJiücirt 
eroL-hcincn und wenn wie, mit gleicbuttengen ÜAnken 
Knderor triasischer Meere oder Uu»en verglichen, sehr 
badeiUMide Abwekfanngen ia Betiig «a{ MlehtiglMit 
und Fnnh* bemeiten Immhi. 

Dum der Wellen -Dolomit am ganzen Xonlende de» 
Sohwarzwalde» dienelbe lieichaffcnhcit und Kauna heniixe, 
wie sie oben gi-HcIiililcrt wiii<li'. ist niis \. jVlboriiV iiiid 
QaeiMtedt's •ch&nen Arbeiten langst bekannt. Ebenso 
habe ieh die Identitlt einer kMae« Ablt^jenit^ bewieeen. 



W 0 1 1 1' n - D <i I (1 III i t mit Mnojihorii: 
Uievigata wir. curiitMmdet, I'rctfn dis- 
citea , GerviUia eostata , XAm BltMta , 



welche in dorn Urgobirg»-Bu'«oii von liubbad vorkommt*). 
In (li'm weiter sQdlicli g6l>'j;.'noii grft«*em Btti«en von 
Erauieadingen-Lalir hat l'lats**) caenrt geieigt, deea 
schon der obere liuntMndfltein meerleebe Petrefiieten 
fUutf nlao In den WeOen-Doloniit nbcrgeht, welchen 
ndi Oiier Jenem Smditeine 1862 von Windenreuthc Qbor 
den WoihenbiT)^ Iiis KtnmcmliitgL-n und yon Srliiiiiidioim 
bis Mtt den Hardtberg bui Ki{*|>enheiiu uniiiiterbrochen 
verfolgt und mit der Durlacher Entwirkelung vftlllg 
OborcinMinimund gefunden habe. Eb«nao habe idi ilin 
und 1862 bui Broinbaeli, Husel und eaderea Orten 
dea WiesentlwlgelMete in ginidier Lagerung und mit 
deneelben Vetetetnennigen wieder cnnMeiirt. Dase er 
auch am üu8,«i«r-ii ri Sndrandc de.« SehwarzwaldeH noch 
inuncr in gleicher AVeise vuHiamlen iM, steigt dn« folgende 
IrtGi in Begleitung de» Bergraths Curo Ii in dem Sand- 
•ieinbiuche bei Berthen anlgenomineae Profil, dewen 
SeUditen mit 10« nneh SW ainfidlen. 



vor. «ordiformi» He. 



Den sndÖHtlichen Rtmd di>s Sdiwarz« Hldi'.- konm; 
ich nicht genau genug um zu wieibun , wie «ich durl 
mit dem Wollen-Dolomite verhflit. Die bereits crwAhnten 
Thatsachen genügen ancfa, um die grosse BestAndIgkeit 
und weite Verbreitung dea Wollen - Dolontt« Ml den 
Bftndeim dea Schvanwaldea nachauweiann. 

Der Wellenltelk in dem Sinne, wie er hier anfge- 
fa89t i'^t. Imt am S<dnviintwa]de eine viid pi-rinfiiTt- Vor- 
breilung und bc^icliriuikt sich auf diu Nuid • und iS'ord- 
oslHeito des Gebirges, hAchstens ist er noch durch eine 
gaos dnnne Bank im Sflden angedeutet, wie durch den 
wnUtigBU Kalkstein zwischen WuUen-Dolomit und Oyps- 
nargel bei HertlMO. Bei Hubbad, Baden, Emmeo- 
dingen und ira Wieaenthale liabe i<>h ihn nieht gesehen. 

Bei Emmeixlin^Ln liegt an vlclun Orion, iniinuntllcli um 
Hardtberg . <l>'r mir etwa 2 — 2,ä Mtr. dicke Dolomit 
der Anhydrit;.' nippe direkt auf dem Wellen - Dolomit, 
von welchem er dureh die sellige Struktur, Mangel von 
Sebichtung und VeMdiienintea Oberau Meht in un- 
taraeheideB iat 

Nach Norden breitet aicfa aber der Wallenkalk Aber 





«.s 


IWtr. 




«»« 


n 


Grfiner Sandstein, durch Malaebftgefttafbt 


l,t 


4» 


Rother Schieferthon . ..... 


Ui 


»» 




1,1 


w 


Kothgraner Schieferthon 


1.3 


*» 






H 


Rothgrniier .Soliiefurtlion 


(1.:. 


fl 


Wulstiger Kalk mit Lima (Wellenkalk) 


0.3 


» 


Gypaoargd der Anh^drltoGnippe . . 


IM 


m 



Wi'ity Flüclian aus und scliwilli dnrrli Aii:>!)ildiin<,' der 
Scbiiiniikalkbfinkc schon in Franken auf das Dreit'arUe 
der MJkcliii^'kcit an, weldte er an der Sttdgreaae »einer 
A^erbruitung besitzt. 

Dasselbe ist der Fall mit dem oberen Mu>^<'lielkalke, 
der in Franken acbon liei WOnbuvg vttllig den Thüringer 
Typus annimmt. Krfniten- und Ceratiten-Blnke bleiben 
ciiMstnnl, jil)L'r zu ilincii ^t!^^cIll■ll sicli nofli vipln andere, 
von vv-^lrlnMi die tiiil Ti'rd/tatuia vitlijarü va>\ cyctoides 
Zrnk\ filiiTfüllti' i'int'n trefflichen Horizont bildet. Wenn 
man sich bei den Gestvinun des Kmmmdinger Bnsens 
nur in Folge der Lagenings-Vcrhültnisiic 
ein «0 mnechelarmei Gkatein „Mitschdludk*' au 
so begreift man die Berechtigung dieeea Namen«, der 
ja niis TIiriiin;L'on »lammt, sehr wohl, wenn man die 
enorme Masse von Muscheln vor sich sieht, welche die 
obaraa Blake in Franken flitten. 



TOD Biulrn, 8, 17. 
t Brciigan's , 8» lt. 



*) Qeolo^itdM Beiebmibmg dar t 
^ Geolopaeke Besclirrilwieg dea ' 
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Die Flara der obcrea ^»teüikolüeiifoniMitieu iiu badigdieii Sdiwarswaide 

Jon 

Dr> F. Sandberger. 

(Mit T«f. U. lU, IV.} 



Vim <U'iii Jahre 18^j.') an liaui' li h juif zftliln'iehen 
Ausflogen Gulegenhcil. diu Atilagoruugi n «K r KnliUm- 
JbnMtioa und dss KothliegcDtlen im Si liwur^wuMit 
kanoaii ca IcnMa, und vetfoligte eiuige daixilbon behufa 
dcrDuflt«UttBg «irfden von mir tm Auftrage der gmsHh. 
ttadiRclien Regierung auiigcfnhrlon gi-ologist-heii Knrtcn 
vcrscliiedener Theile des Gebirges ins Einzehie. 

E* >l<_-ll;c .■.jcli '■i'lion im S.irnnu'i- l^.'tS hertlU!«, wie 
ich in i^eonlmrd und JSrunn'a «Jahrbuch 18r>0. S. 3^4 
milthuiho, dnps Schichten der „Uebcrgangsforniati' iti". 
vi«liftieht mit «Iteiniger Atunnbine iiehwiinEer Thoa- 
«diieCer, in weielien noch nie «in« Vwatoinerung gc- 
ftinden wor^len i»t, im südlichen Thcilu tlv* Kcliwurz- 
wiildcs nicht vorkommen, viehntdir alle die groben Con- 
f;l"iiiL'tiHL' . Saiiil^l k'iiii' und iintlirai-iti'-i hi ii Si'lisefer, 
welche dort dem Grundgebirge «ufgulagiTt craeiieinen, 
der untern Kohlen- Formation zugezüblt werden mOsstcn. 
Ich constntitte ferner die groase Uebereiofttimmnqg in 
Bemg auf OeHtnao nod Flont mit der Grftuwsdce von 
Thann und andern Orten der Vogesen. Alle dicfe Er- 
gebniese tind auf da« V'ollutAndipste durch die m'hOne 
Arbfit lH'-.t:'itif;t vvrii<lcri. u.lili.: \\ . ]'. Schimper mit 
K öc h 1 i n -S c h I u m he r g e r ien»animen 1862 vurftf- 
fentlicht hat*). Seh im per verglich allein den Karls- 
mJier und Freiburger Htunnünngen ans dem bodiwdien 
Tfacil« dieeer Pornmtkni ToriiandQoai Stflelt« und fead 
• nur eine nicht in den Vogeoen vorkninniendc Art 
darunior, ein schftn ertmltcn«» VIo<ietulroH aus der Nähe 
v.iii SiilzUnrg, >\ rlclics «ich in dem gronh. Naturalioa- 
C'tibiiti-t zu KnrUnihu befindet. 

Etwuts jfingiT als diese iinterf^lc Kohlen -Flora ist 
nach Schiniper's Arbeiten die von nerghauptcn-IJagen- 

*) Umwi tie Irantitiou dt* l'usutJtf partim yAtlayüpte ftar 



bach im unteren Kinxigthnic. wclcfio ich Iftngere Zeit 
für gleich alt hielt, da darin noch Snijmnria l'eUfieimtana 
und asjyer vorkommen, welche sonst der un- 

tersten Kolilen-Flora angebAreo. Indeaaen ist die Mebr- 
«*hl der tlbrigen Arten ^«ntlillnilidi und »owoM der 
typischen oberen als der unteren Kohlen - Formation 
fremd. Ich habe die Beschreibung der Berghauptencr 
Klor:i tiictil iiiU' rniiriuiirn. wril sii> («ich in den Vogesen 
iiK-lirfii' Ii wiciierhült und Seh im per jedenfalls am 
Hi-sii n in der Lage J«ein wird, sie zu bearbeiten. Es 
Wir« »ubr su wOnechen« dnea die« redit bnld geMhftbe. 

Der oberen KoMen-Ponnsden sind all« anderen Lo* 
calit.'tten im nöi"dliclien Theile des Gebirge.«! zuzurechnen, 
an welclum abgeriHsrne L»|>]>en von Kohlen-Sand.Meinen 
und Schiefern dem Grundgebirge und z. 'I ii. ilt ni üclilen 
l'cbergnngsgebirge aufgelagert sind: Baden - Baden, 
Lierhacli hei Oppennu. Ilinterolilsfaarh bei Gengenbnch, 
Geroldseek bei Labr und SeJinunbarg, eehon auf wtlrt- 
tembei^achem Gebiete, aber dicht an der badiiehcn 
Grenze nnd dnrchnu ^ iiTinl ii; ^'u LagennigaveriUÜtni.«.ien 
der Übrigen. Iyei>li:r ir^-tan.'; i -i iiiehl mebr, an letzterem 
Orte /II sammeln, 'h. .ilN- S.'f.firfe verstOrzt waren, an 
den anderen wurdrn r.wnr nicht artenreiche, «her st. Th. 
sebr intereraanie LoctU-Plom «itde<-kt. 

Es adieiiien dieee Ablagenrng«! der Steinlcohlenseit 
ntdit Ftagnante eine« groMen, «pateir xentBdtehea 
BeclienB, londem Nieden>cbllge aua isolirten kleinen 
Monren In Rinsenkungcn des Gebirges zu sein, vieUeicbt 
1i;'iii;rt Miu'h iluiiiii zii^:unmen, dfus in den weiMMl 
SigiiUrien uti<l itlto iiucli Kohlen fehlen. 

Kü war sehr leicht, das Koihlicgende von den Ge- 
steinen der Kohlen-Formation an den J^unliien an untere 
!>chei<lcn, wo auf die achwanan Schiefer- nnd Gninit- 
oder Gneias-TrttinttergeMeiine der letzteren dbaet dSa 
Porphyr-BrecfiiaB daa RotMiagandan folgen, wie fai der 
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Bidutan Umgebung r«n Baden «Badaii*), alwr dim 

Aufgab« wunlü L'rhublich schwerer, wenn ai^der Kohlen» 
Formaiioti oder in nAch«ter Kflhe derselben von Neuem 
Granit- nml Gneiss • TrQniaiergcat«in>- vc>ri WL'nig ab- 
weichender B«i»c)taffenhoit vorkamen, wie im unteren 
Konc^)ltbale. Hier bot aber die Entdeckung einer cigcn- 
thamUcheo, mit d«r dM atoluiifcbaa und twyerMcbwi 
Rotblieg«iid«n flberalnatlnmmdw Floi« bei (Nieridrdi, 
Oppmiiiii uml Durbrtcli, welclie zuerst in der „Geolo- 
gisclit'ii lio.scliri-iljiuig der Umgebungen der BenciibKder 
l.'^ti;! S. [t- iitifgefOhrt wurden int, de» lUttal, beide 
Funnationi.'ti gut zu unterscheiden. 

leb bube jiljcr \Hi\2 nicht nur in der unteren Ab- 
AeUuig dee Boüiliegeadea die dieaem eifealbOmlicke 
Flom geftmded, Mndeni eiieb in den obenten Theile | 
dcüselbun bei Bndon, wo jahrelang alle Uemühungonf 1 
fossile Pflanzen uufzutindeii, fruchtlos geblieben waren. | 

Mhu kennt also jetit em dem Sebwenwelde vier 
pelflozoiKfae Floren i 

1. Die der maierelen Koblen-Formmtlon 
oder Or•1lWBcl^e (Bitdenireilert Lern- i 
kirch). 

{.Die der mittleren Keblen-Formntion 

(Bergbaupten). 
8k Die der oberen Kohlen-Formation (Ba- 

deUf Oppennn, HinterobUbaeb und O«- 

roldseek). 

4. Die des Rothliegenden oder untersten 
TheÜM der Z ecbstei n - B t Id ung (Dur- 
bach, Oberkirch, Baden). 

* ,i Nai li '.eii) die 8ph&rosiilcriU! der Genend von Lelm, h u. 
a. U. I>i>i Siiarbrflckcn . welche L'rnntelet /liabriatuit luSittu, 
MHMfdin^rt mit Kerbt riem unteren ltotblir;:en<len Enccnneaen 
«erdmi «iad, uusa dnfsellic uutli mit den «.iiwancn Scbicfem 



Von dieeen eoU hier nnr die dar oberaa Stehkoblen* 

Porroation etwas eingehender betmchtet und wetiii:.! 
neue oder ungenOgend bekannte Arten derselben bo- 
schrieben werden. 

L flaahgtwibe VerMItniaM der eiaialim Orta. 

1. Baden-Baden. 
Die Badener Kohlen -Formation*) bildet ein ellipti- 
■ohea Becken, deaaen Unnace Axa von SW aacb NO 
Mrelebt und deaaen nOrdlicber Band allmi mach «m 

Ge-^tLMtien der stark nietiimorphosirten Ueherpriiii^'<-l''iir- 
matio;i bestellt, wAhrend alle anderen von Gratiii ge- 
bildet werden. In der Mitte des Beckens i«! der weit 
ntiAgedclmtc Badener Porpiiyrtlock enipi>rgcsticgen, 
welrher an der Berührung mit der Kohlen - Formation 
dieaelbe in einielne Lippen aarriaaen nnd swiacbeo akb 
einfaeebloaaen (GaHanbadi) oder verworfen nnd abge- 
schnitten hat (Umwegen. Varnhalt). Die Ge.stoino 
sind granitisclie Conglonicratc und Sandsicino, in wel- 
i'lien Ifilifjlirli iuii SAihvostrande und in den tio&ten 
Scbicht4:nbiM'J" »tarkf Kubien-Flötze (Sigillarien-Kohlen) 
vorkommen. Dieselben sind bis zum Jahre 1821 abge- 
baut worden. Die grflaate Mftehti^it der Formation 
wnrde fai dam 1695 abgeteuften Bofarloebe bei Vam> 
Iirtlt cretroffon, sie be-trug 490' bad. Fossile Pflanzen 
kumvii inii Aiisnatinu" der Qberall verbreiteten frroMen 
SlÄiiuiie oiiieN noch iiiclit niihiT uiilcisurlili'n Arimi'iiri- 
t«n nur bei der Ausgrabung des Eiakellerii am Bailener 
Kurbaiise 18J»4, bei den .Schtirfcn zu Malschbach 185S 
und auf den Halden der Vamfaalter und Umwegenar 
6Tnl>en vor. Zu Iblaebbaeb ftnde» ateh kwie Sigil- 
Irtrien, sondern uur'Farren, eine Frucht und ein C'nla- 
mit. Im Ganzen wurden folgende Arten bekannt: 

Kiogebend too mir dsrgeMeUt ia der O«olorgt«<;b«n Be- 
■duäbai« dar 0«aMd voa Badaa M— 4«. 



Liste der foaailen Flora der Ge- 
gend von Baden-Baden. 



T 



Andarwaitigea Vorkommen. 



Uintor- 



bei 

I eck. 



Im 8aohse& 



2ooe n. I Zone m. | Zone IV. \ Zemm V. 



1. Clwiftato trhoreMCfit* Sckloth. tjp. A. * . 

5. « MUbtm Art$4. «pi«. , . . . . 
8. OdmOopteru träaniuea Guti. » 

1. Sphmiopteria irregulnris St r ruh. . 

i). Schizopterü laHuvn l'rfsl. h 

6. A-ierojihtjlliU:} (ij'H<< iii 'naU Schloth. *p. ss. 

7. Caiamden amnaejürmin ^ i- hloth. U. , , , 

8. Aiiuularia xpheiiojthyUoidea Zfnk. tp. M, . 

9. SigälarM Brongmarti Oein, h. 



10. 



11. Lepidottrobua variabüix Lindl, s, 

12. Cardaätt boratsy'oUuii Stemb. «p. h, 
18. CanfÜHMijNfln HMiymolHm Artit, ap. 



♦ I • 
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Die Mdinadit der Pflnueh »im»! Amimwb mit ivr 

r-» i :ti-ii '->dcr Si^llftricn - Zone aiiJiTcr Kohlen - Bi-fken 
üben in unil t-n i-rklürt »ifh ims dem h<«ufigereii Vor- 
kutiinioii <ior Sl;jillirii Ii. id- ']'■: WH-iiiiL'-t'Ti l\"li!n h)l- 
dendeti Ptliui^en, dai«« lii<sr tiberhaapt. wenn auch iü<-ht 
rt-hr mfichtige, Kahk-ii-FIOlzv enUleheii konnten, welche 
«bar, Witt auch die Qbrigen iberm G«ateioe, an der 
Bli«ntlMdspKl1« abMizcit im«! in d«r Sljlt« dM BsclMti* 
V 'ti <Kn nä'lcnvr P'irj>l yreli iibgerchnitteil WCrdML Xtfll« 
Ancn kamen Ijci lii.ticii nicLt Nor. 

9. Lierbttob-Tlml hei Oppenav. 

Die Stcüiknhleiibihhin;; i ::r L< i f >|i|K-iiMU i& t««i 
nicht mit einander in VeHMnduag «ivi)«oden LapiMii wif> 
Der Mrdlii^w kommt link« und min« von der StTWNM 



ti««!i AnorbdCgMi «n Rinkik«^ üi rgii gfcofe nnd II<iIk- 

plal« im I.ierba''hlh«le OWr dem Gneiiwc rum V..c.f li,-in 
und fAlli mit 1 2* pepen den Porph>T de* Eok«'f<»I-.Ti^ l iu. 1> 
1k ■-ti !ii Icdiglirh uii- ' ; in:i<«:.'rus. n i l -li.-r Coiigiomo- 
rai. Arkofe oder *<-hwar«er iouidiger nnd giimmerreicher 
Soliiefer auftritr. Die5<e GertchH wech»ehi so regel- 
mtmmg mit eimoder, da« nto venueht mib itOnni«, eine 
perio««di* UrMtdie der BMntf (J^reeeettcn) mn* 
nehnii.'n. Die pHiwle Mächtigkeit der Formation imril.^ 
mit den« vom Staate am Rinkhofe nicderfeirii- Li- 

nen Bofirlorlic n;i( )i^'. » ii—.-n. ^if to lnie Kdh- 
iealkMze wnr<I>'ii hl geiroSen und auch am Tage 
lieht man hier <}« liöohiten» zoUdirke Knauer oÄsr 
Flntteo Ton P«<-blcahle in den aehwarsen Srhiefinm. 
ImGanMtt wvHenlblgendefowrikPlle 
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•) Aehreii und Blili<^, Wuu v I r »Lnlicb Spk. ßrcalmm Grin. (Flora von II «i n i rh e n - K b r r »do r f S. 36. Taf.1. Vig, 
10 — IS, U. JfiK- >• S-X »rieh«» in ^ter £rlialtui|: in der anievea Kohlen •FoniMioa tob {Uiuduoi and Khwadorf ia Bacbwa, tak 
cfaiMcr Nt BadMtwciler forbmuM; Ob Stlmiimt /krtm tML «cedbe Ait iai. ac 



Weitaus hui ilittUini^ten ist Canlait'ji honutifoliitt 
Steritb. »f>^ dann IHeroph^Uiim Hr\)inoiii<-3 n. »p. (». un- 
ten) lud A'mroptms liotlui Brongm. £in« C^ycadee 
•belM der biiifigrten Pllanwn in einer nach dem Obrigen 
Charaetar der Flora unzweifeihnft der nl,,Ti n Knli! n- 
Formation onguhöriften Ahlapeniiig zu tnili ii. mir 
»ehr unerwartet >iii<i ji:i-^t niu' wenig zu den \ i>t "r^ nun- 
gen, wtilche man sich von der Kofil(<n-Z«it gewohidieh 
■weht. Die PI^yiiogBoraie der Flora crocheint noch 
fremdaniger, wenn man die TftlUge Abweeenheit von 

dl« Sehanbeitder Artaf 



opbytlii«n und Annnlarieii und »elbst der baumartigen 
Farren berfick^iehtigt nnd fdr'.* Erste wn»*le ich nicht, 
mit welcher anderen Lokal 'Flora der Kohlen • Zeit icb 
SIC vergleichen aoite. Imawriiiii iat aaAUmd, daat 
der Ilolzkörper cahtreirher baumartiger Cfcadeen nif^ 
gends ein, wenn aaoh nnr kleinea KoUeoMls Unter' 
lit^s. n bat, wihvend die« da«b fai der Jnm<Zeit dar 
Fall war. 

S. Hinterohlabaeb swieehen OppeB»« and 
G-«iif «Ubach. 
In ohaiMCb Thcü« dea Cttlab«iiA-ThalBa iat 
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l.lngerc Zeit eine höchsten* 120' huA. mflclitigü Ab- 
lHp»'nin},' v<in tliniiij.'.Ti iiikI SiimiigiMi IvoliUiineliicferri 
bekiuiiiu i'iUer welclifti i>tui(i!<i«iu und Arkose auftreten. 
Die«<:lli<i «rwiuA sich bei der Im Jalire 1M9 wittalat 
eines 10 Ltr. langen ütolUw T«rg«iwioiMim iriUi«r«n 
Unl«i«u«lraQg nla gaue ubMiwOrdig und warte Budi 



Sülir kuizcm Betriebe \ ciliusoii. E< "'ar lilor iiu'ht 
mehr möglich, in grösserem Maßstäbe zu suiiiim'ln , wie 
am Ilulzplatzu, sondern die kltüna Zahl von io^^ilou 
PHanzen wui-de aiis wenigen 8tAek«ll tob SehiefLi ih^ii, 
welfihe noch «of der Halde ingoif gewoDiMO. Im Gmi- 
MO Itmamt Mgmä» Anm vor: 



hinf d«rfoe«Il«ii Fl«r« roa 
Hlatarohlftbaob. 



tp. 



1. AleÜioyleiis pteridoidrK Brongn. 

2. « uquJliua •Si'hlolh. sj). 

5. €)faAtitf3 unitiiJi lirongn. fp. k. . , . 
4. „ MiUohi Arlis Up. h. 

.'>. Oikmhypleris Reichiiuia Gutb. s. . . . 

6. Amuläria tpheM^gÜMiiM Ztnk. ^ Uu 

7. CtttamlU» CiHii Srongn. h. . , , , 

8. Cnnliiites boraieij'oUu» Stern b. »p. s. 

'J. 'rrii/onocarpum I'arkiiUDiii ßroHjfU. ip. 



Anderweitiges Vorkomman. 



Hebplsla, 



fl«roM>- 



1 Zone n. 



In Sachten. 



Zone UL 



ZoM IV. 



Zon« V. 



Dil' Tlinii'rii!il,-Iiiicl;cr Ftdrii i.-.t •ii-Iir von der des 
IIol/.p)a(zi>.t ventcliieilen. HAiimnrtige Farren. Calamilen 
und Anniilnrion filjorwipgcn. von Plerophtfllum fand sirh 
kein« 8pur und CorJake» int Reiten. Tröts des Fehlens 
der KigiUarien und Lopidodendmi bemtat datier die 
Hhitaroblabaclwr Flora doch weit mehr den gewnlmli. 
eben Habitas der Stflinkohlonzeit, als die des Holzplatzc«. 

4. IIo he n gero hl s e f k ln'i J.nhr. 

An der WaRBerschcido iwistlien Scliiitur- uh<\ Kin- 
xigtiial niht auf dorn Gneisse eine ans Trftmnu rii «Ics- 
selben beatehende Ablsgentng der oberen Koblenfor* 
BiadoB, welehe «owobl an der alten, jefxt TeriasseBen 

Strasse von liieberach nach Lahr tmterhalh de» Srhön- 
berg-Wirthshauscs aU auch an dem Nord-Ahhanj^u dos 
steilen (icrr.ld-frkei- l*(ir]i!iyrkoL'>'l>' iii liuiii i)1iit>Ii-ii 
Theile 'iLv KrnmcrsIiacli-TljiiJc« (Kinxig-iiebiet) gut aiif- 
^'i^ciili i-.-<'ii isi, An letzterem Orto wurde ein kurzer 
Siollcn in die Ablagemng bereingetriebeo, nitd Ton 
diesem ans ala Gesenk abgeloaft. WIedeibdtes Sammeln 
in diesem Stollen, wdeher von Jalir zu Jahr mehr zer- 
fllllt, und fn nipbt langer Zeit unzugflnglich geworden 
M'in wiril. brachte liii' nntni tm (.'iwrilinciiilo Vhira zu 
Tage. Kin weiterer, von der iiaupimn^üe ahgcrifHcner 
Lappen der Kohlen-Formation tritt an einem VorhOgel 
■les Itaabknstens auf Gneiss anfgebigert, nnd ebeoiHi wie 
die GeroMseekar Schiditen von Pivplijr abgasehnitten, 
in der Nflhe des BQlder*s«han Halbs aof» 

F.S wAro niebt nninteresaant, ia den anliagandan 
Gnui/iAgcbiele naabanfipncben, »b aoefa nabrar« «okbar 



I La]>]ii>h v<irliun<KTi um! Iii wcirlipr A m 'riliuin«;. 

I Den tjljrn-ii Tlu'il ilor Si.liii lilcn-Folge, rolhgraiie (inei«.«- 
■ Arkosrii iinil Schiefer, welche unmittelbar ati dein Por- 
I phjrr de» Geroldeecker Kegels abetossen, babe ich nicht 
{ niber untersodit. Wenn Plate*), walebem man die 
erf<tc BUffnlirlicliero N'<lit7. t\her du» Gcroldsccker Vor- 
kommen venlaiikt. Recht hat. diese Blinke Roililiegendes 
i zu luMinni, -^i) kaiiTi c« nur iiiiliTi'^ -riii iiini (icnddseck 
wfire dann ein wirbliger Punkt ffir diu L ntersuchun}^ 
der BerAbmng dc^Nellien niit der oberen Kohlen-For> 
^ maiion, woxu mir die Zeil nioht mehr vergönnt war. 
Das bedeutend liefer, am W^a von GeroMseck na«h 

IKeichcnbach anstehende unzweifelhafte Rothliegende 
(Porphyr - Hreccie) hat Platz nicht gekannt. In dem 
Stollen int Kirinici-^liucli- I l«y;orI ilio irroln- >.'nii]« 
Arkosc direci auf dem (ineisoe und auf ihr eine elwa 
.T.j' mflchl ige Bank eines »ehr glimmerreichen Schiefer- 
I thons, welcher fast ktystallinisclum Sehiefam fthnlicli sieht 
und das feinste Schltaimpniduct des cersiSrtan Gneisses 
dm-slellt. Die vielen wohlerhaltenen fossilen Pflanseett, 
j welclie in demselben vorkommen, liegen meist der Sichich- 
I tung parallel, aber einzelne Exemplare von Ci/ '<'"'' 
Äi/t'livuvV setzen senkrecht durch mehrere Bfinkclmn liin- 
durch. ganz .«•, wie die« bei gr^iwefaB Kofalcn-A1>Ia;:>'l'- 
IUIgen SU St. Etienne, Saarforficken n. a, a. O. bt-obacli- 
tet worden ist. Dia PAaiucen shd atsa aneh bier an 
Ort nnd Stelle gewachsen. Auf diese Bank lagert sich 
oberhalb des Stollens eine sweile Arkose-Banfc mit gros» 



•) OeogMMdMbe BrnbuBwug des ennictt Bniigaass im 
8. II. 
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»Oll Calamiten und zahlreichen Nestern vnn stiiubi|rer bis zur Grunze lU-r rMth^rraiien Arkoiten und Scliiefer 

Russ- (t')ilamiten-) Külile iiiul <liirü!j(.r L-iii iiL'üe* »cliwur- Ist wegen ilor geringen Auf.-'clili'is.ie innerliull» des vAllig 

7eM Sr lii eiert bon-FlAtz mit »^chlerliter erhaltenen I'fjaa- ciiUivirteu Bodcus lücht auufCUirbar. Im Gwuea wurde 

Zeil (Kurreii, Aüterophyilisen). Biue weüt«re Verfolgung dit fi>lfaBd« Flora gaAmdaB: 
d*r Schichttureih«, wakbe mit 10* ntcli üiHO «kiUlC« 



Lift« i«r f»asileD Flor» von 
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HoheniaroldBoek. 




Hinter- 


b«i 




In Skchtem 








oUabach. 




Zoat II. 


'/nni> III 


Zone IV. 


Zone V. 


1. AUikoptait pttMeidn Brongn, if, Jk.iL . 
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Die baumartige ALetkoptkeru pteridoitle» Qberwicgt 
•n Zahl der Individuen nber alle anderen Bestand- 
fiieile dar Flora, in zweiter Reib« aind b«uinarti(« Ca- 
lamiten da wichtiges Glied defaelbeii anaiifiBilmii, unter 

deren Schatten niedere Fairen Tcgetirten, wie sich das- 
selbe Dild auch an \-ie1cn anderen Orten darsteUt, Die 

eliizi;io ffiinz frennliirli^'c Form ist die CibrigL-n» liöeli-it 
seltene Palme, welche unleu beschrieben werden wird. 

IL iMdhsilbwf «liiifar litaa.' 
1. Ptarophyllttin bla«linoidea. Smmdk^ 

(Tiif. Tl. Fij; 1. IJrnrli.-tilck eines uii.sgewB<-b><enen 
Wedels '/^ der nut. (irössc. Fig. 2. Kode ciue» milchen 

der nat. Grn-se. Fig. 3. Unausgcwnchsener Wedel 
in nat. QrOaae. Fig. 4. Dichotoms Menratsr« aUtlt ver- 
grOaaert.) 

Char. Folta marnna petiolata, lanceolata. pro- 

funde pinnatißJa, Laciniae tlongataf, apicibm rolumlaUie, 
ji'ilruti.isimnt, 'li'tinde alternan!' • 'i^il i'pji-y^il'ir. Jnßintii- 
brevisisimae , jtre qttadratae, niediae et mperioret emiitm 
elon/jaiae, inaequaUf, »upranae erecto-patente». Nerei tecun- 
äarä 4 — «MfMoto» paraUtU, anguio amSn « rhadhi 
lofti tgrtHeiitety nam tlmpUe«» nunc mtpra harin üdietmL 

Die gro.s-ien gestielten Wedel sind von lanzetlicher 
Fonn und tief fiederspaltip. Ihre siemlich «tark ver- 
längerten, ani Ende iil'genimioten La|>|u'n stehen mfis- 
aig weit von eiuaador ob und altcmireu entweder deut- 



lich oder iiugca einander fast gcgcnriljer. Die Ge.ntJiU 
derselben i.«t an den verachiedeneD Tlieili.n des Wvdela 
sehr verschieden« die antantan aind »ebr kiura, fiiat 
quadratisch, die mh11ev«B und obaran bedeutend langer, 
ungleich breit (am aiiiTallendsicnlK'i dem jungfii Wedel*), 
die obersten bilden spitze Winkel mit der .Spindel und 
der Wedel wird an lier Sjill/u .imrli ein i'in/. Ine^ kt il- 
fOrmigos Llippcbun gusclilosaen. 4 — 12 giuiclibreitu 

I Ulattncr^'cn entspringen unter spitzem Winkel aus der 
breiten Spindel nnd TarlauCen entweder ongeapalten bta 
snn Rande oder apalten aieh eianial in geringer Ent- 
famung von der Basis. 

rterophifllim bUchnoide* kommt in allen Altersstufen 
in den tniier>Mi SrliiL'feriii(inUtgen der oberen Köhlen- 
fonnutioit um llobipiaize bei Oppenau vor. 

' .Seilher war aus der Steinkohlenformation nur eine 

iArt der Gattung, JPt, gowrrhadä» Gotpp. (VerbaodL 
d. acblaa. Oeaalladi. t Tateri. Cnitnr. 1844, 8. ISt, 
Taf. I. Fig. ü) bekannt, welche nur einmal im SpliSro- 
sidurilo dcr»clbfn gefunden worden iht. Die Knoten der 
>>jiinilei, s-uui.' die t'uinero Ncrxiitiir de,« selir .><;hleclit 
erhaltenen Bruchstucks erlauben keine Vereinigung mit 
der hier baacbriebenen. Dagegen besteht unverkennbar 
«eine eebr graaaa Aabnlichkeit mit Ft. Cvtumnum Quth. 
(Oalnita Dyna IL, & 14«, TaL XXXnX., Fl«. 1) ana 
dem bttmen TbomtaiiM iroa Bdnadoif b«i Zivii^Mb 



' ; Mit einem breiteren Irfqppen allaniift Jadtmai ein bnlter 
I oder zwei ichoialtre. 
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Die knT7.e Chanüctcoriitilc und die AMiOdimg wddie nur 

Bniehstfioki; df.'t obersten ThciU de« Wedels darrteilt, 
erUubcn zwar keine Hehr genaue Vurglctclmng , aber 
w&lirend die Totalform und die Nervatur eich als Qbor- 
»119 fihnlioh liernnsstoUen , irt Pt. CoUaeanum bedeutend 
giAner als Ft. blechnokle»^ die Spindel verliJiltnissmfistrig 
weit «ebinaler und die Leppe« der fiedenpalligen Wedel 
bedentend Idnger als bei dieaem, M» dnee eiefa beide im 
Ganxcri zu einander verhalten, wie Pt. Jaegtri ans dein 
Keuper iu l'i. iomjij'oUum aus dcinitelben Gesteine. "Weniger 
nahe verwandt, nbL>r sieber der gleichen Gruppe ange- 
hArig iat Pt. Ilogurdi Schimp. sp. (Schimp. et ifougeot, 
UonOgr. gröii. big. p. .'tü, Fl. XVIII. Fig. 2) aus dem 
BwtMadaleine dea Klnniiimii Im Kenpersandstein sind 
mir keine Foimen ans dieser Gruppe bekannt, da- 
gegen wiederholen sie sieh in den TIidiilti ili'r< I5one- 
hcfln {Pt. Brauiüanum, I*t, inemistaiu Ii raun tp.) und 
treb n selbst im braunen .Iura von Yorkshire noch auf 
(/'(. fnlcnUtm Lindl, fp. idestiitch mit Cycaditts mlcicauU» 
Phill. Gcol. Yorksh. I., P1.V1L, Kg. 21). Will man 
diese fi ederepaltigen Arten mit langerea Zipfeln als 
Gru|)pc innerlialbd«r Gattung Pteropfiyllimma»nieht>iden, 
so ki'KiiilL' iliifilr der Xiiiiie i't'-iu.-' ;;eljrinielit werden. Pt. 
biethni'iilt i srlirint mii' Jen Hewei.« y.u lii-ferii, die 
Trcnnuiif: mim J'terozamilet iind /Vij- ./i/i'/Wi"», wie sie 
von Ii orn<' la n II n in seiner ausgcrcichnetan Arbeit*) 
VorgeeeUagen wird, sich nicht schorf doitlifiOJiTeii IlMt. 
An «neaver Art itommea die lengea LAppdien 
tanalei em mittleren und ol>eren Tbeüe des Wedels mit 
Jen fiist <|uii(Tratischcn krir/eii tvjilscher Ptr^rophi/lf/ri mit 
unteren 'l'lieile dessclbpti y<\r. Sie konnte in keiner der 
lieiden (iutUmp^cn üiitet f;el>n»elil ■Nvenlen. Sie \ ciiiiilteh 
»iclmchr, wie auch ihre Vcrwundten in ji"iii;reren Snliiehten, 
swischcn denselben und lösat e^^ rnth^iimer crsrdieincn, 
die foanlen Cycedeen mit abgenmdeten Fiederblftttem 
miter dem Nauen Plenpijfiim Ut dner efaingen Gat* 
tiing vereinigt n laMea und Uinerlmtb dereeUwa Grup- 
pen XU bilden. 

Wenn t:ij>ii v.iii ilcr ülnilieliston li'lienilen Oattiiiif; 
DiooH auf «luä Kiimn schiicKBeti darf, unter wolchcm 
Ptarophyllen vegetirt haben, so wflrde dies ein heisso« 
genannt werden mOasen, welebe Folgenmg aicb fttr eise 
«ödere Loeaitit^ GeroUaa^ dafcfa dia «ofbrt tu adifl- 
demda Pabn« eben&lb ergBÜ. 

2. Palmaeitaa eraaeinarTitia. S«näi. 

(T.it'. III., rit'- 1- lin:i li<!nek des i.ljeren Tlieil.'< eiue.< 
jOngcrei» Wedel» in niit. Grösse. Fig. 2. Urucbstüek 
eines filieren in V3 '1- 

Die hier abgebüdeien Beate atnd die einzigen, wekbe 
ich von einer oflfenbar nenen and irie mir acbdiit, der 
Gruppe der Palmen angehOrigen fossilen Pflaiwe wihrend 
vierinaligeu Sammelns zu Hohengcroldseck erlangen 
konnte. Anf.'in^.-* fand ii Ii nur kleine l'rafrmenle der 
Aniweriiten Blattopitzen, welche den bcheidcnCragmeiUeo 



*) OigtnBeh* Beaie der IrenraliohlaninpM TUkriROcaii 

8. ST, U. 



dea EquIttHUf n^mMtJi^irmit Bronn «o Ihnlidi aaben, 

dass ich sie diizii reclmcfc •). .\I!e!n die spfltore Ent- 
deckung der grutec n liier nl>gebi]dut«n btitcko flberxeng^ 
mich, dass ich mieli geirrt hatte und die Reste einer 
Pflanze vorliegen , deren Analoga unter den Palmen zu 
suchen sind. Eine sorgfliliigo Vergloicbung hat mich 
jetzt daau gaflUirt, aie in die Nsba der lebenden G«(> 
lungen Carhdimm nnd TVMrwwr in atellen. Bei Cor- 
!}ii!m-ir(i pnUiiala P. lir. niiB Westindien nnd Trithritwue 
iuuiiriii'if/onm.'t K-i r .« I. nu* Venezuela, die ich in lebenden 
Exeniid»ren im nendi nii.selien tjntnniacben Garten unter- 
suchen konnte, laufen die breiten Wedel erst gegen den 
oberen Rand hin in 4 — 8 fingcrfönnige spitze Zadten 
aaa, wie aie Fig. 1 am deotUcbalen neigt nnd Fkagmanla 
aoldier Wedel f^lt<i«hen nnaerer Abbfldmig ant de« 
TSuschcndsto. l?ei beiden iebetirlcti Arten kommen weit 
zartere Nerven vor, als liei den fossilen Resten. Dtu» 
diese Verschiedenheit indi'.--sen keinen («rund abgeben 
I kann, die letzteren an einem anderen Platxe unter» 
zubringen, geht aua der Nervatur einer zweiten Art von 
Oarbidectffiav C. ofroeAwM WtndL ans Meziito hamr, 
welebe an StKrfce kanm Mnter derjenigen dei* feaaSen 

Palme ziirflckMeilit. 

Iii» wjire nielii nniiieitrlicli . diiss die iil.s FUiMliirta 
Sttrnf'Tiiu' vr>n (_'. \-. I'l t f i n j: h h a n k e n (Abhandl. de]* 
, k. k. gool. Ueicltsanstaii, Bd. IL, S. Ö9, Ta£ XXIV,, 
Fig 1 , 2) aus der Steinkohlenfonnatiini tob Badnitii 
in BftliBeo beaebriebaaen aebr angeoltigeiid erbaiteiMit 
BmebstBeka nnr dureb SSerdrfleknng von oben ansein- 
ander gerissene kleine Fetzen des Wedels einer der 
iinsripen analogen Palme darstellen, worüber ich mir 
iü>er >)iiiie A'crg^aichtHig der Origbulatfldta kein Urllunl 

j erlaiit)en will. 

Was man sonst von Palmen aus der Steinkolilcn- 
Foimation anfttlirt, aind entweder HAlxer (F\ueicidilet) 
oder Fonnen, welche Iftngat mit Beeht anderen Abtbei- 
lungen des Pfliinzenreicbs zugewiesen wonlen sind. Im 
Rothliegendcn aber i«t dus Vorkommen von Palmen in 
entscheidender Weise durch die weit verbreiteten Frfichtc 
nachgewiesen, welche G c i n i t z ihrer grossen Analogie 
mit der lebenden Gattung 6iiiillfefaMl wegen ala OtrilM- 
nuto jMrmianiH anflbbrt. 

8. Nonroptcris Loshii. Ad. Brougniart, 

(Taf. rv. Fig. 1. Primordial- Wedel v. d. Seite ni- 
«ammcngedraekt in balber Griiese. Fig. 2. Ausgewaehaene 

Wedel in iiiil. f!r.) 

üevroplerm Lmhii Brong. Hist, veget. fosa, I,, y. '2-i'l 
PI. LXXIII. 

Gleichenite« neuropteroides Goepp. Syst. filic. foss. 

p. 18C, Tab. YW V. 
Ckar, Fnm pnmoräiali$ rM^nai«, nanni mUäihu, 
erehr rimi », ßaMlatü, opiet t^ttfii» mt Mmm md&. AwNfaf 

aduU'ir hipiintiit'i': . rliarhi t> rf ti, päinis »essiUhus, elo)lgatÜy 
apprazifoati» , ätttincte aitemu aul tubopp<MÜis. Pionulae 



*) Geologische Bsichreibang der Gegend von Bades, S. 4ft. 
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owiiaf, ejree)>ttt temtmifUita mArhMMtUk, nudlam | 

jnir!n:i fiin]iil'il:.< . li-Tr'.i intiliiii') ji!'i.< iuim;viT "fiSoUtO, \ 
ceteriJi IfHUiüäimui, crcl/fmin-ui, t/c«i<j. nrcu'iln. jiliin''.i bifiilü. 

Dor Primordial-Wedel iat nierenfrirmi;,' mii fächer- 
förmig gestellten sartun, tan Ilando einfach oder mehr- 
fiwb dichotomirandcn Nerven. Die aasgewncliHenen Wedel 
eneli«iii«n doppdt gdUdaitf die kngw Buh« «n ainaiidtr 
Usgvnden Fiecler ttehen «n d«m untemi TlieOe derselben 
fast f;f';;( iiriIiiT . gcgcu die S|)!t/o hIxt ullcniiroti rtio i 
»elir Jiiuilicti. l>le FiederbliUlclujii HltiTuireu gluidü'ulls 
sehr deutlicli und liegen einander tiicist so nahe, daaa 1 
sich ihre R&nder decken, sie aind mit Ausnahme des \ 
unregolm&asig rhombischen und iluri'li eiiu'ii oder «wei ' 
4«iehte Emadmitte dreilappigen CmUtliUchena hon* | 
eiformig. ]>er Mittel «Nerv itt louerBt acbwaeh eat- f 
wickelt um! inituuter fast unkenntlich, au» ihm ciit.->|>Hngen 
zahlruichu, iäiie und dicht an einander poluf^cnL' bogige i 
Sccundirnerren , welch« am iJiiJi'lL- wiedorliolt didioto- 
tniren. Die verschiedcngestultigen Umwandlungen, weleho | 
die FiederblAttchen an der Spitze des BlaUa crfaliron, 
hat mich besonder» venniM«, die bei Brongniart 
anvoUstludig abgebildet« und Dmr giMten gcogra- 
)ihi«chen Verbreitang W«g«a «iditlfe iM noclumb ab- 
zubilden. 

Neuropteri» Loihü kommt in grosser Menge mit 
i'Uniphyüutii bUchtmde» und Cordaiten linmm/oliut am 
Hobplatze vor. VOB Friinoi'iJia]-\\'(.'dclii iiiibi- ich aber 
mir Tier Exeniplara mitar deu übrigoa gefunden und 
trat ncch VoUendnng der Abbildang die Binder 



einei wnerdrflckten loweit frci^lcgt , diiM die nSeren- 
förmige Gc>ltilt diT-^(d!j<:n au'^-iT Zufifri ^r.dit, Dicüo 
ist ganz diewulLu, wiu bei Cytd>ij4ert>i rtiujurtiM lirimgn. 
(Hist. veget. fos«. I. p. 216, PI. LXI bi*. Fig. 1), deren 
Kenen aber weniger zahlreich luid weit stirker «ind 
und schon vor dur Mitto dldiotemireii. FractifleatioMD, 
welche nach t. Qutbier ab aiemftmiige, nnregd- 
nisaif swlMfaen d«D Nerven aitnodan SpoMitbluftibnt 
auftreten, habe ich bat kebaiU dar viaikii EKentplara 
finden können. 

Ivii! bestimmte» Niveau der Kohlenforniatiou bc- 
zeichuot Neurojiterü LoiJiii nicht, da sie nach Göppcrt 
schon in den untersten Schichten (fichtu Grauwacke) 
von Landeahnt in Scbleaien auftritt , doch iat aie in dar 
oberen KoMenfoimwtion wtSt häufiger und von Waiden- 
barg, Radnitz, Onl-Iiiutern , Valonciennen, Charleroi. 
Lillticb, NewcAstlt' (woher ich Exemplare verglichen 
habß) unil l.ow-M'irir in England und Wilkesbarrc in 
Penn^ylvauien bekannt. Uinaicbtlich der Fundorte im 
Ilothliegenden hat sich Geinitc (Djmt Bd. 11.) ncucr- 
dinga lait Bacht dahin «laigeaiinMheaf daaa aie an atni- 
ehen und die vemeintUche Aiwropttrüt Lorim m Odan- 
toptrrit nhtnuUoba Na u m. zu ziehen «oL 

Die pr«A«ie Aebnlichkeit im IlabitUii mit der lebenden 
Oamuwlii rjrfH-ili.i /A. uu" lirasilien ettiBchlieivlich de» 
End - Fiedi-rblfittcheu« bat uatAriicb Iteine weitete Be- 
dentinig, da Entwidkduag «ad FntotiSeatkm guui ver- 
achiedeu «ind. 
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Yeneiclmifls 
lebenden Land- und Susswasser-Conehylien 

des 

OrosBlierzogtlLunis Baden.*) 



CLASSE L 

Gastbopoda, Schnibckek. 



ORDNUNG 1. 

Pt'UCONiVntA » LUNOEKSGHVBCXKK. 

SECTION I. 

OrutcL'LATA. Mit Dscksi. yebscuukje: Lütgen- 

«CmOtCKKN. 

I. Genus CyoTustoinuft, MontfL 
1» CjfeiiMtoinua eleyaim. Mull. 

In sounigon W&ldcrn uiul ^Vl inb<!rgen unter Stei- 
MO« anf dem Muschelkalk bei GrOtxingea, bei SOl- 
liaHen, Weingarten, am ganzen KaiamtoU hlnflg, 
bei WeinLcim an der BLT;,'.stras?!0. 

Bei Istein (Senbert), bei ConstAn« (Kirsner). 

Die diuiklcron violetten ForniRii Ijfi d rAtzingcn, 
die flei8clifiiri>ene& bei Weinbcim und die gelben bei 
CtHietaiB. 

n. Genus Pomatias. Sind. 
i. J'entatiai maculatu*. JJrap. 

K l da l M mi in Fdmi und ontar SCaiMO. (S»b4* 
berfer.) 



III. <3«Btte Aaob. Hart 

3, AeiMjiue». Walk. sp. 

Im RheinrOhrig «ehr seltttu. 
BeiComUmi (Kiraner)». 

SEcnoN n. 

brorSBCULATA« LuNGEKK:irxECK£N onm BLEIBBir- 

I1KV Dkokei,. 

Familie I. Helicea, Helieeen. 
IV. Genna DaudelHurfiiu Hart 

4. J-hiU'Ieliijrilia bre>-i])ts. Drap. 

Unter dem Moose am Wol&bruiiaeu bei Heidel- 
berg. 

Bei ConauuiB (Kirsnar). SnhüiMatt im KaUtUiff 
an der Bmchxalar Oaafitbrik. (8 and bar gar). 

5t DaudebarJia ru/a. Drap. 

Bei ConHtanz. (Kirsnor). 

V. Genus Vittina. Drap. 

6. VUrina jidhtcida. Müller. 

Im Schloewgarten zu Karl«ruhe (Gyeaer), bei 
Allerhuili^n ^eiaa). 

7. Värma dmh t m a. Drüf» 

In den KiefatwaMnngen toq Xhtclingeu (G > 8 s o r). 
Bei Dunauoachingon (KiraBar)i. 

8. Vitrina «longaia. Drap. 

Heidelberg (Matsgar). Bai Moanburg 

(K i r s n f r). 

9. Vitritia örevii. Ftr. 

B« Heidelbarg (Gjaaet). 



*) Wir ruüsxM; lii^-r .lUiiirli. kliih V'ijiiirrki'n, 'lit.^s ilai M;inu>«rij>t ta otHtfer Abhandlung- -n v i.r ilrm Er»cli«iiien de« Schrift- 
c)i«n> ron A n ^;y^^^•r r'l"' M-'HoAl-ii • fi»in;i Umlrii«, Mit Hrsanilirrrr Berfti-k'ti-htiifiiiit; <lci obcni BlieinthnJ» iwitcben Bs»el 
und M*nnli<'M:i Hi-ulfltiiT»; lrtr,3, Iii!< lHlrui_k<Tui v.m Wolff-, »drhr^ nhniicnf. «ic it<iK il>'»^>^n InheU taTforj^tlit, mit Ueiiut»uui; -ler 
SamniUn^ep dca Ucrru Krcglingcr aas|[eM-bcitct wurde, ud> lum Druck ObergetH'n wurilcn itt. i>at bccrotariat. 
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YI. Oeniu Ilyalina. (Fer). (irajr. 
1. ByaUm i. t%r. 

10. HyaUna ctUaria. Müll. 

An feocluen Orten uiitii Moo.i und Si<;incii im 
Schlos^f^urli'ti zu Kurl.Tuln'. 

Bei MaiJliL'iiu (Urenacber). B«i der IQoater- 
ruine von AlK'rfi. iligen (B«i«*), 

11. Biftüm ttilcM Mich. 

Bei Mllllhaiin gemein (Grenacher). B« dem 
«Iteo SchloM Limbiirg bei 8«Mb*eb (Gyeeer). 

1 2. Hyalina luäda. ürap. 

Bei N'ccknniu [M <■ t y a r). Zwiidmi Mlllllieini 
und Neuenbürg (ü r « n » c h e r). 
13* Hyalina hyalina. Fer. 

Bui Coi)$ianz ^irausr). 
14. Hyalin X cr\j4ollina. M*U, 

Im .Moos iiiiil uiii.r aVigifrilleriLii nisttem im 
Sclil«j-»fi;iiriL'n zu Kailtiuhe; im iilicinröhrig sehr 

16. Jlyoima uUtdom. Fcr. 

Boi der Kapells bei SelieilMiilwrd unweit Kwlt- 
niha (Qy«8er). 

8. Cunnlus (Pitt), Mo<|.-T«n. 
1S> Hyalina fulva. Lira ji. 

ha Kheinröhrig nicht sehr liflufig. 

VII. Gcnue Hcllx. L. 
1. Pirtda, Held. 

17. HtUx rwaatrit, Drvp, 

Bei l aki iife u Amte I/ktmeh (Grenaehor). 

18. Alf» piymaee. Drap. 

Unter ftteinen bei MToUftrleweier (Sandlicrger). 
BlÜ n.-idcll>.jr- (MetsifOr)- 

19. Hdix rolundata. MUtL 

Im 8chlowgMt«a mA dm Erb|irtBaenfeneii in 
Karlarulie. 

Bei den Kloetermaneni von AnerfaeiCgea (R e i » ü), 
bei MoUkeim (Orenacbar), bei Coaetmz (Kir*- 
ner). 

S. Gonustomc Ueld. 

20. UtHx obvobaa. JiilL 

Im Ifnlin aller W^deablunm, miler ebgefiillenen 
balbTermoderten BlUteni in des Rbeinwaldongen 

bei 'Daxlandcn. 

Rdir li:nitiv; uTilir Steine» in ilcll AVüldern ImÜ 
Duriach a n d b e r g c r), bei Mälllt«iiii (G ra- 
aaeber). 

s. Tnvliofiiii. KaL 

21. Heüjt per$onata. Lam. 

Sti'iin'p:p bei Pforzboim (v. Alten). Im CBrniL— 
litcr Wuld boi Heidvlberg (Mclr. ger). liöiiile bei 
Lippurg unweit MOlihcini (Grenacher). Hei 
Ewatingen auf der Baw, woMlbsi aneb «ublosctil itn 
KaUtlnff (Saadberger). 

4. A'',itiitiiiiu)ii. Oeek. 

22. IhLu aciäeaUi. Mu l L 

Am FiuHfe der Ilabainauer de« Seblostugarlcat sa 
Karlambe (Gyeeer), bei Constaiu (Kiraner). 



t. Veitonk. Kiito. 

23. TIetir pulchflla, Mali 
n. CMtata. Mull. 
Im Rheinröhrig hei KarUndic nicht «eilen (Seu- 
berl). 

Bei den Kltiaiemiinen von Allerlieiligra (Ke i a s), 
boi Momieim (OreaaohetX bei Conatans (Kire- 
aar). 

b. pukhetta. Mull. 

In den AiiM'liwi-iiimiiiif^.Mi dt's llln-iii-i nn'l ili'^^ 
BudentHiet) ttehr hAutig. — Bei Coneinnz (Kir><ncr). 

• Tnilidooh. II «Id. 

S4. IMü j'ruticum. M Uli. 

la der Umgebung von Kwrlwruhc Millen, Jngcgeii 
in daa feuebtcn Rheinwnidungen bftiiligcr, jedoch 
siebt gamein} im KMtenwOrther Walde nnd bei Dar- 
bieh iet die elnferMg weinltebe Abart TorbemdieBd, 
Im Knielin^'i.'i- Rli«-iiiwuli]i- di.- rinfsrbig rOllilicbc. 
wfthrend di« Abart mit briiunroilu r Kinde nur ver- 
einzelt auftritt; IoI/utl- fiiii<l S o u !> c i i bui Wag- 
hftusul vorberrscliend. it 'i Ki>iilp;^bach ist diese 
Schnecke gemein, Hilf H< (-keu r'ind mit einfach 
weimlifiban «ad rftthlicben bedeckt and Exemplara 
mit braun-rodier Binde sind keina Sehaniieit. Bei 
ConstADz koromcn gleicbfidli alle drei Abarten vor. 
2i>. IM.f Mrigflla. Draji. 

Durch das ganze KuIm r-tulil^:.'lii[;;i' (Gysser), 
bei Heidelberg (Metsgor), bei NccluirgemlUid 
(S ch w e i g). 
S6. HtÜJt viUata. Drap. 

In den Rhebiwaldungen an nnd unter den Hecken 

nicht '^rlfi^n. 

Beim Hoiirhnf bei Schwetzingen (Mcfxpcr). 
vtir. (U/n'lata. 

In einer Kheinwaldung bei Daxlandcn (Gj s»er). 

27. litliit r^mcau. Ten», 
mir. mmtona. 6 lud. 

Bei Heidelberg an sdiatttgea Rainen (A. Br ann), 

28. //<■/•> drjnlala. Pjr. 

• Kiu Exemplar am .Saume dea .Sallenwftldcheni bei 

'• Karlsruhe. 

\ Im Durlnchur Walde au d berge r), buiiulloi- 

t «lelbeiger .SchlosN 6y«*er). 
t 20. Uelix mrieea. Dr«p. 

Auf Pllanaen in dar Umgegend von Knrlsrabe. 

i 30. //<-/(> hifpida, Lin. 

' Auf rHuiiJicn an GarlAnmauern nnd Wege»» In der 

' Utngcbuiii; m'u Karlsruhe. 

Bei Heidelberg (Metzger), bei Allerheiligen 
(ReiH.'), bei Moilheim (GreaaehnrX 

31. Bäis coAranuM. v. Atttn. 

Bai HOdBngaa im Amte Udurüngaa (Kiraaar). 

32. HeU» incanmaa. M&IL 

I Im SchloMignrtcn zn Karlsrnhe, bei Durlach, in 

' >len KheinwaMiiiiM^.-ii , ziLiiilicfi gemein. 

Beim allen SuIiId-^ vn llfidi lberg (Gysser), bei 
' Baden und Opponau (San cIIj urger), boi MoUbubn 

I (Grenacber), bei Allerbeiligen (Heise). 
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88» UclU cartkuftttna. Mull. 

Arn KHineraliilil , zu MOrilingen lici HrciKiicli und 
gu Klsinkems (Sandbcrgar), N«uanburg b«i 
Mflllbeim (Örenaehsr). 

X(rM]-hiliw Haid. 
34. Bdü tricetonat. MAIL 

An d«o Riitnaii (mm Knictinger Felde, dem Thurm* 

b«rge bfi Diirliich, Wein;r"rfoi) \i. i. w. 

Bui Heidelberg (Molzger). Arn Küiscrstuhl, 
wo auch ein« bindäidMe, «läkrbigc Abart v«rkammt 
.{G y ^f>f r). 
9S. JJdi- i tuuhihil.u Stud, 

Auf dem Thiumberg« bei DiurUck und SOUingan 
und amf dem gwisen Kaiserstubl veibreitet. 

Boi Breiten iin«! Wßssingen (Oy.iser), Ileiil«!- 
berg uuJ Aucrbacli Amt Muabacli (Metzger). 

a. Cmmfjiaitm. Beek. 

36a Jli'tir hijiiiiifn. hin. 

All (k-ii ( iartonniaucrn bei Kju i&rulie und Durlnch. 
bei St(ililiiij!iMi, Lnliingen und Möi)kir«L. 

All iK'H Kliihtennauern von Allerheiligen (U ei 88), 
Lti C.jiisj;iiiz (Kiraner). Im 6dhw«nnriild in 
kleiner dfiunscbuligur Form (Sa tidbtrger). 

9i Arioiim. Lcnch. 
37. HeliT arLui^f ^niiii. /,. 

Im Durbicber W«lii, dem SchloMgnrten, den in 
der Kibe dei IIiirdwaMes gelegen«« Privnt-Glrtmi 

2u Karl-Tulio. i!. n RhcInwalduigoB bei Dastlandm 
und Kiiiel!ni.'< n. 

!!> i ll<-i.l.-ii>erg (Metsger). Die klebe dQmi- 

»rhaji|»t! I-"cirm 

rar. piera. Zieg. 
Auf dem Mooewalde bei Petenibal, OppeMiH Al- 
Jerbelligen« der IIornt!>;n^nde und dem Badeoer 
SehloM (8 a n d b e r f..' > i ) 

10 Tadiea. Lckch. 

88. Htibe atutr^ea, Mühl f. 

\'i't lilitiroi e!i .Tnlirt'ii zwei 1(?!)imi(1i> Kxi>niplarc 
auf einer Hecke ia der nn don iHiliuiisclicn (! arten 
ansio.'-'-inuien Allee de* Kurlf-rnlier .Srliius>^'ttrtens 
(.Schweig). Unemcbtet »ehr fifrigen Siiolien» 
Wurtle diese Schnecke seitdem weder an der be- 
xeicbneten Stelle, nodi loiiek wo gefunden, die Ver« 
mathang , dme eie, tnAndMoUch nift Pflanien, ein- 
geschleppt worden sei, dArft« dnher wohl gerecht- 
fertigt sein. 

89. Helix urmorali». 1. 1 n . 

Mit Auenohme des hölurn .Schwarzwaldeo weit 
Verbreitet. In der Umgebung von Karl^nibo in 
Qirten, an deren Mnuani, im Gmae, «of und unter 
Hecken, «n BnunutlnmeB «. a w. gem^. Man 
findet Exemplare von gelber bis in <!!<- tinmnrüili. 
liehe Farbe spielend, sowohl einfmliiir wie mioh 
Verschiedenartig gcbftndert, so unter nmlern micli 
eine» mit (i Binden (1. 2. 3. 3. 4. 6). Im Paradies bei 
Coastanz kommt eine Spielart mit gelbüch onnge- 
üarbener Schale ohne Binde vor. 
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Die Varictttt mit weiatem Mundseume tat aehr 

selten. 

40. /fefo AerteMH. Hüll, 

Gleidifidb, aelbat eaf den Sehwanwelde w^ ver» 

breitet. In der Umgegend von Karlsruhe an glei- 
chen Orten wie die vorhergehende Art nur noch 
hüiifiger Hüll reii-lier an Sjiiolarten, Kownlil in Be- 
zug Huf einfnrlji^e als auch auf mit Biudea %'er- 
selieno Kxeuipttue. Von einfarbigen kommen mit 
veiaalicher, gelblicher, rOthUcfaer nnd dunkel rOtUich* 
gmner Sdiale ror. Von gobloderlen wurden cwei 
Kxomplare mit H Hilnilern (1, 2. 3. 8. 4.5.) gefunden. 

Avif dein (irttadgcbirgc im ganzen BeDchtbale ist 
die^e Alt sehr dannschalig (Sandbergor). 

41. IMix syhatica. Drap. 

Am Weatrande des KastenwOrther Waldes im 
Graae, uatar Hoekan «od den Stimman der Z<t(er> 

In neuester Zeil wiirilo ^ef-e Sclinecke auch in 
den Kllielin^'er KlieiinviJdujjgen im Orasr und un 
Krleiist.-iiiimeri gL-fiiiiricn (Gy>»cr), tbcnso an 
SiiUnmeo io den Bheiuwaldungen bei Eggeastcin am 
aogenaantm Bodeneee (M. S • tt b e r t). 

II. FtoMada. Beck. 

48. HeU* ponotÜB. L, 

Weit Terbreitet in 08Hen, Weinbergen, nntar 

Hecken am Saume der Wilder; wird den Winter 
aber, wenn sie sich eingedeckelt bat, als Speise auf 
die mrfcl« gateaeht. 

VIII. Genuä Buliminus. £hr6nb. 

i. Napaeas. Alb. 

48« JBiitttniRua meMfanu«. Drap. 

An glatten BaumstAnimen auf dem Schlossberge 
zn Baden; in der Nshe des Gnies Kalkofen bei 

Dinliieh. Heidelberg. 

Im Km<teiiwürttier und Knielinger Walde (Gya- 
aar). HOmle bei lAffweg nnweit mH I hda (Ore- 
naehar). 
44. AiMn/RHf «lecunw. Mdf/. 

An Baumstämmen nnd anf den Blattern von 
Stauden in der Xshe des sog. chinesischen HAua- 
elieiis im Si'ldn-^^;irien /ii Karlsruhe. 

Bei Mnllheim ((rrenacher) zwischen Oppenau 
und Allerheiligen (Bciss). 

Kicht auagcwachaene jnnge Exemplare sind bei- 
nahe immer mit einer Erdkrwta badeck«, bei «M- 
gewachscnen wvd dieaar Erdlkbannig waaVp»kla4g 
beobachtet. 

3. Zebriaa. Haid. 

46. Su^nm* detrihi», MtttU 

Im Graae, an alten Uanera ud nter Stnmeh- 
werk bei Heidelberg, SMUngcn, TMcbUbigent den 

Kaiserstubl. 

Auf den SanddOnen der BbcM bei FriedriobdUd 

(( ; y ■< ^ e r). 

i[7r. railialus, ßrug. 

Bei Baden und dem KalaeratobL 
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In der Umgebang von MOlllieini (Or«n»ciier). | 

n. ciiiiiulriilit. Beek. 

46. BiiliMtilug triilfit*. Mlitl. 

ünicr Stein»;!! bei (Irötzingen liml Silllinrron 
(Sandberger)« Oos bei Biwien, Adelhaiwen b«i 

47. ihiUi.unHs f. .V«//. 

Aui' l»6in KBisvixiihl und bei Ob«rbcrgen (S a mi- 
be r^er). Hai HiokviiMilil und Rnino Limburg 
(Grenadier, C!yji(«er). 

IX. Genus CionoUa. Jeffrey», 
I. '/.an. I.aack, 

48. dmeOa bMea. iiitt. 

ITntM- S(«Infin nad in Cmdilnni MnoM geaellig 
bei Knrlarubo. im RheinrAln-!^ «ehr hüuflg. 

Heidelberg (Ate i zger). .\tnlllioiin (G r« nach er), 
dem KniMtatiilil (O tsscr), bei Ath rbeiligen (ReiM). 
9. Adclüa Loch. 

49. Ckmella aeiala. M^ii. 

In den AnsebmnmnBgen de« Rhein» nieht M-hca. 
Bei Dnrittch nnd Heidetbergr «ebr «elten (Gys^cr), 
bei Con!<lanz (Kirsnor). 

X. G«nua Ualca. Pritlcanx. 

1. VklM *. itr. 
60, Baffa /ragili'. /'r-i i: 

Hoi H«M<]elbcrg (Metzger), nn der llitliamnuor 
des Kui l-tiilipr Srldowgnrtem (Sevbert), Allein 
heiligen (Kei '«). 

XI. CioiuiB Cliiiisiliii. Drap, 
l. MiirpuMit. Miiii.-Tttnt 
bU Ciauiüia taiumata. Alontagu. 

An gkttea BaoniBtAinnien, beeondera an Weira* 

rube, im Durlaeher Wald, den IUioinwaldnn);«n vim | 

Knielingen iiiul Dh^IumiK-ii. j 

Bei llcidclborj: (.M ctzg« i ), IlArnlo bei Müilhcini j 

(Gren»cber), b.i Consiunz (Kir«n«r). | 

». Driiua. HartnL I 
52. Claurilia itala. O. e. Martens. 

nor. Braunii r. Cl, « r/i. i 
Bei Weinlieiin nn <ier IturgittritMe (^i. liraun). | 
3. AHudiL II. & A. Adeei*. Pfr. 
58. 6%tunto hiiMcala. M»mL 

An den Mnuem des Sehlowgarteoe nnd der Erb* f 
prinxonfcjirtcn in Karlirnlu'. 

Uui ilcidelborg (Mclzgor), beim iillon .'>clil«i»se 
tlaselb«! knntincu <miu' 'ii>»1'|-c Form unil lilcndlinge 
vor (tijreaer), bei AUeiheiiigen (Reisu). 
4. Lariniam. Ilarlm. 
54a ClaunUia plicata. Drap, 

An d«r Kircbhofinaucr In Knielingen (Gyssur), 
bei Mflilbeim (Urenachor), Omatnoi (Kirsner). 
ft Jphq(cnia. Uray. 
55. nraitffa iMKtrieoia. Drap> 

Im KaftemwOrther Widd (Gyeser).' 



56. ClautiUtt ttMolata. Held. 

Bei Kerbrnbe «nd bei Rnieüngen. 

Bei HiiJenweili r CS c ti w c. ig). 
f>7. Claii.iilia f'lii'aluli. I ' r u //. 

W .iiihrirn (Metrper), .Mnllbeint (Grenii- 
cher>, Hrimüerg (Stliweij;). 

58. Clo'itilia tluf/ia. Itra/t. 

An «Iten ileuem und nnter Moo» bei Enrlemhe, 
siemlich bRulig. 

Hei Heidelberg (Metiger), Tiefenalfln im Ami 
AVidd-liHt c Ii w e i (j). 

59. Claiifili i hi./ri' .i'is. I'ulteuaff. 

An ulteii Miiuern und an H.iiitn->li'unnien \>f't Kurlx- 
rulie und Lungensleinbiirh. 

Bei Heidelberg (Metxge r), AU«rheüig«u (Ue i«*). 

60. CknuHia panmta. Stud. 

An feuclilcn Orten unter ub;ief»llenem Laube, hii 
HailinHtAinmen und deren Wurzeln, nnter .Steinen 
Und HII .Mfiui'i II Kiii lr^riilie. 

Hei ilcidelburg e i k ^ e r) . Innorberg tinwcit 
HBrlenweiler (tJ renacli er). b«ti Thiensen im Anjt 
W»ldi»hq( (Sohweig), bei C'on«t«ua (Kirsner). 

61. Ctaimlitt giwUü. SoM$ni. 

HAmle bei Lippurg, Amt Mallbcim (Or«n»cber). 

XII. Genua Papa. Drap. 
1. Tarqntn«. 8tod. 

63. iVqiia j'nnnenUm. Pr,ij.. 

Im Sehlosagarten zu Iv^rkruhc , Lut Dtirlnch und 
Grntzingon. 

Auf dem ganzen Kaieerttuhl (Gyeeer), Inner» 
berg unweit Hiidonwdler (Gr en «eher). 
63, Pumi teeale, Drap. 

Unter Stnnen am Koralleoikalkielien bei Klein- 
liems (.Sund berge r), bei Weingarten (Gyeeer). 

tii. Piijia ai'fnacea. JJroff. 

K;l^^•■l^^V,^IlMT Wald. 
Am liotlcltier Sclilos« nnd bui Efringcn (Gre* 
naeher). 

3. rupilln. Ii«eeh. 

65. Pu/ia ilolium, Drap. 

Hei Hieki ii-olil um K.n-ur-lulil (* ; y > - c r), Ilömte 
bei I.ippurg unweit Mitlllmim (Grenadier). 

66. Piipn iiiiincorut». I. i II. 

Im Ubeinrahrig, bftu6g. 

Bei Heidelberg (Metager), Innarberg unweit 

Badcnwefler (O r e n a di er). 

67. Pnpti eUitluLi. Drap. 

In den Aii-i liwi'iiiiiniii;_n>ri l^<■^ Rlioif..- 'i'IUti. 
Heim hUuu Sclilofj» zu iieidulboig <li^ »i<t:r). 

68. Piipii iiihiutiamna. Hart m. 

Auf der Windeck und bei Friedrieb«feld (Gjreaer). 

69. Pm/xi tintivertiijo. ilülL 

Im KheinrOhrig Mjlteo. 

70. Pii]Ki pffipiiaea. Dr«fL 

Im UlieinrObrig. 

71. Pupa piisiUa. Mull. 

Im lUieinrfthrig. Auf der Windeck (Gyaaer). 
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XIll. (Jcnus Suixuim. Dr»p. 
1. AMphnwIfan (LwB> B I ci« T. 

7*. Sutciiifi Li». 

An Wikbsc! buchen, ini Uiftso aud au Viwrptbumea 
der Umgebung von Kftrlinih«« lOMAg. Bm H«»dd- 
iwrg (GysBcr). 
78. ^^MCäMS Moitga. Drap, 

An den Wicsengrfibcn bei GotMMiM, and d«in 
Itnjipurrer Flotzgrnbcn bei KarUrulie. 

Am Kbcinufcr <iL[- Müxau (O y p o i ), an den GrJl- 
bon bei UMÜMiden, bei Gengenbach im Walde «n 
EtclimMiniaieii ^«i$s). 

7i. Suieitten Pfmjf&i. Xotsm. 
Im HfMlonsecanswtirf «etten. 

Am Uhoiinifi'r <It-r Maxau Tx'i KarUrulie VoA d«D 

JCcrkanif*.']' bei lli-idclUcr): ( < i v s .« e r). 

Paaülic II. Axiriculacea , Oiirschneckem 
XIIL Ucuufi Carj'cliiuni. Mall 

75. CteiyeMon maimim. M«tL 

In den An»cliwenimungen 

Bei CoiiJitnnz (Kirsncr). 

Familie HL Limn&acea , Sohlammschneoken. 

XV. Genus Lininea. Laiu. 
I, Uamca t. ttr. 

76. Uiimra ftagnalU. Drap. 

In den vcrsebif deiien WaasergrAben der Uiugogeud 
von Karlsnihe, Daxlaoden und KnielingVD, aiemlieh 
gameiD. Bei Noekarmi (U a tag « r). 

Im Bodcii?ec'Aus-\^-urf. 

1. Galnariik Lcaub. 

77. lÄmnea nuricuhnilt, J)tap. 

Jn dan AUwaaaani imd Graben vuii KniuUnjjcn 
md Baxlandan. 
Bei Neckarau (Nf etzgor), baiCoiiataiia(Kir«n«r). 

ear. ampla. Hartm. 
fici Cinisiunst (Kirsner). 

Ob die Namen anyulatn , rrtttta , äciiuctm . utriota. 
Imjdla mehr ala hlose Localfonnen dieser Art bo- 
■eielmeat kam nnr durrJi die Untersachnng der 
Tbiere «ntschiedcn •wwden. 

78. ' Limnea ovata. Drap. 

In WieaeiigrAbeu bei GotlcMiue und bei Leupotd«- 
hafen. 

Im Bodenaeeaiwinirf. Biad bei Conauni (Kirsner). 

vnr. vulgtirig. C. Pfti/f, 
Bei GottcMU und den Gröben bei Knielingcn. 

79. lAmaea peregra. Müll. 

In den Grftben bei Daxlandan, bei Neckarau. 

Im Bndi bei GeroUiaek (Bei«»), bei Zell, MqD- 
beim nnd Neacnbury (Grenacli er), Eulingen 
(Gjraaer). 
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a. LkaaiyliyM. Fl». 
Mhusti-ia. Müll, 
In den WiuKicrgrftban Gottetaue» dem Beiert« 
heimi r LHiuIj.'rabcn, den Grftben und jütaranem bei 
Daxtauduit und Knieltngen, Neckarau. 
var. j'iuca. C. Pfti //. 
In einem Abaugsgraben de« Durlacbor Wald««, 
daaii bei lUiddberg, nnd im Bodenaeemitwmrt 
81» Limnta Inmeatula. Müll. 

In einem Abzugsgn^ben de« Dmfaeher VeldM» 
bei Ileiili'lljcrij. 

An ciuum Umben bei Oos (Sandbergar)« 
zwischen MOllhoim und Ncuenbaq{ (6ren»aber), 
bei Doaaueacbingan (Kinn er). 

SnbfMaQ in den bndener QneDentnffm (Baad» 
bergar). 

XVL Gentv Phyao. Drnp. 

1. Phyia. i. itr. 

88. J'lii/yi /•iHtmnln. Lin. 

im L«ndgT«l>oti in di r Nähe des Durlacher Thor« 
von Karlunihe sohon. 
Bei Conaiana (Kirsner). 

X. Bolfam. Adaai. 

83. J'hysa hypnorum. L. 

In einem Abzugpgrabou im Durlacber Walde in 
»ehr Bchöncn und growjtri Exeraplwen, jn MUerar 
Zeit daselbst niobt mehr gefunden. 

Bei Heidelbeig (Metsgar). 

XVII. G«mu ABcyliM. 0«offr. 

84. Aueghu ßaviatiti.1. M i'rll. 

Bei Heidelberg.' (M 0 1 7.p;eT), Freiburg (A. Braun). 
Im Vorderweilii^r bei Donaucschingen und in der 
I>onanqneUe bui Allnuiidi»hafen (Kirsner). 

85. iteffib« kUMtru-: f. "t. 

Im Rappurar Ftas^^mban bei Iburlamb« (Gre- 
nadier). 

XVIII. Genua Planorbis. Hftll. 
1. Curctus. Adani. 

ttt». J'l(inor//if oor/MfJM. Li lt. 

Iii den A\ assirgiftben bei Gottesaue, den Graben 
und Altwassern von Knielingcn, Daxlaoden und Lcu- 
poldsbaim, bei Neckarau. 

1. Oyrurbi«. AgftsSi 

ö7. i'iuHorlfi» marghuttHt. Drap. 

An gleiclitn Stellen, wie obige Act. 
Bei Conftnnx (Kirsner). 

88. PUlHorhif t-'irmnOu. Mit II. 

An den gioichen Stallen, wie die beiden vorher- 
gebenden Arten. 

89. Flanorba vortex. LtH. 

In den Wiesengrftben b« Daxlmiden. 
Im Laj>dgriibcn bei Karhirtobn (Gysaar), bei 
NeekargeinQnd (Metsger). 

90. Plattorbä le»cofUi<aa, Mich. 

Im Durlaofaar Waldgraben häutig, in den ^^ leseu- 
grlben ^ai Knielingen, bei Neckarau. 

« 
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91. PlmtorUi ^üwüi. Litt. 

Coratanx (Kirsoer). 

RiiKiTOBiplMlM. A(«t*. 

5*2. Planorba contortun. Lin. 

In den Wiesengrftben bei GotttailM und Daz- 
Undm fwiwn, Irai Mocksna. 

4. GjTMulin. Af 

SI8k Plamrbia (dbus. Müll. 
Im R«Mlen«e«ui«wurf. 

GleichüyJÜ im UodooMuamnnf» nur hftufiger. 
94. Pham*u natOilmu Lin. 

a. critUltu». Prip. 
Uei IJonauegchiiigiTi (Kiraiicr). 

1». intlirioifin. M '< 1 1- 
In tlen Wieacugrüben bei Daxliuidcn. 
In einem Graben b«i W«ghftu»cl (A. Braun). Im 
Baaea««l(«r Woihor b«i Comtu» (Kirsner). 
»5. l>lbniorMf iomk A$4a. 

Bei Xeurentli, M K&rehhMn, imw«it Hmdclberg 
(Gysser). 

In ainem Graben bei Karlsruhe (Gysaaer). 

97. Planorbit complnnatus. Dr^f, 

In eioeui Wiesengrabcn bei DnzhuiAtB« 
In «inwn Weiber bei Wun;1u^u«e) (iu Brnun). 
6. Scgmcntina iTIcni. 
9«. i^morMr tdlidug. Mü 1 1. 

In einem WieMUgmban xirächam Knuliqgen und 
Diuclanden. 

Bei IIaadMlmdMbani(lC«tcK«r>,CoastMiK(Kir«- 

ner). 

ORDNUNG IL 

pROflOBKANCHUTA. KlBMXaiSCHMECKEV, 
i»it vor <km H«xien geltganen Ktonrnn. 

IIüLOsri.MATA. G-VXZMI SÜIGK KiKMESStHSKCKEX. 

» ■iniiu I, Pnludinidae, 8nmpfkiemeniohnMk0n. 
XIX. G«nus Ptiludtna. Lani. 

99. JMudiM «Af^pora. Lin. 

In den grÖMem sciclitem WBMergrill«» OBT Um- 
gebung von Karlsruhe, von Kni«1ing«n, DulMidcn. 

und Leopoldsliafci». »Mnc bindenlosc Abart Lei Got- 
ieaaue. — Kommt am Bodensec nicbt vor. (0< v. 
Martens). 

XX. GeniiP Bythitini. CPritlcwix) Qt%J, 

100. ßgtkinia tentacuiata. Lin. OmeL 

In den schlammigen Graben b«i Karlsmh«,D«X- 
]Mid«n, KnieUnsfla, Neduran, Boden»««. 

In einem Teiche bei Ihringen «m KataerrtnU 
(Q renn eher). * 



XXI. Genus Hvilrobw. Unrtm. 

101. Hydroöia vitrm. Drap, 

Im RheinrOhrig, ein EzempUr tob Benhert 

gofiiiidt»». 

XXII. Gtiius Paliulinella. Pfi-iff. 
IVt. PahidineUn Punkeri. Frauen/. 

In der WolfMb bei Bippoldenn (A. Braun), in 
der ranteroUdindi bei Gengenl*«^ (Sandberger). 

XXnL Genne ValvaUu MfllL 

105. Voh-ata iiisciu-ili-. Milll. 

Iii» Auswurf flu» U'nionsee'» h&ufig. 

Viir. ilrj/ri\i.fa C Vffijf. 

In den Wieaengrabeii zwischen Knielingen und 
Daxlanden. In einem Graben beim BolriMkf bei 
Bttblf Amt Schwetsingen (Uetxger). 
104. Volrato »itMa. M%tl 

In einem Gnil)en in 
Waldes (G) »»er), beim Kohriiof, Amt SchweUin- 
gen (Metzger), in emem Weihtr bei Cowlenx 
(K i r s n fi r). 

Familie IL Heritacea, NeriUceen. 

XXIV. Gemu JKentina. Lam. 

106. iVM(»M jhMoliibi. Jtffi If. 

Im Neckar bei NcckargemOnd (Metsger), Hei- 
delberg (Seubert), b« Ichenheim (W. Bauer). 



1 LASSE n. 

COKCHIFEBA LaH. MVSCHELN. 



ssmoN I. 

VMÜii L VjrtUUMi IfieanudMin. 

XXV. Genus Ticho|j:onia. Koaam. 

Ln Rhrä bei Hsnohrim und 
AadHa IL VokoUft (ßtjß*M 

XXVI. Gesw MuganlMUk Sehum. 

107 ifargaritma mdfyafA^««. Lin. ^ 

Bei Scliftnao Amt Heidelbeig, wo bicireilen 

Muscheln mit -ehr schönen Perlen gefhnden wuf 
dun (ur«prftnglich cingeföhrt). 

XXVn. Geoui ümo. Philippi. 

Im Neckar (A. Braun). 
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109. toanr« Lam. 

In einem (ri utjt n liei Gultesaii I i T^^ioi tlicinnT 
Landgraben, iu dür AU) iiml den Aitww»((ern voa 
Knielingen und I);ixliuulcii. 
vor. ripanui. C. P/ei/j. 

Üm Kurlaruh« nnd bei SolMibeiihard (A. B r »aa). 

110. 2<lu» jwetDnm. £111. 

Im Tef«tie d«B Enumfimgi bü BintlmiiBt in dar 
l'rdi rbarli 1>oi Dnxlandcn, und den AltWMMm Von 
lüiiuliugua und Leopoldsliafeiu 

In einem Tfliebe dM 8cikw«taiaig«r 6arl«w 
(Gys«er). 

rar. rottralu». Lam. 

In «inam AitwuBor bu Knielingen. 

111. CMv fMmiiii». Philipp». 

In einem Cniln'n bei Gntte8auo, denAllweMern 
Leopoldahafen, bei UappcoAu. 

XXVUL Cr«niM Anodont«. Lnm. 

112. Auodoida cfignea. Li tu 

Im Teicbe des Entonfuiga bei Jüntbeim in lehr 
mcbOnen grofleon Exemplnren. Nnwheln xttn 16 

('cnliiiii'lPi- Lange, ü Cent. Ureitc und f! ^ Cent. 
Di' ku Aud keine Scilcnbeiten ; aucli in der Feder- 
ii'AvU l>ci Dnxlnndcn und im Rodensee werden 
Hchöne gro.ssR Muscheln gefunden, 
cor. vmtrico»a, C. Pfeif/. 
In den Attwaaeem bei Knialingan (Geior), bei 
Dnrlach (A. Braun). 

var. ceUeHsit. C. Pfeif/. 
In einem Graben des JJurlaciier AValduis, bei 
Rintheim und bei Knielingen, 
ilä. Anadonta anatina. Lin. 

In einem Graben bei läolbeim, in den Aitwaa- 
«em bei I^eapaldaiwfen. 

114. AmAmu varkMlu. Drap. 

oyn. AnodoHta pitcinoli^. ' 
Iji einem Mühlgraben bei Gi'uiitUacli (A. Uran n). 

si':cnoN II. 

StmOKIDA; INTBOBO PALUAUA; RoSBMEXtBJ- 
nCHKUI HIT OAWE «ANMOSM SrlANWLBnnnuCK. 

WtmSä» OL QfeladiM, MKt/hammikda, 
XXIX. OeniM CjdM. Brug'. 

115. (^clas rim'cola. Lanu 

Bei Heidelberg; 
11& Qki&m e«nutt. Lin. 

In den Wossergrflbon bei Mohlbarg und Daxinn- 
den. Im Londgraben bei Kerlsrulte, im Nuekur bui 
iIeidelbL'r<;. Iioi liandschtidubeim (Gyster), bei 
Consian« (K irs n c r). 
117. Cgdas lacuHri*. Drap. 

In einem Abiuginnben d«« ]>ariacber Waldes. 

116. Qftbt «aiifcukiti». Drmf. 

Ebenrinaelbat nnd den Wtescngrilben bei Knie» 
Iing«n. Hei HandtchnehBbeim (Gjrsaer). 
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XXX. Genus Piaiffiuin. C. Pfeift 

119. Pisidium amnicum, MülL 

^y». Puidmi oMMfiimi. C, Pf ei//. 
In «iaem Omben bei Dnrlndi, bi Altwnwem 
des Bbebis (Senbert), im Bodenseo-Anferuri Än 
Landgraben bei Karbruhe (Gjsaer). 
liO. Pi>i<li'"/i jiiiyilbnii. OtneL 

n^ii. i'itiiltum /ontinaU. C. Pf ei ff. 
In einem Graben des Durlachcr Waldct, bei 
Knielingen (6 8 80 r), Heideiberg (Uetager). 



Eis wurden cKrinnacli bi.-! jeizt im ( i ro{»sheraoglkuni 
Baden an Conchylien gefumlcn: 

30 Onfdin^'i n in 120 Arten, 
ljior\iiri lilien 

U Gnttangen in 7ö Arten auf dem I«»nde nnd 
16 « « 4ft „ im Ifntaer. 

Von den Was«erbowohncm sind 
10 GattUDgcii iu 30 Arten vinschallg oder Wasser« 

.»cliiicckpii. 

^11 N 1^ • zweit«b«lig oder Mluclieln. 



I Das ToreMhende Vermichnfn Imnn sefaier Natur 

nach keinen Ati?<prur>li auf Vollstrindigkcit laaehen, es 
ist vielmehr ihircli Bpftierc ZusSt/.u uufi Xaclitrttge eu 
erpiinzi'n. I m j«^(Ji)rl) jetzt schon einiger .N(!iH.-«sen eine 
Ucbürsiclit ilerji"Tiif;i<n Arten zu gewinnen, welche wobl 
nacbzntragcu «ein dürften, wird eine Ver^Ieicliung mit 
den Voritommnissen der iianacbbarten LÄnder dienen. 
'/.xk einem soleben Yergleiebe benotete idt: 

Da« Vcrzcichniss der lebenden Luml- und Sflsswnsjei - 
Molluskcn >VQrttembcrgs ^ om (i rafen V(in S e r k e n «1 o r f, 
in den Jahresliefien des Vereine für \ nterländi^che Nu» 
! (Urkunde in WOrttemberg 2. Jahrgang, 1. Heft 184(i. 

Kachstebende in den Jahretsbflcbem des Vereins fftr 
Naturkunde im Henogtimm Naeinn veriMfaMtiditea Ar* 
b«tlen : 

Terseicbnisa der im Henogftan Massen, inebeson- 

dere in der Umgegend von Wiesbaden lebenden Weieli- 
thiero von Dr. C. Th omae im 4. und 5. Heft 1849, 

Anhang zu diesem Vencichni*» von Dr. F. Sand* 
berger im 7. lieft, 2. und S. Abtbeilung 1851. 

Beiirfigo zur Kenntnise der Monnul^en de« ober» 
Laim- und des Dillgcbicia von Dr. F. Sündbcrgcr 
und K. Koch im 7. lieft, 2. und 3. Abtheilung 18dl. 

Condqrotogische Nachtrage (1851 bis 1852), tusam- 
mcDgestellt von Dr. F. Sandberger im 8. Heft, S. 
Abtheilung 1889. 

l'nsere wustlielien NiteliltarlAnder konnte icli leider 
nicht in den Kr«i8 der Vcrgletcbung sieben, du nieinea 
Wiaaens Aber die Weiclilhiere der baycrii^elien Pfals 
nicbta verOflentlicfat i«t und mir Ober die des K lsasse » 
nur eint Ettti tmr In moUnfim ttr r t t trw u l ßunlatilMdm 
Vöget par Krnest Puton vom Jahr 1847 bekannt ist. 
i worin nur Eiiuelnes das Kleo^ bcrCkbronde so nebenbei 
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angefahrt und bcü|iroclicn wirr), irodurcli dieiKs Arbeit 
zu vorliegendem Zwecke iitiliratielibar ist. Eine Vur- 
gleicbung mit der Schweiz ist nher we^en der grossen 
ÜlMWMcbiedc , welche bi'iiK- I^fmdür Iiin.'-i4')itlic'1i ihrer 
fOOgiapfaiMhan Lag» «od gttologiacli«a Ik»«b«ff«ilicit 
smgm, vMfltthaft. Di« VcigUidiaDg liwrtrliilrt «ich 
d»hcr auf die lebenden Conchytin WO Baden« WQrt* 
temberg uad Nassau. 



In naclisiclieiulvr Zusanitncnstollung liilbc ich Ituil 
iliL'ii>iiit,'an Arten von Coni'livlicii a piva<ichnet , welche 
nur in einem oder dem andern aber nicht in ollen drei 
ili>-sor Lander zugleich gefunden wurden, 0O dsM klle 
in dieMT ZosiuanwaaleUuug nicht noigaaoBmMnn« ia 
ilam VcmfehniH ▼on BnAan hingagm ■agvAhrtm Ar- 
ten al> in Hillen drd Lindem fagleiek wrkMmnend «n 

butruchten sind. 



ZiMM«u4dlog deijeilgei lebeadai Ooackylien 

des Gromhencogthums BsdoD, des Königreichs WUncttmAng und des Hensog^thutiis MaMMit 

welche nur in einem oder dctu andern dieser Länder, aber nicht in allen drei tugleich 

gefbodM wuim. 
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H^ix ruderata. illnJ.*) . . . , . . 
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Hgdrtfiiavitrni. Drap. (I'almlma uiHila Fer.) 
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l'altuliMUa Ihudrru l'rii»f. *).... 
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Anmerkungen. 

Nach Angnbt- vun liossinfisslcr, dass Uäix ruUtrata Stuä. b«i Naann Yorkonune, nahm sie Thoinft 
io lelBeiii \'<-r7c'irhnL<»e auf. Der angefiahrt» Foadort u» aber Nasan in fiMittM, w«Mliilb dieM fiduMek« in 
KaasMMT Vanaicfai^ woM an attaichM wif» 
1) Pla»erbt» laevU. Aldtr wanie vom Gnftn tob Saekendoef in dnam j«tct lädit mahr ToriumdaiHii Tdeha 

bei Stottgnrt gefunden, in »einem Vorzciclioi«s ab«r Qbcrgangon. Si-fiier wiirJo diese Art wiederum In einem 

kleinen Allwasser unterhalb Canstatt dem Dorfe MOnster gegcnOber von E. v. MarlPn?» gefunden, ÜBlier (iic.se 

Wu.>^MTM!liiu ( ko im ^\'flrtto^lbcrger Ver«eichni«w» nnchzutragon ist. 
') Thomä sagt von Faludina ackatina. Lam.: ^Nacb KossrnSKslur im Hbeio, von uns bis jetst dort jedoch noch 

nicht gefunden." Es ist daher sehr zweifelhaft, ob diese Art im Nassau'schen vorkommt. 
*) IN« im jNaaaaimr Venmehniss als PahuUiM vmdk. Z. angafthrte Art lat nach nemen UntanaduiBgan PthnäaMa 

thaäem. Fr f. (Bandbarger). 
*) Dil' Vt'nimiliuii^', illo in der Nistcr bei llochenburg (Dannenberg) gesamnielten Unio Moqmnianua Dupug nur 

tiiiiii auffaileiitle Furia von L'unj butauu». Lam. sei, buatfttigt sich. Diese Muschel ist dalier aus dem Nassauer 

Venseichnisa zu streichen. 

*) Im WOrttamberger «nd Naasaaer Verzeichnis» wird Unio tumidm C. PJ. tyn. mit ümo mtratui Lam. aogefObrU 
Moqulii-Tandoiif dam dia Lam ark 'sehen Originalexetnidare an Gebot MmdaBi fUinin aalnar Bklmr* nota- 
dtt mmUmifm ierrutre» H ßnviaiäiet di JFWmo« Tom II. pag. S7$ Utut rmiratm ab mr, 9 Tan CM» 

pietorvm L. nnd weiter t>ag. 57t Vhio HmldM» P% flipp*. (Unio tmtdäa C. Pfr^ ala aelbatatlndiga Art auf. Da 

nun letztere Aii ■•ilir weit %'erbreitel ist. neliini.- ich im. diis» <lio in (k-n h.-jili'n bpzOp!Ich<Mi Vi'izi-Ic Imissan 
angefnhrto All. »ItT wahr« Unio Unnidus Philipps, s^ei, mul l iuo jHCktrum L. var. VitUratus J,ain, ontwutler dorten 
nicht vfirkoiunil oder aber, was wohl wahrscheinlicher i'-t, uI.h Varietät nicht beachtet wurde. 
Im Naasaner Vuneicfanisa von 1849 wird iliuMianta intenuedia Lam. lya. mit Anödonta pitcinati* Nil*». angofObrtt 
vaa woU auf oinam Veraeban bemhan mag, d« im Anfmag sa dieaem Vencichniss von I8bl Amdmta piteinatU 
Nittt, (untere Ano-ltmta variahäii Drttp.) ohiw Angabe ebiaa Sgraangraa ai^afilhit wird; dahw woU aanmabman 
iati daaa baide Miucheli> vorkommen» 



Aus obiger Stvtamtnenatenung ergibt aich; 

1. In Baden kommen 35 Arten und Abarten, nftmlicb 38 Altan and t Abarten Vnr, waldia In den VaiMicb- 
niiaen dar baidea anderen lAndar nicht erwftbnt werden i hierv«« fitMen mm 

tt sawohl in Wttrttemlterg, wie in NaaMiu, 

IB in WQrtlemberg allein, nad 
6 in Nassau allein. Baden hat demnach vor Wfirttemberg 29 Arten nnd Abarten nnd 

viir Xji.ä.sjiii 17 dergleichen MirHu.-i. 

L>t.'T »tark.!' Unterschied der WOrttemberger Knuiia g«:gen die Kadisch« und Nossau'schc tuug wolil daher rflhren, 
dass zu dem Württeinberger Verzeichniss von 1846 keine weitem Nachirfige erschienen sind, und die seitdem auf- 

Sfondenen Arten auaaer Acht geJaaaen werden maasten, ein Umaland, welcher bei dem Maasaner Vermicbnisa weg» 
It, waa daa foaliM«Mit|^ unaene Verona, ProfatnorP. fiandbargar, dcmaunb nnaera badiache Faanadarcb 
Anflbden seltenerer Conchylicn , und das budiadia Vanafdmlaa diirck «ebttibara Uittheilnnigeii an g yaaa e m Danka 
verpflichtet ist, drei Nachträge dazu iiefeiie. 

2. Da im badischen Verzeii lini^s 

120 Arten venakboet aind , ao folgt, daaa nach Abaag obiger 

8S Arten, wnlcba Badaa ror dea beiden Nacbbarllndetn vwaoa bat, Uaden, WQrllaaibMg nnd Nnaaan 

87 Arten Conchilicn genicinKchiiftUeh besitzen. 

Im badiaolien Veraeicbniaa fehlen SO Arten, baiiehttngsweiM Abartan, tob diaaan beattat aowolil WlMiem« 
berg «4e aadi Naaaan . 7 

AVarttcmbcrg allein 5 

und Nassau allein ü. 

Demnach wci.-st dio Wiutti-'niltorRer Fauna 

12 Arien, beziohungsiveise Abarten, und Nassau 

1.^ dergleichen nach, welche im badisehen Verzeichnis« nieht anfliafiÜUt aind. 
Entweder iat mir non daa Vodkommao diaaar Conchylian in Baden wnhakannl, oder aber »io wurden bia jetzt 
daaelbat noch nidit geAinda«, nnd darften dnber. da sie in den beiden in die Vergleiebong gcaogenen Lindern 
ge.sammelt wurden, auch Bewohnerinnen unseres engrron Vaterlandes st-in ; ich rrhiube mir daher, diaaelban dar Auf- 
merksantkeit der Freuude und Saiiualer von Conchvliun uufs Angelegenlhch:«!« zu empfehlen. 
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im liaiÜKrlivn Vei'7.<^ifliin>^ aiigi-frilirieii C'oiiclivlien , HeK'liu iiiclil diircli mirh i*i>liii«i {^üüitiniiicll wurden, 
fiigi« itik den NMiieu der Ji«iiiiiil«]r b«L Di« mit (MefatgÄr) tmelclinetMi Fundorte flatmilun ich einor Uema Sanm- 
hmg dntflcher Conohylien de« Herrn Oartendawstors Metcger, welche nadi denen Ableben dnreh Kwif in ttith 

nberging, die eiilliifli tla i!> ^i'lh.Ht geMmmelte. theil^ von rreiinde«)iftndei) Qberlaiuttiiic Arten, dlc8c Letzteren lleM Mi 
ohne Her(irki'iclili;.'iin_' liiid vvrjlinto nur Hpr Krsl. r i ii, du irli UruRclip Imhc, nur diesen volles Zutniiieii zu »chcnken. 

Allfii Di-iijciil;,'eii . «olclu- inlt_li fhiri'li ^'i'iii^'i: l L'herlurMiii;; Mni Cuiieliylioii ninl Angabe bestimmter Fundorte 
begünstigten, naincntlieli dem Ilenn Hot'nild Dr. Mnriix Soiibort, dein Uenn ürenuchcr von MOlIhoiin, dem 
Horm G y 8i«cr dtthier, Herrn Phiirmuceut Kirsiii'r in t'on.^tani, Herrn Dr. WiHielm Fteiss von Mantüieim. 
ImbMOndere eber meinem geehrten Freundet Ucrrn Professor Dt. Fridelin Saiidberger dnhier, welcher mich 
dmrofa Mine freendliefaen Miitheilungen und Bemerkungen weeeDiiidi intaiatftute, «age icb biertnh mernen verbind- 
lidiaMa «iraislen Itaidc. • 

C»rl«r«be^ den 29. .Iiini |«$S3. 

Cnrl Krrgliager. 
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Vorbericht 



Seit dem Ersclicincn des eratcn Ileftes der Verhandhmgpn iinnfro« Vereine« Bind, wi« in den frfihern 
Jahren, die Öffentlichen Bcsprechuogen, mit Aiwaabme der kurzen UnierbrccfauDg durch die äommerferieo» 
ngebnftasig in jedem Mooat »bgelulteii wotden. 

Dil Vurxtiin(1mit^d«r lind nach dem Tim d«r GweulTommiiilpiig im 9. April 18M gd^wvten 
BcMhlnM folgende: 

L VonitMiideT; Qclidiiienidi Dr. W. Bisenlohr. 

2. Stellvertreter des Vorsitzenden: Obermedizinalrath Dr. Kob. Volz. 

3. Secretftre: Uofrath Dr. M. Seubext und FrofeMor Baumeister. 

4. Kaaner: Oberrae&miilrMh Dr. Schweig. 

5. Weitere Vorstandsmitglieder: Medizinalrath Dr. ZoIIikofer, Pro faa iW Dr. K. Seubert. 

Die Mitp;Iii.:ilfr/iilil ist ohne absichtliche« Wer!)fn von 7C> auf f)2 pciiie^^'on. 

Von den frühem MttgUcilcm wurden iiiia in der letzten Zeit zwei Manner durch den Tod entnssen, 
deren Terinst allgemein beklagt wird: Gcheimcmth Di*. Buch egger und T'rofcsi^or Den gl er. 

Die vereehiedenen KUmcu der hieaigea iänwclmereeluih nnd in dem Verein in Idgeiider Weiee 
vertreten: 

SlMtebeeaite und Offnere 90 

Profoseoren nnd andere Odebrle S5 

Aerzte 

Kunat- oder Gewerbetreibende und Privaten . 16 

Diese verhrntnis-<iii;lt'.*i;^ geringe Zahl von Mitgliedern I&sat sich zum Thcil diiroli die in der frcgon- 
wftrtigen Zeit so gross gewordene Menge von Vereinen aller Art erklären. In viele derselben treten 
mandie dn, weil eie glauben, gcwiMwnaMen ami Coatpenieon dam gezwungen zu sein, ebne ein beeonderM 
Aitereiie dafür zu haben. Ihre dieponibteii IGttel werden dadurch enehOpIt und eie veiriditen am Ende 
ungern auf die Thcilnahmc an wisscnsck-iftlichcn Bestrebungen. 

Am Schlüsse des VereinsjahrQß 18(i3 auf 1804 fand eine Generalversammlung statt. Diese cCfiffiMia 
am 11. April 1864, weil der Vorsitzende auf einer Bdie nach Italien begnlTni war, sein Stettrertretor» 
Obermedizinalrath Dr. Vol/ , mit einer P>e;;rri?ptin<3; d<»r rahlrcieh versammelten Mitglieder. 

ILerauf crsuittcte der Secretär, liofrath Dr. ISeubert, Bericht über die Thfttigkeit des Vereins in 
dem eben verfloeMoen awdten Jahre eeinee Beelehena, wobei er die Hcniuagabe des ersten Heftes der 
Vercins>'erhandlungen iti Balde in Aussicht .«tollte. An diesen Bericht schloss sich der in dem Sifztings- 
protokoU vom 11. April aufgeführte Vortrag von Herrn Mediziuolrath Dr. Volz über die Trichinen. 

Den Stalaten gemlss wurden die Mitglieder von dem Yiceprlsidentan angefordert, ihre Wfinsdie 
ober Acndcning der Staiiiten vorautraL'en und zu einer Neuwahl des Vor.^^tandofi zu sohrciten. Auf don 
Vonddag eines Mitgliedes wurde dem bisherigen Vorstände für die gute Leitung des Vereines die vollste 
Anericenniing uu.'ge.siirochcn , und demselben auf weitere cwri Jahre die Gesehlfte fibertragcn. Statt des 
weggezogenen SecretHrs Dr. Sandbcrger wurde Prof. B a ii m<' i s t e r zum SecretÄr ernannt. 

Nachdem durch ein Versehen in dem letzten Jahresbericht die Mittheiluti? der liechnaug des Vereins- 
baasiers unterblieben ist, haben wir Iiier die Zusammenstellung von den vergangenen Jahren naobautragen 
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und diq}eiüg«n bk mm 81, Dezember 1865, «Is dem Schluaa de« letzten Reduningejalirfl«, folgen zu laawn. 

Ea betrug im Jahr 

1862— 63. Di« Einnahme in Folge der im entea Ucft erwähnten Schenk- 

ung von d«b Vncia tUt wiBWivolwfUiche Belehrung in 
Karlsrube: 

a. An Kapital 1900 fl. — kr. 

b. An Zinsen von dcniadbeii 178 fl. 8 kr. 

2078 fl. 8 kr. 

Die Ausgabe: 

FQc Luente * S7 fl. — kr. 

1>. Ankauf von MOO fl. Badiebhen EiMDbobn - Obligationen 
k 4 Vroz. ind. 23 fl. 7 kr. ^MDveigQtung vom 1. Okto- 
ber 1862 an 2038 fl 7 kr. 

206r) fl. 7 kr. 

Kiuacnrcst . . 13 fl. 1 kr. 

1863— 64. Einnahme: 

a. Zinsen von obigen 2000 fl 80 fl. — kr. 

b. Beiträge pro 18(12 /flS von 66 Mit^edem 178 fl. 12 kr. 

c EMMnrett von <1> m alten Naturwidaaniohaitlidien Verein, 

dem neuen durch Ücechlusa Obergchen 114 fl. 5 kr. 

Zinsgutbaben davon 4 fl. — kr. 

d. KflMenreet vom rorigen Jahr 13 fl. 1 kr. 

889 fl. 18 kr. 

Auegabo; 

B. Ffir Liaerate S fl. tS kr. 

b. Ffir Druckkoeten 2 11. 48 kr. 

c. Fnr nüerlci Dienste 10 fl. 33 kr. 

d. Zu obigen 2000 fl. als Ikäcrvcfoad angelegt 100 fl. — kr. 

115 fl. 33 
EMaenreat . . 273 fl. 45 kr. , 

1864— 65.1£inn»hme: 

a. TSSsum von 2100 fl. BieMnelgoda 84 fl. — kr. 

b. Bdtrtge pro lffi8/64 von 76 Mi^fiedem > H. 12 kr. 

e. Xüaaaenreat vom vongen Jahre ........... 273 fl. 4.5 kr. 

562 fl. 47 kr. 

Auagabe: 

a. FDr Inserate und allerlei Kleinigkeiten ....... 14 fl. 14 kr. 

b. Druckkoaten u. a. w. f Or da« erat« Vereiiuhcft .... 390 fl. — kr. 

41d fl. 14 kr. 

KaaBcueat . . 149 fl. 48 kr. 

1865 bk 1. Jan. 18G6. F >' n n i h m r> : 

a. Zinsen von den frOhcrcn 2100 fl. Hcscrvcfond« .... 84 fl. — kr. 

„ Ton weiteren 800 fl. IS fl. — kr. 

b. Beitrigc von 18(54/ fi.') von 81 Mitgliedern 218 fl. 42 kr. 

M für 1865/66 oder bi« 1. Jan. 1866 von 91 MitgL 245 fl. 42 kr. 

e. Kaaaemeat vom vtmgm Jalir 149 fl. 48 kr. 

710 fl. 7 kr. 
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I8t9 In 1. Jan. 1866. Ausgabe: 

a. Fßr In8crato, Druckko«tcn nm\ kloine Au^kfren .... 19 fl. S9 kv. 

b. F&r den Ankauf der obigen Obligationen von äCM) ü. nebet 
ZbwWgMUff 303 fl. 13 kr. 

322 fl. 42 kr. 
Easscnrcst . . 387 fl. 25 kr. 
Rechnet Tiian hiczu den Kescrvcfond mit 2400 fl., ao bestand das Vereinsvermögen am 1. Jan. 1866 
in 2787 fl. 25 kr. 

Die in «rsprcm frühem Bericht atisfjcsproclionc TToffTnin», es werde die Mittheilung der gedruckten 
Verhandlungen an andere naturwissenschaftliche Vereine uns auch ausw&rts Freunde erwerben, ist in 
ErflUlmig gegangen. IUHt haben erliahen von: 

Augsburg. Den XV III. Jahresbericht des naturhistorischon Vereins. 

Bern. Alittheilungcn der nsturforschendcn Gesellschaft, 1A50 — 1854. Verhandlaogen der aoliWflix. natnri« 

Gesellschaft, 1851, 54, 56, 57, 58, 00—64. 
Brealan. 42. Jahresbericht und Abhandlungen , AbtlieiliiQg fOr Natarw. PUloeoplnedi hiater. A.lidieiliiHg 

1864, I. und TT., tuhst einer Juhelschrift. 
Danzig. Sobriflen der nuturforschend. Gesellschaft zu Danzig, Band IV, 1. 2. 3. 4. V. 1. 2. 3. 4. VL 
1. 2. 3. 4. Neue Folge L 1. 9. 

Freiburg. Reriehte der naturforRehenden rfesollftchiift. I. 1. 2. 3. 4. IL 1. 2. 8. 4. IQ. 1. S. 3. 4 

GicssoQ. XL Berieht der oberhessischen Gesellschaft. 

Frankfurt a. Bl Jahresbericiht des ph3nilk. Veretnea 1B68->1864. 

Chur. Jahresbericht der miturforschenden Cie.^ellsehuft Graubfindeni». Jnhrg. 6 — 10. 

Heidelberg. Verhandlungen des aaturhistorisch-mcdiz. Vereint. IL 5. 6. III. 1. 2. d. 4. 

Hannover. Bonpkndia, Zeitaoliiift ftlr die gegaimote Botanik. X. 9. 10. 

Karlsruhe. Monatsblatt des badischcn Vereins fitr Oeflflgclzucht 

Lausanne. Bulletin de la eociöte vaudoisc de« adsnoes naturelles VII. 48. 49. VHL 52. 5dw 
Leipzig. Zeitschrift der deutschen geologischen Oeadlschaft XV. 1. 2. 8, 4. XVL L 2. & 4k 
XVII. 1. 2. 

Mnnnlieitii. Jahresbericht des Mannheimer Vereins fftr Xaturktintlo. 18Ö0— 1865. 
Xassau. Jnhrbdcher des Vereins für Naturkunde. 16. 17. 18. Heft. 
Prag. LotM. 12. 13. 14. 
T? e ircnaburg. Flora 25. 

W'Qrzburg. Naturwissenschnftliohe Zeitschrift V. 1. 2. 3. 4. 

Aiieeerdem an Cresdienken: 
Sohttnfeld. Beobachtung Ton TerlndeiL Sternen. Aetfonotniaehe Beobachtnngen zu Mannheim. Kteinere 

nstr. -Bcobnchtungen. 

Stizenbergcr. Kritische Bemerkungen ßber die Leddacecn mit nadelfürmigen Sporen. 

Morita. Lcbendinien der neleoroL Stationen am Kaukawia. Beeoeü dei ohaervations mdtfanilogiqaea. 

Kcsultats mt'ti'orologiques h, Tiflis. 
Doli. XX. und XXI. Jahresbericht d. PoUidua. 
Snndberger. Beobeohtongen in der WOribuiger T^. 

Von den i^ehaltcnen Vorträgen thelkn wir in Nadutehcndem meistens nur kurz den Inhalt mit, weil 

seitdem die Zeit und der Fortschritt dns Interesse dafßr g^emindcrt hat; dagegen folgen vollstündin^ drei 
Abhandlungen, die von besonderem Werth fCir die nähere Kenntnis« des Landes sind, und wofür wir den 
Herrn Verfassern hiermit unscrn Dnnk aussprechen. Ferner haben wir dem Herrn Hofrath Weltzien 
zu danken, welcher im verflossenen Frlllijiihrc die Mitglieder des Vereins zu seinen Vorlrsunjjcn fiher daa 
Trinkwasser hiesiger Stadt eingeladen hat. Diesen V^orbemetkungcn lassen wir hier noch das MitgUcder- 
▼endehniie bia snm 1. Januar 1866 fo^n: 
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Vcneicbuis^i der Mitglieder. 



a. Ehrenmitglieder. 

Harr P. Uerian, Dr^ PrafanNtr in Basel 

, Sandberger, Dr., ProfeMOr in Wnnburf. 

, SchAnboin, Dr., Professor in RftHül, 

, SchAnfelil, Dr., I'rufeHsor in Miumbeim. 

„ J)r. Moritz, Direktor de* maleonilogiedMii Ob> 
scrvatoriums iu Tiliis. 

b. Mitglieder. 

Herr Abegg, Geheimer Fin&nzralh. 

, AUgaycr, Pliotogmph. 

« Bausch, Venraltungsgericbtsrath. 

, T. Bayer, Holbaler «lul Dlrdrt«r der Akar- 

thumsbelle. 

, Bielefold, HoRmeUiliideB. 

^ Beuel, Chemiker. 

, Bnameister, l'rofeanor. 

« Darbiche, ArchitTalh. 

« Btrnbanm, Aaeistent. 

n Caroli, Beigraiüi. 

„ DietB, Dr., Ckbeiroereiirei ri Ur. 

„ Doli, Gebeimebofrath. 

p Dressier, praktisolier Arzt 

^ Deimling, Dr., ülcrarat. 

„ Eisenlohr, Dr., Geheimeralh nid VMtmtot, 

, Engelhard, Apotheker. 

„ Frick, Dr., Oberschalratb. 

„ Fseb«, Hedninalcalk und ProltMi». 

„ Gerwig, Oberbavralh. 

, G erwi g, Finontnthi 

, Götz, Oberst. 

„ Gro 88, Ingenieur. 

. Gockel, PoslofikiaL 

« H er r mann, Dr^ imkt. Arzt. 

« H oBb itry er, Ih^ pnkL AnL 

, Hoffniann, GraendBentenant. 

„ Hoff mann, Dr., Regimont«arzL 

, Hehn, Ainortisationskasgendirektor. 

„ KrppHnger, Partikulicr. 

„ Kuns, Generallientenant. 

„ ir. KeCtncr, Oberstjfigcrmcieter, Exc. 

« Klanpreoht, Dr., Forsttadi and Profeaaar. 

, Klingel, Oberbaiuralli. 

„ Kusel, Dr., Medizinalrath. 

, Kusel. Dr.. Anwalt. 

, T. K ii ^' i' n (! (■ k , Forslratli. 

« Kossroaun, Dr., Hnfrath. 

, Krntlna, For.^tA8S('S!ir)r, 

« r. Langado r ff, GeneralaekteWr TomlandwirUf 

Mlaftliehaii YeraiiL 

, Laats, Paitikolier. 



Herr Lau bis, Oberachulratik 

„ L Angin, Sladtpfarrer. 

„ Luilewifr, KniifiTiftnn. 

„ V. Mitrsctinii, Hauptmann, 

n M 0 1 i t o r , E., Dr., GeheimehofrlA. 

, Holilor, F., praku Ant. 

« If ayar, OarteoinBpektor. 

„ May«?, H«%trUier. 

„ Knacke, Domincnratb. 

„ Mai er, Professor. 

„ Meidinger, Dr., Frofettsor, Vorstand der Lan> 

dcBgcwvrbohatle. 

, MOhlhauaer, Dr., Assistent. 

„ Kessler, Dr., Cheoriker. 

„ Nllaele, Reallebrer. 

„ Pieot, Dr., Oberanrt. 

„ Platz, Dr., Professor. 

„ Riegel, Dr., Apotheker. 

„ V. R 0 d c r , Landstallmoistar« 

« Bau, BegieningaralU. 

■ Banpp, Fabrikant. 

„ y. Boggcnbach, StaaUrotli 

„ T. Stengel, Dr., Gebeimentb, Exe. 

n Schrickel, Dr., Ae*i»tenzar/t- 

„ Schrickel, Fr., Dr., Geheimerath and Leibarat. 

, Schubcrg, prakL Arzt. 

« Schwelg, Dr., Obermediainalrath. 

• Sahwerd, Telegmphenmspeklor. 

„ Sanber t , M., Dr., Refrath twd ProfisMer. 

„ Senbcrt, C, Dr., ProfMWir. 

„ S c c I i ;.' ni n n n , AsHistcnsanb 

„ Sclirüdlor, Profeüsor. 

„ Spitz, Dr., Professor. 

« 8 c h m i 1 1 , J. C, Ministerialiath und Direktor. 

„ Sicklcr, Hofiaecliaaika«. 

q Spaler, prakt. Aralla Donnenlteini. 

„ Seneca, Fabrikant 

a Stengel, Dr., ProfeiMT. 

„ Seidel . Forstrath. 

a Ullmnnn. Dr , Vnrwiillttngtgeiidllsndl. 

, Volz, A., Dr., Hofrath. 

„ Volz, R., Dr, Obermedicinalrath. 

, V o i t , Dr., AMistent und Privatdoaeal. 

„ Wngnor, prnkt Artt in Mahlbwg. 

„ Widiuann. jirakt Arzt. 

„ AV i e n c r , Dr., Professor. 

„ W n gn 0 r , Dr. , ProfcKsor wid Braiahar 8> K. B. 

des Erbgrosshcrzogs. 

„ Wagner, Forstrnth. 

„ Zollikofer, Dr., HediiiqalraUk 

„ Ziegler, A., Apotheker. 

„ Zittel, Dr., Fröfaiaoit. 
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Fortsetinng der Sitinngsberielite 

aeit 16. M«n 1864. 



»iclieuüiulte ÜitSMig aa iL April 



Obrniiedlziiialriilli Dr. Voll Ijrachle In einem Vor- 
trage über Tri chi ii ßii da- liiiTübi r bekannt gewordene 
{n nbcriiichllichcr Darste'llung /iir Ki-nnlnis» des Vereins. 

Die Trichine, von liilum in Englnnd 1832 Hiifgc- 
fanden. 1885 von K. Owen al» j?W<,4nta '/ura/ü boKlinimt, 
mich 1840 auf der Anatomie in UMnßta^ gaMheo, 
wo ne OegwnitMiid einen befkigen Strehea «wiat-hen 
Binchof nnd Kobeh geworden, blieb 25 J«brp Inng un»- 
toini^^'hc UHritSt. Er»l 1859 durch pleirbzeitip*- Korsrhun- 
gen von \'iiclHnv, Loukdrl , Zenker, iius der Zo<ilojj;ie 
in die fiiilioloftie versieliet , »chlit*f'h"< Ii ziiiiiftl durch 
Zenker^ Hfobachtung einer durch Tricliineii vemrsach- 
ten Krankheit bei einem MetagOTinftdciien. Seitdem 
mnn die Thataanlien ▼eiMand, eriumnte man anrh die 
indi"-" auftretpndpn Ortfepideniien in Plnrien, Magde- 
burg, KHlbe, l^uedlinbnr;r, ROgen, zumni bei der Hocli- 
teil in HoitaMdt, wo 197 Penoneo «rfcnudrten mid S4 
aiarbcn. 

Es wurde die indes» snltsaiii »Indirto und bekannt 
gewordene NaUngeaeliiclile der Nematode, ihr doppelter 
Znatand ala Magen* tunl Dnimtneliine. der geacMedt»- 

lo.te. als Miiskcllrichinc und der fortpflanünngjffähig« 
wieder, aia Magentriehine eK>riert; ihr Vurknnimea in 



Mana, Ratte. Kai/e. Schwein und ihre Wanderung in 
den Menwhen. K.ine Varrtllel« bietet der ßandwnrm, 
jeilooh nii( zweifnclipr Wiiti(ieruii^ ; Auf AbdtOMen der 
Glieder mit ilen Eiern, lier rebLTguiip iii*8 Schwein, 
hier die GiiütaJtung lur gcsclilechisln^c n Finne, C^iticer- 
CMt, Anfimlime in einen sweiien Ma^n und Anabildung 
mm geadileciitareifen ZwHter« der Tinte. 

Sofort Schilderung der durch Trichinen vorursnch- 
ten Krankheit. Vermuthung. da«« viele der Verpiftnngs- 
ffllle ihircli Wurüigift, der Trirtiiiie angehflren inOgcn, 
ihr EinfiMiiiS auf die gericbiliche Medizin. ¥> wnrde 
zur Methode der tlrkennung der Trichine im Fleische 
gencbritten, mit bloaaem Aoge, beaondera mit dem Mikroa- 
kope. and mit anfgeatellten FHl|Mimten eriAntarl. 

Der .Schulz dagegen besteht im Tödten im Fleische 
ilurcli SiedhitJ!«, KinMlzen und RSiichem ; ein XerftSren 
drr ein^rewanderten Thiere int noch niehl ^'iluiigeii. we- 
der im Magen, wo Benzin allein Wirkung versprach, 
noch weniger in den Muskeln. Der Lanüwirth»rhaft 
flillt die Anfjgnbe dardi Deberwadiiug der Mnatnog 
dea IDefiwefne die Anfhabme der Triditne «ii verbOlan, 
der Medizin, die einjrebrtielilcn Trichinen zu zcralflren: 
beide werden sie mit der Zeil zn IO«en wissen. 



AeblscbRte mmtig wm II. I«l MM. 



ßeheimerath Dr. EiaenJohr hielt einen Vortrag aber 
Binoculare» Beben« in dem er oltngefflhr Folgendes 
mitlheilte : Butmefatat mm einen nahen Gegenstand nur 
atit ein cm Auft^ ao werden woU Greaaeiit Färb«, 
Licht und fichatlen mit voIHtommener Sdillrfc brarthetlt, 
nie aber erhftlt man ein ■lieberes Milh;;.« nher die Entfer- 
nung verschiedener Theile de« Objectea von dem Auge. 
Allein durch geistige Ucberlegung i«t eti in diesem Fall 
möglich, den Gegenataod ala Körper an erkennen , waa 
•nr Folge Ut, dua ee gana der WillkQr ObeilaiBen 



Ueibt« die Form einer Manze hohl oder erhaben zn 
aahen, da mit einem Auge beirachiet die bohle Form 
der etimbenea MOne gleicht. Fhotogrophiaebe DOder 
werden den schOnMcn stereoskopieehen Bflbht hflrvor» 
bringen, wenn sie mit einem Auge durch die holde 
Hand iin-^L'.-'elien werden: da die PIiottigr<i]diie nur von 
einer Stelle i\m aufgenommen, fQr da« eine Auge 
I d^DMlben Eindruck, wie der Gegenstand selbst macht, 
I ist der PbaataMo freier Spielranm gelaaaen, und sie rer- 
' kOrpert dae ebene pkotogravIiiadM Bild. 

i 
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Wenn beide Aiigcii auf oiiien klcinon . nahe liegen- 
den Kör|>«r gorichlet »in*l, whd da» rccUte Auge die 
eine Seile, das linke die andere weiter Abcrblickon, und 
e« bilden die Axen der Augen einen Winkel, densen 
Spitze der betracktetu Punkt int. JedoH Auge empfangt 
•in BQd Pimktea, «bw di« JPh«Dtiisia verbindat bwde 
EindrOek« la einor VTabroebBimg. Int irgflod «tn Punkt 
des lietruc1iti.'teii KOri^em den Augen nlhcr, so mflxHen 
ihre Axen einen grflssern Winkel mit einander bilden, 
alt bw einem weiter entfernten Punkt, wenn in beiden 
FAUu) nur «in« VorBteilunjg aicb biidan aolL Ist es 
■VI luSi^d^ KW« BiMcr ain« GtguMbuäm wa herzu- 
itaUao, wi« dioMF Gegenitaiid von beiden AM§m «riUiekt 
wird, Bo tnOmen «ie ntSKinmen ganz denElndrtiek obm 
köriicrliclii'H Objcklcf* iniichcn , > ■ jniiiüjiL'HL'tiil , i1a88 die 
Stellung der beobaehtenden Auguu eine rielitige ist. Ver- 
milteUi der Photographie int es ein Leichtes, di« ver- 
bugtan BiM«r aicb in Tanefaaffaii, indeiB nwa von ver- 
■cMadenw Staadarfeii M» «fMn ROtp» plietagnphirl. 
Wollte man denselben Effekt «nneleii, wie bei der direk- 
ten Betrachtung, so mOsste natOrli«h die Entfernung der 
Stan<lpiinkie pK-ich der Aiigemli'itftnz poin; rltn-h wiid 
meist, be*onder» bei Laiidorliaften. die«« Kiiü'vmung weit 
grAtuter gewfthlt, »o das« man gleichaani ein ziorlich aus- 
gefohrtas Modell dea O^gaoataade» n Uainar Entfer- 
nung vor lidi ■■ aihea gbdbt. 



Durrl. das von Wbottt-'-tonii im .Iithr 18;V2 orfiindene 
und vuu lirewster er»<t im Jahr IHia mit einer kleinen 
Aendorung angegebene Steraoakop werden die AofeiO 
unterstOlst, beide Bilder in einer Wabroebmonf ni 
verbinden. Redner MKHMMa te «einen Vortrag auf die 
angcnohm.Hte Weiae doreb ebie reiche Auswalil v(pii 
photograpkisohen AnfanbrneUf welche er, vor kur- 
zem aiia Italien sarOddEehrend, von d« adtgebnobt 
hatte. 

Auch mit dem Mikroakop suchte man lange ein 
rflumliches Seben mOg^cb au uneben, doeb erat nnob 
mehreren miaahingenen Veraneben glOdtie ea dem Anw« 
liknner Biddell im .rakr 1858, ein brauchbare» binocu- 
lares Mikroskop herzustellen, welches dann von Nachet 
in l' ui- und in etwas anderer Form in Kii;;lan(l rmrh- 
genlinu \ivurde. Ein «ehr nchOnes Excmplur der leuten 
Art vooMnrray und Heath, welche« ueuenJing* fttr 
da« bieaige graaah. pbya. Kabinet «ngeachafft wurde« 
war tor Aneieht nirfgeatdb, nnd ftbemaehte Jeden 
durch das rflnmliche Hervortreten selbst der znriosion 
Objecto; so erscheint das kleine Panzerthierchei) {pül^- 
cutma barbado») aus dem Mfcrcx-^üml in ilt>n schönsten, 
wie aus Glas geblaaeoen Formen, mit angeecbiiffenen 
Faeetlen nnd wnnderlieh berroctnteaden ^tiaa nnd 



Ncmieluite Sitnug n IS. lui 18M. 



Professor Zittel hielt einen nnf eigene Beolmch- 
tivf gegr&ndeten Vortrag Ober die geokigiaebeo Ver- 
blltniaae von Dntmntien. IMeaea liond neigt laalhr, 

wie j(>d«« andere, die Abhing{|^eit dar Pflanzen- und 
Thienvi^lt^ ja der menschlichen Kultur von der gcgobe- 
iifii I niL'ilugc. citi Krdrindo. Ks ist ein Al|)enland- 
\Hr gewaltige Gebirgszug der Aipeu culhult itn Allge- 
meinen ffknf Parallebtreifen , welche schon im Äussern 
Aneeben nerUicb nnteraebiedan aind: eine 2entralkette 
•na Gnriit n. d|^, mit boben rundlidien Porawn ; nflrd- 
lirli und fTidlich von derselben Zonen von Kalkbergen, 
»chrutf und /..-wkig; endlich als Saumstreifen neuere und 
niodi-re Si liirlilfii . bcÄundtTH Mola»sc-Saudstein. Zwi- 
sdien der nördlichen und sQdlichen Kalkzoue findet 
aber ein grosser Untetadüed atatt. Wflhrend jene auf 
wnaaerdichten Scbicbtcn Ton rothen Scfaiefem (der For» 
maiion den bunten Sandateina entsfireehend) aafrnben, 
und dt H^ihalb den atmo^iili'n iM-lii ti Niedorsohlftg in Quel- 
len, (ilftwhem. Wasserfällen zu Tiigt- loiil.'rn, sind liier 
<lio ^cimiinlen \MV'<-<i>rfi^hrendeii Schiefor in iincrprflnd- 
Uclie Tiefe versenkt, der Kegen «ickcrt »parlus in die 
EMktberflIobe WU) tritt nur selten als Quelle wieder zu 
Tage. Dleee trockene Kalkaone atebt akb von den 
Pyrenlen dnrch ObaritäHen bia In die andfidie Spitze 
von Gricclictdand . und umfn^'^f anch fa«t ganz Dalma- 
tien. In diesen» Lande zei^'pn sicli vnn Norden nach 
Soden langgestreckte paralUlc K(>r);kclion , die Alteren 
na«b Oalen, die jOags^en an der Knatc lictgend. Nur 
Un imd da treten jene rotben Schiefer, wasaerreich. 



und de:<^)iHllj mit (Ippigen Buchenwäldern besetzt, zum 
Tbeil buch Aber dem Meere, ala die Iheaten Scbicb- 
(en «n Tage. An de »dilieaaen aleb die alleren Kalke, 

korrespoadirend dem amtseralpinischen Keupor , weit 
ausgedehnt und trocken. Diese waren wohl nicht immer 
so steril wie K^'f;'""^vartig, wenn unch uIilmi I' i 'ii i zu 
Diokletian'» Zeiten und durch dio \'cnoiiiinfr dfjrt 
Schiffisbauholz in Menge geholt wurdu; uIkt .iclilci hte 
Foratwirlbacbaft lud die verheerenden raulioo Nordoat- 
windo beben jetzt jede Spur von Wnld vertilgt. Nur 
im südlichsten Theil von DaJmatien gedeiht aaeb auf 
den Triaskalkcu noch unter dem Einfluss des milden See- 
klini«'" südllL'lif Vcjiedition, unter der besondi'iv* Imnni- 
ariigc Erik'ju «uffaUen. Die näch»tfolgende liergzone 
zeigt Kreideknlk in marmorartiger IlArte. £« ist die 
bei Trieat aU Knratgebirge auftretende Formation in 
nnmhtdharer Fortaetenng nadi Dalmnlien hin«n. Cfaa- 
raktoriätiscli .'■im! die trirhlerfJinnigen Einsenkungen. die 
sog. KiuTcut'eldPL , die Höhlen, die totale Waiwerlosig- 
kpit der Oberflfirhe. N'ur hie und da kommt plötzlich 
eine »tarko Quelle zum Vorwbeitt, flieset als Bach wei- 
let , versinkt aber bnld in eine andere Spalte, aus der 
aie vielleicbt anderawo von neuen aaafaridit. TMatloao 
SteriKtAt lat die nothw«ndlge Folge, wenig madrigna 

Grn5 dient n1s Klirr, ;- ffir Ziepen. Nur am Meer ist 
wieder Maiuiichtt.UigkLit der Vegelstion. Das Karst- 
pcbirgc ist durcli?et/,t von mehreren ZOgen <md Hocken 
aus Mumronlitenkalk (TertiArformatiou). Hier ist weni- 
ger amflUlend« Waaaemmntb, elara» atohr Vegeintioa; 
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■nek Huden lieh In dieser ForniAtioa die einzigen Koh> 
Im DilmiHfwiffi All dar Kam« gsliw die Nummuliten- 
Itelke te Saiklsteiii mit w ew erdfcliteB Tonimgern und 
Quellen Ober; W ii uM di* n ppipste sfldHrhe Vcf^iriation, 
nebst Getrcidebnii und U'oiaUerg<in iUraa Umiirung i 
nimnit. Kinigo untergeordnet« geologische Glieder in [ 
Oeinetieii sind: Mulden nüt SOanreBsw^Mergel (&hn- 
lieh dem Wiener Becken), Knochenhldilen mit Gebeinen 
diloTielsr 8ta|!etliiera an der KAM. — A«f einer eokfaen 
Erdrinde ivt «n«h di« hobere VABon ipMieb vertrete«. 
ZuweileB ein Bir oder Weif, anf den Ineeln Selmkaie, 



femer Haaen sind die Jagbaren Thiere. In grosaer 
Beiehhaltigkmi Hnden eich dagegea BeptSien and Unge* 
ziefer. Die Be»4lkei«ng endliek beetekt Im Ommen 

ixux noblr^Kbewohnem, welche nur durch die grOaiit« 
Antitroiigung ein koininerliches Hirlenlebcn friMen. Hier 
int Wohl die ntodrigole Zivilteation unter allen SttUnuien 
Europa*«, beriieigefQhrt durck engebome Indolemt, durch 
lange Miiaregiennig, weaentlicb aber dureb dleSteriUutt 
des Bndene, weldw den lanigen Zusanmaabang der 
geologischen BesehaffenbeU mit der gansen Batwicklung 
eine* Laadee anek Uar baalltigt. 



Xmuigste SiUiag wm 17. tltoba* 1814. 



Ildfratii Dr. M. Seabeft Iiielt fineii Vortrag fiber 
kflai>tliche Fischzucht. 

Alu Einleitung wurde die volkiwirtiucimfüiehe Wich» 
tigkch der Mittet, reicUieb« aabnalbebe Naknmg w be> 
«ichalTen, erUutert nnd der kanetlieben Fischzucht unter 
denselben eine vorragende Stelle rfndicirt. Dann wurde 
zunJlrli.-l > Ine UtOnTsicIit unserer wichtigen einheimischen 
808«)wi<.x.Hi;rtiM'ho gegeben und ihre Fortptlanzungswcis« 
nfilicr besprochen. InsbefAadere wurde hervorgehoben, 
dau dieselben eine sehr groaee AnnU, oft TnoMade 
rmt Ekwn tiradnidrm, and daae, wenn deren Befrudi* 
lung gaeichurt und die Jungen wAbrcnd ihrer ersten 
Entwirlccliing.Hperiodcn vor den tnanr-furlei pcrado «i« 
bedroliciulcii Srli.lillirlifcelt»:!! Ijcs w.-riirn kann- 

ten, eine fic»2UMij{«)ti tiitlitigrtinxtt.- \ i tiän-iining und da- 
durch eine Wiedurbevftlkurung der .icli<in an \ iL'len Orten 
last entvölkerten Flüsse in Aussicht stehe. Es wurden 



tiaiiii die verschiedenen in ilireu Anflingen scltou aus 
dem von*!cn Juhrhundert datirenden Versuche der kOost- 
lieben Befruchtung des Fischteichs and der Aafimobt der 
Vbebbnit ao^efilbtt and («eil dam Beginn der flinCdger 
Jahre) insheaondere die durcli ProfeMor Corte aus Auf» 
trag der franzAsischen Regierung angelegten Musteran* 
staltL'it fOr Fif-c lizuchl Dfitier ci wShnl, welche die besten 
Resultate gegeben und jetst schon vielfach in andern 
Lftndem Nackabmung gefunden haben. ScliliesaUeb 
wurde dar gegenwlrtige Stand dieear «nefa fttr unaar 
Land wichtigen Angelegenkeit nach dam neuen Werii 
von Professur Molin (die entwickelte Zucht der SOm«- 
waMerfische etc. I8G4) dargeli^gt und noch insbesondere 
(HTviirgt'liobcn, diww zum Gedeihen der Fischereien der 
Schutz dentelben durch angemessene Geselzesbestirnnrnn- 
gan nnarllaillek aal. 



KiMMfaniwiig^ SMmg tm U Mw uh cr 1814. 



Pl-u^^'<8or Zittel < / lun Vortrag Ober da* Stain» 
aals in OberOsterreich nnd im Sakkammargnt . wor- 
Aber er Im rorlgen Sommer Slndien an maeken Gelegen- 
heit halte. Alks Steinsalz tni snd« e>(licliün l)<Mit.«c'h- 
lani! koinml in der »o<r. Anhv(lnt;:rii(>|n; de* MuM'hel- 
k .lk ■ \(ir. I)»'r.i<,'llie i-i di',-<.><bidb jd« SiUzgebirg viel 
•.'rridiint wordun , wpir lmr Vorzug aber ventrhwinden 
iiiiii^. woiiii muri lif<li>nkt. ikits auch die andern Glieder 
der Triasforaiatioa, und Qberkiinpt tun alle geaebichte» 
ten Gektrgsarten in TersTkiedenen Ländern fiteinmk 
aufweiHen. ün« gewöhnlichste Vorkommen dicM « wich- 
tigen Mineml« ist als dontlidi geschichtete G<!birg!i«rl, 
mit l'liiifi- iiiid (iyj>sbi;ri>rii bfimchbart . in der Kegel 
auch bedeckt Anderswo aber tritt der Sobstock an 
die Erdoberfläche thoilii nu't Thon bedeckt, theils nackt, 
nnd Matat ala kakler SakCsl«, ja al« ganaar Gabiigaang 
am aahr merbwOrdiges Ansehen. Die oberBsterreleht- 
sehen Sahdager gch^r^-n .■ifitnmilich zur Formation des 
bunten Sandsteins. FhM hIK- Klnz^ehirge weichen in 
den Alpen ziembidi stnrk von dem iiiiderweiligen Habi- 
loa ab: nur der bunte Sandi<tcin bleibt Ahnlich, cntliftlt 
arnb Uer Qaanaandatclne, Mergnl und Thon, insbeson- 
dere die «og. Werfener Schiefer. Die FonnatiaB lehnt 
•Ml ab regelmAssigc Ablagerung a in a w a ila am H» Caa» 



tralkette des Urgobirgaa, anderseits an die alpinen Kalke, 
welelia ihr aiiffalagnTl abid. Amserdcni aber kommt 
sie in kleinen abgerissenen Partbleen, in eingezwängten 
Fetzen im Gebiet der Kalkalpen selbst vor, als Folge 
starker Verwerfungen und StAi-ungcn. In diesen Brocken 
des bunten .Sandsteins tritt dann auch SleinMlz auf, 
neben Anhydrit nnd Thon (sog. Ilaxelgebirge). Die 
speaklia Emheinung ist in sAintiitliclieu Gruben glaicb, 
imd «rar aa, data Sdiiebtan dar drei genmuMan, an 
Farbe aebr Tcrsdiledenen MineraUea zablralcb abwech- 
seln. Die Wnnde i iru^ Sitollcns sehen daher baodattig 
gestreift, venu-lilungiüi. guwunden aus. 

Der atmosphärische Niederschlag flbi natürlich vicl- 
fikcho Störungen in einem Salzstork ans. Er löst an 
der ObM^ftcbe das Salz anf, bringt dadurob dia imriaeban» 
tiegcndan lliaMdiiebteit «nd «nfgehigarton «OMtigan 
Felsen Kam Einstnrs, hededtt also den Stock bald mit 
Schutt und .Srldiimni. Unter gflnstigen Uiiisf.lndfii ent- 
steht so eine watserUichte Decke aus zerstörtem Gebirg, 
namentlich Thon, wodurch ein weiterer Angriff auf den 
Salzstock gehindert wird. Anderswo wird der Schutt 
abgefbbrt, bleibt vielleicht an hrgend einem FeUenrilT 
hlagm, nnd aatst «ich daseibat snnftchst als Sakaompf 
an. Dwdi fturtgaaatata Zufalir wird iBe Maaaa v«r- 

1* 
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girOM«rt und verdichtut , und bildet endlirti da« eog. re- 
gemrirte SaLigtbirg, eine cbaotische Mbmc roa S«lz-, 1 
Thon- nnd Feliiblaeken, «elehe iMtlh-1I«b »ehr tehwierig i 

iib/iibBui'ti ist. DiTnrtijiu PliHnr,iinMio fanden zu mt- ■ 
sohii'ilenen I'criociiui äIuU, auch in liixtorijwher Zeil und , 
bis auJ tli-n )it*tiugen Tn«». ] 

ZuiiAcbst iTiHg CS als volUttadig erw'ieüen betrachtet 
midmi, da«« die nntOrHrhen SdSTOrrillhe unxerer Krdo 
Aof neptuDiMheai Weg «bgeUgwi worden aiod. Wenn 
nlmlieti tSn Heereaboden nrit thonigeni , 1t<mi Wniser 
diin lilii'-'iQndem Boiicn in Fnifre \ .in 'riTviiinviTfliidenin- 
gf» \ün dem Meer «bgCBchlosseii v%«ij<k^. und dano eine 
grössere Menge Walser vordunslele, ab< durch Zufln»8e . 
oder HU» der AtTnoüphftrt! hinzukam . m niussle sich 
nnthwendig, wenn nicht etwa durt-h Erdbeben und Ihii' 
Keh« Einwirkungen die Naturveriilltni«>e licb Andertent 
•llmllig ein Snlzlnger Mld«n. Tn kteTnerem Ifaawube 
können wir am MittilnmiT uml in ;in<li rn wannen Ge- 
genden, wo iste»ttk guwiiuiiuii vviid, noch jetzt diesen 
Vorgang beobHchtcn. Mnn sucht nftmlich dort n.n der 
KOete dhi« Terliefle Stelle auf, welche einen thonigen 
Boden hat, und ist keine solche vorhundun , so belegt 
man ein in mehrere FeMer abgeilieilUM» Becken mit 
einem wasHenltcliten Tlione. Man IlMt dann das STeer- 
»M-'i r i'iiistrOiii.'t} . sperrt den Zufluss ab nnd lilsst da» 
Wassel- Uli Lufl und Sonne so weit verdunisten. bis en 
zur weitorn Behandlung in die Sied|ifiuinen gebracht 
werden kann. Da« ganse rotbe Meer würde in alm- 
Keber Wein auairoeknen, wenn es dvrch irgend ein 
EreigniM an der Meerenge von Bnb-el-Standeb abge« 
sperrt wUrde, indem auf diener grossen PiUclje mekr 
Wawer verdunstet, als durch die vu^hSltni^»tll^l-iy unbe- 
deutenden ZuflQMM! und durch dun in jenen Land.^tricltcn 
(1(1 spfirlichcn Rogen enatst wird: aber der Saltgehalt 
desselben nimmt dessen ungeachtet nicht ni, weil durch 
die genannt» Meerenge färlwihrend ht der Tiafa das 
schwerere aahretcbcrc Woj^ser ausflieset und weiter oben 
das minder gesftttigtc aus dem indischen Oienn ein- 
.MrOmt, und auf dio!->< Weis« der Sabgclialt b«iderMe«re 
»ich immer wieder ausgleicht. 

Die selbst in neuerer Zeit noch von einzelnen Ge- 
lehrten vertretene Ansicht, dass das 8als in feorigllOssi- 
gem Zustand na« dem Eidinneran h«vvorg«qtiol&n »ei, 
hat sich nl« uiifin!ri'find«t erwiesen. Hntta e!n solcher 
Vorgang ütatigifuiiiliiii. «o wOrdc, um nur eine der ent- 
gof4cii^;.'ticnden Tliat^HcluMi /.n or\v;iliMi<n . der in der 
UiDgeiiiing der Sai/)«gcr bctindliche (^uarz mit dem 
Nalriiuu den Kochsalzen unter Aufiukhuu' von Sauerstoff 
Natronglas gebildet haben, und die Umgehungen der 
SabhigerBtfttten mOssiea dadud fibendl vwglast aain. 
Davon irt jedoch nirgends audi wir «in» Spur v«b(su> 
nehmen. 

Durch die Beobachtungen . wfirlio wir Herrn Ii i - 
echoff in Stasisfurt verdanken, sowie dur(.«)i die ge- 
nauen Krmittelungen der VerhSltnijise der Gegenden dos 
todten Meere« und der rassischen Substeppen, können 
wir uns jotit Ton dan Vorgingen, die bei der Austroek- 
nung eines Meeres stattfinden, ein genaue-« Bild ent- 
werfen. Ueberwiegt die Verdunstung eine» ftleerbusens 



oder Maaresarmes den Wasserersatz durch KiOsse nnd 
Began so weit, dasa das Meerwasser die in demselben 
enthaltenen Stoffe nieht mehr hi nufgelAstem Zustand 

erhalten kann, so scheidet «ich zuor.it der Ki>i|>er in 
fester Form auw, welcher zu »einer Auflösung tun nrc tsten 
Wasser bvdarf. der »ich also am schwersten im Wasser 
auflöst. Dies ist nun l>ei <lem Meerwasser, ^er Czjrpa, 
Wir finden demzufolge am todten Meer in den Sehiehteo 
dar Absitse, welche sieh dort jedes Jahr wahrend der 
Sommerhitxe bilden, immer am ()mnd «In« Schichte 
Gyps, dann eine .Schiebte f ;iiuiT>er>aly inid Ki.eli.-ialz. 
und (\ber dieser eine Thunsebiclite. und vermittelet die- 
ser Schichtenfolgc lassen sich die Absfttze der varsdiie- 
denen .fahre ganz geiMU unterscheiden. 

Fahrt nun die Verdnnstnng nieht bis sur vMIgin 
Austroeknung, so bidban die leichtlöslichen Bestand- 
fheOe !n dem Wasser anfgolnKt. wie dies beim todten 
Mi-or iitu! bei vielen .Salztdinptdn vurtonnnl. Erfolgt 
jedoeli eine voiliitAndige AuKtiuclinnng. je ilie-.- b«i den 
binnenlllndischen SulzlHgcrii und bei den ru^^xiscben .Salz- 
Ktepi>en der Füll ist, dann krystalUsiren aulsixt auch die 
loichtldsliohen .Sah« heraus und bildan ihva SeUefeilan 
oberhalb des Kacfaaalce». In abcmtschcnder Wdse hat 
sich dies in neuerer Zi^t tn den Stassfurter Zechstein- 
Schichten gezeigt. Iiier liegt nicht blos da» liiuer^alz 
stets mehr oder minder deutlich Ober dem etwu» eeltwe- 
rer lOslicben Kochsalze , sondern nach diesen beiden 
folgt noch in grosserer MOcbt^eit der Carnallit, wel- 
cher aus noch weit laiehtar iimcban Saken, dam Chlair» 
Magnesium nnd dem Chlor-Kaliam, l;ir>iebt. 

In .Ihnlicher Weise wie diese j.';inge an Orten 
.'-tuti;refuiiilen liidii ii . welche ji'tzt in dem Innern der 
Erde verborgen »ind. lassun sie sich in den asinlischen 
Salzstep|ien anch an der OI>erflAche nnchweiscn. Auch 
hier haben sich suerst die schwerlOalioheif tialse nieder- 
geaeblagen, und wo- die vollstindlga Aualroeknung das 
Meerwassers .«taitgefimden hatte, iuldelen sidi auch 
die leichtlöslichen Magnesia-- nnd Kalisalze. So lange 

diesi> Anstrorknmi;.' n<icli iiiclit \ idlslJindi;; erfolgt ist, 
bildet die noch Obrige Flü!<.-Igkt;il eine Mutlurlaiig« von 
einem oder mehreren der genannten leichllnslichcn .Salze. 
Die Balssltmpfe BQdruselands bilden dafür die tbatatcb» 
Keban Nacbwaisa. Ohne Zwalfet gibt es nnn in den 
flaligebirgcn viele .Stellen, wo sich auf diese Weise 
Schichten von Kalisalzen auskrysiallisirt haben, und da 
nein j.-lzf ■iii' An ilirr- X'.irkiniinu'n'- L'eiinnor kennt, SO 
kann die Entdeckung derselben filr die Industrie, nnd 
vor Altem Ar dia Landwirtbsdiaft abaraua wichtig 
werden. 

In Berebteagadati ward«« auf vareehiadanan HOhan 

wagrechte Stollen in dan Berg getrieben, nnd diasa 
ober einander beflndliehe Stollen kommuniziren wieder 

unter sich dureli ■•eliiefe orler -enkrerlite Srlmelite. In 

jenen Schachten ;:eliin^i man nach Durcb^utzuiig des 
bunten Sandsteine sofort in die Salzregion, wo man in 
regelmlssigan Abwechslungen den wassarfraien Gjpa 
(Anhjdiit), daa oft rothgafitobla Stainaab und daa ans 
einem wassnrdiehtan Thon* ttastelhanda Hasalgabity an- 
stehen siebt. 
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IM« liier vorluindenMi RteimabTorrlihe w«rd«n tum i 

Tlicil Jiircli Griiboiif '-1 1 i i l' bcigrnftniii-cli aujigebciitet. 
Dies iiii jeilocli nur an denjenigen äteilen möglich, wo 
die Thondocke de» darOber liegenden Iliwelgebirgeii 
völlig suwmmooliingwd iai itnd d«o Zulriu dwt Wimm 
Y»1bMiMli|r ▼eriiindart. Du dabei gmroniMii* Produkt 
wild da ViehMh od«r •bFaiiiftnk vflfkiuft. Wo die 
VerhSltnim« diesen Betrieb niclit erlauben, wird du» 
StoiniMilz ilurcli liinrii^elf llctf.s ^\'ll^«L•r iiuf^clrist , iliiicli 
Kahren inehrcr«; Stunden wutt üIht Huig und Thal utich 
der Reichenhüller Saline gefnhrt and dort auf die ge- 
wöhnlich« WeiM g«r«inlgt, «bg«diiin(ift «nd getrocknet. 
üh AnflOaNiig dw Stauwafana witd dadturdi bawMu, 
das» man an ^«eigneten Stellen In dum Steinaahe var* 
tiefte Becken . srij;. 8inkv% erke anlegt und dieselben so 
weit mli U'ii.-M'i- iinfollt, (1hs> tiu'M"- liio <)nrnber befind- 
liche SakJtickt: uricicttt. Ait dieser wird atodiinn vor- 
aug«wci»c dai> .Salz aufgelöst ; «a sinkt in die Tiefe, und 
■ach etwa vier Wochen ist das ganae Becken mit inet 
vonig gesftuigtem SakwaMar geAlllt und kann alsdann 
abgeifuMen werden. 

Bemerkenswerth ist es. dui>8 die Sale»o<>te in Ober- 
bayem und im Salzkammergut weik-r .Km! noch Brom 
enthftlt. Dieser Umstand erleichtert xh hi- einerseits den 



< B«in{gfnnj»sproteas des Sabes, ahar man entbahtc dsiwi 

ikiich die Nel>cn(>rodukte. welche bat andamSaliiMDnoeli 

tiinäu kleinen Vortheil abwerfen. 

Wo »ich Ober dem Steinsalz keine voUslftndige Thon- 
decke befindet, kann dasselbe durch WassenuAlisse, so» 
ganannlea Wildwaaser, wieder anigelast werden, und ea 
können dann bei apiter wieder erfolgender AhiperniBg 
neiierding« Steinsalsscbichten entMehen. Solehe neuere 
lüldiingcn von ^St('iIlMil1/ linduii .sii-ii unter Andern bei 
lieicliiMguUüiu. Sie \ ciTHtben tu der Regel ihren se- 
kundilren Ursprung durch allerlei GerOU und durch 
FehwtQcke, welche sich in der ^fthe den aufgelösten 
Salsee kage(t«nnt und auf den Boden dae jungen Salt« 
Stockes niedergesetzt haben. 

ScWIcÄslich mag auch noch die geschichtlich inter- 
essant.' T!nit>^)iche Platz finden, dass dus ö-t'Tf i iii.tdie 
Salzkaiiiniergut ftchun zu den Zeiten di:r KüintM , irL'ilich 
in »ehr unvollkommener Weifte, bvrgmfinni^ch iHindtzt 
worden ist, £s finden sich nlmlich am DOirenberge 
bei HaUeiB mehrere Uber ^nander eingetriebene SloOea, 
welche Spuren einer Betriebsart zeigen, die mit Be- 
Klimmthcil auf die Zeiten der RAmur hinwei!<t und den 
fOr jene (ic^un<l iiocti im X'ulksinundL- ^ rirkuiniiiend<Ml 
Namen <1 1'> Ii o i <1 e n g e t» i r g » vollkommen rechtfeiligt. 



Zweiuilswauigste Sitnug tm 21. Dcieaiber USH, 



Knn vor AUmif dea Jalim knt «ich dar nntur- 
wissenseluifllidie yerein ni einer atuserordentlichcn 

Sitzung versammelt, uni oim-.'- seini^r Kln i tiinilglicder, 
PmfcKitor Dr. SehAllbeiji itll^ U4U!«1, zu begrüiiisen und 
atneiii Vortrag dcMelben beizuwohnen. 

Der berühmte Redner sprach zunfichat Ober «ine« 
der in neuerer Zeit von Crookes in Eq^kad und 
gtaicfaaeiug von Lainj in Fmokreieli venaittelii dar 
Speetndanalyse entdeckten IfetaOe, ntmlleb ober daa 
Tfialllnrn. Kr /i'ißic den merkwflrdigen Knr|iir vor, 
lioü* t>iii Thalliiim'.Salic in der Weingeistflnmme verbren- 
nen und bemerkte, dass die dadurch erzeugte lebhaft 
grOnc Flamme die Ursache der Benennung desMetaUes 
gewesen sei. 

Bei der DarltfiMt der Oganehaften dee nen«i 
StolFes stellte der Redner cnerst eine Vergloiehnng des- 
selben mit dem Ulei nn nnd zeigtv , duff^ es in vielen 
Bcziohnngeti mit dienem äbereirisitmml. Wird nfimlich 
aufgelöstes Bleioxyd durch Jod au» einer Auflösung 
gefftllt, so bildet das eniMehende Jadblei einen gelb* 
liehen NIedereeblag. Ebandaaialbo gaaeUabt, wann 
Thallium aus aiaar AulOaung aeines Oxyds durdi Jod 
anagefUlt wird; dae eatatehen^ Jod-ThaHtum bildet 
ebenfalls einen gelben Niederschlag. 

Audi bei der EinwiHinng von Schw«felwa86erstolf 
7.ci<;on beide Metalle ein Shnlichos Verhalten, indem ria 
dabei als unlAslirhe dunkle Schwefelverbtndimgen idadar^ 
geschlagen werden. 

findlieb weiehan fiki und Thidliun in ihrein aperi« 
isebeo Oewidila nor sebr wenig tob etnaader ab. Das 
Blei ist li,."J mal so schwoi wie das Wasser, wahrend 
das speeiiiscbe Gewicht des 'l^hallinms 11,9 betrügt. 



Hieranf veigUeh der Redner daa TballbMi mit dan 

Alkalien nnd bemerkte, dass die Oxyde von beideilei 
Stoffen in Wasstr IlmcIii iiiiflöslich sind. Zugleich wurde 
eine neue R&aklion des Thalliums auf experimentellem 
Wege von dem Redner nachgewiesen. Wird nüinlich 
eine ThaUitmt • Verbindung seUxt in sehr verdOnnter 
Ltannig in aba OmujqibK*« gebradit, ao verwaaddt «ich 
das Thallium sofort durch Aufnahme von Sauerstoff in 
das an seiner brannen Farbe leicht erkennbare Thalttnra- 
Hypertjxyil. Man kann de»shalb eine solche Auflösung 
sehr gut abt sympathetische Dintc benOtsen , indem die 
mit derselben gei»chriebenen Buchstaben un^ichthiir blei- 
ben, bis sie in die OsonspbAre gebracht werden, in 
wateber «ia sofoii bnraa watdan. Soll apitar die bmuiae 
Sebrift wieder unsichtbar werden, so braucht man nur 
schweÜBligc Sflure znnileiten. Diese nimmt nSmltch 
einen Theil do^ Siiuer.'iti.ff.- den brnum^n Thallium-Hyper- 
«xyd» auf und v«<rwan<Udt dndurch dasselbe wieder in 
das farblose Thalliumoxyd, wätirend dk Mbwafaliga 
Stare dadurch an Schwe£sUtartt wird. 

Brnmif sprach der Bedner noeh von den Oberaiu 
intcressanton Eigenschaften de« Hampilies and machte 
insbesondere auf drei Wirkungen desselben auftnorksam. 
Derselbe verwandelt nfimlich den Harnstoff in sein kur- 
w>r Zeit durch Aufnahme von einem Acquivalent Wasser 
in kiiiiiüiif^ares Ammoniak, welches sich nicht allein 
durch die alkalische Beaktion, die Briunuag des Cur- 
muBB-Papiara, aoBdani micb doreb den aigeBthOuilieban 
Geruch bemerklieb macht 

Zweitens verwaaddt dieaar Fils da* MBral dar 8a- 
cretioo, wocaaa er barvotgabt, in VHnt, wua aicb, nacb 
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u-KleiMera 

Drittens bewirkt der Pilt die EnlwiRkliing von Rhu er- 
äug dem Wii5spTf<toff-Hyi>i'; ' 
Nachdiw S«'h ;\ n 1> e i II <liL'.«f ^fiiiiiutlicliett Wirkun- 
gen nacbgvwiiwf n, Kprncli er no«L die Ansicht au«, des« 
die lettferwAhBU Eif «oechaA wohl ■llen Fermenun sn» 
if tMid daM m diwar BaMmng «in« U«lMNiD> 



mit jener SalMtMi itattiliidao dfiril*, w«ldi« 

KdnAUiigkeit der PflenMBMmcn bedingt , iich je- 
doch hei 4er Kocbtemperetar cerselxt and alsdann keine 
Keimung mehr zu vi ri.iiitcln im Stande ist. Man tin<let 
femer« Aufcchlassc Jnraber in ilun VerLandlttiigeo der 
naturforschenden Oesellechaft in Biieel, and «war Iii 
dem «ntea Heil« de* vierten Tbeile. 



•rtiudnniuipte Sitnmg im ». Uuw im. 



Geh. Rath Dr. Eiienlohr eröffnet diuse Sitzung 
durch Vorzui|ning zweier im phyB. Cabinet berichtigter 
8 I i in in g u b L' Im , wplolif durch die Iiiierferenc der 
Schwingungen, weiiit sie zusammen angestrichen »irid. 
in regelmilssigen Perioden laut tmd in dazwischen lie- 
genden Pausen von 2 bit S Secunden in «ringw Ent- 
fernung gar nicht gchArc Warden. Er arkUrt dieM Er- 
scheinung theiirctisc h m«''Ti der Wellcnk-lirL' iiiirl trlftultrt 
sie noch weiter dnrcfi V»ir»uch« mit amlcrn Stinmigübcln, 
wo die Pausen kürzer sind, durch Orgelpfeifen, dnrrh 
Saiten , dimifa die Seeback'ecbe und die Helinbolu'«che 
Sirene, an walehcr wa baaoadara lehneieh arneugt war> 
den kttnnen. 

Hicrntif spnuli llofraili Dr. M. Senbert fiijor (las 
ur8prflnf;li<'liL' \'orkiiiniiien tivr C" Ii in u b a u in c und ihre 
Varpf lanziing nncli O^lindii'n. 

Die Chinarinde, eine-H niiAttrer wichtigsten Arz- 
neiroiflel, kommt bekanntlich von BAuuien aiu der Gat- 
l«ng Cinclionai weldia auf doa Cordilkren dea tropiselian 
Sndaanerika* wndwan. 

N««li einem geadiidiilidtcn UaWUidt dea nUnUlt« 



gea Belianntwardans dieeos Mittel« und «einer Staium- 
pfliuuen und der spezielleren Nachwuioung der hohen 
Wichtigkeit, die das.>.i>lbi: buKoiiders -«it di r Knideekung 
des Chinins (i. •!. 1024) erliingt hat, wurdu dan nalOrlidie 
Vorkounicu und die relative Verbreitung der vartdd^ 
denen, officineliao BindenaorMn, beaond«» CindioaMeiw 
tan, iowie da« MUrare Bhar die Gawinnungawaiae md 
dii' Ausfuhr der Chinarinden angegeben. Hierauf gab 
dur Vortragende eine Schilderung der zuerst von der 
hoUlUidischen , dann vr<n dur i n^'lischen Regierung un- 
tenioiumenen Versurlik', dii- ( liioub&mne nach Ontiudien 
ShatnipftHuen und dori im Grossen zu kultivireu, in!<bc- 
acmdara von den Arbeilen der mit der EinMiinmlang dar la- 
benden PtlanaenimdSaraen heanftreftanBeiaandvn Haea- 
karl (1852) und Mnrkham (1860) und dem Krfolge 
ihrer Ik'iin"ibuiigcii. und erwAhnt« schliesslich, da»s jetzt 
schon in .Ih\.i, snwii! im vri-.i|iiidiiirii l'imklrii dc< 
üngÜNclit'n ( i.'^iindiens gelungene Chiniikuiiuren aus vie- 
len Tun>:i.-u'.l!jii von Bfiumcu, die hcrcii.« zur Rinthe ge- 
langt «ind, boatehen. FreUich aat die waaanilkhe Fng« 
Dher den ChmingelNilt der in Oitindien 
Rinden noch nicht deHnitiv erledigt. 



VlcffMidtinuuifite Sitnig am 13. ftknar IMi. 



Dr. Tolt afwaeli Aber ^ Unlanahmanir, Europa ' 
und Amerika duroh ein uniprspeii^clKrf« Tvlegraphen- 
kabel xn verbinden. Kr .-.ftite zu«:rM die Schwie- 
ri^^kciton auseinander , wulclie sie}) der statisclien Fee- 
ligkeii, der Liolimng und der suverlftssigen Legong j 
eines Kabole entgegenstellen. Aber selbst wenn diese 
Ulndamiaee bawllt^ wOiden, je viefanehr ja beaeer : 
ehe Leinuig isoUrt worden, daato eher iat eine eigen- 
thttmliche Stflning zu beobachten. Man bemerkt, dass I 
nach Unterbrechung d«f> Stroms in einer solchen L4>ilung | 
eine die Leitung lieriihrendc Perfton einen bedouionden ' 
ücblag erhftll, und das« eine groose VcrzOgernng in der 
Fort|läemingtg«achwindigkeit eintritt. Siemena gab 
anaiat elna genOgendo EifcUningdieaer Encheinongen : 
Oae Kabd Iat «ine Lejrdener Flaa^, daran tnnernr 
Beleg die Knpferdrfihte, Xuaecror die EisenhAlle und j 
das Waxser . dei-en (Mtm «ndlicli die iaolirende Snb- | 
stanz de^ Kiibd.i vcrtriit. Di«; in dem Innern sieh 
bewegende ElectrieitAt wirkt «turidi die isolirendo Holle | 
auf die nftckste leitende Masse und inducirt in letsierar 
ainan BOakatrom. Durch diese AnaanHnlnng von Eüac- 
tridllt wird ihre Bewegung eraehwert. WoHta »an | 



mit dem gewohnUeban Mor«e*aeben Apparat dnreh «in 

Knliel lOOO oii;{I. M<'il(.-n Lfingc ein 2£eichcn geben, 
mt würde aclinn eine ViMz'itrt-rniif/ »on 1,4 See, cinlre- 
ten. Man mAwitc hI.sh die (ii'x-liwindigkeit des Tele- 
graphironx bedeutend henUtsetzen, um ilie Zeichen nicht 
zu verwirren. Der bei l'nterbrcrhung des .Stroms ein» 
tretanda BOckattmn wird da« SCaieheogeben eraohwenn, 
wann man nieht abeimal« venAgert, tmd er maHdrt aieb 
sogar an den nu'i-^li'n Appnra(>'i'. Ditsc St iiw ii-rigkni- 
ten können zwar durch geeignete Anordnung der Lei- 
tung und dar Appnnte vermMerti «fear nidrt bceaitigt 
wenlcn. 

Der Bedaer gab mm die Geschichte der bekannten 
KahaUagug vom Jahr iM7 and nnd erlüftne 

dw wAhrend mid iwAh dar Rxpeifition afaigetretanen 

TJindemisse, welrliu. idij;Ici<li drr iii«-<hniii.t('Ii<< Tlicil 
de« Werkes gelungen zu suin sclii«u« »etiie lii^nutzung 
docJi nach kurzer Zeit unniAglieh machten Hierauf 
wurden die V'orbereitnngen zu dem eben jetzt erneuer- 
ten VerKuch geschildert , und schliesslich diu Projeltte 
attjgaaihlt «nd vargliehen, weleln andarwaiitgeKlIaten« 
punkte *an Enmpn «id AmatOte vevUiidan eoUtan. 
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ProliMMrOr. S. Bw iU rt tprach aber den Zucker, 
wekW gieht mir mU llagMrer Zdt «ia «iehtigar Var> 
brAuclisarlik »1 iM, tomkni anch seit einifea De- 
■tanwii ul« iiilfiiidi8cho8 Froduk t uut* der Zu* 
ckerrflbe eine erhöht« TolkswinbM;littftlicbe Beduulung 
gev^uiiuon bat. GewAhnlich wird der Beilrag, den dus 
2ttek«rrab« mu dam GMMamlnickerfoadarf liefert, au («• 
rinf angMcUafUt «r hUMp f&r d«n Zollvereia ciNH 
72 % und für db udero LSader (Engbnd aiUfeilMB* 
men , wel^'hea Ton jeher den RQbonznck«r Tarabwlieut 

Vuii wissenschaftlicher Seite bietet iusbe- 
«HHbM dfF BabraiMkcr iiMb dM •IgwithOnlidi* Ia> 



tere«»e, djiss kein Zweig der ohaouNhai Twlimit M» 
dirdti imd wuBitMOwr d«r Beihüi» der ez«kt«n 
WlwKucbaftni hat Natu« zMi«ii kSnaen. Trou d«r 

kaum üLorwindlicIi Nclieint-nden Scliwierlgkeilen, welche 
haupt»äclili( li iu der Unretniieit der UObensAfte liegen, 
ist die RAbencuckerütbrikation die Lehrmeisterin der 
ftllem Zuckerfabrikation gewordo«, weldie unter w«it 
ganatigeren Vorbedingniignf nit baianh« ralbmi Zuek«w 
tohiwfl«, Mb«it«t 

Der Bednur gab nunmehr einen historücben Abriss 
ttber die Entwickelung iK-r Ciiltur dur beiden Ilnujit- 
Zuckerpflanxeu , Zuckerrohr und UQbe und des Zucker* 
verbnmfb«. 



SecJisanilxiiaiixigHte ^Uaag »m 19. Aprii iHtö. 



Forti>elzang de» Vortrags Aber Zucker von Professor 
Dr. K. Seubert Der Redner urlautort zutifu list . das« 
man eine Koitzuckerfabrikatlon und ciue Kußiii^ie des 
Bohzuckers zu unterscheiden habe, und dtm eine dritte 
Methode, die der Bereitung des Mg. Seftmelia, ia der 
Vermrigong der beiden entgemnten Arbeiiea bertebe. 
— Ffir die InlSndischc RohcnckerCabrikation bestehen 
vier verschiedene Methoden der Saf^gewinnung, n&mlicli 
dtüt gi-wfttmliche od<>r Reil)- und PrkiNiVi'rfHlircn , da-< 
Centrifugiron des rohen UQbeubrei's uud das Allere so- 
wie de« nenare Sdiftneabnebiadie Verfebren. VuA 



einer Aufzählung der chemischen Einzelbe«tAnd(heile 
des Ufiboiisaftcs wurdun xodann die folgt Ml; -] ( )j)era- 
tionen, die Läuterung oder Scheidung, diLs .Saturircn 
mit Kohlensflurc, die zweimalige Filtration durch Bein- 
ecfawars and endlioh das Verdaiapfen and Verkoeiieii 
in offeiwn «nd In YMnninp&iniea beaebrieben, wonmf 
noch die weitere Behandlung der Robxuckermassen folgt. 
Schlioaelieh nannte der Redner die Haupt- und Neben- 
produkte der Rill.)en7ii(korfiibrikntiini und verglicb letz- 
tere mit der Bereitung des Zuckers aus dem Zucker- 
rohr. 



Dr. Neaaler trug Obw Rphandlunp und Auf- 
bewiihrung der VVeii.i i. >; Hv\ dun mit dorn 
\Vein vorgenonimciien Opcriilioncu (retuu iuubtiäuaderu 
fwei Momente nl- .'•e)ir wichlig und flir das Produkt 
entBcheidend auf: Luft und Wftnne. Die Luft kann 
eraen gftnstigeo lünfluae euaabeii durch Beorderung 
dfr Oilhrung, schnetK^re.» Abscheide» der schliMiuigc-n 
Theilv und Vermehrung dusa Weingeruchs, kami abei 
tiucli im(diilii-ili;r wirken, indem KolilensAure oder E»sig- 
»Hurc aus dem Weingeist entwickelt werden. Gfinatig 
wirkt die Luft auf den Traubensaft «ad den jung •» 
Weia, wann diese zuweilen in Bewagiing gaei ta l wur- 
den f Ablaaaea des jungen Webiea, Umrflbren der ler^ 
!-liini]>fli'n Trauben) n']cr wi>nn din LuTt nur dnrrh die 
roreii des Fasses znm Wein f^olangl. I 'iifjQiisIijj wirkt 
dieselbe, wenn sie mif i-iiie ndiciidc Flfuhc pfilirender 
oder gegohrcner FlbxKigkeiien einwirkt , weil sich hier 
unter Mitwirkung kleiner Pflftnzchen fil/ycoiiemMfi^ Essig- 
aCare bOdeL Bei altaai Wein ist die Einwiriuing der 
Luft unter allen Terhaltmasefi nngttnstig. 

WSnnp bpfrmtert ebenfallH die Gfthninff, und hfit 
au!s.»erdi'ni pinrn bn«ondern Kinfliins niif llildnng der 
Aether, deren zu erwartende Menge um so schneller 
entsteht, je hübcr die Temperatur, und nach denen xich 
grfi8st«)iheil.'< der Handelswerth bestimtnt. 

Im AUgemeinea kommt keiae freie Wematare im 
Wein vor, eondai« nur im Weteatein. Walne tab Mer 



Uuag »m il. Juat i86}. 

j Weins&ure haben einen ranh«ren Geschmack. Die freien 
Säuren im Weine "in ; i ljr^5^lrH, AcpfeLiflure , Uem- 
steinsfiure u. x. w. Mit deui Gehalt an diesen fixen 
Sfturen korrespondirt meist der Gehalt des Weins an 
Zucker, wdoher vtm jenen aarAckgehaltea, an der Gib» 
rung ▼nrUndert wirt. Baffiaebe Weine beriluea an 
S&urc wie an Zucker, wenig, libeinweinc, viel. 

ZuraSchlllSS fol;j;len Bemerkungen Aber die Behand- 
lung de» Bothwpin.-i, wobei namentlich die Frage 
crArtort wurde, ob man die sog. K&mme entfernen oder 
mit ilen Beeren gShren lassen soll? Durch das Vor- 
bandenaein der Klnune wird die Farbe geringer, indem 
die in jenen enthaltenen Extractintolfo , weldie aieb fai 
BerOhninjr mit 1 ' T.nft fe.'^t iiliHcheiden, auch die Farb- 
stoffe hemu; AndorcrspilN pntliallcn die KAmme 
einen Httuptlic^tniidlheil de« angeneiiineii Gerueli.-. Dia 
Antwort auf jene Frage h&ngt also von den Umstftnden 
ab. Der Farbstoff ist Obrigens arsprthl ^ fcib btan, und 
im Wem durah die Earigeine gerUhek 

Der Bedner belegte lainen Tartrag mk emigan IRx» 
perimenten und den Resultaten zahlreicher durch ihn 
nngestelifpr Ver.inchsreihen , w©g«sn deren Ruf die von 
ihm bBraui»gi!gebenon Schrift vorwiexon wurden kann. 
In derselben, welche dem Verein als Geschenk zuTheil 
werde, finduB aieb aaeh aBa Thefle dieaa* Tattragv 
Biber erOrlMt. 
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Professor Zittel gab eine SrhilHentn^ einor nuf 
die KruidcforTHaJion bn-x-lirMuktfii KHiiiilii- licr Mi>llu>- 
Iwo, welche erst in neuerer Zeil geimucr untersucht 
WMrde. Die Rudistcn flndcu sich in Deutschland 
TarzQglich hlnlg in den nardSatlidMa Alpen in iwliiten 
Ablagci-ungen der mittlem K'reMe. weTebe unter Htm 

Niinii'ii G oHaiini'Iiiclili'n 'xlor Ktatjf Prumwii^n Tu'kftnnt 
üiud uiiil »ifh durtli iiircti Uviehtbuni ttit Vcraluincruugcn 
auRzeichnen. Unter den Zweischalem .spielen hier die 
Budislen bei weitein die wichtigste Rolle. Sie treten 
Mets goeeUig auf, »ind uft zu Millionen Mifiginiuidergo- 
lUbift «od Irflden Peiemnaaen, die eian gawben Adudich» 
keit mit Korallenrfiren dnrbielen. In den Omraedifeh- 
ten sind die Gi"'<'!ili'chter Ilippiiriic?;, T^ndinUtcs, Hphae- 
rulites und CHpriim vertreten un«! »Iiwttiil über die 
I^ebennwuiso der Rudisten in den honligcn Meeren koi- 
nerlei Beobnchtungen angestellt werden können, so be- 
weiet doeli ihr Vorkommen mit Komllen vnd Gnatro- 
poden, d«w aie Bewohner aeieluw Gewflseer wM«a and 
verrnnthlich in Ithnücher Wüae die RAMen dnrek ihre 
Srliiil('iiatili!tuftMi>;oii um^rnimlen , wie heutzutage die 
Koriilkiiriffo in den lr*>pischen Meeren. Die Rndistcii 
bieten ein Beispiel einer formenreifhcn Familie dar, 
Welche auf eine eins ige Formation beaohrftnkl, nnd 
gegenwtrttg durch keine nach nnr nonlhenmgaweiee 
fihnliclien Geschöpfe TPrtreicn ist. Ihre zoologische 
Besiiinmung war desshalb .schwi.'i ig nii'l lange Zeit sehr 
schwankend, u»n «<i mehr, als der »«'hr r imiplizirte innere 
t>chlo!<Nnpparal cr«t durch die Forschung«» tiayle'o nnd 
Woud ward's pcnaner bekannt wurde. 

Gegenwärtig werden die Rndialcn allgemein anler 
die Kweieehalifen Molluaken etnuereiht nnd ihre 
50 — ßO Arten in 4 Gefldileehteni untergebracht, von 
denen Caprina bemcrkenswertlic Aehnlichkeit mit Dice- 
rft# iiiiil Clinin» b<'sit«t. Redn«T orliiiiU'vt ilie iniipre 
Orgiiui.'>»iiun «iiesiir 4 Geschlechter mit Hülfe rnn Ab- 
bildungen nnd zoidreichen Präparaten . welche grossen- 
theila der Sammfamg de» k. k. Ho&nineJnaliea>Cabinel« 
in Wien aogebOrten. Er gab daranf ein Bild Ober ^ 
Verbreifung der Rudisten und machte auf ihre Wichtig- 
keil fTir die CloHsifikation der verschiedenen Kreidege- 
Uide, namentiteh im ürulli' In n Kurupn. iuifiiiiTk'^nin. 

An einer grossen vom Redner cutworfenen Karte 



wurdi- ilcr Zustand von Mitteleuropa wAhrend der Krei- 
(le()crloilc criJliitert und die Verthoilung von Wasser 
und Land dor •Innuiligen Zeit geschildert. Es eratreek* 
ten sich damaU nber Europa zwei ausgedelmte Meen, 
welobe durch ein aehmnlan Feethmd geaehieden waren 
und na keiner Stelle, «oweH bia jetit bekannt, mit ein- 
ander in Verbindung standen. England, das nAnllichc 
Frankreich, Belgien. Norddeutscbland , Schlesien nnd 
Poli-n wari>n von den Finthen des nordischen Kreidn- 
meercs bedeckt, von welchen ein Golf sieh Ober einem 
grossen Thotl von Sachsen nnd Bflbmen aaadahntn, 
Daa aOdearopliadie Mear etfitUte da* AqoiianiadM «id 
Praren^tiadie Becken im attdüdien nnnkreieh und 
llipi'Itc .sicti in der Provence in 2 Arme, von denen der 
ufifdlichc diurh die Schweiz, lAngs des NordramicH Hlt 
Alpen noch Tyrol, Salzburg, Stejermark j 1 I ^nrn 
zog, wAhrend der sAdliche die heutigen Alpen, welche 
damals als schmale nog. penniniach eanibeli* Hnlbintat 
Ober dan Waaaenqiiegel h«rromgtan, in Obarilalien, 
latrien nnd Dalmatien mnalnmte. 

Die Niederschlflgv- rlii>8i-r hiirlcn fri'i>>.-n Kr<'iiK'- 
meere sind petrographisch und palAonlologiNch total 
ver^hiedon. so daxs die Wiedererkennimg gloichallrigor 
Schichten manchn«! recht achwierig «M. Den auf- 
fidlendalcD Untersdiied in dar «irgmiaclieii Weh bildet 
aber gerade die VertheOnng der RudiKicn. Im nord- 
curopAiadien Meer sind sie hAchst «pfirlich vertreten, 
wAhrend sie im SOden in L'eberffllk' vorlifiixlt ii -iml und 
durch beatimmte Formen jeden Horizont nnf das sch&rfste 
charakteriairen. 

Hiaranf aeigte GeheimenUh Biwlotr einen Appa- 
rat, mit HfflHe daaea a nach der Ampereschen Theorie 
die Existemt elektTTsrhcr Ströme in Magneten nachge- 
wiesen werden kann. Durch nifi liniii>chn Drehnnp i-in<'^ 
magnetisclien Stabes uu> »eine Axc werden in einem 
rechtwinklig davon abfnhrenden Drabtdiektrtsche Strdmc 
ersengt nnd mittekt einea GalvanoiMten erkannt. Die 
Riehtnng dieaea Stroma im Draht g»ht Tnm Magnet ab 
oder gegen den Magnet hin, je nach der Rirhiuiig der 
Rotation, weldia wie die Zeiger einer Ubr oder enige- 
gengaaetit eingnriehtet werden knna. 



Nfumlnniiigsl« Silmg m 21 tktafecr IMS. 



J I I orBatuneiater hielt ejnenVortnig Ober Far- 
ben - Mischungen. Dieaer Gogenatand iat durch 
die titeren Aagnbea (a. B. in Gttthee Farbenlehre) kei- 
neswegs abgeschlossen, ■^uiidirii noiiorrlinus diin li Kxpr- 
rimenio vonHelmhoIiz iT>t in m if^enx liaftlicliL' Kidjtij;- 
ki'it pobriK lit. Naril cinli'ili'nilen |{c-.n)oi kun<];eii l'lbof 
die Au>iwahl von ii an pt färben durch verschiedene 
Beobachter wurden die drei Mischungswego bes]>rorhen 
I) mit Spcctralfarben, 2) mit reflectirten oder Kflrper- 
iuben, 8) mit Farbatoffen. Wlhreiid maa Mher an- 



nahm, daaa Jader diaeer Wege auf die gteiohea Baaullale 
Ähre, nOaaen ainnaeiur MiMhimg dar Farbatoffa 
nnd Combination der Farben als nnS durebana rer- 

-<lii«'d('ni^ V'orgAngu kon^taiirl werden: Jeues, rlnt- i>b- 
jckiiv f Mctigung, diese.« ein phyaiologiftclier Prozoss. Der 
\'nriri)^i-nd<- iüitwi<-ki-lu< <li.> Reattltote, wekbe man aaf 
I jedem der drei Wege erli&Jt. 

Zur Zusnniiitenscixung von Farbstoffen dient 
I der bekannte Parbenkreia, in dem je zwei diamentral 
. gegcuaberaldiende Fnrbnn «fmader ao Wciaa ergllasen. 
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«nd ab«rbanpt Mwgnnga-Rawllato graphiMli imr* 
gostoUl sind. BezOglich der Spcrl rulfnrlien wurden 
<)ie annffthrliehen und soriffÄltiKen Beob«chinit|f*n von 
Ilelmhollz erörtert, ans ilf iumi inMin<K>rlifil '^nui andere 
eOin^eincnKU'e J'iuire luTtorfrfhcn. ul« au» dem frOheien 
Pariienkrai». FOr Z^M-r ke <)cr kansllerisriien Praxin in 
Bmnreaaa und Induütrie eiad oBmbu di^rnngeo K«aul- 
Mte Mii wiclitig'Xcn . welche mm der 7er«lnigiinfr von 

K 'i r |( >' r f 11 r Ii f II i ril stellen. I^Hliiii irieli'iifle Vorsiitlic 
fiind tilwiiftill« vun llHliiihoilz auguiitclil . /nin Erweisi. 
d«i»n !«ic mit denjenigen von .Sp^ctmlfarKeii Cibprehisiiin- 
men; lie emd von dem Vortragenden nnrli wi iter £ir> 
ginit miil «nr Aubtalhng «inet nenen Farben kr ijjieA 
iNntttatf dm iMD nun Untendiied v«a dem üraheraii 
den «ubjeetiven nennen konnte. Denwlbe wurde 
vorgeieichnot und crifluter«. unt\ durfte fnr die Znknnfk 
in A". Wendung kommen, wenn «»j« sifh iini plivsäidogisehe 
Wirkuii;j; bnntferbiger Gpgen.*t;'lii(le Immlelt. 

Die Hamtunie und CoinbinKticm der Karben wird 
nun quantitativ no«b «Iber dnreii den GnMi Siror U ol- 
lifkeit betünunt Mna benädittet in gewtiiiiUelieB 
Leben mh Hell und DonVeT ▼ier verM>?ifedene Oim- 
dntionen uutcr den Furbt n. w^ U lie « i^^mx-haftlich ge- 
trennt, über nft genug vcrweeliwli wenlen, nflnilicii: 

1) CnierMhied* der Sättigung (Spocifiaeber 
benton). 

i) Unterrchied« der Reinheit (Beimenganf tob 

Wein, Gim oder Schwwi). 
3) Sllrke der Belenrhtnng (ubjuktire Intennitai des 

Lieble.«). 

■1) Stufen der Rcizffilii<?kelt (subjektive Intcnsitüt 
iler Farben). 

Die drei ersten Momente, also Fsrbenton, Farben- 
nrinheit nnd Ltehttltoke, «der Wefleolinge, Wellenhobe 

und Beimengung von farblneem Licht , l>edirigen den 
objektiven Kindruek. dun jedes beliebig gcuilyehte Licht 
auf dü-s Auge ninchl. Dieser ll»-<t nich immer darstellen 
und naebnliroen durch .Mir<ebung einer gewieiscn Quan- 
tität farbloMD Liciitex mit einer geviMea Qaantit&t 
einer einfaeben Farbe (aua den Speetmm) von be- 
•iinuHter Inteuitit. DnMa tdülolenda Beebnnngonielho» 
' den wnrden an einem Bebpid erllnieil, worin die To- 



I tnlatintnang einae nehifafUgeQ Objektes unter ver- 
I eehiedenen Beleuchtimga-Znitladein abgelaitat wtardab 

' Der vierte, oben nngeAlbrte UBlersehled, die Itatt- 

fahijikcii. i»t li<lii,'lieli s II Iij !• k t i ver Natur. DasAuge 
zeifTt. vursciiiedeneii gleiclk-.t.irk beleuchteten Farben ge- 
genöbcr, die grfturtc (ieiieiptliett fOr Gelb, geringere 
; flXr ftotb. Do«b ecbwtu^bere filr Bla«. £• bftlt Gelb 
I ftrdiebeilateiBbMaftrdiadwikflbteFlvba. Obiikltf 
I Ur»aclien zu diesem Unterachiad lind nicht vorhanden, 
I wofOr der Redner die Deweiee anflihrte. Meosungen 
ftlier die Reiifltbigkoit der Farben i>ind aber utn 
Kcbwierigor , aU die frugbVhen Unterxchiede bvi ver- 
schiedener Ij'ehtiittrke voreebieden ausfallen. Zwei- 
i farbige Lichter, wekbe bei eüiarg«wiaB«nLicbiinteitei(M 
I gleieh reisend ersekefaien, thnn ei nicht mehr, wenn 
i die LieblrlArken beider verdoppelt oder halbirt werden. 
I E« wunlen nun die fiher diesen Gegenstand bekannten 
' Vcrstu-Iii.' anirefolirt. nnier denun wieder dieienijjeii von 
; HelniholiK die liervorni;:i iwUie Stelle eiaitebaien. Der 
Redner hat »elbot inii irdischen KOrpaiCuban unter ge< 
wOhBUrher LicbtatArke Experimonle ai^^eslallt, «nd 
danraa in Verbindung mit den frflheren Vereudien eine 
Reihe c h r o m n t i .'• r h e r A e q u i v a 1 e ii I - Z « h 1 c n ab- 
zuleiten versueht. Set«t man diese Zahlen in den „*ub- 

jektiveu Fnrbenkreii«"* , ><> i"! diM>. ll rsi volNt.'inilig 

fnr die prakti«ebo Antveiidtin'; brnuehbiir gemaeht. Es 
wurde ein deniriigos Beispiel durcbgereohuet, uro m 
zeigen, wie der gemiacble Eindruck einea mahriarbifen 
Gegemtandes «usmit, und ungekehrt, wie (9« Verlbci' 
lung der eidi.rirti n FIflrhen für eine gewisse geforderte 
i Gesainnitwirkuug oder Farbbrnigkeit zu treffen sei. 

Der Redner sprach sebliesslich .H«iue Ansiebt dar- 
Ober aus, daaa alle optiacbeu Bereefanongen aber Par* 
benmieehungen, wem aie aneh noeh weiter and rieherar 
I geibbrt werden , als bie jetat vemebt worden ist , doch 
j niemals der Freiheit und letzten Entscheidung der 
I Kuf>-f .TU Hjiuwerkon, Gcmülden. Indu'lric-ri.-fii'n^lfln- 
i den u. dgl. Eintrag thun kSnnen. — Dm Nähere Aber 
diesen Gegenstand findet sich in der von dem Vorln^ 
genden berauegegebenen „Architektoaieclien Fomen» 
Ultra fllr Ingenienn'*. 



Im An^chlu.•■.H un den Vortrag vom 13. Febr. d. J. 
«Iirach Dr. V«it Ober die l<egung des Iransatlanlischen 
Rabeb. 

Bei der Legung des Kabels war es ein llnnjitn Tur- 
demiss, in jedem Moment sich nberzeugon zu können, 
ob nicht an irgend ciiu'r Slidle ein kleinei Fehler in 
der Isolation eingetreten sei, und in diciein Falle, an 
welchem Ort sieh der betreffende Felili r befinde. Re<l- 
ner beicbrieb die einiacbata f rOfiiagsinetboda, weldM 
darin beeteht, ana Dr«btteititng«n ein Paraildognuim 
»u bilden, zwei gejjenflher liegende I' V.i: k.-i.xelben 
durch einen iu tlur Diagonale laufenden i.,eitcr zu ver- 
binden nnd in den die beiden andern Ecken verbinden- 
den Draht eine Batterie einzuschalten. Der an dea 



Ecken des Diagramms sich theilende Strom winl in 
I der Diagonale ^iull, wenn das VerbflllnisB der Wider- 
stSnde von den Leitern auf der einen S«te eben so 

prii«s ist, wie auf der andern Seite, fiilit durch die 
Diagonale kein Strom, xo kiwui man aua drei 1>>'kan?Ui'n 
■ IVidersUUlden den vierten finden. in dcuu diii;;<>nalen 
Leiter ein Galvanometer, so zeigt dieses auch den ge- 

Iringsten .Slrum dnnh Jtewegung des Magneten an. 
Wenn der Magnet mit einem Spiegel veneban ist, und 
man dnreb eine Spulte Licht aia draselban fallen Ilsst, 
I cn<I!i<di das Licht vermittelst einer Linse auf eine Scala 
' projicirt, so wird jede Bewegung des Magnets durch 
I eine Verseliielmn^ de.-< Hildes auf der Srala beobaeliiei 
I werden. Indem nuin da« Verbiltaias der WidersUnde 
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Ton zweien der bekannten Leiter so lange ändert, bis * 
dar Strom vencbwiadet, der diurcli WidertteiubHAende- 
mitf 9» EdMb karvorgarafan ward«, kam mm itn»» 
du f ;r ~ sse der VertiidHiiqg in dmii Widentaade im 

Knücla b«rechneD. 

Dm8 auch «chun die geriug«te X'ersiuiurung in dem 
Leitungswidenumd de« K^ela dorefa eine emta|irMhM>de 
VerrOokang des Spiegelbildaa «nf dar Seal» MfCMigt 
wird, ist selbstraestladlioh. 

Nach einer kunen Beschreibung der vor Knrsem 
ausgefnhrten , jedoch leider minilungenen Legiing wur- 
den die möglichen Grtuulf far duh MiMlingen dis^utirt. 

Offenbar waren die in diu KubulumhnUongen einge- 
drOeban aoharfen 8tabidrahi«uiclte di« nichst« Uranoib« 
ftr die «tefstratansa laoktloiHfisMars «b d i saa l b— ans 
Unvorsichtigkeit oder durch Bflswilligkait uoter äua 
Kabel gekommen waren, odar ob sieh diasslban erst 
beim Abwinden von den S 
ist bis jelat imeatschieden. 

■ W i M iJirt i ai tgste Sitivag 

Der Vorpitzende, (ielicimerath Biseolohr, erinnerte 
matchst an dea BescUoss das Vwains in seloar letzten 
Sitxting, «ine Conniiasion ra erwiMen, welebe die 

wirksamsten Mittel vorschlngeii »olle . um die Gefahr 
zu b«;«citigen, die der Gemindhcit in Folge mangclhnftcr 
Eiurichtnngen in hieviger Stndt droht. Indem er auf 
die Untersuchungen von Pettikofer und Anderen ver- 
wiea, neigte er, wie Hohr es Pflicht sei, in einer nodb SO 
Jangen 8t«dt, wie Kariaivha, wo die Uehel, weUhe 
dnr«li \''ontnretni^inp: des Bodens und der Bnuinen 
ent>to!iLri. -ii !i Mi i: /u zeigen nii fangen , die gegen- 
wtirtige Kevi'ilkennig vor der drohenden Epidemie su 
bewahren und den künftigen Generationen den heiroi- 
•eben Boden der Vaterstädl in gesundem Znstand su 
blntsrlninsii. ObamnfiBinnlmtb Dt, Vob eibat sieb 
Avsknaft darflber. ob die betreffende Commiaeion sich 
nur mit TorsichtsmaMregeln vor&bergeLcndcr Natur 



Warum sich & CoMnmwioo« waMw dia Kshet m- 
tanaohte, flOr das sdiwere von ElUot und nicht fOr da« 
Mcblere tob Allan enischiodcm , kann ans den bis jetzt 

Vorliegenden Berichten iiiclit antuumnien wi-rdon. 

Jedenfnlla zeigten »ieh die Auslege-A|>parate nicht 
vollkoiiimen fehlerfrei; luid sehr misalich war e», dass 
das eine die SondtmugsuuMcbine tragende Schiff nicht 
raaeb ganng fslgaa fconnta. 

Trotzdem bewies anch dieser Versuch auf» Schla- 
gendfite die Magill likeil einer tclegrapbiiiehea Verbin- 
dung »ul fi> lang« Nuliniarine Slreckeii, mi dut." selbst 
durch diese misslungene Legung die Hoffnung auf ein 
andii e bsa OeUngen nor gsaldgart wird. 

Anf Anregung von Dr. Haot kamen hiaranf die 

SalubritAtsverhftltnisse von Karlarube zur Sprache. Ein 
Gegenstand, welchen der Verein einstimmt in die iiand 
nehmen zu Wullen und vurerst duitb SlM ffflMIlitlitm 
untersuchen eu lassen beschloss. 

gegen die heranziehende Cholera, oder mit einer grOnd- 
lieben and dnuentden AbhOlCs der Uebelsttede beschif. 
Ilgen solle. Der AnlragsteUer Dr. Pioot etUlrte, sein 

Antrag gehe daliin , <\n^^ die MiKi<!<l2Uide dauernd be- 
seitigt werden «ollieii, du vuu provisorischen Mitteln 
nicht Viel zu hoffen .«ei, und er habe sein Augenmerk 
namentlich auf Abtritte , Brunnen , AbsugscanAle and 
Landgrabcn gerichtet gehabt. 

Bei dar hieraui oiittalalStiuitnzetiel vorfenommenen 
Wahl wnrden tu Conmusiongiiiiiglicdam «nsser dem 
bei ihren Sitzungen «ch betheiligendsD ToreUnd Ge- 
heinierath L i s e n 1 o h r ernannt : 

Als Aente : Dr. Pico t. 

CNtermediaiuairaih Dr. Vols, 

Als <3ientiker! Dr. Nasalar. 

Als Ingenieur: Oberbaurath Gerwi|^ 

Ak Pb>siker: Dr. Voit. 



Prof. Dr. SchAnbein Un»i-\ als GhsI redete Ober 
einige iteiner neueren Entdeckungen. Kr b(?«|ira«-h zunllchst 
die Eigenschaften eines sehr merkwürdigen Farbstoffes, 
des CjjnainSf welebea wegen seiner Empflndliehkeit gegen 
dns Sonnenlicht keinen fSngang in die Firbeni Änden 
konnte. Seine Verbindung mit sonst bleichenden Substan- 
zen. 7. H. seliWL'fliger SAure, sind no locker, dnss wonn 
auch iK'i ilire' iL'rEinwirkungeinerAtmosphAre vonschwef- 
Ugsr Sflure Bleichen eintritt, so^eick die firOhere Farbe 
ersdidat, wann die scfawvfl^ Sinn mitmf/h 

IniaMMreiMigsto 

Haeh einer einleilendm Bemerkung des Vorsitsen- 
den, Geh. Beth Etsenlobr, verliest Obermedizinalmth 
Dr. Voll den ausfttbrlichcn Bericht der Ober die Salnbri- 
tütsverhAhnisse von Karlsruhe niedergwetzten Commis- 
sion. Mehrere Herren ergreifen in der bierflber eröff- 
neten Dieenssioo das Wort und eoOen einige Bemerkungen 
'HnBariebtiMMhafaigaltoelMan werden. Aid* 



Ilieranf ffthrlc der Kcdnei nucli sin, dass Wasser- 
»toffhyperoxyd nicht , wie allgenu in angenommen, ein 
sehr leicht zerscizliarer Körper «ei. Erzeigte, dass man 
wissriges Wasserstoffhyperoxyd sum Sieden erhitsao 
kOnne, ohne dass eine voltstintfge Zerselanng eintritt, 
ja das» man auf diene Weise dai^^ellie concentnren 
kAnno. Ebenso wird es in einem Pupierstreifen un- 
zersetzt vicrsdin Tnge Inng oder noch linger tnrOek- 
gekalten. 



taug «■ U la 



Reh vntirt die VerMnmhiBg dar Comniarion ihre . 
kennung und beschüesst die ▼erSfbiilliehaitg des BariditeB 

duroll den Druck und seine Mittheilnngan die Regieruogs- 
und Stndibehflrden, damit diese mit den vorgeschlagenen 
Einn'chtnngen in den öffentlichen Gebunden vnrnngebor» 
und durch ihr Beispiel wie durch ihre VerfOgungon 
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Her Weisse Jura im kieit^au und angreueeiideii Raiidengebirg 

InBB I w g h Wttrl«a]N«g«r und iMfoU WteMiMifir 

in Dettighofon. 

Einleitang. 



Von <hr Uftndim^ d««- Wnftuih In dm Bhcin hr^tm 

sirh zwisclu-n (lif.Hon (jciJcn FIn)<*un bis jeum Randea- 
Itebirj; die unler dem NBracii Kl'.'ltgRU (Klek^ftu) be- 
kannt«' I^aii<l»rhiifl an^ Der Klettgan, der also im 
Soden und O^ten von luuerholb Zursnch bis Sohafllieuveo 
vmn Kbein lind nordwestlich von Thiengen bis StOhlin- 
gea von dw WnUMb bwnnst wird, ^li «um grOsuten 
Thea mit der Mtioii SUUdingen (Blatt 50) der topo- 
graphischen Kart« des GroMiMnmglliMnn Badw m- 
aiunmen. 

Dieser ivandpstlipil it-t eine in f^eolopttcher Bezichunj^ 
sehr interessante Gegend. Dia verschiedenen rviclige- 
gliederten PIOdbmntioBen, welche Lier «uTago treten, 
Umtut dm OMgMMn rBichhnltigMi Stoff dar Ar Mina 
Un««raadHn^|e(i. 

Vom Urgebfrgp de.« SchwanwaUe« . das im nord- 
westlichen Grenzgebiet« noch vertreten, sQdMiich von 
der Wutach aber schon nicht mehr aofgeschlossen Ist, 
abgaaalien, begegnet man voa unten her aabngnnd 
amnt der Triasfonnation , die im Nordwaotan nooh 
iiaadMi verbreitet ist. Dann folgt dip Jnrnfonnation, 
die beMMtdere In ihren jAngeren Ablageningen an vielen 
Slöllon für die Beolinchlunjf iiut';^fsdd<issen ist. Dem 
öli4ireu Jura namentlich im Siidwc.«icn «ufgelagerl nr- 
scheint diu TertiArformation. von weluher benondor« <liti 
SOanrasMrgalMlda dewbatb dia Aafmarkaamkeit de» 
Gaognoalaa auf ridi tdahea, «aQ de enw aahr Tei«h- 
hahiga fessile Flora *) und Fanoa einschliessen. Eine 
g ro we Verbreitung haben wie Csat immer di« Dilnvial- 
gebild« ; in den Thftlern finden sich geschi' lit ': ' Go- 
rOllablagerungen und »uf verschiedenen HAhnn und Ge- 
MrgaaQgen begegnet man bedenteoden, oft kolanaie 
■nilaoka BUtak« ainaeUlaMandea GlatedwrwihnlfiatiB. 

Sahao BMI aaar SaÜM tob Jabm brfmt Mk na- 
Biaadiek Praas Joaapli Wftrteabarfar AbmIi. 4ia 

•) VVrgi HronasJdMbadtArlffiaanio^ele. IdufclMI^ 
pi«. 719-711. 



gaagnoitiaclMn V« Alkniwa dar Klettgaoar Gagend ge« 

naner ra durchforschen. In den letstverflossenen .Jahren 
aber bescJiAft igten wir uns gemeinschafUich mit der 
Untcr!«uchiiiijr der KIcKpaner Woihsjuraformation. 

Du nun gerade in neuester Zeit ülii.'r dic^c Fonnaiion, 
deren ungaaUgMlde Kenntoiss jedem Gvognuslen f&hU 
bar wardaa anMta« «ieh in aDdiraatUchaa Dautadiland 
imd dar Mliwant von vavaeMedanan Saiten her Lieht 
verbreitet, die Literatur aber aus uuNcrer Gegend noch 
gar tiicbts ZusantmeahAngentleH nlior dicNelSi' nufznwm- 
seii hat, so mag es um so eher giTccIiU'crtigt er.tclu-incn, 
wenn wir auf den folgenden BIftttern lutsere, in vielen 
PlOen aber noch etwas mangelhaften, Beobachtungen 
kn Klettgaaer WaiMan Jara ailanthflilaD veraadieB 
werden. 

Die R IM ( nfolge der Weissjaraformatioo ilB tH^ 
grensenden Kanton Aargau wurde bekannt durch Aa 
verdienstvollen Arbeiten des Hm. CM Asch, und wenn 
hl Schwaben in dioaar Bcatehung auch noch Tielea n 
Ihon flbrig bleibt, ao tit darWaimi Jara dieser Gegead 
doch weit besser bekannt, als dies bis daher fllr den 
Klettgau der Fall war. Eine genaue und richtige Pa- 
rsllelisimng der obeijurassisehen Ablagenui(!en der 
Sfhwciz mit denen in Schwaben <IOrft« aber erst dann 
für nifiglirh gehalten werden , wenn diese Formation in 
dam Gebiete« welehea die VerbiBdwig der genannten 
Under banteilt, abe im Kbttga« and BaBdengabirg, 
auch etwas trenanor unt«»rsucht wAr«. Wenn wir in 
Folfendpm nun einen Beftraft «Mt" AusftlUung dieser 
Lncke liefern konnten, so wArc unser Zweck erreicht. 
Das« unsere Arbeit in %'ie1eD Fillen aLex noch mangel- 
haft ist, und dass die Zukunft Unrichtiges so beseitigen 
aad uaiMbea bawer aa&aklaran haben wird, davon sind 
wir «» iehr ttber a e a gt, an aahr wir tob dar Wahiliait 
von Quenstedts Aussprach: ,Wcr sich mit gehöriger 
Umsicht in seine Umgebung vertieft , muss gar bald er^ 
kennen , daHs fAr eine Menschenkraft schon INniga 
QoadraUa eilen genQgen", dnrebdrungen atnd. 
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Die mcieteD jener zehn Abtlieilun(;(!ii oder Zonen, 
die in Folgendem aiia«iu«nder gehnlleo worden« ergaben 
rieh Bchon girich wa Anhng tinaerer Unterntelinngen. 
weil eben mehrere derselben srlion iliirfh potri>j;ra|>hi8che | 
Char»ktcre »usgezeichnet sind. Mit «osfiMmnntpn F<«it- 
museheln wnr man aber dixli imclt . t\\:i- in \'.Tlf;;i ii. | 
beit; denn ein grosaer Theil der t'oHi«iicn rhierreot« 
echien In ▼ersebiedenea Hohen in gleichen Go»i»lten 
vorzukoiBtnon, oder wne noch fUr diese oder jene Schicht 
bezeichnend war, hatte entweder keinen Namen oder 
wurde mit iittiilicTKut FoTOwn «Btw der gleieliMt Be- 
ceichnung iiuf-iofnliit. ! 

Well wir im-'t'rL SMfan hUMT Wkcfa dem Lager | 
fltrMig «naeinandcrhielteiit M «rtgillg esilMiedoch nicht, I 

gcwwee AmmonilenftMTOen mt in ge- 
winnen Höben vorankommen pflegen. Aber gorin!«- die 
bescichnendsten dieser Formen haetmi keiiw Namen 
oder wurden mit Ähnlichen tiefer oder höher liegenden i 
suMmmangeworfen und mit den Lehmnacheb wiw ee 
▼orbett Denn wm hDft e» dem G«ognn«tein t. wenn 
er die formenreidie Grup}ii' <1(<r Antmonhen, weldie 
auf den Seiten Kcbelrippen tni^'oii und auf dem KOeken ' 
mehr odor WL'iii^'er mit KtkMcIipii vi-rnehen sind, »na ' 
den filieMeri wie aiu den jfingsten Ablegerangeo dw 
WelBKcn Jura immer nnlar d— N—aen AKiMiiiäm j ü n t i M - 
tm jMifBiixrt? — 

Dieser grone ÜebeistMid ward* mm in nemeter 
Zeit wesentlich verbeHsert durch ProfeMor A. Oppels 
meisterhafte Bearbeitung derWein^uraammonilen, welche 
er im xwciten Bande seiner p«l&ontologiAchon Miuhei- i 
Inngan, von vorfireiiieheo AMMldungeo begleitet, v«r- 1 
OBhntUchte and damit aeigt«, dnae ee haii|tt»Achlich die I 
Ammoniten »ind, worauf man iHe EintheilnBgeu der 
Weisejuraforwation zu grtlnden hat. Jeder Geognosi, [ 
der sich L'lnp^ohcnder mit der Weisquraformation be> - 
fanst, wird mit Freuden dieses Prarhtw<>rk begrtUist 
haben. Freilich mag es dann auch wieder -nU-Ux- geben, i 
die ein demrligea AfKreuiea der Formen detafaelb mite- j 
billigen, wril rie eiae AneeU der Oppel'seiiMi Arten ftr -j 
kcitic „^titen Species" oder bloM für Variet&ten zn 
haileii sich berechtigt glanben. Denen iiih^ man aher ' 
dann mit Darwin entgegnen: „Es int nun liusHcrnt wich- 
tig, iieh BU erinnem , dass die Netorforscber keine goU 
dem Baigol babcn, um mit deren Ullfe Arten von Vwie- 
tlten in imteracbeiden." *) Oder man v«rw«iee eie «of 
die Worte den berfihmten Ch. Lyell: „In der That sind 
die Zrioli ifii u iiiul niitaniker wcnif^cr als je im Sliiiide, 
den Begriff der Art iestsattUillmi, ja nicht einmal xu be- 
•timmen, ob derselben ein wirkliches Dasein in der Na- 
tur mkAnntt, oder ob rie aiefate weiter «1» eine bloaan 
Abetraktioa de« oieaecbliehen Verttaadee ist." **) Bewer 
wkd «■ inuMiluii «ein, wtm um Jedes gut bemerk- 

*) Ch. Darwin. Uebar iKeBnMiiMiiy dar Arten imThier- 
nnd naaaeMeidb Veber«. r. B. Ä Brennt IMS, pag. 3ii. 

**) Cb.L7elL Ilea Aber daaKewdiai^iafMadiH eto. Oebera. 
vaa Leate Btehner, 1M4, |m«. IM «. £ 



baren Unterschied festhflit, gleichgOltig, ob er zu der 
Abtrennung einer Art oder Varietit berecbtige , wae ja 
obnehin nMit ao lelcbt oder vielleicht gar nidit ant- 

scliifilcii uiTilun kann. Ditss ein solches Verfahren 
beim EiiitliüiUtn der Formationen und beim Parnllcliiii- 
ren der Schichten verachiedener Gegenden gewis» bes»erc 
Dieneie leiste, al» wenn man, wt« ea bia daher c. B. bei 
dw WeEa^araainmoaltan «a oft geeohali, Venehieda- 
nes unter einem Namen aufführt . damit dVifte wohl 
jeder Geognost clnTcralanden »ein. 

Der llrilieiizll;:. >li'r sirli \<«in K ü s^onhiTf; an f«8t in 
der Mitte des Kteilgnues bis gegen den Itanden hin- 
sieht, besteht seiner Kemuuiuc nach MM Wcis«um Jura. 
£• iat hier in vielen lief aiagofreagaoan ThAlem und 
Sdduehten daa Gebirge oft mtnraflieh aitfgeachioaaen. 
Unsere Untersuchungen werden sich nun haupt-fit hllch 
in diesem Höhenzuge bewegen. I>och werden ^^ i^ «ucli 
noch die i\ym Klellgau zimAchst liegviKh n Thiüf des 
Kandengebirgs (Siblinger-, Langen» nnd Hohen>l<«»den), 
die uns doreb die aahlreltdnn Eaceurriooea, die wir be« 
sonders in Sommer 1863 dorthin machten, etwas ga> 
naner bekannt geworden sind, in unsere Betraclitung 
hineinziehen. 

In orographischer Beisieiinng schlieasi sich iiti!<<:r 
Gebiet dem schwftbisch-frAnkischen System des Plateau, 
gebitgaa aik Man beobachtet ümt dörchweg ein regel> 
miaBifea aOdaOdAatUdiea EhdUloa der SeMrhten von 

6» 1.;« 7". 

ii,». 161 anzunehmen, das* der Weisse Juru tVuliur im 
Kletigau «ne viel gröswere Verbrettnng nach Nordwesten 
geliabt habe, daaa er ntoilioh in unmittelbaram Za- 
•ammen hange tait damBrnmen und Sdiwamn Jnra am 
Bnhl bei Beohberg nnd aai Ilallauer Berg gestandm 
»ei, und das« da. wo da« Klettgautlial sich jetzt aus- 
breitet, eiii.-l liohe .lui'iilK.TjJi' ilcr Hohe 'Ii'- Ivanderi 
sieb tsTlutimn . die durch Uiluvialgt^w aeiter bei der Aus- 
fressung des Klettgaiitlials wieder nllmAhlig wogguftlhrt 
wufdan. Einen Beweis für diene Anrieht nwg dM InaeK 
förmige Anftrelen de« Weieaen Jura auf der Spitze daa 

Uli^icfiihr k-hir- Str:r><le von dem iot/i^en Svti'ilraiule des 
^Vei^•.l•ll .Iura inlioniton Ho!il Ilfi il<'iii Dorff Uurhherg 
liefern. Auch litiilel iiMii jii iiii liHhcri Knmioii^'cbirg 
und der rauhen Alp den Schwarzen und Braunen Jura 
dem Strilrande des Weissen als Terrassen luimittulbar 
vorgelagert. Wenn man siiji vom Weiaaan Jura am 
Bohl eine gerade IJnie denkt bis zum Steilraodc des 
Weissen Jum am Lanf^iMi - UiUKien , «rj würile dieselbe 
dM Schwarzen Jura tun IIiJlHUtu' Bur^^ %vo!iI uriiiichen. 

- Die folgende Abhandlung wird nach dem Inhalte 
ia drei Kapitel lerCallen. Im araten derselben aoU der 
Leaer mh mehreren irr besseren Protle der Klsltgaswr 
Wei.isjtinifonimii n !> kannl «fenmeht werden. Da» 
«Weite wird sicli um der Kiiilheihiiig unseres Weissen 
Jura hcfchöftijfen, und im dritten werden wir \ ersiiclieii, 
fbr die benachbarten Ltader die Parallelen »i den im 
KtatIgKn umsrse h s idb a f sa Zonen anngahen. 
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Entea Kapitel 
Profile ^ Wetiwen Jura im Klettgau. 



beginnen wir mit der Besehreibnng der Ptofll« in 
Nonlen unsere (Toliiote«. so j-iut:! , m rs( da-' bertllinil« 
Knnik'iip;ebirg <liu Aiitniorksamkeit auf sich. Nördlich 
vuii dem Dorfe SililingLii (KantOB Schaffbsamn) , am 
Waalabbanga doa Scfakaabargai fagn daa aogaoaiiiit« 
^Kimrtlttl*' liiB Im daa Gabiiriifa an Tiel«! StaltsD gana 
vortrefflich BufgoscM^isatMi. An einer snlnhen Stelle, 
die etwsj« »Odlirli \on dem au'< weiter Ferne her »icht- 
biireii Sii'inbni<lu' lieg't. k«iin niiiii ih'u l fliergans vom 
Brauoen suui Weitaea Jnra gut beobaclileu; man hat 
von onMii aftdi oben faigtnJui 

Profil Nro. I. 
(Siblingen.) 

a) Mahrere gelbe . innen blftulichc , unregelmftMig 
■Bilkaiaait aossohende . tboDiggandige Bloka wii Am m »' 
«AM WitrUfm/feripam Opp.tlte. MldiligiEait 10'. 

b) Eine nur 12—15" mftchtige, nni ciii ilionis!<iiii<li;Te. 
»ehr leirht in Knollen und Schutt zerfallende hcbiriii, 
welche hanfig die whAnisten Esaaiplara dar J V rt wOi to 
lagtitali» iSvhi9th. elnHcbliewt. 

e) Dnnketbrnune. oolitiJtehe Bflnke, h&ufig Jihyncho- 
iiäl» vmioM Schlot h. r^p. l inscIiIiL-ssend; ^aiai, mieo»- 
$&rlm Opp.. j^taatu* Opj-.. Tnnonh AMtaia Park:, 
M*i}'ili'criiint uittcroctphahi» Quennl 

d) fcin« hOchMens 1 — 1 V, Fue« dicki' liatik «ine» 
roDt^elben, oolitisehen , aehr cisenachOamgen , thonigen 
Oaetein«; BätnmUm CatfiaünM» Opp., Am ma ml m dutU- 
«hIoIh« Zfaf., eordUMB 9»w. nad PUimlalan anAaltaad. 
Eb 181 diese Schicht |}iLihvei«L' flnrcli Srlititt s . rlinllt. 

e) DarOber foljrt L-ino Jr<>^f^•n 3(1 Fiiss inüehiige Ab- 
ibcilutif; bolliis(b;;rnuor. tluitiigLT. dicker Sleiii- 
mcrgelbftnkc , welche viele Spongiten und eine Uitsahl 
andtfer PMrafiiktan «naehliaaaan. Baaoiidaia findet man 
hbri Afmonit'-.': Aroliewi Opp., cmaUculatus B»ak,^ 
amaUu Brg.. ('i>i-liottui Opp., Ometmif Opp., coOktn» 

Opp.. Oft/ir "l'l'.. R'iliri f't'l'-- /'^'V'«''/''.»' Mar- 
Mlif Opp.. l}-4i:ini)iU.^ haiiatus Biuiuc. preaitiuit 
Qurn/it., RostfUttn,! liii nrnuita impre»-me Qiienstr, ÄAyn- 
dumeUatacunota Schlot k.tp., träoboidu H«entt^ Ttre- 
bralula iiMfardtmta Sehtöth., orMi Qnenft, Bimaui- 
ilor/fiifin Kocher, Cidari» coronatn Gold f., filofjrana 
Aga»»., Aüteriaf jnreniiis Gold/., PftUacrinw suUrre» 
fi'ol/lf,, Kugmiacrintu Hofen (1 utilf., T^trbhwlia imprf^.me 
Quell."!.. Scyphia obltqua Gold/.y Ä/xirf»/« flnfnut., 

Spoii^ii'-.-' rrtimUitu* Qtientty Lidimmu (infn.it.. yuUi- 
forit» Il«ehmgenm$ QH«»$t, ip. «te. «to. Die Fttn&k- 
tan rind batondan fn dar «ntem nnd ob«ni B«(ioa 
häufig. In der Mitte nimmt der ReichtliuroderSdiwtnmet 
wie der Qbrigcn Fosailre^le etwiu ab. 

f) Es folgt nun eine etwa 150 — 180 Fuss mftchtige 
Ablbeilunc doimgaachiditatart bUuliduwcligmnar, wai- 
dMr Th«M, bi daaan afadi Ton Zeit m Zah ab« etwaa 



i ftaiaro Bank seigt. Dia Ainorphasune aiod spui-lo» 

> ver»chwunden und iriit Ibnon fast alle andoren KoasiU 
I re6te. Wir fanden hier nicht» Krwftlineimweriho» aia 

hie und da eine Baak, die von SuUiporHefi Hechingtnm» 
il»tu»t.ip. dorehsogao ial. NamanUieh in aOrdliebar 
Portaataung dad dana dirakt aber dieMit palrafiiktaB 

> armen Mergelablagerungen aufgescbluv i-ri : 

{ g) fewie, 2 — 4' dicke, gelbliehjrrHUti Kuikbänke. die 
iiu i>l nach allen Seii«'n bin von ,sp()n;;iieii durchsogea 
sind. All Petre&klen iet hier wieder grosaer Baioh* 

ithum. Di« Sobalan daraelben sind faxt immer au Biaaa- 
•itenateia *eireele(, waa fitr dieaa Sehiehienabtheibuig 
, stiir dbaraktetiatlMb iit Maa findet: AauHonitM qf. 
i ArolkiiM Op/,.. «y; uttcrodouuu Opp., (dUrmm Bu«k^ 
I Lochemts Upp., tricrütatus Opp., ßejnumm MAntt,^ 
j Amin. Mp. (ÖfitHst. Jura L 74, /. 2 u. .¥), RhgnchonMa 
tacumta Sehlotk. tp., 7arai6ra<«ia, OiiH»r^odmt viale 
Peiec3fpodm, SdiiMdtmm^ Ayacoa«, aMbtare Artea 
■•^ligäen etc. ett. Hldiligkait dlaaar Ablliattnng etwa 
aObii4.'i'. 

ii) .Nun folgt eine über :''M)' imichli^'e Abtii»-ilinig 
ftuxHeri«! regelmftsiiig geschichteter, gelblich weiaaer KaÜt* 
bAnke. Sie sind an vielen Stellen anfipMchloewin and 
biUea aiae aieailieh ataile BOaebnag. Sie laaaan aieb 
^ TOR Zeit sa Zeit beobaohten an dar von Sibllngen auf 
ihiM Kandeupliueuu ffthrenden Strais^L', nanit'titlicb wo 
niv in der untern Keginn in einem groaaeu, vuu weit 
I her Hichlbaren .Slciiibriicho anfgeaehloseen «ind. An 
i organiadiaB Kiawliift«Mn iat nanMatUeh die UMeitagioa 
I adur arm. Wir fimdaa ia den erwlliatea Slaiabnieli« 
nur eiuen Ammoniten, der mit Amm. SeliiUi Opp. einige 
; Aehnlichkeit hat, aber grSiwerc DiroenF-ioncti erreicht. 
I Mehr gegen oben nebnien ilic l'etrofuklcn an HluKgkcit 
I wieder etwaig 7.11; man tindet hier: Anmanäes Locl*«ntü 
Opp.., HeifUuuii.i *) H'ürtenb., Planulalen und Beiern« 
I niiea; «ieBtliefa biafig koanaao dieSiielglieder T«a /W 
{ facrniMt wlftra» Otldf» vor. Aitf dieaa wltigmdbiA' 
I eteii Kalke folgen, da« BaaAea-JPIaleaii aaf eine gvBMer» 

.Strecke bildend. 
I i) thonige, ruppige Scj-phienkalke von «chniiiuiig* 
j graaani Anaeebea. 2iebea den robea Spoagilea aiad in 

Aidana d iawwifl l i » pa^gdttmf Ittin. ap. Mtphnuiihtt 

Opp., Rhj/nckoMÜa lacnnoM Seht »p., Terebratuta bi' 
I ti^rcmatu Scktotk.., orbii iluentt., gutta (iutntt., 

Ptofil Nro. U. 
(Wirbelberg.) 

Von den vi. 'i n A ii hl - i?n , die man in der Um- 
gebung der Stadl ScU»£nMui»en im obarn Weiaaen Jura 



*) wtUm «am dp. IL, W aa gia tt rt t eU ckw n. 
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Profil fOr die Kimm^ridge'Gntfp« liefert, vor allen an. 
dem b««fhtri zn werden. Wenn man \ <>tu Si ImiTl ri-^rr 
Babahofe aas gsgea Nordan durch dun nunantiMche 
MtthktlilMMn etwa ein» yiertelatuD'lL' M>nv&rif« geht, 
•o llagt tag«! WaiM* diM «if«, Pfialiaiifonniga, tief 
•fofeft««ien» SdtanaeliliMht ab, die in der Portaetnngr 
in« Hemmenthal eininflndet Etwa in der Mitte (1i(-<><<r I 
wfldrotnanttfichen Quernchliictit hat man, be«onder8 an 
der sOdlichen Wand, am «ogenannten ^Wäte l he rg **, gnt 
amQieaeMoesenf folgendea Frofll; 

•) Uaten am Baeh« and mettt a«wa SO* wB/ämig 
dunkle, blftnlich graue, aelir ttuMWeiche Kalkbtnke aO' 
stehend. Wir fanden darin : Ämmtmät» innali/fnuf Opp^ 
Weinlandi <)}> p. , acmii/iici.'» Opp., BeUmttiUe tnui amili- 
emlatiu Ziet., Jüiynch. lucutuua Sekloth. «p., Terebra- 

iipiv Afmm Gold/. 

b) ünnbtalbar dannf folgen ungeflthr fn einer Hieb- 

tigkcit vun 30' dicke BSnke eines hellgelben, TeNten 
Kalkob. Auf der Schichtenoberfllche ceigen »ich hAiifig 
zwei EckinidtH, die cn GhüeriU* deprtMui Gold/, und 
Dimuttr MriMhn Aga»$. gahOna} aueerdem saromeU 
Mo wir nocb: Ammoti äm tUrmt pU t Opp., KUttgovianns ' 
Wärlf nb.. Amm. mutabitis Sow., ein Ptantiht, RhifHck. 
tacunoaa Sehl.. TertbrtUula bitufaremata Sekloth,, 
Aptgf^ui lumfUafi-f und Itf -i« , Dtadtma miangiUtim 
Ooldf.. Cidark JUograna A<jnsi., He. 

c) Ea fidgt mm eine an 40 Fuh mftchtige Abthci< 
bmg phm^ar, oiigeechichteterMaHeakMlke von Kebtem, 
famkiTslaBbiiadikOmigem Amaeben. Tben aebehrt ftat 
keiner mehr vorhanden mi sein. Kn int dif «« Ahtlici- 
lang. welche die malerischen Pels|Mr|{en bildi-t , die i:u 
beiden Seiten des Thftichen s mi^i dem GebOsche hervor- 
ragen. Die grOaate Petrefaktenarraatb herracht kier. 

d) IKrakt auf die voirige Abtbeflnig leger« aieb mm 
wieder ein Syatem dOnner, plallenflhimger, regehnMefg 
geschichteter, thoniger KalkbAnke von oft fiist kreide- 
weisser Fnr^c OrpBninrhe Reste sind nm ] irlirh 
vorbanden. Es bilden die«« Schiditeo auf ^r/^inem 
Stneken die OberflAche de« Wirfoelliergca nnd lassen 
aleh «m Zeit an Zeit in 8teinbH^r-hen j;nt tMobecirtea. 

Profil Nro. III. 

(Wa»!»crfHll bei B Iii t e r "w e ? 1.) 

Wenden wir uns noch mehr nach SOdwesten, ao be- 
gegM« va» m veneUedenea 8eitenschlnrht«i dea Wiaa- 
gantbaia eitrige aosgeteichnete Profile. Etwa« mehr 
als eine Viertelainnde nordostlich von dem Dorfe Bai- 

tersweil trifft man Ostlich vom sogenannten Stcinfeld in 
einer »olchen Schlucht im Wälde , die nicht p<ir weit 
von der von Jestetten nach Üettighofen frilirenden 
Laadatraaae entfernt iat, eine Ober 100 Foa« bebe FeU- 
waad. Bin darttber bbnmlerMrBendee Blebl^ bildet 
hier in dieser einsamen Wald^eMncht einen nialerisrhen 
Katarakt. Est sind da von unten naci» obun fnlf^ende 
Sdlichten zit ber>baehten: 

a) Im Bache unterhalb des Katarakte» fiadet man 

IMI 



doreh herabgwtnrste PelsblOcke und Schutt verhaUt: 

zieinlicli Inmn , rngpImä.Hnig j;escbirhl«te , helle Kalk. 

bsiike. i-> timlen lieh darin: Autmonitet Loekmm Opp^ 
HebdioHm Würtenb., eU. 

b) Aaa Fnaee der Petewand bat man amnt etwa 
SO FtMB mlebtfg bltoüdt grane, ««lebe Mergel laägo- 
••rhlnsaen; oft sind etwas fester« Blnke eingelagert. 

i^t dip-He Region sum Theil noch ver»chntt«t Wir 
fianden da^iolbHt: AtmmmiUM WtManäi Opp.^ tlsii fatal 
£<iN. ip., AekiUu d'Orky iMkari Opp^^ Amm. tp. 
(gnbgMipp. Plan.), Jmmt. Ukbmdt Opp., TiPiilminftiia 
»tAitriata Sekloth. »p. 

c) Darauf folgen nnn nemKch dicke, feste, tbonige 
Knikb&nke, zuweilen ^ms^e Planulaien, ancb Isflnlan 
«inschUeswend. MAchtigkeit iinf^effthr 30'. 

d) Etwa 8 Fuss mAchtig hat man dann wieder eÜM 
Bdiidge Tbomblagentng. Orgamacbe EinaeiiHleee nnd 
nebt beeondera btitlg. .daan. ÄMttmf d'Orl. Die 
Decke dieser Thone bildet 

e) eine Uber 3.^ Fu«,« mSchtige Abtlioilung dicker, 
fester KHlkbankti vitn belleni. etwas gelblichem Aussehen. 
Der Thon tritt hier «Mbr in den Uiaiergmnd. Veratei» 
neningMi, besondere Amimmilen, rind gar nlebt Mite«. 
Wir besitisen von hier: AmmtmiUs »p.. Zio Opp. , FMar 
Opp.. fChUgovkutN»*) Würtenb, oompttu Opp.. Amm. 
Hfi-tor r 'l'Orh.. Amm. mutoMit .Sow.. Apt^/chwt UtmtUo- 
ttis Park., J'holadui^ga acuminata Hartm.. Itttanter «w 
rinatut Aga»».. GaUrite» depre»mf Gold/. Mit dieear 
Abtheilunc endigt die «teile Wand in der ScUucbt 

f) Zn beiden Seilen dea Tbilehen« legem aicb «na 
dir< t.t rif die erwähnten, regelniftü«!;; geHrhichteten 
Bftukc iiji<rf»ebieht«te, massige Kalkfclsen. Du« meistens 
helle, jrplbliehe, fiLit mii« reinem Kalke bestehende Ge- 
stein i»t ausgoseicbnet kiystalliaisGh-grobkOniig. Orga- 
niw^ie EinschICksse scAeiaen bier aataereitdentBcb selten 
XU «ebb Im Waide nmhertiegend finden sich loae Flala» 
blOeke von oft kolosselen Dimeimonen, die a<H diaasr 



Nnx IV. 

( L och m d h I 0 1 h a I.) 

In einer sweit«n Seitenachincbt des Wangenthals, 
die etwa-i westliob von der eben erwlbnlea liegt, im eng. 

„Locbmnhlethal*, nArdlicb Baltersweil, findet man einee 

der schönsten nnd besten Profile fOr den mittleren und 
oberen Weii^sen Jnni, .Stdche i'rx>file, wie die-T«, wo 
für eine .s<j gr«»»e vti iiktile .\iit.dehn«ng fa't jede Schicht 
HufgL\°cliloiiiien und >lMi'<-h eine da' TlKilcben hinanf 
fahrende StraiHM jede Sleinbank «o leiolit und bequem 
zugänglich gemadit tst, gehOren gewiaa an den IMten- 
heiten. Am untern Ai;-l' -if^n di-s Thrilehen», wo daB> 
.^elbe in W'atigeniliiil vJi.inl'indet. liepinnend, hat man 
die Strasse entlang niifwArt." zuernt Hiif;;c.'<obl<i.vten . 

n) Etwa 45' mftcbtig, belle, regclinftsbig geschieh, 
tete, sieailiebe dOnne (5 — 10" hohe) Kalksteinbinke. 
Daa Oebitg« itt hier oft von aoUeütn ZerklOftungaapalten 



man j 



Cif. IL. 8. gcMdiisB des 
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AnvlMOgHb Nadi obca vMwfttern ainutne BAuke sn 
f.cLiofrigen Mergeln. Dieve Abtheilaag jal jMinlidi 
Him nn nrjtanwcben EinschlCkmeQ ; niM flnd«! mirMlten: 
Ammoiiitf.i' •■/. Anliau Opp-, Ia)c/iw*u Opp.. Amr/i. ^p. 
(Ahnl. A. SMUi Opp.). Sie ihl in der untern Region j 
«iwu« niangdhaft, bald link«, bulJ recbu VOD dar Sträase 
9ßA dwn BmJm Mi%«iicbloiMen. Die Obcrrtgioii daga- 
gM i>t Knka d«r Stnwoo gut xug&ngtich, wfo abao- 
fajls link« dir strasise anfwirM iMchaiiMiidar Fo]|aadaa 
SU beobaditcu ist : 

b) Mehrere weiplie Hänki'. die «L'hr Iciclit zu schief- | 
rigeo 'rboomargaln Terwitu:rn; etwa 8 Fiian ui&chtig. 
ViMt in dar IBtta alad swei feetere KalkbAnke einge- 
lagert. Die welchem Partito bargao liaalich oft 
flachgedrOckt« Plaoulaten Ton ▼araeliiedfloail Dimeiw 
iitKieo. 

c) DazObar U^gen in «inar Mächtigkeit von 10 — lÜ' 
fcala^ balhb di«ka Katkltfiika, woria aicA waaigChfanU 

aaigt> 

d) Em« 16" didia, haUa, f«Me Kalkbanlt, di« h 

horlsontaler RicUtuiig von eitizi'lnen Schwiunmlappen 
durchzogen ist. Einige derseibon glaubi man hIs Spon- i 
fftU» rtticulatuf Q,urus(. bütttiiuiiii'n 7.n kiiiineii. Ein 
andarer, der moiM sehr gut erhalten i«<t und »ich durch 
Mdaa braun« Farbe gwt yma Gesteine abhebt , Ähnelt 
aahr dem Mmtm inprtituat Qold/.i vir woUaa ihn 
eiiutwMlen «iMar Jtf. imprtmm Ooldf, aufltlliroa, 
Aus^ertleni findet man hier nnch: PniAopiw n>Mratum 
Mey.y AmmonitM «UernoM B H c h , Ueleltantu. I^/iemii 
Ofp.s Ant^fiUl*) Wartenb., WaueU Opp., (chOne 
giMM Fwmm VBB TtnirtUMla bimtfortmatu SoklotL, 
und «rMi QmentK, laamt T«ratr.f«0a Q««»«!., JOcrrf 
Opp.. Pectm laiigfAii olhM Qmtntt.^ Ml||MHteMM 
Guldj., etc. 

0) Eilii: 2 ' ilickf , fe.str Knlkbank . ilir iiacli lülcii 
Bichtungen von NulUporittH durchsetzt iat. Die gnttune- 
lan laman sich als NuUiporitea Uechmgtntia Qu«n«/. 

(AoBidai Qiiaaal^ baitiminaB; die UaiMn and air> 
taren dagafen mlMitrtaB wir dl IMSptrÜmt ^ «ywte 

Herr ") auffiihren. MMb« «<b(W AsmO' 

nitat Tuiatu Opp. ; 

f) Eine 8' dleka Sank odi waolgPettafiikt«». Jhmw ; 
aAt* //«Mmmik 

g) Km Mln> aoKda. S Po« diaka KaOtbaak aik 

vielen organischen EinsclilflKneti. Wir itesitzen danaa: 
Prosopon rottratum Mey., Anmonitet üebeUanwi. Loe^m- 
tktOpp., WemtkOpp., Rkynch. trihbmdfif i.iitruhl. 
4*., Taihratnla büttfardnata Schloth.y gutta Hueust.. 
P«den ängututxu Qtl«lt«^, Cidan» t/ß^Mo« Qiie«al*i 
AnaMroN» «HKara» Gold/, hiullg. 

b) Eine If " Ui 15" didw, dar vorigen •bnliaha 
Rur' ir 1 etwa dieaalbaa PatrafiUEtan nur «panaaMr 

enllmlli;iid. j 

1) Drei koinpHkle, hellgraue, bis weisse Kalkstein- j 
bAnke. Dia untern 20", die mittlera 5" und die obem j 



•> T«rj;l, v.-iür :.:;teo 0«|.. II., 5. W, 1 1 1 ■: rl ,al-S<:)iirhtrli, 

*^ O. Heer, IHM. Die ürweli der Schweiz, pac. 140. 
Tik IX, tl. 



Diaaa SS" boh« Bank von dar gMcbao B««sba^ 

fenheit wie die vorhergebenden, entliült in Menge ein«n 
ausgezeichneten Ohrenammoniten, der viel Aehnlichkeit 
init dein von Cjuenstedt im Jura lab. 76, flg. 17 ab- 
gabildetao bat, jedoch laaiat etwaa grOMor wird alt 
dieaar. 6«hoa an den 8elii<^ti>n d, f« g vai t warda 
er als A»tm. f/eMtauus «ngefnbit; fr bildei. wie weiter 
unten <lai'/iitbiin «ein wird, IVir eiacu gcwisiten Schich- 
tenkomplt'x ein wicliiiges Leitfossil. Neben dieser rt-igl 
sich hier oft noch eine nicht minder charakteriittiacbe 
Aniraonitenspecies von »cbeibenarliger . hochmOnd^ar 
Fl» TD oad atif dao fiMtan atil adtwaphan Flaxnoean* 
rippen bedaakt. Et wurde diaae Art aveh aua Schickt 
d als Amntmiles Any'eUU erwAhnt. Ausserdem halieii 
wir in unserer Sammlung aus Schicht k noch Folgeudos: 
AmmoniU* I^acheitgü Opp„ Wtuteli Opp,, Tiiiani Opp.., 
Slnieimä$t Opp. Amm. 9. (ihnl. Jura t. 74 i 8), 
^aNH.Sal(bni» 0|>^OMri8^, PmtmtemfftdatiuiltmaK, 
lArna tp., PMadomga acitmtiuita fltirtin., M<mou </. inii> 
pressuM Gotäj., und NuHipunUi cj. wii/uMiu: Heer. 

1) Kine ctwH IG' mAchtige Abtheilung gutgu-tliicb- 
teter, ni'hr heller, faM weisser, fetler KalkstciiibAnkc von 
5 — 10 " Hkihe, -Sie «ind «jirüde und zerfallen leiciitar 
ab die voriieigebaDdaiL PatM&ktaii aiaiit gerade bloflg, 
do«h inldet mant Ammimitm fftMi am n ^ Lookmä» Opp.. 
Atuf'eldi Tuiantt Opp.. .'^irficJirn^üf Opp., Baldtrus 
Opp., SutUporilett ^. unjiuiu^i Heer. Auch (and aich 
hier die ziemlich gut erhaltene Scheere eines Krilfrniia. 
weleiie der Fona nach mit der von Erytua Urptodattffiiutt 
Otrmar up. (OppA. P(d. IHM. M. 7,JUf. i) Sberein- 
ztistinmici) scheint. 

tu) Diese Bank »tliliesfit iu ziemlicher HJlutigkeit 
pIlanzcnbtcngelAbniichc (rebilde ein, wovon einige etwas 
Aelinlichkoit haben mit Cylindritf* Laugä Uter. Ge- 
HtcinHbe!«''hafTenhfit von gleichem Cbaiaklar Wie bei 
Schichten L Dicka der Bank 10 ". 

n) Ein etwa SS' mAchliges Systeai dQmigaeehidite- 
tei', 8pr5<k>r, pelrefaklenurmer KalkbAnke von grauer 
bis blAoUchweisMir Fftrbiuig. Wie aie sich schon durch 
ihre ilaaMmi Farbe v>>n il«n darunter liegenden Kalken 
abbebei^ ao antanobeideu aia aiefa aacb noch watentltcb 
dadurdi, daaa alo wrter dem Hammer in adhnaidend 
scharfkantige, eckige Brocken «erfft]lon, wAhrend die 
vorigen Partien mehr muitcbelig brechen. Darauf 
folg«) 

o) etwa 1 ä ' m&chtige KaikbAake von b^^nahe dar- 
aelben Beschaffenheit wie die von n, nur daia aia etwaa 
dicker aind and wieder aianUeb nH Petraftktaa geapSakt 
era«h«iiien. E« zeigen tieh: Ammmitm «fttmona Bueh. 
gradli.i ^fiL, HditUanm, LochamnOpp., AusffUi. Wen- 
ztü Opp,, ßexuotu* Müntt., Tisiani Opp.. Ämui. sp. 
(AhnL Qitensl. Jura tai. 74 ßg. 2), Amm. Balderut Opp., 
äVrrfwtfwfa Üt^fHrümla Sekloth.y JMottgidaltuGold/., 
»lOlparämUla. 

p) Wo Imi der imtetaten Mahle, reebta voa dar 
Stiaaaa, ana einer Ueinea SeiteoscUaeht ein B a ch lei n 
«bar die Felmnuid UanntanUM, direkt «bar da» 
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SettidiM» o «hfl 4 — 10" <Keke, thonige Knlldmnk la | 

beobnphten, »Iii' virle Rllelglicilor ilci Pi nt^ii-rlitiis .-iihtrrei j 
Goidj'., fowic Amiiu uüfrnwia ßiich. J'UiHulnUii und i 
einzelne Aminonitun aus der Flexiio^vnfHinilie, ferner: 
Teredr. äiiuf. Schi, ortns Ilufiitt. und jfuUo <i«en«t. 
«hiMblieMt. 

q) DieM tnn S ¥tm dicke Bank, um lichigeOrbl««!, 
tattern Kalk« baatahmd, saigt went^ Orimnitrhes. V«r- 

i'inz.'lco Stielfftieder TOn P»Hlacrinuj< mthtereit Oohl/.. 
Amm. Ijochmnn Opp.. Attttn. AMy'eltiü Plamilalm. .Hanon i 
aft imprr.tsum Goltlf. 

r) Ein« nur 8" dicka, mulioige« tbonig« Kalkbank, 1 
4fe sehr vtel« PatrafUtten, naneniUeh tlen AmmoniUt \ 

<tlterntiiiy Buch in vcfHoliifdenen Variclllten »ohr hntifig 
entlililt. Amorphuzorii durch»L*lzon Ann Gowtetn und »ehr 
oft zeigen sirli die- Uriiclitlrii lirri \nn ' i-iHwV/ri'rt-Gliedem. i 
Wa« »icl» in dieit*sr Schichi fnnd. ist Folgendes: /Vw- 
fM« jpmaniM Meg., A'autitns ttffanitieH» Stktoth., Amut. 
grndlia Ziel., atttrmaiu Buek, Wmx«ti Opp., Loehouii 
Opp.. Aus/Mi, ip. (fihnl. .^IRM. itephanoüUf Opp.). Bal- 

:t<riif ■ "/'/'-i IM^nitfS linirti'iiilii'iihllU' Xi'rt.. Illii/iifliu- I 
uelta lacHiiona Schloth. tp.. Terebratula himffarciftata I 
^<;4/0( (häufig), orbia Qneunt.. tpitta Quennt. Pfdm 1 
facforto «rfÄit« HuentL, chitfulatwi iiuentt,. Apiocrimu | 
jp., Pmaaertmu $tdtmt Ooldf. (hftnllg). ( 

*«) Kino 15" dicke, hello KHlkbank und ilmauf 'i " 
Thonc mit Stuitiknollen. Wir besitxen hiemu»: Ammu^ 
uiteK modtitiformi» Opp., falcrda Clufnul.. riretimnpinotu» \ 
Opp.. liparu* Opp , acnäkicfu Opp.^ guMrvrw Opp., 
thertminnn Op p.^ AiMtltf i^Ork^ JM^ttgtMittQvtdfn 
Oryphnta alHgatat Qua««* 

t) wird gebildet an einar ««tan, »' diekan Kalk- | 
bank. die Amnionitti Oalar Opp^ McÜBe Inflitaik and 
Planalnten cin8chlies«U I 

u) Etwa 4 ' thonige . hellgraue , feMe RXnke : bii«' 
weOen »igen sich tbonig Mhiafrige ZwiMbenlagw. | 
PctrafUcten aind laltan. j 

v) bezeichnet eine ungefähr 35' m.lrlifipr Abthci- 
lung grauer, weirher KalkintT-ri-l inii ciniri-ln^rpriiMi. 
i'liciifnll^ t< |,|- Ihonigcn, leicht vrrwittprnd-Ti , knollitren 
KnlikbAiikon An Petrefakten i»t groMer Kei<*htbu(n; 
cfi jteigen cirli hi'<weiliii »og. Sdliraininfel»en trod die 
kleinerti, fainaii Sacban (Edi6»Mhmm^ Srad^»podtn) 
^ndbflaondamreieblrrhTflrtrciten; a1>er nnch an «Iwmk- 
teri^ttisrhen CrpkalopoiUn ist lein >f«iif:cl. An der | 
Strasse ist diese Abiheilung ttieilwi.-iM- rtwns ver!«''ht\ttei, 
xie lilKst »ich aber auch in ihren untern La-ciMi in derkleineii 
Beitaaarhiaebt recbts dar Slraaaa, gegenüber der unlentan 
Mllliie beobaditeii. Daa YaraAgliebBte, ««• W M» 
diesen Schichten beidtzen , i»t Folgende*" : Ammoniten tr- 
nuilohatiiK Opp., altemam Btit'k. dattatu* Rein .»/i., 
nimhat»* Opp. . Strombtcki Opp., circumtpinoiniK Opp.. 
llilaadif Opp.. ijf/ticerti» Opp.. Rupitdam* d'Orh.^ 
Gnntheri.' Opp., polgplociis Rein.xp., /jnAori Opp., Mt- 

pkauidti Opp^ ÄekHk* d' Orh^ B«Umm.vahKiri. ZUu 
PttwolAtnaria daAraia Gold/.. Khi/nt^. bKumta SehhtH. 

fjK. .«/wir-K- '.>•/') Opp,. triloboidM Qv.'n.^t. Tri'i'hrotii' 
Ulla imbMnata SchL Ttrdiratula bimtff. Schfoth., J 



coronata Ootd/., ßloffrema Agatt.^ noiiüt Quinat^ 

Galrritea deprr'M>i(^ Ci !■!/.. F.H'i'imtcrinu» Uofni Oold/^ 
ftc. ftc. Direkt auf tliese Tlione folgen 

w) in einer Mftchtigkeit von 10 ' mehrere 2 — 8 ' 
dicke, hellaaebgraiie, feate Kalkbftnke, in denen organisdia 
EiMohlnaae wieder etwas satteiMr sind. Wir bes H a w 
liiamuf): AimnonlUt Fkdar Opp,^ Wtmlandi Opp., tlpa- 
nu Opp.. BHhlenti» W., Aet^Ouf d'Orb.. Eumeitu 
d'Orb.. .ii>tycl"ii ln>'i-;s Mr<j.. hmelUMii» Park., Bibern- 
liiten iinicaiiaiwiiiatiix iiift. Auf dienen Hflnken beginnen 
nun wietler 

x) graue, bröckelige, weietae, eiaeaschlkssige Thea«. 
Oft lind xnr SeiHefiinng imgeordnatei, Ubrtere Stefnmar- 

gelknollen eingrtugrrt. Die Anunnniten »ind hier reich* 
lieh vertreten; wir fluiden: Aiamonite* Weitdandi Opp., 
Aimi. !ip, (ähnl. A. Wr.iidmuli Opp.), lieiUnliu Kein, tp., 
Fialnr Opp . BiUdtmmt if«r<#«*., tra^inotu/if Opp., 
oomputu Opp., acaaAiem Opp,, Mmmitu unicanaUeotO' 
ttu Zi9t., PkotadoH^ aemäHUa Hartm. Miehtigkwit 
etwa 12 PttM. 

y) Auf jciii ri Thoncn liegen dann wieder, bei der 
oiiern .Miililr /u beiden Seiten du» ThSlclieoD lUifgo- 
SchloKiien. 1 '! ' ilifkc Bfliiko cinc8 harten, xiemlich 
reinen Kalke«. In der antern Region iai daa Ueateia 
gnra und mag nodi maln'TlHm entfiahaB ab die oberen 
r.iitr''", wo e;« auch eine liclloi'o Fru lning annimmt. Das 
Cfliir-ri' Hi'hr off zcrklütiot. Die Wfltiilc dieser 
Kinftf •^iml 'lutin iMi/iwti.Mi" iliii' li \Vii..,-iM--ln ■iiniiifriT) ge- 
glättet, ilirc Kimme «hör siiui hAutij.' uiii ßohiiurüihonen 
aoageftllt . was hier in dem Steiubniche rachl8 der 
Stnuwa den Faiaan ein buntes, bell- bis dnnkelgelbea 
An.«eh«n verleibt. 'Wir tandcn hier: Ammmtä«» tf. 9U- 
ruijii' '">/'/•■■ '■■"iipfm O pp., KletUjor'dtti'is. Ihcior O r 
kopii.iiu Opp.. vitUabilis Sow.. Kudosn» d'Of i.. neleum, 
nnieaniti ZieL, Lima *p. Auf den Schichlenflil<'lHin 
seigen »ich sehr oft IMuUltr carmatm Aga*»^ und Git- 
ttrUt» depitmu Ooldf. M«ebligheit eCan 50 Fnss. 

z) Sehr helle, fa*t weisne, reine, oft tipathige Mass e a » 
knike faxt ohne Schichtung, leichter durc h Verwitterung 
/«•rill rukflini. id.* ilie Bflnkey: «ehr arm an urpmigchen 
Ein«chlas8cii : nur aellen FlooiUaten- uud Flexuocien* 
hraehatadtk Maehltgk«it «ngefUir lü Ftaae. Daruif 
folgen 

r. ') etwa tS' rnll<«ht!fr "«h<^ spathiire. kiesaHge, oft 

zuckerkftnii?'' Kalkst. inVimtli n iiiid Fil-i-ti. in wi'lrlie 
viele FiMU'i ^-tcinkufteln eingeiim ken 8iad. liobnciüthonc 
durchxiehen dicw Kegion. Peircfaklenlecr. 

c V Auf dem hlateati finden sieb h&uüg Bobnerxab» 
bigemngen «md v«riaasi^iM BohneragrabMi. 

Die Abtheilungen ». a * und z • sind auf der rechten 
Tlialseitc gut aufgeschlossen, auf der andern dagegen 
tbaHs donsb G«blrgsselintt varMUh, 

Pro« Nro. V. 
(H«ideiiloeh.) 

Westlich vom LochiuQhlelluü begegnen w ir iioclimuls 
einer in*« Waogenthal einraDodendea , tiofeingefre.s»encn 
ScMtwht, wo daa Gabirga fltr <Ba Boobadttmg wieder 
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zil iiilU li iUiff?eMhlosM>n zu tiiulu» isl. E» ist «lies 

im .. Iii idonUicli" (Si\iiziiirili!i'tliLil), wdchca, in der 
N&he des Albi'ührer Ilofu» bi'^'iiineud. sich nordwestlich 
gagm ÜW Wiuigciithal hilizicbl. Dio Aufschlas»» ruichun 
hier togiir nvdt w«i| tiefer in den b«d«n vortior 
botniehtatMi PrD<ll«n, nur Bind «e EnwuQen «twM man« 
fcelhafter lü» durl. I'iitiMi ()<'j:^iiiin>n'1 . lifilimi wir in dor 
NAhe (ii»i'dri!>tlich) ilor StuUaiOhie im (iraben iiiii Wuld- 
nuitla ztiethi aii»tiih«iidu Gflatein md dann anfwlrto 
folgcndea Protil; 

«) ESa» Abthcilnug hifiulichgranur, woiishw, oaltig- 
brik-kelnder TlioiMn«rfelMlttehtaa, dmen vom Z«it m 
Zeit eirtf pttn» {eM«rc Thonkalkbank elogclsgert laL 
Sein- <>f( zci;;i'n »ich SL-liii-htoii, die reii'hlirh von gnlor- 
haltiiien. krfifiig onlwickolieii NuUi|Mirit(>ii diirchzogun 
sind. Au(k-n- l'ttn-fakten aind lii<M- dH){n((eii zivinlicii 
seilen. Wir faaden «UMer NhU^wü« Argwiatä» 
.Vvi««'*. und AT. HeMagefmi Qvifn«!. «ifk. nup noch 
AiiiM'iitiU* •ittenwui' Hitrh, i)ltoitilii Sow.. Plictittiiti im- 
/trf<.-af (^'ituj't., Siiinlo */). K» i»! iKt lUibcrgang von 
diftx'ii 'rhoneii xii den fidttuiiden Srhichlen , wie Mich 
iWi'^v yf'Wtst, cieuiicli uiivuiUtAndig «ufgisachioM«»; doch 
kniiti nmn b«otMH»ien ■ d«M tiN Grabini «ufirlil» dar- 
Aber folgen: 

Ii) I>ic1te. fi>f<l«, hcll^rttiio KalkbSnke. die nieii<lenB 

voiT Ai'i'>i-j-!>'':':, II iIuriliM-ii'i -Iml und nn.i8«rd<;ni -ftiv 
viflc l'tnretuktiiii ciiioi-ldiesKcn. tlun'ii Scliiden ttfl iiituier 
XU Ur:iiinfiK«.-ii>tciii xcrro-ioi iM'nrhcinen. Man findet: 
AmmopUe» ^: AroHeus Opp,, aüeruanf üuch, cj. t»ivro- 
domuK Opp., PUatidaten , TVocAiu tptchmu iluentt., 
PUtir<iti>maria clathnäa Oold/., mehrere Speciee Mgn' 
ehmirtUii uiid Ti-rr/tratrln, f^i^rea rnntettariii Münxt.^ P»e* 
tfii ly'. siiharmaiu* (lohlf.. I .tma teffulatn dotil)., ('irtlibl 
ff. Mraifona i^ufntt,, iSpoagüe» ntkuiatxm l^ueiitt. be« 
!<(inderH frnt erlmlten ate. DarMier Mgl wiader beaeer 
aiifgucfhlusaaB 

f) ein« Aber 100' mlebtige Ablai^ening rejceliuiwiig 
gcs<( liii litiior, 5 — 12" dicker, heller Knllvlirniki'. Org»- 
nixtli«' Kiiii8chln»'<«c sind hier wivdiT /ifiiilicb eelton. 
Was »ich xeigli'. isl nur Kolgcndim : Aicinanite» Ijuchfosi» 
Opp., t(e.ruottiii .!/««</. l'lanHlatfii . TerthraUüa orlit 
tiueii»/., .\>iUif)onte» itp. 

d) Wn bei dem Landfl^gronaelein Nro. 190 eine 
Seitenacblnr'ht gegen AlbfAliren Inn abbiegt . triA man 
in einer Mruliiitki-it 7 Fii-- im lircn' mOh- lli'un^ji'. 

weiche Kalkltäukt! von niiii'IigraijiT Furlic, ilir üuss-tT»! 
leicht zn nnrogchnüMiigen Nchiofcrn verwittern , anxge- 
iNimmen die (weilobente Bank, die etwa« mehr Conri» 
«teiu zeig!. Ziemlich bftuflg entbalta» diese Lagen 
MaiBt IlaohgedrIIckle Aramonilen au« der PUnidaten- 
üunilie von 2 — 10" Durchmesser. Die grösseren For- 
men i>tiliin)«'n zii iiilirh gilt mit llufii>lr<lt» HuHciiixi- 

bung »eines Amm. plamdatm gupM, folgt nun aut- 
wirts 

a) «ina Abtheaiug vm «lw» 70' MUtalitigkeit, die 
ans gntgwehteh taten, hellen Kalkblaken eich snsamroen- 

setxt. Im Cnnzcn geMoniineti -^iml dicsp Srhichten nicht 
arai an Petrefaktcn ; besonders sind es von Zeit zu Zeit 
aiwMln «nftratand« Bunka, waldw d«n PmHatrtmu tiik- 
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Um fluid f. häutig und mit ihm nodt viele andere nr> 

giinisclii' l 'i lii-rrcsle cinsrhiiessen . von Jüin-n IjonondiTS 
fol^fiidü vuii Interesse sind: AmtihMutr:} yrttnitu Ziet., 
iiltritiaiu Buch. HtbtUam»., fjochetmi* Opp., Autfrldi »p. 
(Alinl Ä. tUpkamoidM Opp.)^ Stmchm»i§t Opp., Bakü' 
nu Opp.. Pmbic. »a ftw n » Gotd/,, Mohoh if. i m pr m um 
Ooldf. sind diese .Schi<'hl«n von dem erwJkhnltu» 

Laudesgrcnzsteine Nro. 190 an durch beide Sehliii litcu 
aufwftrti< zu be<iliH< litcn. Sii i;,^i man rlurcli ili.' linli*- 
golegenv nufwftns, »o guiuii>rt nnui Iwid dahin, wo aber- 
j maL< eine Thuiluug »tntitjii<ltji. Sieb hier nachmala 
I link» haltend nnd die xur oben beintchtalan AbÜMQung • 
! gehörenden, hier besonder« gut cntblOnten Sehicbten 
I noch i'lwii I'j' hoch öbn -tL'i;;cnd. findet man 

r 

I f) zwei Kidkwteinbflnl<e, von denen die unter« etwa 

•!", ilie iibcre H" <li<-k int. Beide «ind nngefOlll mit duo 
I StlelgUedcm d«« /'«Htocma« wMar«« Oeld/.t ancfa ar* 
I hWtman; AmmomittoänfKm» Buoh, ÄMaKaimi Ladli 
«>.' ('/ / .. -)>. (ahnl. A ^trj'hnnoidfs Opp.)^ BekumUm 
unicttiiuliaiiitii»' Xict., Terfhratrln^ /Serpula $p. tte. 

g) l)io<o etwa 15" dicke Stainbank enthalt luilen, 
I wo aia aieniiich thonig ist, ansaar vielen Gliedern des 
I Pfutaenmi« »Hbtere» Gold f. wenig andereK; oberhalb 

dji^'i LT« !! j-t •»•I r n i.'h, bexondcrs zeigt fich der 
AiinnoHiU-t xilittiMiiit U III- ii in ver.'rhicdeni'n KoiTuen 
-ilir hfiulig und au^^fcnlem i<^^ noch y.u crwflhncn: Am* 
I tiMuHu H ebttia n rn t tp. (fthnl. A. tUphanoidtt Opp,j, 
I TmttrabdiiHmfkniMilBSekUtk^ giOta Qntntt Nateh 
j einer dOimen Lag« von petrefaktenannen Mcrgdn folgt 
dann 

h) eine It)" dicke Slcinbank und dorObcr iinpi-fAhr 
I 2' linch dunkle kurzbrAcbige Mergel. K» wollte sich 
I hier noch nl«bt« VOR Redentung laigen. wAbrend dar- 

j M>er eine 

i) l'latyuotiiiibank auftritt, die wieder rcidilich mit 
organischen Ueberre)»ten HngefOlil int. Häufig kann 
man hier <lcn zierlichen Ammoiiitrt platynolun Rein, und 

I auch seinen Verwandten und Begleiter den Amm Oalar 
I Opp, herausklujifen . und «UM«rdem uochi ^imnonjMt 
' fthreirm-ipimwi* Opp., aliinem Opp., AMthtf d*Ofb.y 
Tcrthr'ii'iii /lioif Srhl,>/L. Wic^v Schicht M 

i\f' dick und besteht aus einem fe-<tcn Gestein. 

k) Mehrere zum Theil mergelige Steinb&nke, von 
I denen die oberste Ptanidaien einaehlietM. Ilichtigkait 
etw « 4 V't Fuss. Hierauf folgt 

I) eine an 40' mfichtige Abtheilung, welche durch 
ihren grosaen Tbongabaltder Vcrwittemng wieder mehr 
preiag^aban ist. Ea salgan aieh hier Oftan SpoDgitan» 
felsun, die wie gewöhnlich von einem grossen Reich- 
I thum anderer organischer Ueberreste begleitet sind. 
Erw rtlincn.-\viT<li ist v.m liii-r be.■<lmll^'^^ : .immonitf* IVein- 
Uuuii Opp.. fienuaa* Hein, np,, cj. toHtmlcatu4 d'Orh, 
dmmutpinotwi Opp.. ipkicenu Opp., »lephancidrji Opp,^ 
jM^tploeiM Jttin, «p., Lttkari Opp.y awe fa ft t» Qaeaat, 
pbrnnta Qntntt., janwtoaaffifi laewMaa Sehloth. ap,f 
trUoboiiU.^ Qri rtt ■•■ t. tp., TerebratuHiia .fiiL*lriitJci Schloth. 

Itp., Megeritae pectuncului Schloth. tp., TereörtUuUt M> 
jM^SireAMlB aehtütk,^ ortm mialHrta /MMnfe 
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Qutntt^ CSdaH» etrmMa Ottdf. He. tte. Di« folgen, 
dttii Schiebten 

m) «nd nicht prnt aufpOMt-liiusMüi. Hohor ijoolmoh- 
tet iiuui von Zi'li 711 Zeit ilicils cur Schielitiiii|r nn|r«- 
ordnelü, tliuils plumpe bell«, zionilicb reine Kalko, welrlie 
beBondera saoberst, im sogonfumten afitiuiuwollengfiiui- 
cbM* MBgeBHchiMt mekwkOcBig irärden and dsiui 
sb«r jeden orgRnfscIien KinMhIiiiM entliehren. In den 
initiieren Lagen (l.ip»"L'<--n fimTcii Ach nirhl M>!toii FI.-Mio- 
•en und PlatiuUt«;n . »owie TerebrvtuLi Ufitfarcinata 
Seklotk. und un»vmin«tri«t^e Pmmen der lUfütaloMUii 
JnoMwfa Seklotk. 

ProHl Nro. VI. 

( H n Ii ^ «> h p ].) 

Der nogcnannte Bttcli(<>t>ui, sütit^stlR-lt vom Dürfe 
WeilWeil, liefert folgende» intere«»aiilc Profil, weichet 
ddb von den GrentaeUehten des BnuBeu Jura bia »ir 
obersten Abtbeilung der Weisifiinifbrnuition erMredct: 

tt) Iii (Ilt Niilie «li r AVi^^wciliT lirunneiiqiicllc 
wurdun bei tUn* Ausbcspcruiig dia' Wiksäurleitung zuunterst 
einige Uanke eine« weichen, bröckeligen Kisenooltilie«. 
mit dunJcelbmuner Gnudmiuwe nad bellrostgelben Kör- 
aeni MdjseeddoHm. Dttriolaadflneidi: Ammuäatmaero- 
«ftJloAw SeAtoth. und beeonde» hftafig MfKt^auUa 
variaw Sekloth. »p. T>«rflbw liegt 

b) eine etwa l.")" dicke Hank eine» hellockerfarbigen, 
eisenhaltigun. thnnigon Ciestein-t; weuiger oulitbtvrh «1« 
die ▼orhergchftiden .Schichten; JMmnÜU CnlMmti» 
Opp. eDthaliend. Dann folgen 

c) fcrene . mergelige Kalke mit undeatltefien Amhot- 
fi/. 'j, ,/•,•( Hieraus hi «il7rii wir: Amraonilei Aruticim Opp„ 
c<!iialHi<!(ttiu Huck. oiUiceru« Opp,, i>lic<ilUis Sow.. 
li/ii/iicl'- i:rlla l'iaiiiOita Schloth. und ^jtiir.-i, ,ifUx Opp. 

d) <j<ilil inuri von dn nni Rache nufwart.«. *o hat 
man C8 uuf eine Sfrecki' weit mit den 8u unerqnicii' 
liehen Schntthalden zu tluin, die aber doch glQckliolier- 
weiee das Profil nicbt gans ttnterbreelien : denn an efn* 

Zelnen 8lelleri flmliMi .-icli ^;r:iiic 1jri"jr'Vc)i^.- Tluinnirr- 
gel. mit etwas fesleiTi, aber iiiinmr Ii ic lit v i'i « itterbaren, 
tlionigen KalkhAnken ahwech«>clnd. nn.^u-lieinl. Eh fiind 
diese Thune auMerdem anch noch auf der gegenOber- 
Begenden Tlmbeit« im Rebbevg« und »ocb «n einigen 
ander» nieht well entfeniten Stellen recht gut aufgeschbiS' 
Ben; man findet darin hftniig gut crfialiene AuUipuritm. 

(•) llut muli Uli ei"wfllinten Hik'Iil- ••ntlang anfn'firtx 
diutte tltunigen Hegionen ftberschritteii , ho gelangt man 
bald dahin, wo von der «ndlicbcn .'<«cite her eine kleine 
Seiteiaeehhiofat einmftadet, io welober bi§ ilir«>m oberen 
Ende das GeWrge ohne Untafbraefaung (iiifgcs> Idocwen 

ist. ^vt-Mjibalb «ie zur Fordscf/uiifr iinfierer Untoi>urlitiii- 
jTon am !>e«tcn gtrignot ist. Dhu tr^lc. wai^ unten vom 
Sriiiillc cntblri-««! ist, sirnl einigle fe^to, hpllfisehgrnne 
Kalkbärike, welch« von Spongiten durchzogen Bind und 
violo rostfarbige Petrciakten einscblieseen : Jmmmile$ 
Lodmuü Opp.^ nUtndommt Opp., SVacAw« tpeeiomu 
Qwraal., Fltuntmaria oila Qnenefcf Brathn^od^m, 
Adm ^> wila wMrfiw Ooid/., Aret ap. a<ov., O m M a if. 



propiiupin (ioldj. He. 
I f) DariMjcr folgt hi« liiuAut . »su »ich <lie Schinclit 

gabelt, eine .\\\ iiii'u-htige Ahllicilung geschichteter, 

I hellgefärbtcr Knlkb&nke , die ihcil» fe«t aufeinander 

IHitaeu, tbeils aber dnreb dunklere, ihonig eehicfrtgef 
dllaiM ZwiaeheuliLger getrennt sind. Etwa in der Uilte 
diaaer Ahtlimlnng liegt ein Sieinbrueli . in welchem wir 
' beim Dtirchfiichuii xiilcin dmcli Frost zer&llenem 

I fjp.steiiie fulgende Fossilresste fiiiiden; Ammonil«» cf. .Aro- 
i lictui Opp„ Httnifnlcat')' O ji ft.. altemimn Ouch. l'ivhlfrit 
Opp.. Lodutuit Opp., ßesuetat M»»*t., Stnkkmti* 
Opp. t^. («hnl. A. SehiUi Opp.), BdutMUet taticaaaO- 
culatns Xirt.. Pliolad. ncuminntn Ilartm. 

ß\ Wo »ich nun . wie »chon erw.'lhnt . die Schlucht 

llii'ill , •'iiiil iin'lirrl i' . - -lir l Ii' iriif;!' . -rh ii iVi;^ /ri'liiticnde 

Kalkliänke, weiche oft Ptamiiateii ein!<cliliesj>en. zu beob» 
achten. Müeliiigkeit g'^'lf, 

h) AnfwArts bietet von jalal an die link« gelegene 
Sehlneht die bcttMren Attfi^ehltlm*. Ba hefrinnt auf der 

I oben beti-achlcti-ii ilmnigen Abtheilting wiedei- oiii über 
I 100 Fu*w ui!ii litiger .Sohichtenkotnplex , der peii-ogra- 
pbiüch fast gnnx mit den .Schichten f (tbcrein sliniinl, nur 
dn.<)8 hier die Fartie etwas heller iKt und daa Gestein 
besonders nach oben xprOder wird; aber aneli die orga- 
nischen Einechlasao sind hier btafiger ala in £ Man 
findet : Amman fte* HtMkiaH*. Lochmn» Opp.. Wmuek 
Opp.. Atuy'elili. AmuumitfS Tuiimif Opp., Dalderni Opp . 
Sautütu wjanitkii» -Vf/i/., 0»trea »p., l'aUacrimu tuMem 
Goldf. etc. ]>cr l'ehergang von diesen zu den fblgeii' 
den Sobiehten kann hier nicht ao gnt wie an ein^pen 
andern Lokafititen heobaehtet werden. Ea folgen nach 
oben 

i) weiche, grfluhlnue .Mergel imd .Steinknollen, die 
[ reich an orgiintsehen iCiniehlnssen t<ind, und von ^'r"-'>--ii, 
I reihen SehwHmrnfel.'^en bedeckt werden, nnf dcru n ^.'rnin-. 

unreine, feste, bi.i an 3 Fusn dicke l\iilkl>,inki' lic^'rn. 
Wir «amnteltan in dieeen Regionen beeonder* Foigendee: 
Anmoiiitm Imuthtahmf Opp, dttOattn Btiiu, SbmmMki 

! Opp.. llitrri.a O j. j .. .'lf>pininoidri () jt fk.. /danula QM«««t, 

j potjfplacuji fCfiH.., I.itthnri Ojifi.. den letzteren nament- 
lich in prachtvollen Kxemplaren. ferner: EHriiu.. i'nu-iviul. 

i ZieU, KkjfHdMMila bwmom Sekloth ap. hSutig, Trre- 

I <ratola oi4m Qwravfc, atteleato jwmk QuaaalL, Tv«- 
hratiäina nihntriata Schlotk. tp.. Ckktri» eorwula Gold/.^ 
trispiiiatn Q)ifn*l., Problfmaticwu (Quentl. J»ra UA. 8t, 
ßg. H) •■><■. In l- iilgc von Aii-\', jisrliun};i t) ili r iinti'rn 

j thnnigcn Kegion diener Ablheilung «tlürizicn ^'■|| nhen. 

I besonder« uucb au« den folgenden Ablugeru!i).'>'ii k , 
viele michiige FeUUOcke nach, wesahalb das Profil 

1 nnraikn an DeatBehkeit etwaa veriiert. Nack obea 

f'iluri-n : 

k) ut»n l'u--- iiiiiclitii.', dicke, in den untern Lagen 
I ;:rlblic!ifrnuir , imcli mIhmi immer heller werdende Kalk- 
bftnke, welche unieii noch niclit sonderlich reich an 
Petrefakten sind . während dia oberen fast weiMcn und 
noek «t«M tbonig uad portt «vndteiaendan Scbiehlea 
reiddidi mit orgmiiaciheii EkweUOiaan, hwiptateliKek 
AaoMnritan, angdblU aiad. DbIbb fndm wfr mir vw» 
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•iiiMite giAmare FI«xiHMMiuniuiiionit*n irad OtihrtU$ 

Sow.. »«jwi« AiHHi. Kutilixui d' Q il/^ tiaUif Up f.. KiMt' 
guriatuu, kopHsu» Opji., Afiigebus Uierig Mey.. Pn-Un 
tuh p mofw ^'cA^ofA., Gakräm dtprt mu üotdf. Den 
Sehhn* lU« JurqiroSlM liild«t 

I) uine uiigenUir 20- 2!V' inAclitig«* Abtheiliiiif; ki«- 
«eligor. Iieller Mufseiikalke . die jeglirlio r<^)relinA.<.<ii(;i> 
ScIiiiliiiMirirdmmg entbehren. IJer 'I hionfri liiiU tritt sehr 
in den HintorgruacL Amorphotoe» trotrii jcnwutlon «uf, 
mnh aadsK P«itn&ktan »ind niclit seliun. Es xcigien 
sieh: Ammtmäm 9t., RJtgneltontUa IgeuMta &tkl, 9. is 
un^minetriM'lien Foinan, TmInimIii kkft^^arebtata 
Schloth. mit KiMdriogn . Dngot tp, (Q/mit. Jwea 
tob. ^2 ßg. 7). 

i'iuiil Nm. Vll. 
(Seil wul KÜacli hvi HOlil.) 
Nftrdtich Ton dem l>arl» BOM. wodvr mg. „Srbwnrc- 

bach" durch eine (»lipo Scliliirlil aof oint" kur/v Slrt'rke 
aber jurnsÄisctiCfi (ii'sioin f^cinen Lauf niinnit, lindet hieb 
link» «n der \<>n Kicilcni iiin>h Dettighofen fahrenden 
StmsM «ioe der r«ickii«Uij{Men PetrefHklen-FiuidateUro 
hn nitdana Wmimb Jim, w«!«!». trotadmit im rie 
von UM M-hoii iQchtig MMgeheiitel wnrcle , jeden nenen 
Bc«ucb wieder mit einer AdmüiI inten» -'•unter FoBütlrest« 
belohnt; denn inimer >vL'rflL'ti hi<.T ilnmh ilie Aljwiitc- 
rang das Gestein» wieder ikmic Sudu-n zu Tnge getVir- 
derL Mao hat hier folgendo.'^ it)«(nLkiiTi^ Profil, wolchc». 
wi« weiter unten danothun aciii wird, tmuntaidiVeli 
Oppeln Zont dt$ Ami m mll i m tmmMattt« md «nenThetl 
dar /fiijic 1/"* j4inm. atrraiipii' vortritt : 

»i Atu untern Eitiennge in <li« Hrhiurbt wind zwischen 
dem Scliwuntbarh iiml ilor Strnsoc dftiine. mir 2—5" 
dicke, belle. f<ehr i«prödc. fest anieinaader liegende 
Blnke eines zienilicb reinen Kalkei fn ||;eiring«r Mftcfa- 
tifkek an^aechloHcn. PeInCakten oind «rplicn. 

h) DtvawflteiH eine 10« dteke. ihoni'nfe Kalkbank 
Von ilimHor Farlii'. welfbe. der Vcr« iticnuiL' tiii^geÄCtit. 
ein rn|nii)r zerfresnenes yVnssoheu antiiuinit ; sie »oblies»! 
in iingewObnbVbt'r Ilflnfigkeil die Sli«l|^lit>dor des Pen- 
tmerkmttvbttrmGold/. ein, «nd enthlb anMerdem oocb: 
Prttopt» mmtmm Mef., Jbmmdle» aämmm Btitk. 
</. ciroinupmottu Opp.. Auim. sp. (fibnt. A. xlephanoide» 
Opp.), Rhi/neh. lacunoMi Schlotk. »/>., trHoboidr.- Qufntl. 
»jt , Terebr. bintfiirciiiiifu Si /iloth., Pf/ecif/"''lfn . Kugi^- 
MMTiaiM ■'/ «/>, , sehr viule iSerpuLtH. Spuren von AmW' 

Von Uar «b folg» mm «ine danh dia (itniannaiage 
ir wMila— te . «twn 10—19' bähe üntarlnwian^ in dem 

Anfschlnssc. Er»! mif der mnli rcn Seite der Strn««e liHt 
man vom Niveau derM-llion nn nufwarth « unk-r folgende 
Scbichtm nni>tehead: 

< ) Eine «(ws S6' mftchtigtt Abtlieilung dünner, binn- 
grauer, weicber Thonkalkbänkc, die »ehr leicht m leeea 

zeigen »Uk «tWM hUm tmngilalaaige äcfawaraia- 
Mmo. Die ganae AhtheUmg ist aa a eeteid eirtiich reteh 



I «»organuebenUobefTestca. tmGofolgedMrSahwannnllri» 

I «eil findet uian bc*ond«r« j<-iie kleinen xierlirlieii Kaclieu. 
I die fHU- die Altersbeeliinmiiii^' dcräcbichten »u wunig Werth 

haben, wftlirend in den geoebichtoten Morgelkalken, ua- 
I mcntUch der Oberregion, die Cepkaiopoden vorbemohead 
' nod. V«n wweren Pnndea mOdtten wir hmqMklilieli 

nur Folgende« enrUhnün: Notidanu» Miiultri Aga*«.. 

Amui. Unttihbatwi Opp., Frotho Opp., Wemkuuli Opp., 

alterHon* Buch, dfiotti-- Kein, »p., niinfHitu» P ji j<,, fai- 
I eula Opp., Strombecki Upp., Asnm. $p. (libnL A. 'Strom- 
j Aeois QpP-)t eircvtngpinotu» Opp., UpuritM Opp. laicro- 
I pitiff Opp-t UUmdi Opp», (Kcuttkicus Opp.., i/nAicemt 
I Opp., Oakn-t Opp., eobiMuu Qmtntty Jbtm. tp. 

(grobpcripptor PUutnlnt) , involutu» Quennt.. Ciiouheri 

Opp.. Rolarulif Opp., /lolifpiocu» Rein, nj). . I^ithttri 
1 Opp.. Upidulus Opp.. tJtfrvutrwn O;//' . st>-j.li,j„(ii(h.' Opp., 
I Strauchifinu* Opp,, AckHUs d'Orb., plauula Qutniit.^ 
i A]>tychu» /arri* -^ffy-, Dtlrmu. unictiinlicutatwi üiet.^ 
j Rht/neh. laeiwuia iichlotk.y tpartkotla Opp., tntoMätt 

Quenit.*p.. TerdrMuUmtmtttriaUt Stkttth. »p., Ttfttf. 

hifuJardiMta tSeh tot h., orbil (lurn-.l., nuctenia Sdilol/i.. 
I nucleata juveni» Quen»!., i'ünfUuUi !,p. (ilueuM. Jura 
^ tad. 7S, ßg. 5), AatarU ef. «Ugant CluenHt,, Jura tab.93, 

I jjMMv«« rolub Qtr«»«t ata. eta. Dum Mgt 

I d) eine kaum 5" hohe, knollige Thonkalkbank. welche 
I reioblicb angefnlli iai mit NuUiporü«» llechingtiui» 
\ Qnrn «^ sp. 

i Der Uei>ergnng zu di^n folgenden Schichtea ist nur 

tbeilweixo etwa« verwischt. Daal>«rdie8traMeangeftbrm 

(dar Biehtung der FalUini« de» UebirgM etWM «oeteigi, 
Bo mOiaea in lAdOMlielMr RIditang neben der Strane 
I immur jüngere .Scbicbtt-n zum Vorsoliciiu' kotoiiieii. Ks 
ist daher hesiinimt nachjrewiuMUi, dufn direkt üüiir den 
Tbo<inl>liL^'eriingen c und d folgen: 

e) Mehrere lä - 2.')" dktke, hellgraue, dauerbafte 
Kalkhioke, die tädi durch ihr« uhwnüiacb« Beeehnffm- 
heit weeentBch too den aia nnterteufeudon wie Aber« 
lagernden Hellichten ahhebm. Spongiien und Kckinom 

I dtrinen trifft man liier keine mehr : ttezeieliiiendi' Cfjih'i- 
loftotlenreite »i>er zeigen Hieb öfters. Wir fiiuduii übur- 
hanpt folgende Arten: itameiuti!* Weinlmtdi Opp., 
I aUtnaiu Buch, StronAtM Opp., traehinotu» Opp., 
[ BMmab, eompatuf Opp., tmar^tbu Opp., acansthietu 
I Opp., liparN» Opp,. Evmeiu» d'Orb., AchiUen d'Orl, 
sttphanoides f Opp„ desmonottuf Opp., BeUmn. umatno- 
hc'ilntiL\ y.ift.. Tfirhrntula InnufarcituUa Scklath.. orbit 
Qii^nnt.. Phoiadnmgn acummalu Hartm. Weil diese 
etwa 1& — 12' mSrhtign Scbiclilenabtheilling Wegen ihrer 
H ahb n ri wii m Banelciiien vanfigUch g«( gMigoet i«t, 
M iaI de aelir geaneht nnd wM daher «ndi hier M* 
weilen nngebrocbeii. i^t alsJaan gut xa beobachten, 
dase sie Oherlftiiurt wird vnn 

f) hollp^rniien . dOniicn. weichen, br6ck«liK«--n Tboii- 
nergelbAnken oit EiMoanascfaeidungen. Die nntem 
Lagen schlieaaeo afae hltebrtilllereaiiante Muschel, ata- 
tieh dia Mamtk ttmOit 0«ld/. nieht selten ein; «neh 

j laahKt» hwaichnanda AaMaonflnnaitaa «eigen »ieh Öfter«. 
> Wir arhiakM: ihniiinilii ITaMaadl Opp.^ dmm. «p^ 
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(tbnl. A. IKMnMii Ofip.h ü»»*. 'Salm' 0#ijh, InteMiw» 1 
AI» Opp., BttUmd*, Aptgtkw tmnUlom» Park., Belm- \ 
mfe$ mieamUwilatu* Zi*t, NuUiporite» Ueehingeiuia i 
Qufntt. 9. Mldbtigltcit atw» 18'. Anf di«MO Thonn 

liegen 

g) etwa in «inor MAclttigkeit von 2ä SO ' iiufge- 
" aoUoMcOi «Uok« (bis 8'), feste, beinahe weisse Kalk« 
blnlcetnit itemsMfiMslsm^pMr Opp^ KkUgammu$, Amm. 

HecUir li'Orb.^ Amm. mntabili» Snw., FMdojtu» d^Orh.^ 
etc. Auf einzelnen Scliichtenftftrhen üiUen hftiifig Disaster 
cnrittntm Gold/, und Galfritr* dejtrtMU* .I./k.w. Links 
von der StraMc werden dioüu .Schiclilfn alt KaiiMtoiae i 
gobroelien ; isie sind nhur anc-)i im Iluttu di\s Scliwiirs- I 
baehes ODterlialb dur Bflhler MObl« xu beob«chtaii. j 
Jflngere Ablngentn^'an nnd dntwh Sebutt verhllllt. | 

Profil Nro. VIII. 1 

I 

(Grie>«en.) ; 

Dnrab den Bnii einer Strasse von Grieseen nach 

Sielten wui-dc nni endwostlichen Abhänge des sog. | 
„Kätzlerbiickce*' ein gross«!' Theil der üchichten de» 1 
WciH8cn Jni-a anfgesehloasen. Man kann hier Fol|^ndcii 

beohaclitvn : 

n) Znei-jtl -.iml unten wei-llich der St^nH^e in nieiire- 
ren Steiobrftcheo regelmissig geaebichtete, & — 80" dicke, I 
bellpreMiehe falte Raikbiitke imirefllhr in einer Mich- 

!i?){cit Mtn 40* fuisti ln n<I. l'nterhuUi 'it^pri rlti'--« llAnkc : 
direlit iiutein»ii»<l» i- . w;ilin nuch ofafi« (iünne. thonig 
sehiefrigi- Zwi!ich<'iiliij;ci- iM-iiiiTkliiir werden. (Trganisehe 
i^inaoblflMe nicht liluiig; doch fjuiden wir niehnimls 
die KniebstOdi« «ines AmcMuHan, der mi-Ii mit Be- 
stiitBttlieft an ilaun. 4raUgns Opp. anreihen Uisal. und \ 
den mati daber alii Atim. ff. Arolicw Opp. auffbliren 1 

kiuili. Xdi'Ii fallil «icli: Anm. I.<<i:hmai»t Opp„ Pkumtg- 
Un, VucuUnea (xmciuna aiinx Hueiisl. 

b) In dar Fortaaunng nuc)) oben worden an der 
neuen Stra s se bis soin Graben Kalkbtake an^^escbliMasa, 
die denen von a tlinlieli sind , aber doeli weniger Coa* 
sittenx xeigcn und einen geringeren Thongchah zu 
haben .scheinen : .oie zerfallen unter dem iltunmcr in ■ 
»eharfeekige . an den Kanten durchwlifiiionde, niusche- | 
ligo Siüeke. Polrcfakten sind nicht tnehr weiten; wir | 
fanden : AtnniaiiiteK altemann Buch , Helielianu» Wü rteub,. 

IjoduHtU Opp^ Au^eldi Würtenh.. Be imnUi u umeami- 
ttevlaUi» Ziet. Ptelm ciiigulfUuä QucnsC, J^ mtmwm m» 
^,j,ter,..- Höht/.. XuUipcnlm Utekmgmtit Qn^ntt. ip. 
I>nrfil-HT lii'f^i'ii tiiiii 

<•) <\< r Straj-e i-iiilnn;: aufwfirtH einige llun«leri 
Schritt«- weit fortsoUend Kalke, die noch sprOder sind, 
«k die von b, und meist in dtloocn Banken sltgaiagert 
wurden. Ilicrann besitzen wir: JbmmmtiU» IJtAelianiu. 
I^tdtauü Opp., Auxf'eldi. Tisiatdt Opp.. Bnlderus Opp., \ 
Tarelratuia ipttta C2 u r >i ^ ^ Darauf folgt 

d) eine gegen 10" dirkc rrraue Thoukalkbank , die 
derart nn't den UcberrwiteD dos J'fnincriuuji mbtervs er- ( 
ibilt ist , daas sie oft ein wahres PoitacrMiiesnjbon^fcffMrat j 
gwinmt wetdan kam. Zowaiiaa aoigan «icli andi ein* 
aelm f^pengitm. Omser Reiebdiun airi«Mr Fnaalrsai«; ' 



aameMlich triA umi: AKmonites oiMnNHw ß«ch, Amm. 
ip., Amm. Batdenut Opp^ Bolemn. tmkaimUcHl^v Ziei. 
h&uflg, Rhyn<3t.laomo»ttSe\loth. sp.. tritoboidai Quentt. 

P>\-tC)i <rf>., P. U.Ttorin.' iiiljii.' Qu/ II W. . ( 'itlan, coro- 
nata <iotd/., ßlograntt Agas«., Srrputa 'J np, <!tc. £s 
ist diese Hank an der alten Sirassa elianiUls ratdii gut 
SU beobachten. Darauf liegt 

e) eine gegen %' dicke, fcste, gelblielie Kttikbaalt 
und Ober dieser noeh mehrere dftnnerc Blinkt*. 
denen die obursUtn knollig und thonig werden. Die 
Gi^iiMimiiiiiicliii'rkrit ilioAer KalkbAnke bctrAgl etwa 
8 FuH8. Wiv köiuieu darnus noch Niehls von Hedeutung 
aufl'bhrcn. Nach oben folgen alier 

f) gelblieJigiane, waicha, knnlligc ThonkalkbAnk«, 
die reicbticb niit organischen UetMiresten erflUtt «iitd. 
Von den», wa-s wir diinuis besitzen, i.st heKoiuli'i> Fol- 
gendes zu erwflhneu: Amnt, deiUatus Bein, »p., ipiiii.frHä 
Opp.. acanÜiicuM Opp.. »Uphaitoidts Opp., polyplociis 
Rein. «/>., Lothari Opp., Aptyciua, BeUntM. uaiemed. 
ZieL, SiijpidmM» küman Schlolk. ip., träeimdea 
Qiitust, 0p.^ ^poMfosUn Opp., TerfLmtidina mbstriata 
Sehtoth. «pH TmhmUda Mnufarchuita .Schloth.. Kehi- 
loi'lrriiirii Und Amorphoioen <■/.■. .Man kjiiiii <li<-se Thon- 
lagen an der neuen Stra»«« noh di'n KalkbAnken e an 
etwa 40 Sehritt weil beobiKliim und an dar altem 
Slrikssa sind sie ebeufiüls aafge«chi«MW«n. 

Van jetat an bewagt sich die neue Sttnsse grOssten- 
llicÜH iiu Si'liuttgcbirge. Ei< Kind oft inüchligo vur- 
rut:<ehtc FelsblAcko zu beobachten, flie liöhcrn .Scliinhlen 
angehören. In der »lii'ii .Sini.'"'L- limli-i imm . iincluliTu 
die Schirhten nb«r der Abtheiluug I' eine .'^irecke weil 
vei-hnlll gewesen »ind, wieder anstehend: 

g) Massige, heilfiurbige, ziemUeh reine Kalkfelsen, 
von Schwimmen dtircbsogen nnd verhieselte Petrefak- 
ten eniliiilittiil. RhynctioueUti luciinmo Schlnth. (iin- 
t^'oiiuelrisehe Fonoen). l'erebndula tmiifurchuiln .Schloth 
mit Kieselringvn. 

Prortl Nru. L\. 

( K Q s» nac Ii e I' .Sfr»Hsp.) 

Vom Kiitzlerbuck bei t.irie!>8eii Imi nmn in »Qdwest- 
li<-her Fortsetzung de» Ilrtgelzuge» wenig (teleganhnit, 
gute Froflle zu stndtren. Erst im Grenzgebiete unseres 
Jambeilrfcc.i gegen den Kanl«» Aargau hin geben nns 
Ue-niiilers die AufwhlflCBP hui Kfls^onlierp tici Kil.'.inach 
nochmals Gelegenheit, i-iii i'rufll aiif^unehuicii, >lu8 sich 
freilich auf die untern .\btlicilungen der Wciwpurafor- 
maiion bescbnnken wird. An einer Strnsse, die von 
dem Dorf» Klsmidi bi nordOttUcfaer Kieluung auf den 
Kn><8enberg ftbrt, ist Naebstebendes an beobaohteD: 

n) Ucber den michtigen Schutthalden beginnen 
L'iniLi-. wciclii' Mi'rt.'elbilnke, mit ft'-tcren, etwa« helleren 
i honkalkb&nken wecliMcllagcrnd. Petretakten scheinen 
selten zu sein. 

b) An der Strasse gvOsstentlieils versehottet, in einar 
nabegeleganett Sehlnefat dagegen gni aii%a>i iMn a san : 
refalniMsig gesdndtteta, hdlth aianliehlaBtaThoiikalk- 
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tttnkc. UiiiHii!« lutch niiAto iroB Bsdmtiuig baktUMit 

DRrQber an tier SirMso: 

c) Kill»' l.j" iliekc graue, etw«> liioninri' ICiUklumk, 
di« Wim deuüick orkenniMreii ispongUui durchzogen Ut. 

d) b«n«. gelbSebe, f<a«t« K«tfcbMitke, «a« dwini wir 

folgende ArU-n lif-iifieo: AiHinoui'c.i <'/. AroUcus Opp.. 
MaranUanu« r d' O r b. . I^chentjt Oj'p., Pidiieri O p p. , 
ßtxuMH» Munxt, hyptetiuff Opp., Pleumlomarkup^ 
AfyacHu ^. doNOem«« «iongaiHs QuentL 



e) K4dkbinke, die d«n voripen nlinli'cTi, nnr ulwaa 
»prOder «ind und weniger Thon 7.11 enthalten .srlteinen. 
Versteinerungen seltener. Wir erhielten nnr: J »untHltK 
fiejeuMim Müugt.. /.oclienff • O/ip., HtbeUantuf 

f) £1» folgen nun einige j;rauc>, Ihonige KalkbAnko^ 

welche Spon^im nod ^tütumlm in Uenf« «qUmImiu 

g) Sie w«rd«n wiadar IlMrItgsrt T«n aprOden, hdlm 

Kulkhilliken, filmtich <k-njeiili;en von c. 

Mit dici^en endet dM WeiRejnraprofil. Es folgen 
daBB flilehtige TatÜv md DOiivial'AMicanBgafl. 



Gliedeiiiug dua W^iistutu Juru 

Au» vor>t>'hen<1en Profilen int zu uninehmen, d4t4«8, 
wenn wir von nnten her anfnugen. die Sohiclilen unserer 
WciKujuraforination zu ihn ch-itchen , gewlKt-e Kurinen 
von Schalthiercn, die uu«> in Alloru Schichten Ott begeg- 
Belcn. in jAngcren AbliigerangBB Bichl mehr vorkommen 
and andaMti noch nie dagowcieBaB Arten PInU gemacht 
haben, wibrend ein groMcr TheQ ihrer Begleiter, wenn 
»ie nnrh }»10tzlich ausgestorben su sein ücheinen, von 
Zeit tn Zeit in j(*ng«ren Sfhiohlon wieder •u^haareiiu eise 
and in fa.<<t nnverftnderter oder gleicher (Tenialt wieder 
aiifircten. In erttar Hin«icht cäiehnet äoh beaonden 
da* «rtenrelcba Gaaehlacht dar AnnuiBit«B »«• , imd ai 
ift di«<t to dar Tl»t , w«nn maa nllhcr darauf eingebt, 
mehr der Fall, als man im Anfang glauben mochte. 

In Njii'lil'ol<!eiiilfni mnchten wir nun ru zi'i;ien vcr- 
i«uchen. wi« jjicii die Klettgauer WeissjumfonMikiton in 
kleinere (ilicder zerlegen lii«»t, deren jede» gewOhldich 

dureb eine Anwbi ihm aigenthUmlicbe Artan efaarakieri- 
■iit Ist. Wia wenig man afeh bei einar »otrJien Ein- 

theilung aaf die «linerftldfciaohe I^e^chaffenhoit der 
Sohii'htotl vcrla8t<cn kutm. ninl wif nnin sieh in A' ht 7.\\ 
nehmen hat, da*;* mar» >lni(h die ver>ehje<lenen l'aiie.-- 
bildnngon nicht irre geftUirJ wini . wird in der Folge 
beiu-lilei werden k&nnen. 

Durch Betrachtung mOiidichM vialar LohalitlMn and 
gonane Vergleichung ihrer PetmMten werden wir dar- 
auf bedacht »ein, ilie Existenz iliniter Ahtbeilnngen zu 
begrQnden, Ii* inii^ fix-ilieli eiiuge dcrKclben der Vor- 
wurf treffen, uln iteien nie nicht gonOgend {)aIIoMti>lngii«cb 
cliamkterJBirt, deMenungeachtet mAchten wirne aber doch 
Oiklht BU^alMB oder mit andern vereinigae, ao laaga fla 
avMPtOMdBreb ibra miaeralogiaebe Baaebaffenheit oder 
dareb indtrelcte pallontologiache Merkmale gut henor- 
ireten; «lenn wir sind davun Oberzetijft. (iat^s tieh mit der 
Zeil fnr jede Abilicilung genOgendt: Leitmimliuln er- 
geben Wardan, and vielleicht lassen sich einige dieser 
AbUiaflBBgan Bocbiaala aart^an. Noch tut jadaiBMl, 
wann wir wieder voa Naaan aiaa Lokalitlt rächt dwob- 
aadlton, fanden sich für diese oder jene Abtheilnng 
diandnerittische neue Ammonitenforroen. In unaefer 



XapiteL 

im Klettgau und liauUeagebirg. 

i Sammlnrifr befinden sieli viele Typen von diesem forrnen- 
reieheii Garns, die wir mit <ien in der Literatur bekann- 
ten Arten nicht ideniitieiren konnten, weh iie abargaiBdt 
I fnr gewisse Regionen sehr betceicbnend sind. 
I Wo im Klettgau der Uebergang vom Braunen zum 
: Waiaaan Jura baoliachtM werdan Icann, findet man Obtr 
I den daakeibrannen EiaenooNtben mit A m n umH i» miten- 
I c-jifiattia Sch loth., modioJari< Lniil. xj.., funalu.'' Oj>p^ 
llervfifi Sotr. eine nicht 2 Vnm dicke Lage eine» rost- 
gelben . sehr eiaenhaltigon und Ihonigen GesteiiiH mit 
aii^geatrentan, groaeen OotithkOraem, worin wir £«lm- 
nMm Cntiovienm* Opp., AumtHMm «nrvftMfti Opp., 

nncept Rein. «/>.. cornmU.11* Brug^ Jato» RetH, gp^ 
mldferu» Opp., Orion Opp., Baugieri d'Orb; deatieula- 

I iu* Ziet.^ Henrii-t d'<> r Ii.. I.umherti Sotc.. cordoiut Sow. 
meint in verkiestcm Zustande fanden. Die meisten der 
erwähnten Arten irtaannea vom Kusse des KiKsenbei ges 
MM den ümgalnuigaB tob Beohlanbobl und KOsaoach» 
wo dieae Sebidit an mehreren Punkten «u^fjeodiloaMn 
ist. K« sind ohne Zweifel Schicht h de? Profilen Nro. VI. 
und .S«ihicht d, Profil »o. i. hteiier xu rechuuii. Weim 
schon von die»en LnknlitAten bis jetzt nur BeUmitiUj 
Cnlloviauiü) Opp., Antm. eordatu* Sote. und denticulatut 
Zitt. aufgeführt wonlnu Jionnten , so stimmt doch die 
GeateinabaaclwffMihoit bainabe voUkoaiaioB mit dar 
Behieht am KOnanberfr; aneb trird ria, wRi ans den 
Profilen zu ersehen ist . an jenen Iteiilen Orten von der 

i gleichen Bildung mit Amm, macrocephaitu Sekloth. 
und /uMüM Opp, uBtanaofti wie diaa bai Boebtanibobl 
atatlfladak 

Ab» d«n «rganiaehaB Uebamatan, di* bto jetit a«ii 

der in Rede stehenden Schicht gesammelt werden konn- 
ten, Iftsst sich zur GenOge nachweisen, dass sie die 
Umatenlhonc rejiriisenlirl oder das Aequi\ alent von OppeU 
Zimeii <lr.' A)itm. iiiicfjiif und Ainjn. athteUi bildet, nnd 
tla'.s darin auch noch die Zone des ^BMli ilHllHUiB» BB 
•u^ao aai, iat aalir waliracheinlich. 

Diaaer bitaftaaantaa Sdnebt direkt angelagert er- 
scheint nun die erste AbdiailBiig BBawaf Waia^juraftw 
mation, n&miich die 

a* 
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1) ScMchteii des Ammanite» Oegir, 

E« witd dieM AbthcUaui;« wo biq in uniter«iu Ge- 
biete beobachtet werden kaan, «u« hellgrniu n . leicht 
verwitternd«!), spungitenreichen Thonluükbänki-n ;'ii?<iini- 
meiigenetxt. Die 8pongiten , von welchen die üaoke 
meist allseitig durtüiAetct werden, «eigen liftulig eine 
donUere Fwi« «U diw aie tuqg*b«pde Gr«ct«a, w«m> 
li«B> dunlba oft «ig«ntli(liitteh fcdodkt «n«li«int 

Schon durch die Farbe um! die ISoschiifToiihfit <lf* 
Ge«teiu* tfcimeii sicli die Suliiditun lii'.s Amm. Ofipf 
scliarf voll Jen dumntcr licgeniluii ( )rim(oiitli<iridi uli; 
aber «uch die Fauna ist eine ganz atidure geworden. 

An Petrefakten ist diese Abthcitung auaaarordwBt- 
lieh reich ; dena die Spoogitan werden ja fa«t immer von 
einer g roete n Anniht anderer Organismen bc<;leitet, 
nnter denen aber gewfthnUcli so vielü» *\\\A. die nber das 
Alter der Schiebton wenig AafechluM geben kOnnen; 
dennoch finden wir in den 0«^ir>tSSriigilliiilrialetnifflkli« 
paliootologiMbe Anhahepunkta. 

Die C^fMmptdm und hmM)pe4m aiad hier raMi' 
lieb vertreten; PelecjfixHiai umi Gaateropodm dagegen 
findet man nur selten. Die JCckimKUrmm sind in ver- 
Kohiedt iioQ Formen «eiehlidi ▼««iHHidaB; taA S ft ttom 
trifft man Öfters. 

Am bezeichnendsten Or die Scbichtaa de« Ä/toii. 
aiad folganda Aitan, waklia «ieh bi» jetm im 
Klflitlgaa aota^iiaiiiüdi auf ^cMBOdiug baadirtnktan: 
Ammonitu Arolicw O /> /'. 

, tteHorhjfHchiM Opp, 
^ canalimlaXu» Buch, 
« hüqndu0 Opp. 
» timat i H Btu§, 

w nMaumu Opp, 

^ Gmtlinif Opp, 

„ Anar Opp. 

, Bachieuiu» Opp. 

« caUiotnu Opp. 

, 0*gir Opp. 

„ Rotari Opp. 
BeUmnüet hwitaiu» Bluinv. 

„ pmf.nilun II f im f. 

Terebratula Birmeiunlor/mm Ktcher, 
Cidmit Uieciiiseula Agatt. 
Sqg^dB i^^artiUi Qugntt. 
Eine der wichtigsten Spedee nmerer 0^iir»SeUelHm 
ist der 

Ammamt«« Arolicwi Of>p«l. i'ald'iiitAtiyüche MiUhei- 
Uuiijm in/>. -//. jii/ I H. pa'j. ISS. Wir besitzen über 
SO diarakterisUiiche Stücke dieser Art von vanKbiedesan 
LokaüMten des Klettgaues. An den AnliddOwea in 
«rwSbllter Abthailung am Fiuaa de* KOaaeaberges ge- 
kürt «r m den hlufigea Vot^commniMen. Wir erhielten 
ilui ferner von Osterflngen, sowie in Bialiltlil'ail Bun- 
plaren vom Randen bei Sibliogeo. 

Mmmit tt ttmurigitekiu Opp.^ FaL JtUh. tob. 52, 
ßg. t, pa0.1$9 banuon wir mr in «ioM» kleinen Exem- 
plnra am dar ITngebung von BadilairibobL Daa <Nv 



Uieb ni«ht erbaite«; ilagegm luMO nwn den Verbmf dea 
Mnadnunea, mwia die «baraliMriaUMha Abweiebiuig 

der Wolinkaiumer vom Spiralen Laufe gut beobachten. 

Ammmitea cOMaliculaiwi Buch. Opp. Pat. i/iük. 
tob, ■'/../>'/. i-thi. l-'.il ist viienfnlls eine au'jje/i'icliuete 
LeitiuuAcheL VN'ir >-iinuuclten typische Exemplar« dieser 
Species bei BccUicrsboM, Wönreil, Oilariingan und bat 
Sibliageo am fiandeo. 

AaiaiMiitM «roHilH« Brv,f. Andet man bei B««lit«i«> 
buhl gar nicht »eilen, wAiin nd hui Uiindrti liei SiMiii;;cn 
erst ein Kxemplar aufzutiiidL'u \yA\ \ dii^'egcii licniiztsu 
wir von letztgenannter Ijokalilftt einige klciii>; Aiiimo- 
nitcn, die sich mit Amm. htph/>tit.« <>pp. Pal. Mttth. tad.Sä, 
fig. 4 identiticiren lassen. F.> gtlung uns bis jetzt noch 
nicht, dieae latitem Species auch bei BacbteraboM wai' 
snfind«!. Ton 

.-l"i»i»o«A«» Ar'Ji- Opp. Pal. Mittk. lab. J.i . ßg. t. 
pag, J07 liegt uni« ein I'jcemplar von 28 Mm. Durch- 
messer vor, welches v«m Bechtersbohl stammt. Die Art 
der iUppang atfannt genau mit der von erwAhnter Ab- 
UUiing^ Die eigeatMlinlfohea , panrwaiae atebenden 
Knoten de« Kleckens lassen neb auf einem Theile dea 
ftussaren Umganges bei unserem Exemplare recht gut 
beobachten. 

Ammmitef B-tehiunut Opp. Pat. .UHtli. tob. SS^fig. J 
und A'iiiit. tullic rii' Opp. l c. tab. .'i.'t. ßg. 2 u. 3 huaan 
«ich mit BeatimMutbeit oachweiaan. Von eratgananntar 
Art besitxen wir ein Exemplar am den AnfiKMOnsen der 
0«9'<V-Snliicliii'ii \ 1(111 FiisM! d«'.'; Kri.H.-ieiibtTfjcs und ein an- 
dere» vüu OstiM-tiuKfii ; bli<di diu oratL-reii fiii gi^osser 
Theil der ^VldlnkHIlunl'l■ iiiil di-u cliarnktni-tiMlion 
kammartigen Erhöhungen aut dem KQcken erhalten. 
Von der swelten Art »animelion wir gröiu^re und klei» 
nere Exemplare bei Beebtarabohlt Wnawei) und am 
Randen bei Sibllngon. Ton dem aierilebeil 

Aini,i'>mi>!.-- Oftjii' Opp. Pai Mitth. lab. 63. ßg- 3, 
paij. JJli beaitztin wir au» deoi Kiettgau 11 Exemplare, 
die wir ihoils bei Beclitersbohl am Kftssenberg, theils 
bei Ctoterdngen nnd am Raodeo bei Siblingen luimmal- 
len. Ea Inden lieh damnter Iwttvldnen von 8ä imd 
mehr Mm. Durchmesser, die bi» aus vordere Ende ge- 
kamraert sind. Weil diese schOne Species in der erfltea 
Abthoilunf; di s lvlrtl;^'!uit'r Wci-Hcn dur» giir nirlil sel- 
ten auftritt und uch bis jetzt nur auf dicüc K^-gio» bo- 
■Cfarlnkt«, SU liisst aieb für diese Bildung die Bezeich- 
nung «Schichten dea Amm. Ottpr*- gut in Anwendung 
bringen. Von der 

Terebratula BirmtHndirrfeim* h%i:h<:r besiUen wir 
aus den „Blruiensdorfer Schichten'' de « Kantons Aargau 
mehrere Exempliin.' . welrhp wir dur Freundlichkeit des 
Harm C Möach verdanken. Bei Bechtcrsbobl und 
SibUngen nnn aaigan iieh viele bibUcaU Terebrateln, von 
denen ein TfaeQ ganx genan mit dar Aaigmtt Tmbr. 
Birmenjtdor/mm» Qbereinstiromt ; aa lUM lieh diaMT 
Typus ganz ^ut von der meist höber aaftNMndan IbMlfU 
bitufarüiuita Schloth. unterscheiden. 

Scj/phia biparttid Qu^Htl. Jura tab. 81, ßg. 80, 
png. €$ß fand eicb bi« jetat nur in der 2oaa dea iinm. 
0^ bei BeektanbnU «wl an RandMi bei SiMinfM. 
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Es sind zwar hiw, wie aucb in dMi folgsodwi Ab- 
th«anii|!«n nidi« «II« Artm ab LflitnoKhdn «o^sfitlm, 

deren V'ork<tuimen sich his jetzt Hilf die botreffende Zone 
beschrftnkte; die seltenere odci- iiiinderwiohtigen Arten 
Wnrdou liiebci »u~ i A iit )?elti.--'on. 

K« «othaltMO die Scbicbteo de» Anm. Ocgir auch 
DOdi «Mf« bwaichnende Phnohlcnformen. ^JMiMirfMf 
fSeaäü» S^m. nigi «ich Oftsi«. Mit ilwn suMinm«« 
findet man aber noeli «in« viel invotaitar« Form, d«r«n 
Seiten mit eiit^steliendf n Rip|>«n bedeckt ^ml: \ iulloiclit 
gehören diese Atninuuiten zu Amin. Marleiit Ü///>. iiiexu 
g«B«Ut «icb dann wieder eine Speeles mit runder, oder 
▼om BOdl«n]|«rMiMmm«ag«drackterMQndiing; mancli« 
trag«a «nf Mm RAek«» paralMiliaefae SchnArkel v«o Art 
de» Amta. etirvicosta Opp,, nnteracheiden »ich aber we- 
senllich von dieser S|»ecic<4 durch ihr Kippung. Indivi- 
duen VDii "<< Mm. Durcliines.'iPV /ei^en noch iiiclil.s xoii 

einer VVohnkainmer. Mit den hSufig in den Schichten 
des Amm. Otgir vorhandenen Amorfiiaovt ist gewfibn- 
üeh molit vi«l ammfeng««, da wm tun mm» ««Uaebt 
«rhakau aind. Dia pu' nieht aa lte n ToritomraoDde 

Sit/fifiiti ot>tii}u,i Oohlf. Iß.Mt sich zwar leicht erkortncn. 
In hüliereii AbilieiliiDguti fand sie sich iiiinier sehener 
al» in den Srhii liicn des Anuu. Otgir b«i Baditanbohl 
und SJblingeD am Randen. An guten 

AafachlQssen in der Zone de» Amm, Otgir 
nanfalt aa im KiaUgau nirht. Obenan »tehen wotd 



Sehlehlen des Atnm^ 



I 



Zone des Amm. ontatue 
(und da» A, Mam«hut). 

Zum» de« Amm. maeroce- 



di^«nig«a am Fiuae d«e KOaMnbevg«» io d«r Ungabmig 
TOD Bwfat«raboU. iiin«r dar iMataa Atilliehlftie« Aidai 

sich in einem Wftldchen »wischen Heehter!<bnhl und 
Dangstetten . wu diese Zone an einer sieiten Fel«-n-aqd 
aber den OmaienilinnL'n Hiir<telien<l beobaclitet wi-rdim 
kann. Westlieh vuu di«s«)r Stelle i.*>i .>«ie an einem Wega, 
der Voll Dangsielten nach Oberhiuchringon fitlirt, aaf> 
g«aoliioaa«a; a« iaaaan «id» aM«li hi«r, tvi« an «iwlimlar 
FfilHwaod , die nnt«riag«rnd«n Ornalenllion« mit AaltM» 

nJUt' Ctill'niriifi.' O/ii'.. .1 fi. anctji.i Fli iti .</)., futeiftru* 

Opf>. fic. gut heohui Ilten. t>e«ili<ih von jener Fels- 
wand bilden die Schiebten den Amm. Otgir in der Nthe 
der StrasM von Uediterabolii naidi IU>aiii|i«im die Ob«r- 
tlkh« «in«« lUdnen Adi«ri(aldaik Zmn SamoMtn itt 
diese Stelle gut faefgnet; a««h die ITaleriagerung ist 
Ateltenweis entUAsM. Einer der besten AafschlQsee und 
r.iiin SiiniiMeln der ^ün-lifr.Hte Ort fand sieh itbcr clie- 
uiaU we»iUi'h KüMMaeh, in dar Nähe der Bechtersbohler 
Kelter in einem kleinen Steinbruche. )m n nur Schade, 
dass decaalb«, weil sieh daa Gastein diaaar Zone n ban- 
Hdien Zwackan nidrt gnt «ignat, wiadar variaseon and 
angeworfen wurde, E- zeigte hicL hier zur 7eit man- 
ches charakteristiitelie Stück . naiueiltlieh Ainm. Arohcus 
'>/i/i.. cniiniH-iilatuf fiiicli. crfiuitus Briig. Hc. Für 
diL.v Siudiuni der nnterUgomden Gebilde war diesei 
Steinbruch ebenfalls sehr 
fwiyaiid«« PtoÜl Iwobacitt«!!; 



Üammerdt». 



4' Gkane, thonige ScyphienbAnke: iümiMMWtw Arotieiu, ema- 
üenlfltei; «MnolNS, .duar« Oe^^ fMeatSit tte. 

15" Tlionigea, eiaaiiaoliaainge» Ciestein von gelber Farbe nüt 
grotisen Oolttfakflniem: Belamitm CoUamuk^ 
cMta, lule^iHmti JBtmgkri^ L am tut i , c^rAibm ste 



ft' Bamm Eisanoolitba mit: Ämmamim mknum» d'Ow»,, 



I'nter den vielen organischen TelierresU-n , die wir 
au erwnlinlen Anfschlnssrn der S(hii:hten de.-^ Amt». 
Otgir in der l'ingebiin^' von Heehtersbohl sanimelten. 
befinden sich liaupts&chlich folgende, die zn den Leit- 
muscheln dieser Zone gebfircn: Ammonilen Arolicu» Opp.. 
tUMrhgitichu Opp«, tmutlietilattu Buch,, kü^duM Opp^ 
erwiohw Brug., miMawmi> Opp., fhtmHntf Opp.. Amr 
Bachiantt* Opp . r<ill)c<-rtt< f^' /■/■■. O^^ir <>)')>.. 
Rotan Opp,. Tertbrattäa Birmtnsdor/ettgw K»chei-. i't- 
4an>l laeriitsriiht A'ja»»., Scyphia lii/>nrtita Qu«n»L 

Wenden wir uns vom KOasenbcrga MWb Kord- 
weMco, »0 finden wir dan antaiatan Websan Jm« wtf 
«ioa waita 8tr«eke durcli Dfhiyinm und Gebirgsschutt 
Tarhflllt Erst in einer Entfemnng von etwa i*^ Stun- 
den kann am Piuse <\r-< Sny,y.], .-^rgpfi bei WeiisMoil km 
sogenannten „Bachtobel'* flie Zone deü Amm. Otgir wieder 
nachgewiesen werden. Es sind die Schichten c des 
Profils Mro. VL , weleh« nan hierher zu r«dm«n hat, 
PeirafidtlaB trie JaHMONfat AftHm» Opp., eanalievlatu» 
Mvch und callicenu Opp., die hier anftreten, beweisen 
di« IdentttU dieser Schichten mit den als Zone des 



Amm. Otgir bezeichneten .9ci/]'f)ientalken von Uechters- 
bnhi. denn an letztgenannter Lokalität lernten wir diese 
:t Arten nOim ab treflnich« Laiininadialn dhaerZene 

kennen. 

Aiif «inen andern b der Nfihe von Oatarilnfen g«> 
l«geaon An^hlaaa laaehte tins Herr Stutz aus Znrich 
fttiftnerksam. Wir fenden hier amwer Auunonilet Oegir 
'>j>ji.. mich Mooli AiiiiH. Aridicu» Opp., higpidiu Opp.^ 
cüHtAlitndatu» Buch, Bnchianu» Opp», pUoatäi» Sow. 

Die Bildung, welche in VoratAMMi«B als Zone dos 
Amm. Otgir licschrieben annd«, war tma ana d«r Um« 
gebnng von BeditanAioU schon seit mdirersn Jahren 
bekannt. Nicht gering war titisere Freude, als wir sie 
bei un.<eren Rxcursionen in's Randengebirg im Juli 1863 
auch hier in der gleiehan 
entwickelt finden konnten. 

Einer der besten Aufschlösse der Schichten daa 
Amtn. Oegir dea Banden« ist dar in dar Nth« tod Sib- 
Nngen im sog. ^.KnnAai" an der Stdl», wo daa Profll 
Nro. 1 anfgenomnnen wnrdc. Es wird diese Zone hier 
dttrch die 30 — 35' mAchtigen Scyphieoschicbten o des 
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Prof. Nro. I gebildet. In <ler Mittelregion dituer Ab- | 
Uieüuiig treten hier die Sj»ongi»en trie die Qbrigta ! 
Petrefikkten etwaj> xiirQck; die untern und obem Spon- 
gitenlagcr dagegen zeigen viucn grua9«ii Utitohtlium von 
organischen Kinnchlas^eri. Die unter- und Qberlagemden 
Gebiide iind lii«r Tonaglich zn beobnehum. i>i«Scllid)( 
d de« FroC Nro. I stiinint petrographiMsb mit dar die 
Zone des Amm. Oegir bei llecI^I«'r^)^t)lll lirili^iicufi-iulfii. ] 
die Urnatenthone reprÄsentirenduu tithielit ftlteri/iii. JJt- 
lemnittj» CaUoviengi'g Opp. und Aininonitet i<'rd'itu» Soxt., 
welche in I d gefunden wurden, geh&ren bei Bechter»- 
boU «beofidlt m dm chnniktwialiKfaen Arten dieeer 
Sebieht Gegen oben g«bt un Banden die Zone des 
Amm. Onjir in petrcfalitenanne Thone (Abtbl. ProAl 
N'ro. I) iiljcr. für welche wir bis jetjst weder positive 
ürfiii'lL fii! clm- jii\liiontologi8che Abtrennujiß, noch für 
ein« \'i'ri-iiiiu'uiig inii den Schichten Ae)i Ammonite» Oeffir 
■Bgebeii k&unen, dennocb wird man eioslwedeD «ne 
nagnüven OrOnden, wie du epAtcr su migen aein wird, 
die«e Schichten (I. f) einer andern Abtlieiinng «fami- 
reihen haben. I>er Xone de« Amm. Offfir werden wir 
also nur die SchichtenttUihcilutii; l- ile.x Prof. Xiu. I mit 
Sicherheit einverleiben kAnneti. Da»« sie wirklich eine 
Parallele sn den benproehonon 8cypliien.<K*hichton au.-^ 
der Umgabong von Baebtenbobl darstelle, hewaiaen die 
darin gdundenan: Ammonäu Arotkttn f>/'p.. cantdimiatm ; 
Opp., fr>'natiig Brinj., Gmeliuif ^'/'/'.. rulticeru.^ "/'/'• ■ 
Otgir Opp,, Eotari Opp., Tn'ehruUtla BirHti-iixJuijcunia 
Kfclifr und iicyphia /»'partita llnenKt.. unter welchen 
die TonOgUcluten von deiüenigen Arten »ind , n-olchc 
die SehiHiten dee ^mm. 0^ bei Baehterabohl charak- 
teriMren. FOr die Zone da» Mm, Otgir aind «m Banden 
bei Siblingen ebenfali« nach baiaielmaBd: AimiKmÜe» to- 
ph<'t!u-< opp,, BtUmxMt» ktuMu Btainv. vaA p rmndm 

E» l.1*i»t -ich die Zone <\ci> Amm. Ütgir HU*>er au 
erwfthntem AniachluMe in der NSbe von Wiblingen noch 
an mehrereo Stellen nndiweieen« Aach in anderen 

Theilcn des Rnndengebirge.« hat man Itcwcij>e fOr da.« 
Vorliandcnsein dieser Zone; in der Umgebung von Heg- 
gingnn z. JB. fandi^n wir Gefteiiwbrockcii iimliorüi'^i'n, 
welche einige von den Lcitniiuchcln dicnur Zout; eiii- 
8Phl(>Ni>ien. Iii» jetzt gelang e» uns aber noch nicht, bei 
Beggingen «in«» Auftcbluee xn finden, wo dieaea Gebilde 
ansteht. 

win! -ich (tbcrhanjtt im Randcngebirp \ ielV-icht 
kein zweiter Aufechluse mehr linden lai^Hcn, ikn- sich 
mh jenctn aiiHgezeichnctcn von Siblingen messen könnte. 

In Folgendem geben wir A»» Verzeicbni(<4 siUnmt- 
Uelt«r ArMa, die wir bis jetzt in den Klettganer Schieb- 
tw de» Amm. Otgir fuiden. l>ie Zahlen hinter jlen 
Petrefaktennamen haben folgende Bedeutung: 1 saebr 
^eliiiti. 2 = .fehcn, 3 — wf.lcr Mite« aoch btafig, 4» 

hflutlg und 5 = sehr hitutig. 

I^Aatodm iaagideiis Aga»Hit I 

, HMCM* Queuntedt ...... 1 

Sirpula ploftori^crmii Goldfut» ..... S 

, delphinnla Gold/. 1 

„ Desha^eäi Gold/. 3 



Serpula emgulata Gold/. 1 

ffordiali* Schlotheit» 4 

AmmtmUs AroUcw Oppel S~4 

, ff^aorhj/nchut Opp. 1 

, caiutUcutaliu Buch ...... 9 

, hi»pidu$ Opp. ....... 1 

4 abmum Buch ( 

„ tTf«<ift4* Bruijii-r« 4 

lopliottu Opp. ....... 1 

K »iihclamm Opp 1 

^ Omatmit Opp. S 

BaMmm Opp. l 

, Amr Opp, 1 

n «rlÜNTW Opp. S 

, Om/rr Opp. . S 

, Rotari Opp 9 

*p. (rundmOndiger Plnmilnt) ... 8 

, pHeatHit Üowtrbif ...... 5 

„ MaHeOff Opp, 4 

Aptgchu» lue vis Meyer 1 

„ tameUom» Pnrkiufon S 

a i II V i 1 1 '■ . , , . t 
nincanaüfuiatus Zieteu, 

prffiiiliis QiientC ...... S 

Ttirbo UgiUatm Gold/. < 

PlemviomMria dathrata Ootdf. 1 

„ suprajuretisü Romer , , . . 1 

ii/u^ f Qu r II et S 

RotteUurin hicariaatn imprei^tae HueMt. . . . % 

Rkynakondia lacunota ^chloth, *p. , . . . 8 

„ spttttivoiUa Opp, 8—4 

« (rübtkwle* QittHit. 8 

TViidfÜMIa hrhata Sektoik. »p. . . . . . S 

a (tiaußarriHoia Schloth. . . 9 

„ Uirmeuidor/miä» Es eh er ... 8 

^ oriü Qiieu$t • . . 8 

« gutta Quensi. 9 

„ tmdeata SehUtk. S 

, impresm Tironn 2 

^»•c-o tt.r<Uu QufH.it. Jura t. y". 6 . . . 1 

itoarea tratifi' r.tii Mnustrr 1 

„ onli/ormif Qu e litt. . . . . . . 1 

l^oi'hensü Q««n«(. ....... 1 

Qdari» cormuOa Gold/. 9 

„ pnijmi'/ii'i . 1 

„ ßtugroiui A;/ (tKi 8 

,1 hiMricoide« Qu t itaL . . . . . . 9 

, laeauicuia A^ma. 8 

Vhdtma «ifaivMftMw Gold/. 8 

Ditatter groHulotut MüntUap, ..... S 

Ajsterm* jnrmm Gold/. . , . . . . . . 9—9 

PaUucrinw «u/'irrf> Giihl/. . . < • . ■ . ."} — 4 
Kttgatiucrmiu aiUant Gold/. 2 — 8 

« ^arftfigUatui Gold/. .... S 

« wa yr wai M Q»ld/. 9 

^ Ootdf. 4 

Tftntcrintu iiumili/brtm* Müntt 2 

Turbinedia imprtstae Quentt 2 
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CHOtpm wMaOala 0«td/. S 

Alecto dichotoma Goldf. 8 

BuUopora roftrata Quenat. . 1 

Ceriopora radici/'irmif Oold/- 1 

St^hia ohüipia Ooldf. 3 

^ ijregaria Cluenat • — 3 

^ bipartita Queutt, S 

äi>(uiffiteg ratiettAriHf Qu9Htt 8 

„ te.rtfiratHi Ciiiennt 1 

^ doUtiti Q,uentt 2 

, xyariaM Qacn s t. . . , • . 2 

, Lotktnria Qiienst 2 

JhigM mgoattm Oold/. . . , I 

Maaon iü^msum f!.'l<li ä— 4 

Nmlli^onU» herhimjni-'it (>uemi »p 2—8 



2) Ht'idenloch - Schichten. 

Am Banden b« $ibliiig<en, aowie im Bacfatob«! b«i 
Wdiwea kflomn Obar dco Sefaidilan dw ^bmm. Oa^ 
mficlitige Ablugernng«!! Ufliiliehgraiier oder dunkel- 
grauer, xtiweilen etwa« \nn G«1bc apielender, eckig bie 
schalig br'ickclii'IiT . \v*-i( h.>r Thonmergel beoliarfitot 
wurden (f in l'ruf. Nro. I und d in Prof. Nro. VI), 
dMMa von Zeil xn Zeit ctwaii festere, aber doch «ehr 
tiioiiiga and laicht varwltiarad« K*lkbinke aingel«§ert 
ajnd, ond die «ich von den Oegir-Aetiieliten hanpMIdilleli 
dadnrrh nnlerschciden , da«« sie keine Spoiipitcu iiml 
überhaupl wenig organisrlie KiucchlftHse cn'linl(cti. An 
bt'iilcn crwriliritiMi OrliMi "iTili-n diivie 'riioin.- vihi «liokon, 
fc*tfn, (letrefaktcnreirhen Scyiihienkalklifinkei) (g in 
Pvof. Kro. I. und i in Prof. Nro. VI.) nbcHagert, welche 
wi* ipllter in «eigen aeia vini, einer konalanten Zoae, 
nämlich den Hornbnck-Schichten angehAran. 

Diso»" Thonn)ergel-Schichten vom ItHmlen uikI \on 
Wi'ifiwcil lieferten bi» jetzt au.<4«er oft \t»rkiiiijiiiciidt!ii, 

ci tmltunen Nulliporilen (Fucoidim Queittt.) t» wenig 
organifcho Keitie, um ihre Gteicbalterigkeit paltentolo- 
giech nachweisun M kOiuien; deonoch Usat aie aMi mit 
Beetimmtheit denm» kwleiten, da«« ai<4i diera Mergel 
an beiden LokaKtMten Kwfxchen dcnitelben |>a1fionloIogiHch 
gut chafHKtorisirtL'ii Zinu'ti (■in^ii'.sftiloi^pn fimli'n. 

Aus «lii'srn iinil iiijrli muliriTen Hliiili<-hen , nn v«r- 
achiodenen I,<iki>litriti'n unsere« Gebiete« beobachteten 
Thatxachen gelit bervor, daaa im KleUgwi «wischen vmti 
ScTphiennnMD, der dea Amm. Otgif vnd den Honibaek* 
Sc-luctiten eine sich konrtant bleibende Thonregion ohne 
S jxi n i t «n Platü greift. Da nun kein Grnnd vor- 
liunili'ii i.sl, ili.'M- MerfTi-lablu-ronir ^'f n einer ilor heiUKii- 
barlon Zonen xu/uzfililen. so trennen wir sie tintor rlem 
Namen „Hoidonlocli-S. hiolltail'* «1« solb«t«tämlige Ah- 
theilaDg nb, io der iloflfaang, es werden «ich in Ankunft 
tMi einer apecfeüeren Untarauchnng deraellwn icIh» pa- 
liontoloprsche Clinrnklere dufrir Hiiflinden lassen. 

Der Najue Heidenloch-Scliiclitcn rnhrt daher, weil im 
froher achnn beschriebenen (Prof Nro. V.) Heidenlnrh 
bei der StutamAlile diese Thonrogion (a in Prof. Nr. V.) | 
mit den aie Oberlagemden Homback>Scbich(«n (V. b) 
fiemlieh gut nt beobaehten iat Man konnte dieM Ab« • 



theilnng oach «Nulliporiteaneiiial* neonen, naeh den 
darin oft houflg anftreteodtt» AUlj^arA» Haekmgmib 

Quetml. tp. utid K Ärgovkiuib Mdtei. 

(icraile im HeiJeulfich i^t es aiicl] , wo man diese 
Stcinftigen bczioudi:ra gut entwickelt finden kann. Dt« 
Verzweigungen von NuUiporiUi Heckingaimi «arden ufi 
dorch eine ockei;gelbe, mehlige Bnbatan augafoUt, 
mdebe an der Oherfllfdie der Btake gerne benmewittart, 
was dann dem Gesteine ein eigenihümlich I'ichrige» Ati- 
«ehen verleibt. In der Umgebung von Weiswetl iiml 
bei SiMingen trifft man diese Nulliijnriton elieiifftlls; «n 
letztgenannter I^kalilfit kommen sie aber auch >irliun 
tiefer vor. 

I>ie Heidenloch-Scbichtun laasen aidi bei Bwsfatera- 
boM ebanfidh als üebcrlagcning der Zone dea AfHm, 

Oet/ir iin< liwei-eii. Sie '•inii nheritaupt am Kn^feiiber;;. 
be«ondera bei ivU^Hmich, un vieieit Stellen cntblu«sl und 
erreichen hier eine ungewöhnliche M'inhtigkeil, die wohl 
gegen 300 Fiins betragen mag, wahrend am Banden 
dieselbe 200 Fuss wahracheinlich nicht eiteieht. 

Die Sohicbtm » dea Prof. Nro. OC. nnd wahraehwn- 
lich anch die von b sind den HeidenWh-Schicbten zncn- 
zAblen. 

Die Abttiviittng der iiuidoiliii'li-Sriiiehien ist in unee« 
rem Gebiete Qbrigün« selten gtu nul'geraeW oqae n} «i* 
wird meiatena von Schutthalden verhallt. 

Wir kennen aae ^aeer Zone nur folgende Arten: 

Jbimonitt« atterttatis Buch I 

plicatHis Soic 2 

I'Ucattita hnpreMoe Qw nfi 1 

Nuciila l'almaf. iiftennt. Jura t. 7-3,/. S2 . , l 
Peniacriuns sulttrre» Goldf, , . , , . . S 
yvUgtorite» Htthim/tntü Qtttiut. ijp. . . . 4 
, Atngmiltntk Msttk. » .... 5 

8) Hombuck<Schichtnu 

I)ie«e Abtheihing beateht ans dicken (I — f hohen) 

Hänken eine» weisslichgnraen , bisweilen gelblieben, oft 
Hunimig gefleckten, «ehr festen, «twaa tbonigen Kalk- 
«luin«. Die Hiinke .-iiui pew'ilinlirh durch dOnne, kanm 
einige Zoll dicke, mergoli;;« ZwiM'licntagcr von einander 
getrennt. Die meinten Schichten «ind von Kpongiten 
dnrchaogen, welche Jettes fleckige Aoaaehen dea Gc* 
steine varanaitdian , ind«m eia auf den BmebMclien ge« 
wfthnlich in hell- bi- dunkelbraunen oder biSttliclien 
Thönen erscheinen. Durch diese L'mstflnde erhalt duji 
Gestein einige Aehnlichkeit mit den tiefcrliegenden, 
thonigen und weicheren Ni«»dprHelilii(;e!i der Zone dci» 
Amm, Otgie» Die Bmchfläebcn röhrenfi^riiiiger Ver- 
zweigmgM von Spongit«! bilden anf dem Gesteine oft 
eigoniliomneh«, gewfaeen Zahlen nnd Bndiitaban Sbii- 
licho Figuren; !>o fiinlei niiui z. B. die ZaUan 8,9,0 
nicht selten aufs Deiitlicbvte nnchgeahmt. Man kann 
auch rtflers mehrere Centitiicter breite Hriu hflichen von 
iichwammlappeD in unregelmAssig wellenfönnigen Bin« 
dem mehrera FuM lang an einer Itonk verfdgen. Wftlan 
aoleha beraoa, so lataim li« sMi «ft dtatUdi als J^pm' 

4 
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erkeDtMo. 

AaH«r dien« Änutrpkotom M!Mi«aMn die Hornboek* | 

Schiehton noch eine uti^^i-rordentlichc Mciigo urgHiii^clier | 
Ueberreate ein; jit, erscheinen oft heinuhe a]» ein 
waJiros Mu8chelkonglomerai. Die Petrcfaktcn sind fu«! 
immer rostgelb angelaaf«a. Ea wsheint, d»sB sie schon 
ewmal verkiest wann and duM «ieb der ScbwefoUuM 
mit der Zeit in BrituneieeiMitetn umgewandeli hat. Die 
Schalen «Dd blUifig ganz aentArt; dann lamea deb aber 
ü» Abdr&i^ «ndi im U/imatm. Streifimg daotlidt er- 
kennen. 

Obwohl die CephaUipodtn liier nucli einige gute 
Anhalupnnkte Ue&rn, so sind docb bexeicfanende Ajrten 
donelbeii seltener als in der Zone des Amm. Otgerj da- 
gegen treten hier die GaHeropodfn wul gen* beuonder» | 
die Pelecypotlen Rchnaren weise «uf. Einige Arten der- 
selben bewähren sich ;.niU' F.i'iiinusclmln flirdie Zone. 
Auch die Brachiopodm , welche in vernchi<»<1(>npn Arten 
reichlich vertreten sind, bieten einiges Chunikti-riKtische. 
Hiecn gesellt sieh um nocb ein Heer sieiiidMr JädimO' 
dermm und aweUdbefter Spongiteafofneo, w«kb letatH« 
hAufig von niedlieben Ayesoan und Strptdi» bedeckt 
werden. 

Von lii ii Arten, welche wir bis jetzt «usacblioesUch 
in den Hombiick-Schicbten fanden, die seltener Toikom- 
uenden einstweilen obergehiod, kflnaan bfleondeit fol- 
gende als Leitmuacfaeln bervorgehoben werden: 
^iMnem'f«* ef. virgulatw liuentL 

9 »JK (iianut. Jura tob, l^fg* 9 «• 3), 
„ cf. microJomiu Opp, 

sp. (ahnU 4. cotfic. Opp.PaL ißuk. M,/.3). 
'l'rociuu mftr«i»9» (lutntk 
„ tpedonu Q««m4L 
PlfuroUytitaria alba Quenst. 
Terfbrafula cf, imprei>g<t Bronn. 
PfcUh .y. iii/i,in)iatu^ Golilf. 

Area cf. Uxuta (iueusL Jtm t. ifä, j. ff, lum /. ö. i 
Area sp. nee. j 
VitaiUaea t/>. 

ItoeanUa im/'rr-:.-(ir t^ufnsi. 

(.'ar'Ht'j if. tiirii'f:>)i,i QurnsC 

Ceriu/wia tiriaia Ooldf. 
Anint(/)i)tes cf. virgutatua (ifiemL Jura tat. 74, ßg. 4 
kommt nicht selten vor. Wir besilaen 15 gut erkenn- 
bare StOeke» velehe grSseteMheils von Teraehiedenen 
Stellen des Uombncke bei Riedern Rtammon. Untere 
Exemplare »ind die meijrten etwa!< zerquetscht, daher 
»irh der Diirchineiiiior hei den grösseren nicht genau 
bestiinuien \(im\. Er wird wnhl nicht viel Ober 30 Mm. 
betragen. Dor RQeken ist flnrh und breit, auch die 
Seiten sind sehr wenig gewölbt, daher die UragAmge von 
der Kabt bie mm RBdten Ihst immer gleich diek sind 
ttnd die MOndung vierseitig i.it. SchwHcfic Ripi)en uder 
Streifen bedecken die Seiten; sie bi^jinntMi in der Xalit- 
gegeud . spalten «ich nach kurzem \'frlauft; iiiehrnml." 
und setzen un«intei-hroch«»n über daii Kücken fort, auf 
wolchom ■'ic hIcIi ^tark iiuch \ orii ti<-i^L'ii. Auf uni«orcn 
Exemplaren eiecbeiot die fiippang meist feiner ebi enC 



: Qu cnat od ts Zeichnung. Zahlreiebe EinsebnDningen 
Anden sich besondere «nf den innem Umgingen : auf 
f dem Inseem der grosseren Exemplare, der wohl die 
I Wohnknmmer dar/^iollun dOrflc. sind sie nidit m.-lir »o 
hftufig. Noch in keiner »nderu Zone £anden sich diese 
eigenthnmiichen Animuniien so wenig als Ibntlehe Poc^ 
mon, die sidt etwa anreihen liessen. 

AfKmoniUa »p, fQiwRsd Jnm fah. 74ßa.9u. 3) fiind 
«ieli am Hombnek bei Biedern und hei Siblingeii mn 
Randen. An nnKeran RxemplaiHin fehlt zwar der Ictxie 
Tlioil ilur Wii!iiikniiiiiu r; im I 'i liri).'di ^litiiiiicn ^i« aber 
genau liiil ilur ctlirtüit l''ij4in-. lli'i eiiurri Individuum 
von 31 Mm. Durolmicjuujr. im .loui illu Sc hule nicht 
mehr erhalten ist, betrigt die Weite das Giebels 14 Mul 
die Hoho des ktiten Umgang« mn vorderen Ende in 
I der Windungseliene 11 Mm., die HicV.' dcssi llicn H Mm. 
Die .Seilen der WoliiikaiiniKT- «i^rdt-n von krjifiigen, 
schneidigen Kippen hcileckt. vv. lt ln-, l<c\(ir -ic den ge- 
rundeten UOckcn erreichen, sich besiinuiii in zwei Aeste 
tbeilen. Auf dun Seiten dor innem llmgUngc dagugon sind 
wcgeu der geringen Hohe der Röhre onr seharfii, aabaar^ 
tige Krböhungen vorbanden, von wdehen aber jedeSBip- 
p«n Ober den KAcken «endet. Auf den inneren Unigüngcn. 
wie auf der Wohnkauimur werden die Kippen in der 
Medianlinie des Rflckcn»> durch eine scuchte Furche 
leicht unterbrochen. In den Wangenthal-üobiofalen kom« 
men swar anoh ftbnlielie Pannen vor. ob sie aber sn 
der glichen Art geboren, ist noch niciit entschieden. 

Amm»nät» ef. micnxlomttx Opp. Pal. Mitth. iab. 53, 
i<i/. ftaij. 204 klimmt an mehreren Aiifi«liln--i-n der 
Hornbuck-Schicliten nicht selten voi. G>:w6litilich ist 
aber die Schale serstOrl und dann tuii.Utichiei man auf 
dem Bocken stati einem feingeakhntea Kiele eine ver- 
tiefte Fnrebe. 

Ammoiu »i'. (flhnl. A. caUic^ni' "j j'. f'"'. Mi'lh. 
tah. .'}■'} ß;f. ,'{). Am llornhuck bei Kiedeni tiiidet man 
einen kleinen Flexunsen , der mit lielnulii' Mill>t;indt|r 
erhaltener Wohnkanimer nur 35 Min. Durchmesser er- 
i reicht. Seine Seiten .sind mit mnrkirten knorrigen 
Sichelrippen bedeckt, welche an der Naht kriftig be« 
ginnen, auf der Mitte der Reiten wntst^r nnsebwellen 

und .-ieli dünn ^rewülinilcli eiiifncFi .spalfi'n. Zwischen 
üiiicii Ijeiilmchlcl iiiitu iiucli be.HUiid<ir« auf der VVohn- 
kamnier etwas weniger niarkirte. einfach verlaufende 
Kippen. Auf den ROckenkanten endigen die meisten 
Rippen mit Knoten. Die MedlnnBnie des Rilokeiw ist 
mit ausgeprägten Zflhn<!hen besetel, 

Trochuit spfeiojruM iluaift. .Iura tab. 77 ßij. 12 und 
T. intjyr«i)»if CluniM. /. c tob. 7.V, / /. .V *. /i./y. .'isl kmii- 
roen in unsem Hombuck-Schichten an mehreren Lokeli- 
tfiten vor. Von Ictztgenatintcr Speeles sind bosomiain 
die guterfaaltenen Abdrflcke charakteristisch. 

3%M(rafnie tfi rä^KSSB .S^onn. Am Hiinibuck bei 
Ricfloni, im Heidenloch, im Bachtobel bei Weisweil, so- 
wie nm Randen bei Siblingen findet man hliufig eine 
kleine Terebratel. die viele Aeliidielikeil mit T. nnjirf-t^u 
hat. <ihne jedoch völlig datuit Dliereinzutftiiiiiiieii, Nament- 
lich i»t der BaucliscJtalenetndruek zu 'wenig ausgeprftgt. 
Mocb viel weniger liesse sie aieh mit T, tmeteatajuftnk 
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Quentt M«nt!fic!ren. Weil sie abw Ar die Homfaack- 

Scliictitun ticzL'icliMotiJ iiiöchtoii wir tm MMtwilsa 
unlvr T. <,y. tiiii>nu>*a auffahren. 

Pectai cf. mhiirmaiu* Gold/,., QuMMt. Jura tab. .92, 
Jfg. «11.$, UsiMrall, wo dM Uarn(md(-Scliioht«D nufge» 
addoflMB sind, tritt mm liliillg eine ftelmMpeeh» mh 
krAftigeiv kntitigen Rippen, deren Individuen oft gegen 
70 Mm. lanfT werden. Obwohl dieser Preten einige 
Aehnlichkuit mi« snhurmntii.' Iiut . i^o (jolnirt er wahr- 
■olieinUch doch utner aiuluren .Speeic» mi; denn die 
fiUiclielB konnten noch nicht so gan« be^limmt nnchge- 
«iaeeB werden, und die Bip|iea «lad rander «1« Quen* 
etedt m ftr /*. nAvmittm xetelmet 

Ann cf. tesata Qiienitt. Jura tat. ff'i, ßg. h', umi H'i. ■"). 
AiiH.-.er kliiiiierori Formen, diu ^Milir^c-heinlich mit Qucii- 
.■.li'dl-- Ji;;. tl. lall. ILf (.luru) iiifiililirlrl w unk-ii kniiiiLMi. 
findet man n>u llnrnliink oft noch eiuu grossere, die 
grCb» geMruift iiixl »ueh utwu uden geformt ist Sie 
«■Mencheidet «icli gut von der enlereii und wird wohl 
ancli einer anderen Spede« «Mnreobnea eeiik Hüafiger 
ah iVwfc fnni^en wir eine Mu Henilmck nad »m Beeh- 

tobel 1)«! WoiKWeil. 

Area »p. HOC. von ovaler Fonu. Sie int kleiner als 
die beiden otien erwftlinten, ist alier wie dicee mit xier- 
Beieii OittmetreiliBn Tersaben von Art der iah. 93 
in Qitfnst. Jura. Auf den AbdrQcken ist diese Streiiiing 
deutlich «n erkennen : nnter d)V'««»n kleineren Formen ist 
eie am feinsten. 

CticitUaea \m Hornbuck fimilcii wir nicht Netten 
eine Miischfl. <1i>' dvm Habitus nach mit CucuUara I'ar- 
kuuotU (Juemrt. Jura tai.S7.ßg, 14 viel Aebniichlteit bat, 
jededi elwes kleiner blötit. Sie erreicht 96 Hn. Ling» 
und ist dann 17 Mm. hocli. Da« Si'Iito^.^ . iln.« an eini- 
gen dioHcr Mut^cbeln be*>bn( lit(-t wcriliii kuiin. beweiitt, 
dusN »iv /.UV (iiilliiii;! (.'iic'illdr'i ^ji'linrl. Dir Wirl»i-1 
Streben r^aUr Kiark nach vom. Feine Hadinlrippcn in 
Verbindung mit den Anwachsetreifen geben den Schalen 
ein gegitteHee Ajudien ; ja, eelbM auf Suinkemen bwsen 
■ich diese Gtiienfretfen n«di Iwobaehten. Ee gebIM 
diese Cncultofi Jl«?<1iuIIj zu den beieichnondMen Arten 
der lIomliuek-.SduL-htuii, weil dies« Gattung in unserem 
Wi'rs-4«>n Junt sehr selten vorkommt und bis je Ixt in an- 
dern Zonen als den Uombuck^Schicbien keine auch nur 
im entfenteaten lliaiicbe Spedaa gefimden worda. 

AeeanÜ« m^uum Qfout. Jvra tah. 73, ßg. 38 und 
59. IXcde kleine Muschel fand eich in tnabreren Auf- 
M'iiiüsM'ti <v^r Iloriibuck-Sobiebten bei Riedem «nd am 

Utimluri liei Siblingen. 

t'ar'iitti cf. Uintgona Qpmtit. Jura tat», ,9,'f. ß,j. IS, 
pag. 763. Wo ima in mtenr Gegend einen Au&cblnaa 
in den Hombnok-Sebiebten trifft, indet man blnflg eine 
kleine Muschel, die viel Uebercinstlmmende« mit Quen- 
«tedta Cardüa Utragoua hat. Namentlich das Schloss 
Stimmt gut. Die Form utuerer Individuen ist weniger 
eckig als Qnenstedts Zeichnung : auch bleibt sie stets 
etwas kleiner. 

Ctriopof* atrkta Qold/^ welcbe QutntttdtM Jiro 
tf, ßg. $4^8» vom BoHmt« abbOdnt, faid«i wir 
•ehr oft an Hombnek bei Hedem. 



Poigende Arten, die lidi swar nicht ganx auf di« 

Ilornbuck-Schichlen beschrftnken, sind desswvgt'n <loch 
fOr diese Abtheilang bexeichnend. weil sie hier bAufig 
vorkommen, wfthrend sie in andern Zonen nur vereinzelt 
aofirelea: Jere^roisti» iorieata Ucktoth. tp. findet man 
am Hombnek «fteis; aonet find ne eicb mir nodi spar- 
I sam in den Schichten dos Amm. Oetpr. Opiy cardüuoi- 
I dt>8 Gold/., am Hornbuck nicht selten vorkommend. 
I kennen wir ini> diT in'K'ljstlmln'i'eii Zont nur erst in 
1 einem Exemplnro. ('i'lnri,- /irii/ihi'/wi Gold/, int in den 
Hornbnck-SchiciitiMi selir gsmcin ; man kann oni Horn» 
buek ao einer Stelie, wo di« Fetrefiikten beranifewiitart 
aind, swne Stadiehi au Hunderten anfleaen. Noob bffn« 
liffor i<l EurffHiaerimts floßri flold/., der acwar in voi^ 
, schieili in^'i iiDderen Zorion micli nicht gerade selten auf- 
) tritt. Tfiriicroi'i.^- iiionil'/'.iriiiif .\fti>it^l. liei-clirätikl .-irh 
I dagegen wieder fast ganz auf die Ilnrubucli-Scbicbten ; 
nur in den (>c</»V -Schichten findet man ihn noch ver- 
einaelu i^riopora olaoata Gold/, hat ebealalla beim 
Auufi. if. titrffulaitu ihr Hauptloger. 

Für die Unriiliiick-ScliicliiL'ii ist i'emer noch dan Vi>r- 
kommen nucb^teheuüer Arien vuu Interesse, weil sie die 
ateistcn Anhaltspunkte geben zur Vergleichung dieser 
I Abtbeilnng mit den obeijnraafliBclien Ablagerongcn be* 
mebbartarOegendea, wlodaa wvftar luAen anafUiflieber 
XU besprechen «ein wird: Ammom'tes c/. Arolictia Op/'. ist in 
den Ilumbuck-Schichten Qberall reichlich vertreten. Eines 
IHWeriT ;r^ll^^l(•n SliUkc hat '.'D Afni. Im 1 )ui'<-hme«#er. Er 
ist dem lieftirliegendeii Amm. AroUcus sehr Ähnlich, nur 
treten die Rippen nie su umrfcirl hervor wie bei diesem. 
AmmfotOM l^odttam Qpp. kommt suweilen vor. Ale 
ilsm. ßettumu Müntt. bestimmten wfr meiner« Exem- 
I plare vom Hornbuck und aus dem Heidenloch nach 
Queiietedta Cr/ih. tah. .9, ßg. l n. 4. welche beiden 
Figuren üppel als identisch mit Zielens Figur be- 
seichnet •). Amm. Ilaußanm Opp.y tricrittatut Opji.. 
.Maraiitiwiu^! d'Orb. und tortitulcatuf d'Orb. gehören 
SU den seltenen Arten dar Uombook-fidiieblaa , jadocb 
btanten sie daim» w6t Beatlmmdielt iwflbgewfesen wer- 
I den. leoarca ttxata orhiilt man vom Hornbuck oft in 
I gut erhaltenen Exemplaren. Von Cidaris tpinofa Agae«. 
' aeigten sich mehrere Stacheln. Uio sohönsien 
I Aufschlösse in der infiedestelieodenAbtbeilttng 
1 Anden sieb am «Hbnbnck* bei Biedern. Es Usst sidt 
diese Zone an der West- tmd SAdweetseite des geunun» 
ten Ber^s «fl auf grossere Strecken verfolgen; denn 
«8 bildet diese Abtln-itunp w<'ij;i'n ili-r j^roi.seti Wider- 
standxfAhigkeit ihres Gesteines gegen die Einwirkung 
der Atmotphärilim gewAboUch Steile Gehtnge. aus denen 
Bum VortheOe des Geognaaien «ehr oft die nackten 
ScbielitenkOpfls berauablickan. Audi wurden wegen der 
guten Verwendbarkeit des Gesteines m hüfi lue tmd da 
Steinbrflclie dnrin angelegt, wie z. Ii. an lier Südwcnt- 
Seite tle-< Ii i i i k ln'i l rntenneiiem , der aber .«chon 
lange wieder vcrluHHeii wurde; deeseoungeacfatet bildet 
diese Stelle noch immer einen der besten AufttchilMoa 
in der Obatregion dieser Zone. Darob die Verwitlerang 



*) A. Oppel, IWT. nie JemfermiltMi peg^ ««7. 
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«Mgtt w«ldi«r«n Parti«« von Sebwunial>Ink«n wird 

diene Stelle zur reichen Petrefaktenfuntigrukc. Xameut- 
lirh vfr!«cl)iedeno E^dtinodermai- und Jirachpuxlm-Artaa 
k l! I Di lti hier in viek-n Exemplaren auf li -eti. Kinc 
kkini' Strecke westlich von dieser Stelle sind die Hom- 
biirk-Schichten ebenfalls gut nufge«>chlo»»en. Wir s«m- 
meiton dort b«8ond«n Ammeukmt PtUejfftodea nnd Gaa- 
Unpoäm. Wendet man latii von db wteder mehr gegeti 
Sndo'.ffti . so trifft muri ptwas untorhalh Oberriedem an 
d«r 8tra»<No ^vi(•lior <<ini-u verloMeueo Steinbruch io dieser 
liildun», \vr) wir >c'liim niandiM tdlöiie Stttfik fB §Mn- 
mein Gelegenheit hatten. 

Die meieten imMercr Petrofukleri aui> dieser Zuae 
etamuMn vonHoniback. Wir boeilMn tob dort itiiirat- 
lich« Arten^ die weiter oben eefion nie tieitninMbeln ftlr 
dies«' Ablhifilntif^ IiiTvorpiOKilun wurden. 

Am Honibiitjk lagern fieii Uber di« dicken, petr«- 
foktenreichen Bänke der in Rede xlohenden Bildung 
dOnoe, gelblichweieee KitlkUUilte, die eebr arm an orga» 
nbeben U«lwrrat«n sind. Es Codet kein allmlhb'ger 
Ucbergang statt; die oberHto 12" dicke Bank der Horn- 
buck-Scbichten ist noch reichlich mit Petrefakten erfQllt.. 
und dann bcgitwii )>I<'iizlio}i dlt-M' in&chtige pctrefnklen- 
liMU-e Kalkablageruiig. Leider kann dn« untere Ende 
der Zone nn<l ihr Liegendes am Ilomburk nicht baob» 
achtet werden; sie ist liieretwa20~80'atifge«ciiln«Mn$ 
aHe n«n ticler Hegenden Sciiicliten sind aber dnreh 6e- 
birgsschutt verhfillt. 

Etwa» bosjier steht die Sache in iliiMU Hinsicht im 
Bacht'ihid bei WeisweiL Kt- gi-liori nfiinlicli dort Ab- 
theiinng e de* Prof. Nro. Vi. den llonibuck-Schichien 
ao. Die nineralogieehe BcschaiTcnheit ist noch die- 
selbe wie am Hombnck, inid Einsdilasse wie Ammonitea 
<f. microdomus Opp.. TVochue tptciaeus Quenet, Terthr. 

cf. inij r'r-^ii lirnttii., Pfi teu cf. .-uharntai u-' fti'hif., AtiM 
f]>.iH)U., Cardita cf. tetratfona Liuen^- t.. Ciduri« propinqtm 
Gold/, beweisen vollkommen die Ifii'iiiitÄt diej«er Ab- 
lageniDgen mit den eben betrachteten Scliiobten vom 
Hombock. Im Baebtobel wird nun, wie an» Ptofll 
Nro. VI. KU ersehen ist, diese Zone von den petrefak- 
lenarmen Heidenloch-Schichten (VL d) untoriagert, und 
(hirfiliiT tol[;rn inichtifrc !"[innjritenfreie Kalkablagenin- 
gen, Anun, aaa^aieatua Opp., Pichleri Opp., iStreicheneia 
Opp- *fe> anthallend (f in Prof. Nro. VI.) , die, wie wir 
weiter nnlMi aosatnanderseilien werden , einer andern 
Abtbeilan^, nimliefa den ^Ktkesabnrg-.Schicbten* snsn- 
iflKli'n >ind. 

(ifin? (Ilinlirho \'<<rhftltnifu>e trifft iiiuii im Heiden- 
Incli . wn die."!" /oiic in der Alilhcilunf; \> di"; Profils 
Nro. V. in ganz gleicher Weise wie am Ilombuck zu 
inden ist. Die in dieMm Profil lUlf|«illbrle«i Orguni- 
«eben Uest« leg«n diaa «m Idantw w Aagen. £e 
begmnen die Hombiiek-Sehiehtan bier wie im Baebtobel 
Ober den Heidenkieli-SdiinJiten (a in Profil Nro. V.), 
werden aber (\berlagert von einem Ober 1 00' inficbtigen 
8j8terac petrofaktenarraer Kalkblitkc (c in Prot Nr. T.) 
wie ee am Hombuck bei Biedern der Fall ist. 

In der Umgebung ron Oattningen, «owie noeik m 
«inigm Staliaii am Fum des Rossbeifeet i. B. am 



FosM des sog. «Botheeke* findet man oft seiMroiile 

FolsblOcke, die mit den charaktcristiachen mineralogischen 
und palSontologiseheii Merkmalen der liombuck-ScIiicb- 
ten ausgestattet sind. Bis jetzt war e» uii- aln-r nirhi 
unglich, dies« Zone am Rossberge iut«tebeiid zu linden. 

Wenden wir ans in unserem .Tumdlstrtkte noch mehr 
nach Kordosten, so treffen wir erat am Banden und 
I swar suerat bei SibKngen wieiter m«hera Anbaltepankte 
I fttr die Horntjuok-Schii liti'n. I!:m ! ; f t'ri wir diese 7,on« 
in der Abtheil. dus l'rof. Xru. I. Iii allen Beziehungen 
gauE in ilorM-'lben ^\ L-isf cnt» irkelt . w i«' wir nie am 
llornlnick kennen gelernt iiaben, und ebenfalls den 
Ileidcnloch-Scliichten (f in PraC Nro. I) aufgelagert. 
Audi hier haben die xahlreidien orgwuschen Reste fast 
immer jenes roitfrrlnfre Aasseben, was zu den Eigen- 
thOmlichkeiten dieser Zaixe cehört und zu ihrer Erken- 
nung schon VieleM beitragt;» kAnnte. Von den I^eit- 
muschclu. welche sich am Ilombuck bei I{iedem fflr 
diese Abtheilong ergaben, fanden wir am Banden bei 
Slbfingen m g das PmC Nro. I mehrere der beaaieb» 
aendeten Arten , weldie schon bei Beechreibung des 
ProfUeii aufgcfahn wurden. Es wird dic*c Zone hier 
wie im Hei*K-nl<u-h nmi «in Horiilnu-k von |ii.-irffnkt.'ii- 
annen, hellen Kalkbiuikeit (Ii in Prot' Nro. I) libi^rlageit. 
Noch an verschiedenen anderen .Stellen de.? ttandengo- 
liirga fanden wir Beweiee fitr das Vorhandensein der 
Bonibnek«Sehiehteo. 

Wenn wir also im VorliergeIn!iKU>n dii «o S[ioii;iiton- 
Zone mit Amm. «/. vir^alatiis vom Hurttbiick bei lüt'dciii 
l)i.s in".- Rim<lcrii;obirj; iiiiiiu r in iler gleichen Enlwicke- 
luiig nachwt'itien konnten, so verhfllt »i'^h die Sache in 
dem sridwcMlich Tom Hornbuck gegen den lihein hm 
gelegenen Theäe nnsares Jmmgebietes sdion anders. 
Am Ostabbange des Bfibon bei GrieMMn kann man 

die nornbnrl, -,Scliithl<'n norfi nachweisen. Von liier bis 
zum lvii«.><t'iiberg ht itln-r , wie schon früher erwähnt 
wurde, der untere ^\'^•i•'Sl< .Iura durch Oobirgsschutt 
imd GerOUdiknriam verhallt. Der niebste sOdwestliofa 
geiqieB* AiilMllllias Ist der von Kflanadt, wo wir das 
Profll Nro. IX. aufgenommen liaben. Obwohl nun hier 
die Kegion des Weissen dura, wo immt die spongiton- 
rfirh«-!! Hornimck-Srin'lili'n (inderwftrtl« aufzutreten pfle- 
gt!» . d«!r lit-ob«thlitrig wieder r.ug.inglirh ist, no sucht 
man doch vergebens diese petrefaktenrciclie Schicbten- 
abtheilung; sie scheint aua der Stufenfolge unseres 
Weisaen Jura anf einmid wie wrsofawiinden zn seht. 
Die anderwart« diese Bildung' rinterlnpernden lleiden- 
i loch-Schicbten sind zwiir hierin Abtlieihinpr a de.« Profil« 
Nro. JX. vorhanden, die Sehi. liten i\ . e und f (Profil 
Nro. IX.) werden wir w eiter unten der Abtheilung f dee 
Prof. Nro. VI. gleichzustellen snchen, welche im Baeb- 
tobel die Hombnek-Schiehten aberlagert; dann hlMan 
wir diese ietxteren wohl fn Abtheihinf e nnd vielleieht 
1) d. Prof. Nro. rX. r.n Knchen. Die Bank c entbftlt 
zwar Spongiten, auch fanden «ich darin spArlich Pelecy- 
poden und Echinoiienrun , aber leider noch keine der 
ebarafcteristiscben Arten der Hombuck-Schicbten. Der 
Bfk«ll«ngMMatMid der Petrefiiktan tat «banüdki «in an- 
defw als dert; aü sind niekt roMlg, sondern Tariulkt. 
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Nfther |(egen den Kheiu hin, bei ülockiogen , ficsa üek 
dMM Zone truu gvMt AiiüsehlfliN «haMinraajg oatl^ 
miMn wl« an Koimbarg. 

Bs •^■1 «Im Mmm Im nttrea MdNMHchMi Jiim> 
besirk« und ««Ibxt an BandMigvibiry M gut «lugeprtgt« 
Ahthrilun<^ nocil b«vor sie d«n Kanton Aarfrnn «rreidit, 
nrjif-r: ■ >vi>r)ieii (lom Birbor bei fn'ii'iHi.n uini dem 
liOseeiilnn-g, sielt auszukeilf^n, oder »i«; wird, w«h wahr» 
acbeinlicber ist, eine midiere Facies annehmen. 

Folgendes riad die Foeeilreate, wekbe wir hm jeUt 



ü dan HofiAaek-Spbkibtaii ftiMbii kmmlM: 

Protopon gpinoium Siey. 1 

üerpiUa plnAOr&yoniuj <j' o Idj. 2 

4 trockltaia f ^ o Iii , 1 

, li^pUnula Gol.if. 1 

« JRntayeuV Gold/. 2 

, tk^lata Gold/. S 

. 4«{r»<^iiioM QneR«& f 

^ qiiinquiinijuianj' f Qoldf, • • . . » 1 

n gordiali» Scklothtim ( 

Nautiltu agiutitiet* ^ehloth, . • , . • ■ 1 

Ammnitm AroHeut Opf. ...... 3 

ManmUttam 4*0rh{fitjf .... 1 

allfinani Buch S— 4 

, c^. nHcrOilonins Opp i — 3 

, torthuUtii"^ <i'Ork. I 

» iiOC&MMi &J>/> « . 3 

p WautKOpp. 2 

« iPicrMlatir» ....... I 

• Pi^teri Opp. ...«.,. 1 

<7>.(ahnl.^c<iWc^<Ü|p|hJ>WLJiLft.M/-49 ^ 

« Haußaiiiu Opp I 

« ßBxwa—i$ Müntter 2 — 3 

• ^. wkftilattit <2tt«tt«t. ..... % — d 

4». «^mttL Jma lak 74,/. 9 v. d> t 

Aptffchue Uuns Mey I j 

„ famfflnftit Park 1 

ßrl,-:„r-,r-' '^,.l,.:!.'r.r:i/.jt'. - Zttt, 1 

Nertla JureneiK Qutnsl, . , . . , . . , 1 

IMo ^sf. ttfuhtn Gold/. • 

TVwiiia lnqlr\tmi Qmentt •--'4 

„ $pecioevä Quirn t. 2 

PlturoUmaria alba iiueneL 1 

n datkratn Goldf. 3 

«Hp r y a rwai « B»m. % 

CeritMium Mmtämtt d'Ork. I 

JSaricA«^ Madato QH«««t 2 

MrnntUa amkmiiaia aiba Qtceaac .... 2 
JBI|(ii(laH«/la iaevnoxi tSeklotk. ap, , . . . t — A 

, triMoide» Qu«n»t. ip. . . , . 4 

„ ttnücota Qmtntt. (JkrmtSßtJLSS) 1 

TmtmaMbi Imtatm Sektotk» ^ <-~4 

tkfKimt ptelmmA» SehUtL ip. .... t 

TtnbMttäa *j'TOjfar,.YViaf.j Seklotk 4 

, orlii$ i^ueust. . . . . . . , 8 

, gtitta Queatl. ....... 2 

« äidtaitata <lu«n4L ...... t 

« iiyiWM Jrami. 4 



2Vr«inituij A'um 2 

Ontrao rtuUüam MikntU ^ S 

• 2«». » 

AclM «MlMpAia atta* <}«i«ii*t S 

c^. «nAomotK« Goldji . . . . . 4~& 

, aiibUrtoriui t Goldf. S 

n subpmalatiui Gold/. % 

^ äubtpinomul Munat. . . . . , , . A 

, gitbotiis Quentt. ........ 9 

« rtyrfataii <2«<a«t. 9 

BhuOlm tMÜalHt 0»ld/. tp 1 

Li-mn f-qrilata Goldf. 1 

„ (luaiuiema Queutt. 8 

, 4^ 4itimti» Q«cia«t 9 

- «fc » 

/^taaa 1 

JbwUtgala <ismuLJwtt,9X/' 8 .... S 

« ^. teeoto <^mnA /ur« L 93^/. 9 . . . 9—9: 

„ ^. aanula Qtuiiuit. Jura tob. 93,/.t0.. 1 

, trinäeat» <^umet. Juta t A3i, /. 0 . . . 1 

« »— * 

CHfatiaaa 45*. 9 

Amtw Iwato Jf«»«t 9 

transvi^att Män$L 1 

„ cordtf'orrMj Qutnat 1 

Umada fp. (Queiut. Jwa t, 75, /. .^'J) . . . 2 

variaMm {Q/mM. Jmrm «. 7A,/. 4$) . . S 

»p 1 

ttocardia im^mia» Quaaaf. ...... 9—8 

Cardita <f. tHrag ö ma OacaalL 5 

AeUirt, ^p. ( Quetuft. Jura lab. 73, ß§. S5) . . 2 

Dpi« cardi£«ule» Goldf. ........ 4 

Opist »p. (tf. Uuaut, Jura Utk U^ß§^ 83) . , 9 

ßmikimga «mala Qaaaai. 1 

J/jpHäm ef. demaeimi» t i m p a hm Qaamtk . . 1 

Cidarit coronaia Goldf. 5 

„ propmqva ffoldf. 6 

, trixpiiiato (.lurntt » 1 

^ ßkhframi Agm§t. ........ 9 

, kktriaridM (^HenaL 1 

« damtf Qvlä^ 1 

, «oWi» Qaaatfe 1 

;j)in(ita Ajaea. . . ..... 9 

., »ubterea Qurn«t. 1 

Diadema tubrngiilare Ooldfi ...... 9 

Aiammjmmm» Q^ld/. 8—4 

Pm^aaritm mImw 0aldt/. 4 

dngutaUta Goldf. 2 

Emgtmatriiuu atäani Goldf. 2 

, HoftH Goldf 9 

Tetraerinut tnomüformit MüHtt, . . . ■ . 9 

CtUtptn orUeulaltt Goli§. 5 

Ahet» iUkHiam Qtldf 4 

Ümtepam^hmlm Goldf. t 

ecmpada QutnaL 9 

, «fruita Goldf. ........ 4 

^^IpMl tWerMAfia &o/d/. 1 

, gngmria Qaanal 1 

, jMMi«.jrteal 1 

4* 
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üpongiU» ntievbttu« Qu mal 5 

^ VWJ'Jnf Clwii.-t. , 4 

« Lockmtü Quentt S 

Ih^M ^. «MMtaAti/»»! O'nldf, 1 

Mkunn^prtmmaold/. 4 

4) KitMabttig - Sdiiditon. 

Es lAMt sich aber die»e AbtlMiluRg nicht viel All- 
fem«iiitOltigea §«gen, indam li« in VMttnm GeUvt« Ut 
vwaehMfluitlgw ENlwiekalaBg «ajMtt. A* «liier 

StoUo hat HMD Gelegenheit, sie uU iiuii|;czeichncio Kpon- 
gilcn-Fttcios zu beobachten , wehrend nie daneben als 
gi'scliiclitL'I..-, |)etrofftkti>iirciche Cepkali>i><^'Uu- Faci's miß- 
gebildet läi. i Min litiuligsten aber triu i«ie uim ul» müchtige, 
tjemlich petrefkkteimnne Kslkablngorun<; entgegen. 

Obwohl «Im diese Zona n» ihfW Torii«rr»chen«len 
Pmiu ehtigennal va«entKidi nbnwsidieB beginnt, so 
la.'.süti (InfQr doch bei genauer Untersueliang ihrer 
orgaiiiiM.-liüu Liuscliidsäe dur^ihgreifende paltontologiitche 
Merkmale auffinden , die es oft allein schon möglich 
OMcbeD, die Abtbailnng bei noch so verschiadeiinr Fadea 
wiodar sn erkewten. Besondera aiod n flii^g* Aimo- 
nitMiapaeiei) die iidi in dieiter Hinsieht MMnichncn. 

Als Leitfoasilion der Knssabiirg-Sahiohton kOnnen 
Oberhaupt gelten: 

Ammmitex trimfirginattu Opp. 
, fentijatcatu» Opp. 
« Pidkleri Opp. 

»p. (AbnT. A. JS'Mm Opp.). 

O.'trfi! sp. 

Tereiiratula »]>. (c/. Ciuejui. Jura t. Üi. /cj. 14). 

Ammonitn trimargmatvs Opp. Pal. Mitth tak,.50,fig.2, 
pag, i&B. Von diiMr Art fiuid aich in einem Stein- 
brMba oberfaan» Biailiini snvnr eni afa Exenptor. das 
sich \-on Amnu Aroficus Opp. nameotKeh durch die 
grötwerc Anzahl seiner Rippen und da« frflhere Krvchei- 
Den demcIlti'M «,'ut initL'rxchi-iden lAsAt. 

Amniomtea semi/aicatus Opp. Pal. iiittk. tob. .52, ßg. 6\ 
pag. 194 fanden wir bei der KOsmburg, bei Riedern und 
in fiaobtobel bei Weisweil. Dn er nicht setlMi auf- 
tritt, «o wQrde er sieh «nehinrBeaefcjinttftf ^Sdiidi» 
tenabtheiluTiir in Anwctuliuif; brin;^en Iii!4*en. 

Ammoniteji rnJileri Opp, J\il. Miltfi. '<i/>. ■>! . fi^. 4, 
pag, 212. Dieser kloino Atnrnonii i-t fftr tlin KQü«»- 
biirg-Schichten «ehr bezuichnend. Wir erhielten ihn na- 
mentlich von Kitosnach, am Abthdlmg d des ProAls 
Nro. IX, sowie von der Kossabnrg, von Biedern und 
«u» dem Bachtobel. Er beginnt swar in den Hombtick* 
Schichten aehon, doch baeitMii wir $m diaaerZon« «rst 
1 Exemplar. 

AmmoniUi »{>. (ahnl. A. SMUt Opp, P€U. Mitth. tai. 65, 
ff, 7), Bei der KOseaburg, •owl« in Baehtobei bei 
Weisweil nnd am Randen bei Sibttngen («ntere Lagen 

von h In Prof. Nro. I) fiün! si^h eine r'lHt;iilu''jnfi>r:a, 
die suhr viel Atiiialichkcil lail- ,1. .Scliilii, ili.r zwar mii« 
oitior Alturen Scllichtenahilicilting citirt wird, lial. Meh- 
rere dieser GehMse liaben circa l&O Mm. im Dorduiieaser 
«nd «AaliMa MigewaehMiMB IndltridMB aagahOrt an 



haben, denn »i« zeigi'ri licrrit^ lmuoii •j:.itif.ifn (Jmgun|( 
Wobnkammer, an dLiii d'-r Miind-ntim ji-<lucli iiii-lit crhal- 
ten blich. Die Windungen höher als breit. Die 8eiten 
werden von kräftigen Uippuu bedeckt , die Stell etwa 
auf der Mitte swiaehen Naht nad Backen gewöhnlich 
dreifccli, cuweilen aneh awoi- oder vierEach i heilen tmd 
uiiiiiiiL'rtiri/< ben Ober den Rückeu for(h< izun KitiKchnü- 
rmigAii «elbfit auf der Wohnkammer. die gewöhnlich 
einen halben I'mgang von einander abAtuhen. I^ue 

Oknw die in der Spongtten-FaoiM baiderKlIaiia* 
barg vorkoaunl, yerdi e at beachtet in weiden. Naeh 
der rniit zu Gebote Ntehoiidi ii I,ilfr«tnr ^iml wir leider 
nicht im Stande, »ie he.stiniint-ii ?.u k'iiuicii. Die Scbaleb 
■'Irtil tlii^'L'fähr von ovalt'i' P'orin und mit ainar VOm 
Wirbel auitgehcnden gmbon KhIii> vers«hen. 

Terebratula s]t. (ff. QftenM. Jura tah. 91, ß,j. 14). An 
der glaicheo Lokalitfii findet naa TerebratoInT die aan 
mit «rwihnter Figur vcrgletehea kniik Unsere Indivi- 
diU'n «ind /,wiir ^rn.'tser abi (j u e n s i c d I Zeiclinung. 
haben verliülUiii>i<uiü;<aig uine grOmere Hreite. verengen 
sich aber gegen die .Stirne hin »ehr stark. 

üer Amm, ßummu Mi»n*t.t welober sw«r in den 
Hofnbnek-Jäehiditan «ehon hegbtat, and biefaidie ntehai* 
folgende AbtheQung hinauf reicht, hat dtK-h in den 
Knssoburg-SchicTiteD VL^in HaiiptUgt-r. Ueooiidun« von 
der Kiissuliurf.' Iic-itzun wlt iy(>l>che ExempUire dieser 
.S|»ecicK Abel noch mehrere Arten, diu auit ilen Hom- 
bnck-Schichten bemnfM^ieB, sind fOr die K08saburg^ 
Schichten von In f l es aa, ao a. B. Amm. MamaHaaua 
d*Ori., Lockentü Opp., tritrütalm Opp., vwn welchen 
wir den «^rstjrenannten aus der Spoupitcn-FacieB bei der 
KU«ii>at>ui-g oriiieltün. Dor zweite ist nicht Helten bei 
der KOssahurg, im Bachtobel und bei Hiedern. Den 
leielgcnannten kennen wir da^^egan nnr wieder von der 
KllMiabarg. Es ist ferner beaHHanawerth, dnaa der in 
den llombuck-Sehichten so verbreitete Amm. cf. AnSeut 
Opp. auch In den KOwaburg-Schiehten ziemlich oft 'anf- 
tritt. Wir besitzen ihn aus ilii i : 7 xie von melireicn 
Lokalit-ftton. wShrend in h&ber gelegrrien Schichten koinv 
.Spur mehr davon zn untdeekea WüTi Der Amm. Strti- 
tkuuii Opp. beginnt dagegen na«h ■we nn Beobach- 
tmgen erat In den Kttasaburg-Sdiicliten nnd Mcheint bis 

in die darauf folgende Zone in rpiidit'ti. 

Wenn wir nun diu KQs»abrn );-Sc>liicfilen dnrcli'^ <*e- 
biet verfolgen wollen und djnnit im Wr^tiri l>>;;imu-n. 
so ist CS der Kfissenberg, der uns zuerst tiesehAitigen 
wird. Hier 6nden wir diese Abtheilung AHtlleh von der 
Sohloaarutne . zum Theil nodi initerhalb der aarMlaiMn 
lUMem Ringmauer aufgescliloseen. Man trifft am Wege 
zur Burg nnd eine klciiu- Str.-i'ki' wi-iior südwcNtüch 
im Walde gelbliche, brOekttiig verwitiernde. Duu«sige 
•Scy/)AMR-Kalke bis zn 15' MAehtigkeit anstehend. Von 
den vielen Petrefalitea, die wir hier &iiden, sind beaon« 
den feigende Ton B e d a nlun gt A uw s m' iis ^. AtvKmt 
Opp., riinijalc-ihui Opp., MartmUonui d'Orb., Locham» 
Opp., l'ichteri Opp., Terebratuht sp. (c/. Quomt. Jt/T" 
t. 91, /ig, 14), Oftrfii •■'p. Ks konirnt hit-r auch eine 
Mnscliel, die viele Aehnlichkeit mit JigadttM donadatu 
dswjwftn Qv*mtt hat, hudlg vot, fcaaAiutt nbar 
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Riehl gMx anC di««« AMbtila^g. Mmi Und«! Im«p •iiM»r> | 

i)«m «mc Meng« Bmekhpodm und Fet^typodm, «Ke sam | 

Tlii'il In filleri'H Aljlnfri'riitijit'ii .-i'ti iii i rli i r- ! waren 
utlur III jUiigurii hcliicliton wiudei auilruUti. Autiulluiiil 
i»i der faet gAnztioh« Mangpl an ITatomrftwmi» in di«Mn 
SpongileU'Schichten. 

Nl]i«r gegen die Burg hin findet man iiiiii auf t-ineiu ' 
kl«ineii A^rMd« und bMonden an desneii Grenze 
gegen den Wald 1i!n rogelmfewig gesohieirtetc, lielle, gelb- 
liche Kiilkbäiiki' . Jii- ri'iclijirli mit orgainsohen Uesli'n 
angefQlU «ind. Sic liegen im gleichen Niveau . /uiu 
Thsit vielleiclil nuch etwao hoher als die vorher be- 
tncfatatan SpongitanfelBen. Ibra Jänachlttue bestehen 1 
grOaMentfieib um C^thakpodm, irelda baaptetehlieh | 
den Arien , di<- wir »chon miR den Spongiien-Hcliichlen 
m-wftlinteii . angehören. Dm VorxOglichere , wan wir j 
in dieiten Sctiiclitcti fanden, is-t l""nl<,'i»nili-s: Aiiimonäe» cf. \ 
Arolicu» Opp.. mm/alcatttii Opp., Lochetisu Opp., Wen- i 
itH Opp., trierklabu Opp,, PkMiri Opp,, ßejnwtH* 
iffiiii/. häufig, Strfichentk Opp, , Amm. ip. (ihnL A. 
i^ilU 0/1 p.), Kiogyr" ifimdüfGohl/., Myt^utmmtbna' 
tut Atiin aL, Myacitm cf. ihaadnuf eJoiuia >i.- Qwnst., j 
TurriteUaf sp. PtUcnpodtn und BrachtopinleH »iiid »cl- <■ 
tcner ab in der Spongiten-F«cie« und von Echinodtrmm 
aeigle «ieh bia jetit erat I Hmt tttr gnmuiattu MintL tp* 

Sehon die Petrefiilcten dw SdnrammfelMB md der 
geschichtet«'!» Ablagerung«Mi bei der KOw-iiburg beweisen, 
dM<>^ beide dei-iM^lben Abthi>ilung angt-hörun ; aber man 
kann auch beobaoht«'!!. «Ui-r^ -ie in hnrizoniHlcr Hiclitiing 
in einander Obei^ehcii, duM» »ie aUn nnr verachiedene 
Kacieebildimgm ^Bw und d a w elh w i -Zona darMdan. i 
Hievoo kann »an rieh hui beatan «hanunigen. wenn 
nrnn nahe he) dar Burg am nMHoban Abhaatge etwa« | 
Qbi-r ilif pi->[-)iii?)i(ct<-ii Ablagerungen hinabcti'I;;; i.n i 
»icli Uhiiii wiiiüci- uAiwärta Wunde), wo man IjhIiI im 
gleichen Niveau auageseichiiet plumpeM SchwHinnifel«en 
begegnen wird. Heber die Mtchtigkeit dar Schiohtaa 1 
■it .diaiit. nm^äte a b u hat Man Mar iw% Aa halCi p m i k U, 
indem die 43ffnnaa gegen nnlan mnA niabt amltMlt j 
Warden konnte. 

Wir gliiubcii 11(111 ii ii si In-rheit lUniebniiMi /n dtlr- 
fen. dase di« BAnke d du» I'roi. Nro. IX bei KawMut«:}! > 
der gleichen AbttMÜnng aaauzAhlen aeien. wie dir er- 
wthnten Ablagetangan van dar KOMahorg. Jbm», tf, j 
AnHmu Opp., PiMmiOpp,. wni daa btaflge AnfiMan i 

von Atl'in. ßi:TH03)i;- lind Mijiirilet. ff. iliuiicinu.* «hmgtttuti | 

Clutiisi. rtpreclien Mshr bißfür. I>ie Schichten «, f und ' 
i'rr.f. Xro. DL) daiflen dann woU aaah dam an 1 
nehmen »eiu. 

Aber die Beobachtungen, db nMB am fffkwanharg ' 
■bar dia BAichtan nwi jhm. MmffU tm t K a uHMdion kann, [ 
k w aen nocib keine rieherm HehlSss« ra Ober die Stellung ' 

derselben im Svsteiin im^i r r M'iiifi.tjiirnt' i n i.uli; i Krut j 
die Auf.«plilfiSBC im Bailitol«:! bei Wei^weil rliumcn vol- 
lends allo Zweifel aus dem Wege und machen die Sache 
gau kkr. Hier haben wir in den Sobiabtan f daa tr«L 
Ufa VI ein Aaiinivalant an den Scynhtea ndt Jbim, 
»emtfoioaiut bei dor Kflsiiaburg. » ie ilie» diircli das Vor- 
kommen Tun: Am m a nit»! tf, Arobeu* Opp., »«mfftlicatu» i 



Opp*, PkKkrit Opp,, Leokmim'Opp^ßmmMM Mkmt., 
StiviAmuit Opp., Mm, tp. (iknl. Ammt. Opp.) 
aU'J«vr uIU'iii Zwi'ifi'l gexi'tKt wird. Wir haben hier 
im liiit'litobcl (Iii: Crphalopodm-Vaxuw , nur ist bio nicht 
NO reich an Venit4]ineniii|;cii , wie bei der KOMabiirg. 
In den AufschlQiMen de« Bachtobol» kann nun baob* 
achtet werden, das« die KtUMabarg-Bchicbten (fhiProdt 
Nro. VI) nberdanHoriihiK^k-Scfaichten (VI. e) begfaineo 
und gegen oben in div (lütrugraphisoh »ehr ähnlichen. 

Iialilonlologiscb aber doch gut »blrcnnlmrr'n AI>1:il'< < n i 
geil g de« ProflU Nro. VI. wcklie einer HiidiTii Zmif 

angehören, die im Folgeiidcn miW-r <ler Uezeiihnuiifr 
Waagenihal-üchiohteM HÄh«r beschrieben wertlen wird, 
Bhwiraketi. 

Oestlicli (zwar gan« in der Nahe) vtm Oberriedem 
liegi au der SlraM« nach Dettigbofun uiu Sleiiibniob. 
in widchetn gutgp-'<rliie)iti;t<' . hellgraue Kalkblnk<t ei\\a 
25 — 30' mAchtig aufge»chlo8«ou wurden, welche nach 
den darin aufgefundenen Petreikdnan den Kftasabiu-g- 
SobiefataB angahOtwb Von dam, «ae wir &ndH^ aind 
baMudars falgande Arten von fatereene: Ammorntta trü 

lUiirfftNUtwt Opp., cj. AroUcu* Opp.. Lochend Opp., 
Weiueli Opp., Pichl*n Op/r., Sfri-ichrumn (J pp. Die 
xuletjst aufgefnhrti! Spccie> fand «ieh hier in einem be- 
sondera cbatakterisUeclicn Kxeraplare *). Ee gehören 
diese Seliieblen dar Cijpikaftfiadiai'Paoiaa an, «Im aber 
hier nicht so reich an organbelMi EhaeUflaMB wia bei 
der KQsseburg. 

No''h an iiiciireren Lokalitäten findet man im Kl«tt- 
gau das liebirge tu der Region der KAMaburg-Scbiefaten 
aufgexchloasen ; denn o» wurdun die^e Schichten ibrar 
leiebtea Oawianbarkeii wegen oSt tu Baws iafaian ▼ar. 
wandet . woaa «m aioh aber nioht got eignen , da sie 
/leiiilieti leii'ht verwittcm. Schon in den StcinbrOchen 
/erftilki) i«f( einzelne Partien, wenn hi« einige Jalire der 
\'('rwitlerung au8ge»eut gewcniMi vind, zu dAunen Schiu- 
terbUUtehen. Die nun noch ffkr die Betraablong fibrig 
geUfabenen AnfteblOna darSknabarg^cMditen haben 
xwar wenig Interesse, indem sie sehr wonig organische 
Ein^hlOtM^e enthalten und daher nur durch die Beob- 

ai liliinf; der sie heffronzendi'i! Zonen eingereilil werden 

ktittuen. Diese polrufaklenarraen Ablagerungen zeichnen 
sich ilaon gawobnlieh «adi dnrdi Ihru gra e aeren Kalk- 
gabatt ana. 

Ab SU den Küasabnrg-St^äelisen gehörig haben wir 

die Schicliten ii ilen Prof. Nro. VITl bei (}ri<«ss('n zu 
belraetiteii. Die hier fjefundenen Amuuoiit'- cf. Aroliftu 
^'/'/' "ITOi heii ^-chon /iiin l iicil daAtr. und ihre l 'eUer- 

lagenmg (b und c in Prof. Nro. VIII). welche, wie 
weiter autan darsutJiun »ein wird , nneere Wangentbal» 
Schichten repr&sentirt> die im Bacbtob^ die KOssaburg- 
Schichten nhoriagern. hewelst noch mehr die Riclitigkeft 

dieM'i Annahme. 

Am Uombuck werden wohl die direkt Ober den 



*j In ii€uobl<T Zeit fliud ^iell hiiT uueh lirr r.(pmlK:h gut «r- 
tmltPiic f'tfihaln-lkt-raz einer Kr^ina sp. Kr lint sehr vifl ütbcf 
cinntininienil«'« mil ileoi von En/ma .M.i-Kl'l-inii Mey. xp. (Oppltt 
JPuL MM. tob. 5,ßg. 3), IM aber ueaüich grOsMr. 
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Uornbuck'-Seliiehten »tifgMebliOWcoen b«Ueii, {letrolkk- 
tentmen KalkMnke (verg^. paC^M) M 4m KttMlNnff- 
flcMchK» Hl reohnoB Mio. . 

ZmaAm Unter* und OImvtMwb wmäm nAvdllob 

von der Striwiae in finetn ){ruKt<oii Sti-iiibniL-{i<- regel- 
missig gMcbiehtf't«, jfeiljlichweishc . »pfrid«- Kallfftem- 
bAoke «bgebsut. in denen oi^uniMcbi- lU-Ntc 7.11 ilttn 
IptaBlm SslUtiheiten geboren. Wir fknden trou an- 
Mmdea Untersuchungen nichui, waa der ErwAbnung 
Werth wire , %jfWtn T«li PaataatniMiiMiolgliedern 
und NiiUiporite*. Bs ktanen ebar Aiam AMageningea 
rlnir 1 I nur ilen KüA^tabnrg-ScbicIiten zufulli n ; (ienn e« 
wnron trüber direkt darunter die äcbicbt«u mit Amm. t^. 
virgulatus M ^ümA, m nnr aaftratan kAmtB, «irf- 

In II«M«ilod> M der Sinlaiialile hat maa dl« 

KOMnluiiig-Rchichten in der Ober 100' mfidiiigcn A!)- 
theilun^ ü (l(><i Pro£ Nro. T sn sucbeD; indem dit^Ke 
Kalknblugerunguii nach utitoii in die Homburk-Seliiclitun 
(V. b) und gegwi obw in di« ab Wan^euüiai-Sckicbten 
au bezeichnende Abtbeilnng (V. d u. e) äbergahtn. 

im L«flhBfthlMhal und m dia T«a den WangnotlMi- 
Mifcliten (b — r in Pvoil Nro. IV) tlbeil^gwrlm KaDc- 
bänVc H mii ^4i«»?». €j. Arolitv« Opp.. Loebeu^i^ "}'}>■ 
und A 7'. (.'Ibitl. A. •ichilU Opp.), welche hier di« 
K0«inbui;,'-8cbichten reprfteoatiraa. 

Am Bandoo bai SiUinfiB aehnfaMii die Jtflaaabmg« 
Scbldbten sndi nicht iMMOodan näA am or gn n ia el iani 
KinsfMflssen ?« sein. Man hat diese Ablheilunp hier 
in der l nlerrnfjion der Schichten h det< l'Tt)f. Nro. I in 
einem gruwMn Steinbruche Ol>«r den I{i>rnbu('k-Sc)iichtcii 
auigeachlowen. Ka seigte sich hier ein Exemplar eines 
PlsnnUkten, der auch bei der Ka&suburg mailHHBMt and 
daa Jmm, SdlM Opp. sebr AimUd» im. 

Am Inn KOMsburg-Scbielitaii btiiMMi wir folgende 



Arien : 

Serpulu piaitorbi/ormi* ü\tld/. 2 

^ cmguUUa Gold/. l 

, gurduUa üekUth. 1 

NmaSbi» ügmdUnt StkhH 1 

^tnonäti <f. Aroücu» Opp 3 

a trimargmatus Opp. 1 

, Marmtiatut* d'Orlt. ...... 1 

, umi/alcatiu Opp. 8 

a mlutnaiu Buch .... 1 

, fi i ctmth Opp. S 

„ Wmutit Opp. t 

trii'Hittatim Opp, ....... 2 

, /'leJtin; Opp ^ 

' « ßertuutii AIüntL ...... 8—4 

, ^(pttbun Opp. t 

, Slnkkeimk Opp. ...... t 

»p. (ähnl. A. SiAiUi Opp.) ... » 

BtUmaitet tmica»ab'cHloHts Zitt. 1 

Cerithiutn *p. , 1 

Turbo Ugulatu» Qold/. 2 

W^chonella triloboide* Quentf. tp, . . , . 1 

T0rtMviK imglardiHM. Sehlttk. .... t 





1 
l 




s 




t 
1 




A 

M 




1 

I 




t 




1 




1 




1 




1 
1 




J 




Z 




• 

* 




1 
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Mpadtii tf. ioMiiiuit ^Unpttitt Qnflncl. 
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jUmM n^MMiMi (7ol<i/ 
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En/WM »p. (&bnl. Er. Miin'Uldähi M%^. *p.) . . 


1 



5) Waiigenthttl^Schiehte». 

j In Beeug auf di» niinoralogiociie He»ckaffenheil 
weicht diese Abtbeiltiiig nicht we.-»<!ntl)eh ron den in der 
vorhergehenden Zone vijrherri'cfierMlr r, Niedersclüftgen 

I ab, welcbti dort nnter der liezeichnung ( ephahpt^tH' 
Faden hervorgehoben worden. Sie wird durcii inichljgn 
ihlnjanii^iiii beller, böchat regelmlaaig gaacbichteter 
KnlkUnkn gcbiUet. die an einigen liofcnMtMi gegen 

1 oben icu immer dOnner werden und au Tbongehalt ab. 

! nehmen, nn ein«» snweilen (Hohl, (irifSM-n) in derOber- 

Iregion dt^nnc fatt ans reinem Kalke bu.«t«bende Schieb» 
M vorberrsciien, wihrend notea di« Btak» dick«r sind 
«ml «Mbr Uran entlinlten. E$ bMbt tkk diaM» V«r> 
'' htttniM nbrigens nicht immer konKlant ; an andern Orlen 
j (LochmOblelhiü, Hcidenloch) nnd die Schichten in dieser 
Heciehiing von nnlen bi« oben 10 sieoilicfa gieic^hni&Hnig 
Inioliaffen. In horisontater Kichtung Verladern «icb 
ditM Ablagerungen mir sehr gering. Sie treten uns in 
mMMB Gnbinte nberall in GcAtalt einer gnlgwcbidl« 
Man, retelian Crpfialopodm-Vn/riw entgegen. Bs k«m» 
Ben freilich auch hie nnd d» Spongileii vor. aber stets 
flndel man Mit; nur in v et-ttitizeU«!! Lappen sehr serstreut 
in den Bftnken eingeliMtül. 

An otgnoiMiMn MiuMtmin, aind die W«nfwitiMd> 

I nAch»t fthero Abtheilnng. Wenn mau an Stellen, wo 
! dies« Ikber 100' mAohtige Zone gttt aufgenphlomen ist. 
I von unten bi« oben Schichi fllr Sclii' li[ Jun ulji , ■^o 
I wird mwi die B«ob»eHtun^ machen k6nn«ti, dase ve«i 

iZeit zu Zeit einaeJnc K&nku oder kleimru ScUdMm* 
tnidnin MiAsMak. dia raiahttdi m^** fMradaktM wmm^ 
§at da», wilTwrimn g w i Mt-fHka i r gwi iiirfc i 
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aar tpirlidi «nfwdM«^ Am h m m kmm ik» durch 

du Lochinnlilethal. Profil (Km. IV) TMMn^MiUeh« 
werden, von wcIrhL'in Abthnliiiig b bis r dtii W«iig«ii< 

thal-Scliichtun uiigcliüruii. 

Wie nun die Wangeothal • Schichten »chon durch 
die nÜDondogisch« Bmchaffenliat oicfat w«Matlidi von 
dan Kflanburfr-SehicfateB abweichen, wo dml Midi ilirt 

PauDon in vielen Theilen einander sehr Ähnlich, was 
ein« Trennung zuweilen etwa« «chwierig inachen kann; 
aber do« li in iIimi nii-lMi n K.lüon Iä.-'.'<1 .■•ii' nicli li'iclil 
durchfahren, wenn man beaditet, dagn in den Kosaaburg- 
Sefaiehlen einig« bezcidmuntlo Arten au88tarbcn nod Ül 
den Wangmibat^Sehieliteii dog^en wieder inohrer« nmn 
OrganiMnen anllreten, von denen einig« sogar xiemlieii 
tiftuBg «ind. 

Wo» die Peti-efakt«5!i der Wangonihnl-Schicliten im 
Allgemeinen betrifft, eo darf man w<i|il Ijehnuplen, daM 
die Aminooiten darin zu den gewöhnlidMien Vorkomm- 
Biteoo gaiiOrai. Die GatUtipodtn imd Brackhpodm 
degngen treten rieniUch in den Hintergniad. IKe 
tf^odm rfnd wieder eiemlleh fnt rertrelen. Var den 
JSehiii'-ntrrjii' II i-t c-i liHiiptnAchlich eine Art. tiSnilicli «Icr 
Pentacrinut tvhlerM Goldj , welche durch die ganze 
Abtheihing von Zeit zu Zeit häufig auftritt. Einige 
Midere Anm tod EtfÜHodermm finden aieb noch in den 
obenteil Lagen. 

Von den Arten, die »ich nacl) tin.«eren BeobÄclitnn- 
gen bis jetzt nur auf dieop Zone bewhr&nkteD. möchten 
wir nainentlicli f<>l;Tcni1c hervnrhpbeoi 
Jutmonäu HeMitmm Wurtenb. 

, • cf. Utoceriu Opp. 

« AuBfiiläi trürteni, 

„ tp. HOU. 

„ Titian) Opi>. 

, sp. (Ahnl. -1. ftfphauoidfi Opp,). 

„ BitUlrriif Opp. 

Cidari» -Sueeica Qu«h«(. 

jMmm Ol M^mvitM Qotd/, 

Eine der bez«ehnendinen Arten der Wangenthal- 
Sehichton iiif wnhl 

AmmoHile» J/t/jtlianu* H'itrteuk. (Ammonitei imgulahit 
(^leuit. parr, Jura tab. 76% ßg. I7t) £bi riiiillah VOH- 
■ttadigee £xein|»liHr dieeer Speeiee m omiw Sei— 
lang hat M lln. in DiireiHMMer; die Wdl» dee Nabele 
betrigt 8 Mm., die HAhe des letzten Umgang!« nber der 
Naht in der Nlihe der Mundoffnung 15 Mni., (Hl- Dicku 
deamelben 8 Mm. Die Wohnkntnmcr nimmt einen lial- 
ben Umgang ein; sie acheint bei den inöisten Ezeaipla- 
8«n etwas vom spinrien Laufe abzuweichen. Dar Ter- 
laaf dee MnadaauiMa imd daa Obr «tinuaaa hm «it 

17, lak 7« ttt Qaenetedfe Jmrm WbuSi Airf 
beiden Seiten der Windnngen reri&uft eine seichte 
Fvrehe. Die Seiten werden von i>chw«chen, tichelf&r- 
migen Streifen bodcoku Viele derKelben setzen Ober 
die seitliche Furche fort, in der sie dana aelw alaric 
nach vom geknickt erscheinen, nnd varfidkaa liA aogai^ 
WO aia diaaelba uilariMradMQ, MMh elwiM, M daaa a^ant» 
Heb oll Mf dar IGNa dar 8«il«B ataM ainar Ptaaba 



klaiBa Vertie&agao nit aebwachen Erhöhungen ab* 
weebediid aafsinander fblf^. Gegen den gerunde- 
ten Rftcken liin zerllieilen cifh 'liese .Streifen und setzen 
liuch auf dem»«:lt>en noch fort. Mün künnle \iBikiuht 
diese Amtnooiten mit Quenstedt's flg. 17, tab. 7C im 
Jara vanWgen, obwohl anaere gewöhnlich grOaaer «iad ; 
aber den Naiac« Jit^dtaMif naablea wbr daoa docb nicht 
gleich darauf Obertragen , da nntor dieser Rezeictiniing 
noch gar manches Andere aufgeftlhrt wird *). Es wurde 
zwar von Dppcl "*) für lig. 11. liil). 'J in Q^maUdCt 
C'tjiltuiopode» der 2<ii«uie Antm. nudalun vorgeochlageOt 
mit welcher Figur unsere erwuhnten Ammuniten etat* 
fidla Tiete Aelinlidikeit itabeUf eich davon aber ia IMIB« 
eben Bedehnagen wieder gut antanebdden Ummr. DiaM 
Olirenrtnimoniten (A. IlebtliuAtu) finilel man in den 
WHtij.'.-iiiliaI-.Scbichlen fast immer l.fnitig. Nuch aus 
jedem Aufsc)ilusi»e, den wir in die.--er Zone antrafen, cr- 
hielteo wir sie. Die Bank k den Profils Nro. IV ja 
Locbmoyetbal Uafarte uns die schöiutea Jizeaplan 
dea Amm. HeUHtauu. lo d«a KOaaabarg • Schichtea 
findet man cwar aadi, aber nnr bSehat selten, ähnliche 
Formen ; ob *ie mit denen der Witngentbal - Schichten 
ganz identisch sind, l&sst sich an unseren Stücken wegea 
ihrem schlechten Erbaltnngsziistand nicht ontscbetdeo. 
Sie können imiaerfain als die VorlAiifer dieaer wtebtigaa 
SpeeSes geltm, Naeb aa e ara n Beobadunagea Aber« 
soJireifet Amm. JhhtliiPM» die obere Grenze der Wuiigcn- 
tluil-Schirhten nicht. Es kommen zwar in höheren Ab- 
thcilungen noch immer Olirunaramoniten vor, ilie nhor 
gröMl«niheils viel kleiner »ind und andern Arten ange- 
hören. Es wurde ilie.«e Species dein Andenken antaraa 

«ateiilndiachea I>tebter8 J. P. Hebel gawidoMt. 

Ammamle» tf. maemu Opp. PaL JIM. iaka.%ßf.S 

fiind sich nnr in den Wangenthat - Seliieliien des I.,ach- 
mOhletlials bei Bitltoreiweil. Er wii-d zwar viui grösser 
ab die erwähnte Figur, ein Exemplar, an dem nur wenig 
von dar Wohnkammor erhalten blieb, bat achoa 68 Mok 
hn DardwMaMr; aber dennoch iMt dieaar AnaMnlt is 
Beang auf die Form der Windungen und die Art dar 
die Sotten bedeckenden Streifen viel Uebereinstimmendea 
mit Ä. Kloeeru*. Nnr der r l.niti der Witidungen 
stitnmt nicht; dieser ist etWH.i aber der Naht am brei- 
te.<'ten und verschmAlort sich gegen den ROcken hin. 
Der Kacken iat jedoch gemadet and bat kainan iOel. 

Ammauäat ap. aev. Hianmlar ranldiaa wir ahie 
börli-' r fgenthOmltche Form, die uns bis jetzt ebenfaUs 
nur ti i^ dem LnrIimAblethnl bei Baltersweil bekannt iaU 
I Ein Exemplar, an dem der letzte halbe Umgang durch 
die Wohnkammer gebildet wirtl. >ui dem aber der Mund» 
saum und die Sebtl« nirht mehr erhalten sind, aaigl 
«8 Mb. DoNhaMMMr. Dia Weite de« Nabele baMgl 
aar 7 Hak, dta Hab« dai klaian Umgangs obar Nabt 
87 Mm., die Dicke desselben Mm. Der Querschnitt 
der Windungen ist «agefthr von Unglieh - elUptiecher 
PoTBi. Ab dar Naht baghBaa aohwacba Fallaa «dar 



•) Vergl. (4«e D» te ,1 1, ilii- Cffhul^/x^tin 189 nnd 194, 
sowie A»>rn Jmrt sfs n. fit» 

**) A. Oppel, die JnniforaiMion pag. «87. 
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Rippen , die aber schon , bevor sie die MiUe der Seiten 
erreicht haben, einer schwach erhöhten Spirallinie be- 
gegnen und dann ftist gnnx ven^chwimten, oder sich in 
Iniuo bemerkbare StreifeD sertheileo, die in eichelför- 
adgcni Vvrlmfe gvgni gnundeMB» liemlicfa breiten, 
kiello^en RQcken hiiuielien, udi in desara Nahe erat 
deutlich herrorsutreten und auf demselben suweflen noch 
fartzusetxen. In ili>r Mitto zwifcluin ()t>ni UCicken und 
der ersten Spirallinie auf den Seiten nimmt man noch 
«ine zweite aber viel »chwacher au|g«ipirlgte wahr. Jeder 
am Nftbel beginnendeo Fall«, d«r«o OMUi «u£ dem letatm 
halben Umgange 1> «Ibtt , entapridtt in der NAba daa 
Rückens ein !iu!<;:i']irri;;(ef , in ruiliulcr Iticlitunji; ver- 
Iftngei'tfr Kni'tcn. lir' LTiniiert die«er Animonit an A. 
Unitihifnituf . in iK-sscti Niilh< er «tflihaii mag, abor doeh 
•ioer andoni ^ipecies Hi)>;ehr^rt. 

A/HKtOHitM Au»felJi IVürtenb. In i)>>ti ii)t>i>l<-ii Auf- 
MbUlaaaii dar Wangwubal-Sebiditeii, bflaonden abar in 
dam des Loebmahlettial« bei ttaltarawmt firnd «ich 
Ammoiiilenurt, deri'n Innern Windungen dem A. lAn-hr'nsU 
Opji. nivlit iintthnlicli t<iit<L Kines der bestiereu Kxuiit- 
plare, an dem xwar die Schale nicht mehr erhalten 
Uisb , und da« noch {mH bia aas Tordara End« gekam« 
märt Ist, hat M Wm. In DnrdniMaaar; tl» Watta daa 
Kabelüi bctrftgt 7 Mm., die HOha des ütsten Umgangs 
Ober der Naht SS Mm. Der Qucrschnitl ist etwa« Ober 
der Naht am Urcitt^^ti n. w<i er nalit- dem vorderen Kndo 
der UAhre i'i Mm. belrAgl : gegen den sehmalen, go- 
rundeten, kicUosen Rncken hin verengt ar tieh allmAlig. 
]>ta wanig gewölbtan Seiten werden Ton schwachen 
Flaxnoeenrippen bedeeirt, die an ihrara Ursprung an der 
Naht am auegepragtPüten »ind. wVli f!<-f?«'n die Mitte der 
Seiten hin, wo »ie sich mehrfach elmilen, «ehr verscbwü- 
chen und abi^r yn-'^x'n <i«>n l<fi(kcn hin, tinf <iprn .«ie 
theilweise kaum betnerkhar no(;li fortsetzen , wieder 
deirtliebar bervortretan. Zu beidisn SaHan dar Racken- 
gegeod s«hweUan au«b slnaalae Bippaii am n vadjalap 
Richtung TerlBngert«« KnAtelien oderZlhadien an. Ea 
bil'li'n (lii-s^c jVinüKiiiilori fl'ir unsere AVon-jetitliftl-Sfliirli- 
ten eine der " ir|pti|^'4|t!u Arteii ; sie lassen sicli von uilun 
andern nit ilneti ^ orkommendcn Flexnr.^euHnunoniieu gut 
uitanchaidaD. Unserem Freunde ProL R. Ausfeld in 
Seon m Eliren beoaont. Unter 

Amnumitts /•/>. (fthnl. dem Ana», «tephanoidti» Opp. Pal. 
Mitth. Iah. h'h'. rfi/. 4 II. .i; iittennf. ./uru tnh. 76', /l'y. 3) 
nii'x lileii »vir 'liu in den Wiinucnlliiil - Srliit lilen niclit 
fielttn » ork'iDiinenden , kaum liielir hI< einen Zull im 
r)nrclimeSJ-er l:nllendon, coronalenartigen Aujiiioniten 
aoffiihren. ihr« Windungen sind riel breiter als hoefa. 
Innere WindoBgen ihnelB oft sehr der flg. 3, tab. 76 in 
Qfientt Jura. Im fliui/en t;en(iinnien nniei-sclielden sie 
sich jedoch wesentiii h tod Amm. iU}iik<inoidei , schon 
durch die grössere Zahl ihrer Rippen und dadurch, daes 
die seitlichen Knoten nicht so deotlieh anageiirilgt und 
■neirt atwaa auregebnlasig afaid. 

Ammon^ Tuüai Opp. PaL Mitlh, pag. 24$. Von 
dieser Speeles besitzen wir aus Bank e des Prof. Nr. IV 

im I.orlimQhlethal ein ßut erlialtene« Kxempliir, iluH sonst 

in allen Besiebnngen mit Opp eis Beschreibung Ober- 



einatnnmt, nur den dort angegeLcnon Dnrchraes»er etwas 
überschreitet. Der Mundsauni itti au diuseui Exemplare 
trefflich erhalten; e.1 ist daran keine ohrfArmige Ver* 
Itngemng au beobafifatea. Kleinere lodiridnan, di« «Ml 
in im WuMiMbal •Sebkihtan snweOea trift, aehehea 
die inna t a n Windungen dieser Species darzustellen; aliar 
luich Braehstfteke von grösseren sind nicht selten. 

Aiamor.iU-i Dal'irnii <'ipp. PaL Mitth. tah. 67, ß>i. 2, 
pu;/. J4J Ueberau, wu die Wangenthal-Scbichten auf- 
gesclilo.ssen sind, findet man im Kloltgau sehr oft eine 
otuinkleiistiaohe Ammonitenart, di« sieh mit Oppel'a 
Amm. Baidtnu identificiren Itast. Ea migt aidi diaae 
Art ^tiwolil in den tniteren als oberen Lagen der ge- 
nuiinU-n Abllieilun«;. lioniint aber in den K08sabiu*g- 
.Scliieliten niicli niclji vur. ,In iler Aber den Wnngcn- 
thal-hchichten folgenden, etwa 8 Fuss milchtigen Region 
mit Amtn. platynohu. Galar, cUbinem He. fanden wir den 
.diMR. BaitUrus ebenfalls noch nie. lo den Schichten 
mit Amm. polyplocus zeigt ridi dagegen wieder, zwar 

wenitrer hftußg, <Mne. ziemlich fihnlioho. iiin^r ilueli ;:iit 
unt«r»(!hoidbare Form, üie verschiedenartige Eiilwicku- 
lung des liAckens dieser Ammonitcn scheint genngcnd« 
Anhaltspunkte darxnbieteo, diejenigen der Foljrplocaa- 
Sehicktan von denen der Wangenihal-Sehiditan abza 
trennen. Die Form der Wangenthal-Schichtcn hat einen 
gertmdeten Rncken, auf welchem die von den Seiten 
herkommenden Kipjten .sicli ei^iis lüich M>rn neigen. 
Letztere erleiden in der .Me<liju)liule de^ Uru-kcn* eine 
merkliche Veix-Iivv.'ioliun;.' . werden aber imi nie gana 
unterbrochen, indem die oft AiUMant ichwacben Spiiren 
der Rippen sich in den meisten PMIen noch Ober den 
Hücken verfolgen la«>i'n. Vi-rt;li ielit der T-e-or liiezii 
die Zeichnung, welche Uppcl vo» deinem Amm Baitt- 
ru.i gibt (l'al. Mitth. tab. <»7. flg. 2), so wird er nicht 
daran zweifeln, daas unsere soeben beschriebene Form 
•na den Wangentbai -Schichten hieher gehöre. Der 
arwthnta Tjrpna dar Falyplocuin-Schichton abar |chaiat 
erateoB rinen mehr daeiif^rmigen Rtteken an haben; die 
Rippen streben -uiF ilrmselljen sehr stark nach vorn nnd 
— was fOr uns dtu WjcliiigBte ist — vertlicsson in iler 
MediaallDie die Rippen in t-ine »clinmle, ghitte Fl:i< he. 
Wem man snch sehr vereinselte Rippen Ober den Rücken 
verfolgen kamif so maehen sie doch gewflhnileh eiaan 
»pitzen Winkel nach vorn. Ähnlich wie bei Amm. OM^Illfl- 
tut, was bei dem Aium. nolderm aus den Wangcnihal- 
Scliichtcn woniger der i-t. I't'j. S . tnlj 1 '2 der 

Vephaiopotieit. widc-hu (^uen.^tedt Amm. ylanuiii nennt. 
Mcbeint aas natnontlich in llezug auf den Rncken gut 
mit uaaafaB .fiaidsras • fthniichen Ammoniten aua den 
Pohrplocna-Schlehten Olmreiiisnstimmen ; wir wollen da* 
her diese charakteristische Form i-i I"' li: "iicleni einst- 
weilen unter der Bezeichnmi]^; ..Avnn. fioitiuia Qnrnsl.'' 
auffiUiren. Der Amm /laliifriis O]/}'. eine der wich- 
tigsten Arten dei WongeDthal-Scbichten ; wir fanden ihn 
ia dieaer Abtbeilimg hm* GrieasMi (Prof. Nro. VIII, 
Seh. c), wn Hnmbnck bei Biedern, imBachtobal (VLh), 
im Heldenioch ( \ . e), sowie in vielen clmrakteristisebea 
Exinnpirtren im LocbmOhluthel bei Baltersweil (Profil 
Nro, IV, 8ch. d, k, I, r) und im Ergultinger Mahlethal 
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b«i Neankircli. Auch in ErnttlebroniMBthal, einer Sfli- 

t«nschlucht ile« Wnngranthals. kommt er mdit eeltMi vor. 
Neulifli i?rliit'lten "ii- <]<■<: J.mit, Balderus nach ms der 
Umgebiinp von SrhaffhniiHen, wo ihn Herr KanitgArtner 
B. Sch{<nk in einem StuiDbrucbo in den WiuigeiltlMl» 
Sdiielileii im Mfthleihwl «m Fnne dee Wiritelbwge» 
flotdeekte. 

Cidarü Siifvica Quenit. Jura lal>. 19 , /fy. 51 uml 
Cidari* csUndrica QfunsL ibid. tab. I<0, ßg. t fonden sich 
bii« jetzt nar vereinzelt in den Wang«iitlMl-6ehieUeB 
des I^>r)iinnhlcthnl» bei Balter»weil. 

Miinon c/. imjtrfjisitm Gold/. Unter dieser Bezeichnung 
Ter^li'licn wir einen in den Wangcnthftl-Schichtun de» 
Lochniähl«thnla und Heidcnlochf« ete. zuweilen in gnnz 
vereinzelten Ltippcn auftretenden Schwamm, der Achn» 
licfak«it mti dem bü unsachoii tisfer «oft rotenden Mono» 
fintpiwMMm hat, rieh von diesem aber durch geringcreDick« 
und viol kleinere LSchei- untorscheidet. Er hat an der 
Obertlftelic gewöhnlich «iiio brllunliche Farbe und hebt 
aich dnlicr gut von dem wei«<ien Miittcrge»teine ab» 

Für die Waogmtbitl • Sciüchten «iod fenm noch 
etntffe aitilere AmmoiuteiMrt«ti, welclio zwar in Biteren i 

At)l(v}:,rimv'cii >ehon verbreitet aind, von W;il[(i;;keil. | 
Alb iult lic küiuicn folgende Arten hcr%'orgchi>Ueu wer- 1 
den: Amm. Loihrnsi» Opp., der in den zwei vorher- 
gehenden Zonen schon vertreten war, zeigt siofa in den 
Wangonllial •Schichten ziemlich oft, erreicht aber die 
Iblfend« Abtheiinng nicht mehr. ^in. W^enttU Opp. 
Itt ebenfaU;! in den ITornbuck - Schichten und !n den 
Kfl*~>ii!)in jj-Si hicht i n •^cimn wn liundua, hat aber diu li 
in dun WHii^cnttial -Suliii'huni »ein Huupllager ; hier 
tritt einem diese weitgerippte Flexuuitenart oft entge- 
fn. In den oiwren Schiebten dieaer Abtheiinng fanden 
lieb echoB einigemal Ammonitan, deren innere Windun- 
gen ganz denen de» Amm. Weiueii gleichen, wfthrend 
auf d»>r Wohiikiimmcr die R)|>|>en viel zahlreicher und 
von Art de« .1. Lfcl'nuti» werden. Du-' \'(iriianiii'nsfin 
des A. tricriatatus Opp. in den Wangeniluil - SrUIcliten 
ist noch etwas aweifelhaft ; den A»im. ßr-Tunfj^- Mim st. 
erhalt man dagegen liia and d«« und Amm, Han^Uuuu 
Op p. fand sieh in einem Stefaibrnelie der Waafenthal- 
Scbichten im Ergoltinger Mrililcihal bei Neunkircti. 

Oft werden von den Wangonthal-Scliichtcn NuUi' 
poriien (Stcinalgen) eingc«chlo8Heü . die «ich aber ge« 
wOhnlieb nicht gut vom Uecteine abheben. Die meisten 
Imnen «ich mit SuUiporittn Heekinntmi« liuensi. sp. *) 
(Fui-'ii',l,-i Qur-itil.) i<li-Mtifii-ir,^n; wllhrcnd man eine an- 
dere Form mit viel kleineren und üQoaereii Zweigen 
mit .\idl,f,ontei anguitmHetr. (UrwtttpMf. 140» tab.IX, 
$g. 21) rergleicben konnte. 

Wo Im Kietig«« der fTebergang ▼on den Wan- 
genthal - Sebichtm zu den nnterlagerndeii Kflasaburg» 
Schichten gut zu buobacbten ist . wenlen beide Abthei- 
lunpen von einander getrennt durch eine etwa 8 Fna« hoho 
Lage wetcber sehr ieiebt m aobie&igan Tboamargeht 
vwwitlenidap BSnko, ü« gawitbniicli kleinere nnd 



•) Vergl. O. Heer 18£4, .«« rrncll der Schweix p«g. UO. 



grftsaere, mei»t flachgedrackt« PlMMhCM in rinmlirliM^ 
Htniigkeit einschlte^^cn. 

Penlaermu« - j'/rr- i r fy. j^i in den Wnngentlial- 
Schichten £ut QbemU «eiir verbreitet; in der obersten 
Bank aber, also an der Grenze gegen die nftchsthfthere 
AbtheOnng Im, tritt «r in OosaUMbaft aocli «iniger 
anderer ^tm Toa MatHam nabt M «aHMuhlft airi^ 
dn. rr. in diefl« Schicht aawaBao ahl PaMaerialMBkon* 

gloiuenu nennen kann. 

Au-1 dem l>islier OeHngten ginge alao hervor, daM 
die Wangenihal-Schichton im Klettganer Jmr» eine pa« 
Uontologiscb gut ohnraklartoirta, nneh oben wie naeh 
unten trefflich abgegrMUrte Abtheiinng bildet. Es bleibt 
uns nur noch Obrig , die horisontale Verbreitung dieser 
Zone in unserem Hezirkc nachrnwei^'en. Damit im 
Werten beginnend, iiaboa wir den ernten sicheren An- 
haltspunkt im sogenannten Hoggeninch , sfldlich von 
GMsalingeo, einer Sdiliiclit Bwiaol»en dem Geimbnck nnd 
LIndenbneli, wo in gBlgesebii}htel«n Ablagerungen meh« 
rere grosse Kalksteinbrfiche zu Anden «ind. Dax» man 
es hier mit den Wangenthal-Schiehten zu thun Imi, da- 
von üherzs'iifjt miin «ich leicht. Wir hessil^ien von da 
zwar nur Amm. Iiochemu Opp., Aut^eiäi, 'J^tianif Opp., 
aber die obere Grenzschicht, die Sublere^hank ist hier 
gut XU baobaehiaa. Neben der nnj^eheiiren Mange dar 
OBeder des I*r>itaert»u udUmm Gold/, findet man darin 
noch die schönsten Eugemut-nmi.^ lln/eri Gold/. In 
neuester Zeit fanden wir hier auch einen gut erhaltenen 
Zahn von TeUotaurm lacuHO»ae Quentit. lieber dieser 
Bank folgen dann MiedarsebUge mit Amm. Gaiar Opp, 
und dann die Lag«« mit ilmiiMnte jw^yl w a» Rtitc, 
QOHAmi Opp. 0tc 

Der ntchste AufschlnM gegen Chrtcn ist der am »o- 

getifinillen K!lt7.ierl)nck Hn der neuen StriL-t^ie vnn (iriessen 
nach Stettuii, wo das Frofil Nro. VI II anfgunoimuen 
wurde. Es gehören hier die 8(Aiicbt«n b, c und d den 
Wanfantby-ScbiebtaB aa, «aa durch Einschlösse wi« 
Ammamiln AMfamit, ÄtiifMt., Tltkmif Opp., BMtnia 
Opp. bewiesen wird. Es ist in Sehirht d die ober«>ta 
SubtereslMnk, wie sie im Rog^enloch itn der oberen 
Grenze auftriii, eniwiekeii. Die l'lnnnlatenbSnke sind 
an der untern (irenze wepen mangelhaften Autsclilttssen 
nicht zu beub»cli(en. 

Am Uornbtiak bei Eiedan aivd die W«ii|aBthal- 
Sebiebten nar aabr naagelliaft airfii^ebloaMit; inmodi 

fanden sieb \>>n ihren Leitinnnrhebn folgende Allan: 
Amm, Hehtittimu, Aun/eiUi. UalJfnu Öpp- 

Am Schwarzbach hei Bnhl ist die «>bere Grenz* 
region der WaBgealbal-Schiebtan , besonders ilie obere 
Subtereebank (b io Proiii Vwo.VlT) gut an baohaehlaa. 
Etwa« hober folgen dann die Lagen miiMm.p«fjiplocM 
Rtin., invohOtu QneHtt. ete. (c in Prolll Nro. VII), 
welche die n&chst folgende Abtheiinng bilden halfen ttlld 
hier auf« Vortrefflichste anfgesrhlossett sind. 

Im Bachtobel bei Weisweil werden die WangentlMll» 
Schiebten dnrdi die Lagen h des Prof. Mro. VI durga 
stellt; dann man tndat hier Ammmtltea BMbumiy Amf 

/elJi und Uatdcrtm Opp.. die Grrr:? ' iiiif-h unten bilden 
die schiefrigen PianulateubAnke g. Die obere Snbteres- 
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Iwak üt wegen Venoh&ttungMi nicht aa bM>bMiM«i; 
w felgw aber gegen oben wie «adarwIrisdräSdnclitm 

mit Amm. pofyplocua Kein, (i in Profi! Nro Audi 
in der gegen Albföbren hinziehenden 8cljliii-lit des Bacli- 
tohela «ind die Wiusgentha]-8chicht«n entblOi«Mt. 

In mehreren Seilenschlnchtpn rl«« Wangenthals findet 
IMO die in Rede stuhcnde Zone M>rtrt:fflirb aufgeechlossen, 
«M^alb wir d»ftU> im ümiea WuMiithBl-ScliiolileB 
vorschlagen. Bs ürt dtea t. B. der Put in» Lochn)Qhl»> 
tlial lifi Balterswcil . wo in <lR-!(ür Abiheihmg fant jod« 
Bttok zu beobachten hi. Wm tiitsoren AufschlOaden ist 
dieser ofifcnbitr der beste und der am genenesten unter- 
•neht« im Kkttg«u. Von dem hier •ii%wonimeaeo Profil 
Nnk IT gehaven lU« SebtalMwi b bie r dieser Zone an. 
Wie eehoa «at den PMtdio n emehen ist , zeigten lieh 
hier von den weiter oben «nfgczfthlten Leiintn«chetn der 
Wunpenthal - Schichten »fiim iili l i; Arten. Sohr oft 
trete» namentlich Ammomtr'^ lifhfUriuuf. Ati'fMu Balde- 
Mtf SU wie Amm, JjOchen*it und U'mzeU auf. 

In den Scbitditea b, Profil Nro. IV, bat own die 
^eiehen Ptamibteiibtelta, wie fan Baebtobet (g in Prot 
Nro. VI) ah Gron2re;;r()n f-'i-jicn ilic KOssabiirg-ScTiirh- 
Uia. Die Schiebt r (IVj i\n der ubercn Grciiice repri- 
sentirt die bei Geislingen, fü-irism und ßflhl so typisch 
eatwiekelle oberste SubtereütNuik (vergl. VIIL d und 
VIL b); «ena adion Pentacr, mkmm bier ni^ eo 
blallg iMf lO IfCMn doeh daiAbar ganc flhnh'che Ver- 
bltUdn* anf; wie aaderwMe. Di* fügenden Schichten 
IV. s und t haben »chon eine ganz *t>rÄndc>tii Fnu;»; 
es sind auf einmal die in der nftchslfolgenden Abtheiiiing 
•o verbieiiataB InftMan and Amm. GWar Opf. vor» 
band««. 

Im Praffla den IMdüdodia (Uro. V) wird v«mi d«n 
Wangantbal-Sebiditon d, e, f nnd g in Anspruch ge- 
nommen. Von den Leitmnscheln fanden sich hanpt- 
Sfichlich: Amtn. JlebrliatiH.', An4m. itp. (itlml. Amm. Kteyhn- 
moidu Opp.Jy Amm Baldtnt» Opp., Mamn cf. impretsum 
0»td/t Wla anderwSrts sind hier aa der unteren 
GvMM die •cUafrigan Flannlataabfiaka d an baobaehtan» 
Ale dfa «berat« Subtetcubaalc iM Sebiebt g aa lMlr««b. 
tcn; sie ist hier nicht so Obem-icb nn Pentacr. »uk/rfjt 
Gold/, vind mehr na<h dem Typu» wie im Lochmfthle- 
tltal entwickelt. Aber hnld folgen etwas hAher die 
Schiebten mit Amm. piaifmetna B^im. vmi den Infiatea. 

Im BogeDMinten .ErMlabranMMbai*, aia«r8eiiiBc bt 
swieehcn demTriesbetf «mdRothecIcberg sind i1i<^ Wan* 
fentliai-Behiebton ebenfills j-n be<th«chfPTi. In den 
Aufschlnssen am Wege, der niif d. ;i H ^1 fobrt, 
fanden wir viele diese Abtheilun<; chHrHktori>»irende 
Kossilreste. Htullg iciglen «ich hier namentlich Amm. 
MtMioMm WtA ÄM^Mi^ aiMh A. BaUeriu erhielteil wfar. 

BMMliah tob NeBnUreh, in Ej^hinger MUbMial 
am Fuss« des Hemming flndi't man in mehreren groMien 
Steinbrt)chen wohljrc«chiphlete belle Kalkablagerungen 
anigescbli - II. di ■, \^'»inpentb«l-Sohii'hton angehören. 
Wir fanden liier numcjiüidi : Amttuuulet HebeUammt, Loeki»* 
«w Opp., AusftUU, Ilmtßamua Opp., Baldmu Opp^ 
iSskmif Opp^ A. tp. (IbnL A. i$^>kam4dM Opp.) etc. 

Am Barnim aefaaiiiaB dia Waagentbal - SehichtMi 



«heafalla an awbraren LokaUlltan aafgeecbloaMa 
Min. Ea bleibt indeaMn dieaa Bagioii bier nooT 

üu iiijtersuclien Tihrl-^. Bei Siblingen wird wohl die obere 
Kcgioii der Seliichlcn h de« Prof. Nro. I hierher *a 
redinen sein. Aus der Umfr< t lur v i Heggingen er- 
hielten wir nu^i !;(»<>chicbletcn Kdkablagerungen den 
Amm. ffebeiiaMU& Wurtenb. 

Am Fnaeo dea Wirbelberges im IfOhlatbal b«i SdialF» 
bauen findet man die Wangenthal-Sebiditea in «nam 
kleinen Steitibnu b.' aufga«chli)s.''en. Herr Kunslffürtiier 
B. Schenk in SchnilhauHen lutl« diu Frcuudliclikett, 
uns seine hier gesammelten Petrefakten cur Untersuchung 
an fiberlanen. Von dem, was Herr Schenk fand, 
mOebten wir baupteleMieh erwllmea: ilmmonAw KaUiraa 
Opp.. Auffeldi, aUrrnnna Buch., Amm. «p. (Sliat. A, 
etej)haHoid«» Opp.), Ptamdatm, Turbo Uffulatut Oold/^ 

Pecten If-rturiuf >llbui Quen s t.. /-(Hirca tmiisversa .^filnit., 

BrachiopotUti y PmOacrmu* lubUre» Gold/, (hftufig) etc. 
Mehrere dieaar Art» epeehao «MaeUadaa für Waagaa- 
tfaal-8cbi«fattfb 

Folgend« Arten beafiaen wir ana den Waageolbal« 

Srbir-Iitpn der KIcItprutcT Cejrend: 

TeteoeoHrus lacunotae Quemt 

ProMpoH rcitivtm Mey 

„ 4>AiofHm Mtj/. 

Erymat • 
Serpula delphinula Gold/. , . » . . . 

, DethayMii Gold/, • 

„ ffordiali* 'Schlot h 

f^mtihlt '•ßnniHruJt Schloth. . . . • • 

i atternans Buch .«•••• 

jfneUU ZitL 

rrebelkmui W0pUni. 4— 



^ c/. titoverii^ Üpp 

, Anf/eldi IKÄrt««*. . . . . 

, WtMtU Opp. 

irkrkUtlUf Opp, 

tpte. nov , • . . 

„ Haußanu* Opp. . . * . , ' 

^ ßf.tmxu» Mänet 

, Tiii^M Opp • 

, ^trfichmasf Opp 

« $p, (abnl A. tUphwmdm Opp,) • 
, BMmu Opp. ...... 

Aptifc'hus laevis .Vey 

„ lanielloini» Park-, • 

BeUmnitft nnicanalictilatut 2i*L . . • • 
Turbo tegulntiu Gold/. . . • • » • • 
Koftdlaria ücarnuita alba Quentt . . . 

, ipmvkoela Opp 

, IrHoboidtK Qu e n f I 

» »entico»<i QitmtL J. U »0, /. SS 
bi^uj'iircinata S^kt^tk, > • . 
wMf Qaeaat .... • 
gUHt ^««aafc 

Quentt . . . . . 



1— » 

2— 8 



■ 
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IVrrfratMls Xtirri Opp. 1 

OKtm raHeUaiit Müntt. t 

„ 2 ep I 

JPtgltH t' i-litnu.s oMrj.^ Quens$, 8 

^ snitpuHCtattuf (jfoldy, 2 

^ tubtiHHOtua Münt^ ....... 1 

« ^IhAmm* (|ii«ii«t 1 

, euiyiiliitt» Qticiift. ....... t 

/linHiten cdatuM GolJf. «p 2 — 3 

Mglitue UHuistriatut Mumt 1 

Area tfxata Queivtt. Juru t. fi-'l. /. S , » , * l 

VucuUaea emtämta »iba Haenat. ..... I 

himmtuiiaf MüHtU ........ I 

„ traMvena MüHMt. ....... I 

lMMM*tfo cf. impreaea» Quentt. 1 

JPhoiadomjfa acummata Hartm 2—3 

JUjfaeitei <y. doHocinus ttonijatus H^uentt. 2 

Gdari* coroitata Qoldj. 1 

, cjfiindrica Hu«»»L ....... 1 

n ÄwvNa HntHti. t 

mMü (lutntt 1 

OateriU» deprema Gotd/, ....... 1 

DUatUr ctirinal'iy A>/aiH, ....... 2 

Aüteria» jiirviitif duldj. , 1 

PtMaainm tubt , ijddf. ....... ') 

Eu^anacnm» llofm GoldJ» 1 

Spmgäf» rtUaUatiu QuenaL 1 

J/uflon c/. imprututa Goldj, . . .' . . . 2 

NulUporHe» Ihclüngai*i* CiuensL ^ 4 

Ntdttporti^r ^. «MfiuliM ir««r. ..... 4 



6) Schwarzbacli-SchichttJU oder Scliichtcn des 
Atmn. platytiottis und jtolyplocm. 

WAhreiiil in tkn vorliorgelicnden <!rei Abthciliing«n 
der Knlk^iOinll vorlierrechcnd war, t>o haben wir es 
hier dagegen meistens mit Mbr Üionir«kh«iii w«ioben 
Akikgcrnogen m thiin. Es ▼erwhtm diM« <Mm mdi 
▼{«1 leiobter nl.« die festeren Kalkbftnke der Wangen- 
thlkl-Schfchten , weKshalb man ilire Region an Gobtrgs- 
abhAngon oft von di'r Kitiic sihciii Ijc.xtlniiiifn kann. 
Man bvniL-rkt nfinilirli an ilcn Seiten def Berge Ober 
den Wangenihal-Sohiebten fast immer einen adnriclian 
AbsMs oder «n« amft« Stol« «osgQbadet. 

Abtr «aeh paUoiiUikigfNh Ist dte*« Zaiw vorcOg- 
Hch eliarnkicrisirt, daher Obcratl Vi f t zu erkennen. 
Sic trennt «ielr «c-hnrf von den M'iutgi iiUjrtl - Sdiicliton 
ab. Uilil « rilircriil •Ii« vnrhergehenileii drei Aljlhüilunpiui 
durch mehrere Aumioniicnurtc!) . >lie durcli alle drei 
ferlMtzten , glaichMuii v i. ' r . u einer grAsscrcn Etage 
«wbanden warm, ao trifft man bior kaum aina Amm«. 
.liit«in|>ee{OT, die an« lltana Ablagamngan achon ba- 
Itannt wiirc Kino Monge neuer Cephalopodenformen 
treten aui , »o z. B. Arten aua der formenreichen Infla- 
tenfarailie, den Gruppen des Amtn. polgploau und teaii»- 
Mato«, welebe bier su den gawdhaHchHan VoriuimnaiaMn 
gahöran. 

An gNtan A tthe hlaa w in daa Sehwanbaab-fieludi- 



ten, wo der L'eltergang sur unlerlagcrnden 2unc noch 
an baobaahtan iat« wia a. B. im LoobmOblatlial bai BaU 
taniwaa (TargL ProAl Nro. IV) ha» nan ia dar Uniarw 

re<;ion Ober der iils n( i r. (Trens^bicbt der Wangeolhal- 
Schichten hervurg>>.li<il>ciieii ^obersten Subleresbaak" 
zuerst in einer Mächtigkeit von etwa 8 ' uocti einige 
Kalkbftnke, di« donen dar WanfMtbal.t>cbi«b(«n noch 
•abr ibnlkli «iiui, aber doch adMm gai» aadore Paaril" 

re»to wie Attunonita arcumgpüunnu Op p. , Upamt Opp^ 
acanthicu» Opp., iphictrus Opp., plalynotu* Rein, »p^ 
Gnlar Opp. ein.Hi liliui-icn (.siehe Prof. Nro. IV, Sch. a 
und t). I>ar0ber fulj;en iJunn er*t die etw« 30 — ÜÖ' 
miUili%en, ;;niuen , vt cielu n TlMMtablagcrungen (v in 
Proi üt«, IV), walcba dia UanptnniHa der 8cbwan* 
baeb.Sehiehten bilden und an fielen LalcalitMati im 
Kiültgau cntblOsüt sind. .'^i>' cnthalton hftuiig rohe 
Spoiigilen. die »ehr oft in Gk^&tiüt uiirc);elraütiBiger, ser- 
frcsscncr Felsniassen die regelmäasigc Schichtung der 
TbonaUagerungeo unterlHrecheu. Im Gefolge dieser 
SpongitenfelMB triillt man dann ain Haar aiariicbar 
Eehinodemten- und £r««Uaj»iH<aKAitan , Ton danan aber 
ein ^ro»ser Tlieil in der untersten AbtheJInngr de« Woüian 
Jiirn, in ilen ' >'-(^(j--.Scliicliteii .-rlion v firlüinilcn ist. Aber 
in <lii^iier Thuneegioii tindet tuaii .tiii h ili<' meisten Animo. 
niti'u; c« Vk-imniclt so zu sagen tiier von l'lanuluteo lud 
Inflatflo. NamaatUeb sind es cbantkteristiscbe Fonnao 
dar er«(«D, dIa lOr die Sehwanbaeh^bicbtan als Leit- 
mujicheln gelten kßnnen. Aninioniten aus der Gruppe 
des A. fmt>/plom», Aowi« Ämm. involiUtu ^luentt,. ittpha^ 
noides ' > p j:. ffhleti zwar in (l«'n unli-iao kalkigen Bänken 
der Schwarzbacb-Schiehten noeii urtd beginnen wie auch 
AmmMäa tamilotatu» Opp.. H'einiandi Opp.. deiOatut 
Bein. tp. ent mit den Margalu luul s>cypbl«nfa]aan. 
Man konnte daher ▼iaiteiefat jene antem Kalkblnka, anf 
die sicli .4nim. platynotu; Ri-in. nn-1 iiuili l inige andere 
Formen tu beschränken »clteiueji und in deueu Amm. 
Galar Opp. sein Hauptlager hat, nochmals altt beitondere 
2ooa (Sobicbtan des Amm. piaJgfWtusi von den cigent- 
lleben Polyploeua-Sehiebtan abtawaman. 

Im Allgemeinen schliesocn dieScliwarsbach>Scbiebtan 
eine ungeheure Menge fowiler Vonckylifn ein, was cwar 
vnn einer Spongitenfftcie.i j.i innniT crw.ii li'l » erden darf. 
Eine <ler cntten Rollen spielen die Ainniuniluti , hesoiv- 
dL'r^ lÜL- Arten der riHnnhilenlMnBia, die aber wie immCT 
durch vielerlei ZwtscbeiiÜamaa gana in einander var- 
schwimmea. Ana dtasam Grande ddrft« jene Asiva^ 
«rnippc vielleicht dazu geeignet «'in, Belege für dia 
Uniwnndlunfrstheorio zu liefern. In ik'ii Wan^enlfaal- 
Scln'('l)l<»n waren die Flexiifi.-i.'niiiiiinonilen Ijoonner* gut 
vertreten und die Arten der I'lamiinii ii k inien nur vcr- 
einselt vor; ia deo Scbwanbaili - SLhichten dagegen 
findet gerade daa wngekebrte Verbiltnias atalt; hiev 
sind die Plexuo»(>n selten. Die Inflsten erreichen hier 
ihre bp>;le Knt wickelung und Tttiiiilnhiit'ii tii-ten bfinflg 
auL Wiu» die Gastentpoiien betriüi , m »im) Me nur in 
wenigen Arten vorhanden, die aber aus filteren Schieb» 
tan schon bekannt sind. 1>obIo bAafiger sind die 
AweMvmlm j aber aoeh aia liefen wtnAg Cbaraktaria«!* 
adMSL Fan abanaa ist aa mk den Fthe^odm, 4ia b 
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■Mkraran Arten nuftreteD. Ueichlich sind dio SchmO' 
dmmm ToriiMMlea. Mit 4«ii Äm9rph»t9m tal gwvOhalidi 
aidrt vM «Mafim«eii, d« wUeokt «rhtltM aiad. 

Als LeitfuMtlien der Scbw«rzbadl<8ebielrtail naclllW 
inr folgende Arten hervurbeb«n: 

, mMaimOpp. 
„ fileuta Qu tust 

„ ep. (&hnl. il. 8trt'mhec}ii 0 /'/•.) 

<p. (<vl Qurtut. Jura tob. 74, ßg. 7.) 

. AJUmmatt d'Ürb, 

, iphmrHs Opp. 
„ Ruppelftui» d'Orb. 
^ platyHotu» Rfin. »p, 

« 4k (grobgerippter niUHttol.) 

„ OtnAeri Opp. 

^ Rolandit Opp. 

tt j>olgplöcit3 HeiH. rp. 

, Lothari Opp. 

, UfiätUtU Opp. 

« Uurmmwm Opp, 

n «g P* " "* ^ Opp. 

M iSMHeMiiiin«» Ojijk 

, aHtteii^ O p p, 
« plmula Clvenit 
Tertiratula nudeata juvmi» Qtc«itft. 
Orgphaea aUigatat Qucnvl. 
Jjtartv degtma Qutnat 
Spönne* rotuln Quenat. 
Ammnmten tmuihhatu» Opp. ') (Amm. pivlus o:nrtatn^ 
QueiK-t. ( fph. taL. .'/ , /)"./. Iß) igt eil»« der wicht iu-.*ten 
Arten licr 8cliwar7.l»4M-b -Schichten. Wir beniuen »ie 
von mehreren l^kalilflt«n des Klettgaueiu K» scheint 
abei- (lieMT AmmonH nur in d«r XhoanigioD bei Amm. 
poii/pl,>cu» S«iu. vomikomin«N ; In <l«n «nt«m Kalk- 

btnken der Zone «cijrt»; er ."ich Ijin jetzt norh nidit. 
ebensowenig in den auf die hcluchtun de» Auuh. poljfplo- 
tlt$ folgenden NiederschlAgen. 

JmmoHitM fVolko Opp. Fol. MUtk. lak.SOtJif.lt pttg. 
JM. (A ummUn immMabu (pan) Opp. L A p0ff. 190). 
Die«« Specie» fand «ich in einigen chnrakteristiKcfaen 
Exemplaren in GevellNchaft dos A. poijfploeu» am Schwanc- 
tach bei »Ohl. 

Anmonileg Gümbeli Opp PaL Mitth, tah. 51, fig. 3, 
S tmd 7. Von dieser merkwürdigen Speciee besitaen 
wir «In Ueioea Exemplar *iu den BobwmnbMsh-Sebiohten 
4m WangentlialiL Es hat nnlMBn die Gi B w e wie 

Oppol's 7 und stimmt pfnrvn mit dieser flhereitl. 

Auf dem vorderen Drittel der Ictsterhaltenen Windung 



*) A. Ottpal 1857 , die Janionaatian pag. MC Denelbc 
palleMoL IffiMhtU. 1862, pug. ifo dmI IU (farOt <Md. IWa, 
pag; in. 



ist namentlich auch der wellige Kiel recht deutlich MU- 
gepri^: nun ninunt jedwamu vier AoabudUangan 
wabr* ü« nack voni an «trker nnd deudiehar vardan. 

Ammonäet nimkatu» Opp. P,d. .\fitth. htl> 5'J, ßg. 5 
ist eine beaetchnende Spccieti far die Scbwarsbach- 
Soliit hitii ; s'ii! unUTfrhi-idLM sich we.iontlich von den 
froher aus den Waagttnibai-hehichten erwAlinten Ohno- 
ammoniten. Es kommt dieser Ammonh atamliali oft 
vor; bflaoodaia gama ist ar in GaaeOadiaft da« ibnat. 
pofyphemt jeein. Die Exonqilara nnaeror Smnnilaag 
slainiiu ii ineistun." von Bohl . sowie ans daai Wailgail» 
tliui uud dem lioggenloch bei Geislingen. 

AmmoniUs /aicuia (iueust. Cq>k. tah. 15, ßg. 10. 
Dassaa Jura tab. 76, fig. u. Wir fiuidaa diaaa Art !■ 
daa wtam und oberen Lagaa derSi^waiabacli-Bckich- 
taa aa Tecacbiedaaen Orten im Klettgau. Viellafeht 
aatit «r auch aoeb in janger« Ablagemngen fort. 

Ainmunitej ap. (iilinl. Amin. Stroinhecki Opp,. Q'int.-t. 

Ceph tob. H, fig. H). Ein Kzemplar mit eiri«>ni hiUben 
Umgange Wobokammer hnt 80 .Mro. im Diirclmiesser. 
Die ildh« de« lautan Umntnga Ober der 2<alit betrigl 
B6 Hrn., die Dicke deatdban Sl Mm. and die Weila 
des Xttbcb' 'i'> Mtii. Dir Srlmlt- ist niclii iiiolir k»rlinlien. 
Die inSsMig gew r.lbti u Seile« der iiiuurti Wiiulung^n bis 
Bur Woliiiltaiiiiiur «LTdenvon krSfiigun Flexuosenrippen 
beder-kt . cimlich wie üppel sie fOr die innereD Um- 
gänge seines ncu^ßmiu nn ßff. 1, M. 56 (PaL iBUh.) 
angibt. Mit dete Beginne d<>r Wnhnkaramer Teredrwin- 
dan aber dieae Rippen fa^t giut« , »<• doss diese beinahe 
glatt und derart wie bei Amm. Ütronbecki Opp. ent- 
wickelt ist. Sie wird von doppeltgekiQmmtcn leich- 
ten Streifen bedeckt, die sich auf der Mitte der Seiten 
iawd(«n noch etwa» verdicken; in beiden Seiten de« 
BOdten« der Wohnkamner bemerkt man linglicha, 
niedere Zähnchen. pinz so wio:<icCjuen»t edt's Hg. 1, 
tab. der Cep}>. K>'i);i. Es fiind nich die»« Specie» in 
den Polypiociis-Si'iircliti'ii lici liribl und im Wniif;enthal. 

Amtnonite« tp. (c/. Q/naut. Jura tab. 74, ßy. 7.) Ein 
woblcrhaltcnes Exemplarohnc .Schsle. nn dem ein halber 
Un^gang Wolinkannaar eibalten blieb, hat h'd Mm. 
im Dnrehmetaer. Die Hohe de» leisten Umgangs aber 
der Naht betragt 32 Mm., die I)!rki> desselben IM Mm. 
nnd die Weite des Nabels 9 Mm. Der Hllgemoine Ha* 
liitiiH dioHor Spccies hat sehr viel UehoreinstimmL'ndes 
mit der oben eitirten Figtir, Die leicfaigewölbten Seiten 
werden von deatliehan Flezaaaanrijipen bedoelct, von 
denen uinxclne in der Xfihe des <>enmdelen Rflcken« itl 
radial vorlfingerten , niederen Ztihnchen anschwelle«. 
Auf der gerundeten liilckeiiHfidie \ er-ieliwinden die 
Itippen; nur leichte Anwachsstreifen setxen Uber deik* 
selben fort. Nicht auf einem der 18 untersuchlaB 
Stack« waren in der MedianHaie de« Hfteken« aneb mr 
Spuren von KnWaben oder Zibneben au baobaelileik 

Dieses MerlvinaJ nninrntlicli und die etwas gevrOlbtcn 
Seiten unterTheiden diese Art vortrefflich von den hOher 
auftretenden Atnm. Uuhlens^.^ Würtrnh. Die Kippen 
sind nie gans ao krAfiig , wie sie auf (ig. 7, tab. 76 in 
Quenstedt'a Jaro gezeichnet werden, namMiHicb airf 
den Laftkannam aiad sie nar «cbwaab amftprift. 
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Amil dl« Zlhirali«! m Mdon ScHen 4«* BA«k«m babm 

nie ilicso riimlliche Form wie auf erwihnter Figur; mo 
»iml clior mit donen von A. StromiedH Opp. CttmH. 
Crph. Ulh. fi'i. •'" ''ii s t'rpl(>ii'hfri_ K- ist djcM' Arl 
«ine rech» ch«raktcri»tisc-he Form für die Unterrcgion 
der Scfawiirsb«eh-I$chi«ht«n. Sehr oft find«! man si« ia 
B4«i«nnig 4m Amm. pktgmim Stin. Dm iMÜUa 
mmttmr Eai«inp1«« rt — wn wm ilcm Wangtntlial «mI 
von BnhI. 

AmmoniU^i circunttf/üi'Mu^ ^^l'P- Mi'th. poij. 2'2'J 

iMginnl in der PUtynotiisrpgioii und rindet sich norh 
Imi Amm. po^/ptoau. Er ist nicht »elten. Im Loch- 
niUilBtM M finhersweil tuoA «di in Atn 8ofaichi«ii 
dei A. pitttj/HOtHi ein ExamplM> von 86 t&fa. D«trehm«M«r 
■od 49 Mm. Dicke, wctehM «m genMieaten ni Oppel't 

ilmMMA«* AtteiwuMf d'Ori. Im Wangaolbal lud 
rfeli Exompln> eines InflatemnmMHiitni, 4«r bOckat 

wn^rrhoiiiürh rliVppr Spccies zngercehnet werden darf. 

Ammouite.» Ll'lint'H Opi^. Pal. Mitth. pag. '224. Dicae 
Art findet man /uwoil>-n im KlellgAii in den Schichten 
det Amm. pot^fplotH*. Wir beniien tjrpiwhe ExempUtra 
von Bnlit, »m dem Laefcmllliletlrid b«t BaltenweS (v ia 

Prof. Nro. IV) tind vom niiltiT>wf flrr Wns-.'.prfnlt. 

AmmoiuUii iphicenta Opp. Pal. Släth. tab. HO., fig, 2 
liagt bei ans hmtpleftchlich in dw Thonregion bei Amm. 
pttgpioau^ In jOngaran AbUgnvqgoii iaoden wir ihn 
noch nie. 

Ainmonitfn Hup/tfleufie d'Orb. (AmtnoniUi ptramtalut ' 
mmiillanua Uf<tut. Cej'h. tah. 16' , fig. H und Jura 
pag. SI'l.) Von flicacr Sju'cic.H Ix-sitzcn wir nur i'in 
Excinpliir, welches 300 Min. im Durckiiie^scr bat. I)a«- 
solbe fnnd sich iu den Scliwarzbacb-Schichten iles 
LocbmQlüethala bei Balterawefl im Horiaonte de» Aatm. 
pohfplocu» 

Ammoniles plafi/fiotm Rfiii. tp. (Amm. Bfiiifctianus ■ 
iiuniM. Ceph. lab. Li, jig. 13 und Jura tob. 76", ßg. 5.) | 
Diese niedliche Ainmonitonform findet man in den 
Scbwoi-zbnch - Schichten öfters. Ira Ueidenloch lie|^ | 
er in den untern Kutkbllnken (vcrgl. Sefaieht i in Pn^i ' 
Uroi. V>. Auch aus, dem Wnqgentbal und noch von 
mebrereD Kleilgauer Lokal&Iten erhielten wir ihn. Cs 
scheint siel] dio-^e Arl gmiz auf die t'tilerrcjzion der 
Schwarzbocb-.SctiiciituH xu btu.cliräiik>:n ; wir iandea sie 
wciii^'»lvns noch nie mit Amm. poigptocm lUlMinnii n 
Mit Amnunite$ pUitj/Mtiu kommt noch eine vanrandte 
Art vor, Amm. Oabtr Opp, | 

Ammrmil , i' t.,- Qiirn.--t. VepA. ta/i. f.. ; 10. j 

Aus den !Scli%vj»r/.i)a< li - Schiebten besiUen wir nichi wre ' 
acbarfrippige Tlanulatcn, welche gut mit der Zeichnniig, 
die Qaeastodt fftr diese Specias gibt, Obereint<limroen. 

Jmmankei tp. (grobgerippter Piannl«t), In den Po- 
lTpTf»cu''tlionen besonders im IJ j^ui nix Ii bei (JcisMi»- 
gen lind am äebwarzbacb bei HOhl Kndet niun nicht 
selten einen eigenthOmlicheii Planulaten mit mndlicher 
MOitifauig und weit auMiwuideniebeadeii »dkutm Bip» 
P*>i die ikh gegen den BOekm U« tcwni- Mi dreifiub 



Jtira pag. 804 ist eine beseichnend« Specie« flir die 
Schichten det Anm. pehfploau. Ai» den KulkbAiilicii 
der Flnrviiiiiiij Schi<'htcn erbicltun wir ihn noch nie. 
Unsere besseren Indiridnen sttunmen tob BlUil an» 
Schiciu c de« PnC Ni«. YU wuimmim BMsbiobal 
b« Weinvett. 

Anaiwftm <9mA<r Opp. PaL MUk. tat. 68, fig. t. 
Diese dem Amm. involutiu in vielen F&llen Ähnliche Art 
ist wichtig; fftr die To lyplnrus - Schichten. Er steht 
rwiscbtm AnvH. involiitUM iinri den Polyplnkeii und wird 
durch viele Zwischenformen mit ersterem und deM 
.daun. Lothari Opp. verbnadon. Sein LngMr MMm 
awBbUaaaMeh dl« Tbone dea Amm. po!yp^cn$. Hier 
Aadot er aSeb im Klettgaa bisweilen; wir besilsen ihn 
von verschiedenen Orten, so z. R. hhü dt;m Kngj;enlooh 
bei Creiseliagen, von BOhl, «la« dem WangenIhaJ, Loch* 
tnuhlcihal hm Bdaamnil, voaa Baadan bei Hainner> 
ibai et«. 

ArnrnmÜm Bämtätt Opp. PaL MkA. taft. 67, ßg. 3, 

pag. 'J39. Am Schwanbacb bei ISaM fanden wir in 
den Schichten de« Amm, pciffplocuii einljio Ammoniten- 
bruchstflcke, die vielleirbt dieser Ait mifjehöri'n dürften. 

Amwmites poigpiocH* Hein, tp. (Antm. potgpiot-Mt 
paraboU» Quenit Cfph. lab. 12, ßg. .5) int eine der be« 
aaiebneadaton Fonn«« der Thoaragioa der Sohwanbaeb- 
Sebtohten. Sefaon dnreb seine parabolischen Knote« 
auf dem RUckcti, die freilich bisweilen nicht »<> aiigm- 
f&Ilig sind, von verwandten Arten leicht onterHcheidbür. 
Aber gewöhnlich seichnon sich dies« mit parabolischen 
Knoten versebenen Ammoniten noch dnreb «mregel- 
luiaiiga, kaonig* SIffma «h, ao daaa di« Omm flwnr 
in vielen FtUea ilnliche Formen , denen aihar die 
Knoten fshlon, von Oppel mit Kecht als besondere 
Spccie*! , bIk Anim. f ' j; , . Iil' 1 1 'nnt werden. .Ifirn. 
poljfpiocm ist in den uberon .Srbwarzbach-Schicliieo gar 
nicht »elten vorhanden; wir besiuen ihn von vielen 
LokaUtAtan daa Kletigaaaa. Bei twa abenebraitet er 
nie die Grenien der Thonregion der Sdiwardweb- 

Schifhten. 

Amm<iiUtr.s Lotliiiri i'/ip. Pal. Mitth. lab, 6'7, /r'y. f> 
ist eine dt-r <;ew'öhidirh<<(en Aintiionitenarleti in dor 
Thonregion der Srliwambacb- Schichten. Dieser und 
seine Begleiter Amm . polgplocu* Oüntkeri und stephatuUm 
tÜBd «• haajKatcbliflh^ wnleha fibenll diaaa Zam an 
laicbt keanllieb nacben. Den i4mai. fjothni fimden «rbr 
im Klettgau bi* jetzt nnlu'/n im /dien StelliMi . un die 
Poljrplocusthone aatgts^cldiMu^en tiiiid. K.-^ lii^guii in 
uiwerer Sammlang Ober 50 Individuen , die man dieser 
Speeles nunolblaD hat; damnter mehrere recht ^piscbe 
Exemplare. 

Ammonilet Upidubu Opp. Pal. Mätk. tob. 67, ßg. 4 
fiand sieb in mehreren ExempUren in den Polyplocu»- 
Mergeln des Kleit<;Hui->. 

Ammtmitt» ikermamtu O p p. Pai. Miitk. tab. b'3, ßg. S. 
Dieser findet sich bei uns hie und da in den Schwarz« 
bach-Sebieblan. Im LoefamahlellHd fand aich ein £s«fn> 
plar schon in den ontem Kalkbftikea, aooa* liegt er 
gewShalich in dar Poljrflo««anfloD. 
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ArnmoHäes sinphanoidet Oyp. Pal. MUth. tob. H>i^ 
ßg, 4 u,St pag. 337, (AmmomUt oiwip$ Mu» QM«-*t- 
Jura Ulk. 76, ßg. :i) luä im Kl«ttgmi Mtn HaitpUafw 

in (Ipn ScIiiclittTi <k',-. Amni. j-oly/iloi-un, ftclieitil hSct noch 
ttwug lioLer liilmuf zu ruii:liuJi. Dciiikk-Ii bildet ur ftiue 
gute LeitmugcliL'l far diese Sciiirhtcit. Mmi tiitdct ibn 
8uhr oft in Bv-gli-ilung des Amm. tenuiioitatui Ofip. an 
vielen Klettgauer Lokalitüten. In unaerer Samailung 
Utg/tm 8& ^aniktariatiMhe KxempUra dierar SpseiM. 

JbHmomtM Sirmekiama Opp. PaL MUh, tob. 
fig. 6'. In den Pulyplociis - Schichten bei ÜOhl fanden 
wir einen Animonitcn , der ganz entvchioden die«er 
Bpscics angehört. 

JjMwmäM o/Mmw Opf. MUtk, tob. ^0, ßg, 3. 
DieM Art find OOt in d«r PhtynoluilMuUc (V. i)| «udi 
aiin dem Baohtubcl bei Albfithran whidten wir «n raeht 
charukteriBtiüches Exomphur , welches 130 Mm. im 
Durchniej^T hat und bis ans vordere En<l<> mit L<<hcn 
vemeben ist. Die rndialen Erhöhungen eiiid aui' dem 
lotztm Umgänge noch recht deutlich ausgesprochen; die 
RippMi ibur nid verächwundeo odar beim Beginne des 
Iflteterluiltaaen Umganges nur i»Mb *diw«tth ausgeprägt. 
Auch im Rogp>-iilii( li Uk-] Geislingen fand weh in jniij:.-it'.r 
Zeit in den Scttwut/bacit-Schichten ein siemlicli grui-sc!^ 
Exemplar von dier<LMi 8]iccieK. 

AnimomUt plaiuiia Quenft, Ctpk. tob. t2, ßff. b (nm 
Zitt.) findet man mit Amm. pofyptoeiu otmentUoh btt 
BObl öfters. VergL oben jmg. 106. 

Tenbralnia nucleata Jiivmi$ Q«anfL JWra tob. 7.9, 
ßg. 14. Diese kleine F'ortn trlfTi umn iiuKItlt^^an sehr 
oft iii den Schichtun des Amtn. polypUHru*. Wahrschein- 
lich gehört sie einer besonrieren Species nn *); denn 
wlre sie die Jugendform von T, mcUnta HekU^ so 
mflaot« «ie in anderen Sebiektea mit dieeer gewiM «aeb 
vorkommen ; bit< jetzt erhielten wir «ie aber nur au» der 
Thonrcgicm der JSchwHnsbHch - Schichten , wahrend T. 
HKClfatO liiMiiT und tii iVr \ r>rk'>ininl. 

Gr^fihaca alUgata! (4 u eint. Jura tufi. , ßy, 23. 
In den S^WMslweb-Schiehtci) findet nuin liii'i und da 
«iD* gvoMe, aiHiMrartige Miuchei, die vielleieht dieeer 
Speeieii anfdidren kftnnte. 

.■\<!'irtf (•/'. elegant fust. Jura t<ib. .*?.?, /?'■/. •?/ or- 
hieltea wir mir sielleit von Hühl aus Schicht c, rrotil 
Uro. VII. 

üpMffiU» ratuia (iuatttt. Jura tob, 81 ^ ßg. SI — S4 
fluid eicb h mehreren Evenplaren in den Mergel» ndt 
ibeie. ^jjplMtif; 

In Voretebendem wnrden nnr diejenigen Arten als 
Lcitfossilicn fOr dii' Srliwnrzbach -.Schichten erw.'ilini, 
welche sich bis jetzt nitjvttohlie.srilich nur in dicker Region 
Mflhiden lieiien. Aber noch eine Anzahl anderer 
Arten, die oieitt in dieeer i&one beginnen und bie in 
}Dngere Ablngenuigen forlaeteen, (ind Mfib ftr die 
Schwnrzbarh - Schichten bezeichnend, weil isie hier ihre 
Httuptlagcrstfttte haben. Es verhalten aicli iu dieser 



*) VmL aacb W. Waegen« der Jeie in AenkMi, ScIiwip 
tan nnd 4er Sdtwcli. Wtonembeii^idia eali in r lM tMthdMIAe 
Jefamlheft« IM», fg. »t. 



Weis« besonder« die Inflatua. Man findet z. B. Amm 
tmuilkien$ Opp. m den Sehwenbech-Sdiicbleo in tjpi« 
sehen Eacemplnren demlieh oft, sber nneh in den iwei 

firK'liHihrilitTcM Aljflieiliingen kommt norli zuweilen 
vt)r. eliüuso .L /(/«in.i O pp. Wenn inun den .4i)rj;i. deti- 
tatii-1 Rein. »p. lind Arurn. (lUeriifui.^ Jiuch Itei einHiuler 
antrifft, so darf man autudunen, man habe es mit deo 
Scfawarzbach-Kchicbten zu thun. Der erstere n&iiiltcb 
gehflii zu den hSuflgen Vorltonininiesen der Zone de* 
Amnu politploctK. verUert sieb «ber noch hAher hinmf; 
dpr letztere dagegen nebeint tum K>izicn Mute in den 
l\ilyplocu!> - Sciiichten aufzutreten odiir docti nicht viel 
höher vorzukommen. Amm. .Stromiecki Opp. und irein- 
iwdi Opp, sind fttr die äebwersbeeb>Scbichlen bcieiefa- 
netid, weil nie hier oft nnftrelea; beide Mtaea nber 
auch in jnngcre Ablagerungen fort Die Terebrateln 
- sind hau(.t!<ftchlich in den PolyplociiJthonen in mehreren 
Arii'ij sclir /.uldn-i<di \ L'rH i. li'n. ,Viii trSufigsten sind hier 
■ Wühl lihifnclionella /ut.(WU'<>a ^'^t.kiath. «p. , Irihltoide* 
I Quennt. sp. und Tereftratula hutußaraneUa Schloth. 
vorhanden. Zn weilen findet man Gesteinsbrocken, die 
man fiut em lAnemum-Coitg^amerat nennen dürfte. JAt/it- 
choiteUa »pnra,'"Jn ^pp. hat hier ihr Maupllnger. Die 
da <dien liaUüU oia etwjut >-crdn<lertej) AuMxehen, so duss 
man fast alle von denen rlrr ( /r; -Srhichtun unterschei- 
den kenn. Tertbnxtuii»a lub^itriata Öchiotfi. sp. trifft 
nun bdnabe hmilg; tiefer fanden «rfr sie noch nicht, 
dagegen in jAnferen Ablngenuigen komunt sie noch sehr 
Vereinzell vor. 

An vicliMi Stidl.-n im Klctlgau kann mwn di.' Scliwarz- 
bach-Schichteii Iwobnclilen, Es sind uns in dieser Ge- 
gend gegen 20 Aufschlösse bekannt , deren zahlreiche 
FoBsihrcsle beweisen, dass sie dieser Abtbeiiung aoge- 
bAren. Ehier der am meisten tweb Westen gelegenen 
Aufschlnsse i«f rlt r im Hopgenloch sQdlich OoiasUngen. 
In einem Steiiihrui In: trißi man hier nicht weil Ober 
der oberen Grenze der Wangenlhal - Schichten . der 
„obersten Subleresbank" , eine Kalkxehicht, die hdnfig 
gut erhaltene Exemplare des Amm. Galar Opp. ein- 
schliesst. Nachdem darüber noch einige KalkbKnke 
gefidgt sind . beginnen gelblichgrmie, mulmige Thon ab» 
Inircrntirron . wrUdic -^ri^f-x- Mrupcn organischer Heste 
piri«f hlic«Ken. Von den vielen S>i<hen. die wir hier 
.s«n\utellen, mnchlen wir nur die, w clidu- für dif S< li\viirz- 
bacb-Sidiichten beseichnend sind, ermahnen; es sind 
folgendet Atnnt, nnitetes Opp.,jahnla QueniL, Unui- 
lobatua Opp.. iphkerus Opp., Gfmtheri Opp., poljfpiociu 
KeitL »p., Lothari Opp., Irpiiluhisf Opp.. thtmummt 
f!- 1 hdiKiiiI'^ Opp.. atbirnnm Opp.. -Ij'/k/. (grob- 
geripplcr riunnlat), TerebrtUula nucUatajttveui« Hueutt.1 
auch Ander nmn .imtii. ilentalus Rein. tp. und SWVH^ 
btdd Opp. llftufig sind vorhandeo: BbgMhomMa Amm« 
aesa Sehl »p„ ^tareieoila Opp.^ tHMaUh» <2m<«*C 9. 
und Terehrainlinri tuhstriata ."ichlotli. sp. Im Stein- 
bruch« sirifl diL-.-c Thone nur etwa 6 Fuss aufgeschlossen ; 
I hfi!u r(! ScIiiclitL-ii kr.nnen hier nicht beobachtet werden. 
Im Prolil Nr<>. VIII bei Griessen sind es die Aber 
der obersten Snlxeresbank (d) folgenden Schichten e 
und f , welche liier die Scbwanbaeh-Scfaicbten bildea. 



Dig'itized by Google 



41 



Dm SeMchtcn « rwprlMMirwi di« ihiiwcd Kiükbtakc, 1 
mMra im Bogforioek Hm Ämm. €Mtr Opp. «in- | 

AcliHossen. Es Irird aieh di«s« Oa(«r - Schkht be! ge- i 
natieren Untenoehungfln hier wohl «ach noch entd^rk«"?! I 
liissen. In den Schiditen f ntelll »Ich nns «Ii« I ii in- 
rc^inn oclt>r di« Zon« doB Amm. pohfpfoeul dar, wie »u» 
(Ich im Profil dtirftUR AngefOhrlen Petr«f«kten wn eroehen 
IM. £• füad diu« Thtnie hier reichlicb nll orgnniwhen 
RmMb sng«Allll; Vh Uetcrlagnmng kum liMrt gut 
beoIiHrlitft werden. 

Der II n<«h(itjrol«p«ne AufnohkiM g«jr*n Nowloiitei« 
hin boÄiuiet nich in einer sO'llirli. ^rtiZoii ilic Sfipcminnte 
„Mooswi««", absweigenden Seilcntfchlnrhl des ThHlchena 
VM BMotii. Es <nnd hier vorziigsweiite die Polyploctie- 
tbone eMblOasU Wir .«AHimelien dämm Folgwide«: 
Ammonitf* ctephmtMe$ Opp.. ftoii/plocus Rti», tp. , An» ' 

inf'is flfiii .t/'. , JxJiyiich'm'lla tui-uno*ü Sekttthk tß^ 
^Kireic—ta Opp^, triMoulen Qufurit. i-p. etc. 

In den Sohwarzboch -8ckiehti<n sind b«i BAU twci 
■MgMwiehiMte Anftdilaue voriianden. Der eine liegt 
•OdVcll vom SdnranbMli md elwai nordwestliA voll 
Bfihl. Frnlior fand ■•ioli fiiiT in «»nuii-n. thonigen 5<tein- 
mergplublu^rrim^'fn ein Sti>inbnich, der »Ixt ji-tr.i schon 
liin<;«t viTlassen steht . wcsühalb t^cr A iif^i-liliiss nnrh 
und nach wieder rer«ohOtiet wirH, Es w«r die» ehedem 
eine der reich»lcn PeirefaJiienfundsjellen. Von den 
vieleik .Axtan, die vir von Iiier be^itxen , crwlihnen wir 
vmr: Ammimäi$ Stnmbrth Opp.. cirenmepinoMit Opp., 
piati/nofii^ Btin. fjK, Galar Opp.. i-f. .ftephantitfle^ '^/7>-> ' 
AmiH, fp. (cf. QtUHM. Jura tah. 74. (ii/. 7>, Amm. AdiäUn . 
d'Or/).. Jihyneh, titcnuKn .^ehloth. .y . trihh<iid«a 
<2««fl<& 4!p., TtrtknUuh bkufartmata Seklotk,^ Oatrta 
9. Es gelilM 4t«Mr AnftebloM vorwaltend der Unleir- 
region der SchwarzbwIi-tkMdileil, lt. b. der SSoii« dM 
Amm. plattfnotua an. 

Der timlere Auf»cbhlWi bei Hnlil Iipfri n/'irdlirh vom 
SrliwMr/.bacli . an der Stra*#e von Kiedem nach Detlig« 
hofen. und bildet haupuBchlich den unteren Theil des 
ProL Kro. VIL £■ wurde frOlier «ekon deranf htege- 
wieacR, dau die SHiipht b des Prof. Nro. TU jene« 
PpTitn< iinitenlnger »ei, mit dem die Wan^'pnthal-Schich- 
tL-n niirli oben gewAhnlich abuiBchlieMun pflegen. Ueber 
dieser <ib(>rstfn Knbtere»bank beginnt aber hier nun eine 
diirrli dio StraMcnanlage venuilasale Untertwepliinif 
Am Aufschhime« von 10 — IS', so Alse di« andcrwtrt« 
in dieser Begim «uftrelenden Kalkbiake mit Amm. pla- 
tgmtu» «nd Othr nicht nachmwvipen «ind. üuber dem 
Niveau der Slra»8c In - ir nnn dann auf ibrcr «nrleren 
Seite die granen, lhonii,'OM Abingcningun der inittleren 
und oberen Kegion der Schwarxbach - Schichten oder 
eigentlich di» Zone dee iiswi. polgpkem (c In Prof! 
Nn. ini). Bs Ist fies dar beate AnfteMnss mtd die 
reichBto Petrefaklenfiindctellc in den PAlypIocus-Schicfa' 
ten des Kletlfranc-«. Wir «amm«'licn hier uchon ein« 
gros-o Anziilil vnn Arii n, besonders aueh fast alle der . 
oben aufg«:faliricii Leitfuseilien dieser Zone. Die in» 
teressanteren Funde sind schon bei Beeobretbonf daa 
ProlUee Nra. VII ao^nAUizt wardan; nur machten wir 
oodi basnadan dttMB auÜiiaibanBi awcbea, dese liier 



wiin eis n i H i » W«MtHuU Opp^ dmtatt» Bein.^ «tfcnugme- 
Ms Opp^ ihveialMS Qiis««t, 0*Mtri Opp» ^ pt^ipktm 

R f i n., Loduri Opp^y ttepkoHoide* Op p,, Ttrth'. mteftata 
jiivfnin Quenst oA tu ftnden sind. Diese pelreltklen«' 
reirhen Tlioni; werden dann bedeckt von dicken, festRn 
Kalkbfinken. in denen Amm, pf^pioem» and A. Lothari 
und :<:ih1reirlic ander« Arten nieht mehr voritomroen. 
Bs gehören diese, wie weiter aaten danntlmn sein wird, 
seboit abier andern AbtbeQiuif an. 

Im Profil Nro. VI (Seitennchluchf de» Rachiobül«) 
sind die AnfrchlOsse in der Kejrfon der SrhwHrzbBoh- 
Schichfen etwa« nndeullich. I'^s wprdi-n die Schicliten i, 
welche Ober den Wangenthal - Schichten boginnen, 
wobl grOselentheils dieser Zone «nnreefajien sein, wi« 
as dl« Einschlösse dieser Thone: .^tomoniiM po^^loam 
lt«in.tp., Lothari Opp.. ttepkmutitt Opp., pkam/a 

Qlienet.. Vhl'-tiuli '>pp . Tertlralula nuclrtttu juvenü 
Quentt verlangen. Amm JAtthari Opp. fnnd «ich hier 
in mehreren sehr typischen Exemplaren. Ausserdm 
ist .dnMi.iim«iitN«iC«iii. nkht selten, nnd hAuiig konmea 
Rhyndku»^ AWHNMa Stktüik. 9., tHhMdm Qnensl. 
gp. nnd Tfri'lratnlina miKfitriata Üchtoth. sp. vnr. Die 
direkt iiiif die 'l'liorc fi)i(;t--ndon Schicliten sind etwa« ver- 
schöllet. 

Nördlich vom Hftuserhof "ind die SrbwarxbHeh- 
Schichlen in einer zweiten ScitenÄi lihioht de« Bachiidiels, 
«m Wege vom Btnserkof naeh Weisweii, aufgedeckt. 
Es ist inrtir Mer nnr die Tbonregton dee äfitm pol;/j>bf 
cu- zu beofiftcliien : über in kurzer Zeit kann man an 
die.«er Stelle mehrere f&r die«e Zone charakierii>ti!tche 
Arten »-ammeln. Von dem, WM wir von dort «rhiellen, 
ist Nachstehendes von Interesse: ^hmnowIS* eiratOMpi» 
flSMu Opp , pohfphcut Rtiu , Lcdkari Opp., atapkmuUet 
Opp., Ttrebratula nucleata juvenü Qutnsl. HAuHg xind 
ferne»; Rkpichm*Ua laennam Schloth. $p., triloboide» 

Qufnut. fp . fpitrf>c\'''fo '^pp . Jere/iratula tuhitrintti 
öehioth. »p.; auch Amm dentotuM Htm. np. kommt vor. 

In der Nahe des Hofe« AlbfAhron belindei sieb kn 
oberen Thwl« des Baebtobola, Unk« an der Strasse von 
Weisweil nach Albftbren eine reiebhaltige Fkmdstdie 
in den Schwarebach - Scliirbien. Fnr du« Studiinn der 
stmligraphischen Verhftltnü«se ist dio«e StcLlu L'eilicli 
nicht gerade gnn$lig. aber ans den xahlreichen organi- 
schen Einecklltssen dieser verwitterten Mergelschichten 
geht mMweffiribaft herror, daas nan es hier mit den 
Schwarsbach - Schichten vorsOglich der Reginn des 
A. poh/plocu* m tliun habe. Die wichtigeren Species, die 

wir bier fanden, sind: Amm tf>iuiloliatiii> '>pp . falmla 
einen St., circumsphtottu Opp-, acatUhk'm 0 p p.. iphicerus 
Opp,, mro/wttr« Qn«Msl., OfMheri Opp , polyptocut 
Bein tp., I^otkari Opp»^ styitoiioirfw Opp., albineH» 
Opp., 7eMft. nneilsota ^oetnii Ovsnst Häufig sind 

ferner: UhiinvhmtUa lacnn'y^a Scfi I- np., »particoMa Opp., 
triioboide-t QufnfLtp. Teredratulma $ukttriala Üchlath. 
tp.; anch findet Dien; Amm, änHUlil» Mtiu. tp, and 
^«Mnub Opp. 

Am WeataUwng* daa Mayf b er g c« flndet man ia 
der sogenannten »Haa^artosfaig* aia thoniges Ga- 
bilde nit ^q/phim «war aar aekkebt •■%asililoiaau. 



Dig'itized by Google 



42 



Daaa aber dies die Region des ^im. polypIoctD »ei. be- 
weiMD Amm. tmuilobatiu Opji., GünAtrit Opp», poli/- 
pto€n$E*in.qt^ LoäuriOpp^ w«1cIm wir bicr tamiii«l> 
um. AoNonlfliii trifft «imb noch hlufig: Bktftt^oHeOa 

facWMMtl ■^'ch!i:th. ffi. . trilohoide» QutHUt. *//. , .ij}iir.ti- 
cotla Opp., iTfliraluiina sulmtrkita Sckioth. sp. (yolit 
tnAO Ton diesjvr Stelh* gfgHn Nfii<i Wilsten dum Wi-^« 
OMh, dwr auf einer kleinen Stufe am Abhänge des 
Vitpfhargn bi> wd dMMn AtiUclie Stite forucizt, »o 
kommt man «n der NordwattMii» des Bergas wiadar 
an emen Punkt, wo die Zone doi Amm. polypiaeia naeli« 
gowifscn wcidiiii kann. Der Au(»chlui»8 ist frfilicli 
auch etwa« inangclhMit; it\t<ex die Mergelknollen , diu 
neben dem Wege anstehen, schliewen aasserordentlich 
kluJig ijpiacha StOok« v«o Amm. iMkari und po^Uciu 
«in, und auttardan sdgtan ndi iioeb: Amiu fidadm 
Quen^t., Amm. *p. , Amm. iphiceru« öpp., mvoUitu» 
Quentel., Uütdherit Öpp. Auch Scjfphieti zeigen »ich 
suweilen, »owie Rhynchonella sparmMia '>;>;u tfUoMdes 
<2a«a<t> 4»« Ttnkvtuüm suhttriata ^chi. »p. 

Dia XalkkAlA i da» Prof. Nro. V im Heidenloch, 

walehe binlif ilmiii.pMr"***'^'*"»^* ^ Q^Opp. 

alnaohlieast , dürfte w«M die horhonlala Portaeuung 

sein von iler iin Hof^^'unlocli bei Oei»i»lingen in der Un- 
terregion der iScbwaribuLli-Soliiolif on miftrotanden Kalk- 
bank mit den vielen (wliOneii Avim. fialar '>pj'.; <lenn 
an beiden Orten liegt diese Oa^-fiank tu der gleichen 
aar geringen H«ba Uber «^r SubtarailMUik (vergL 
Prof. Xro. V. p. h tind i) . und einige Fase über ihr 
beginnen dann im ilöi<liMiliicli wie bei Geisslingen die 
Thnnablügerungen mit Amm. piilyplncut Jiein..i/>. Die.ie 
werden im UeidenJoch durch die Scbichlen 1 (Proiii 
NrOk V) dargealelll. Sia enthalten oft 8chwanimfel«en 
and «ehUeeaen aberbanpi viale FoaaOraate ain, dann 
wichtigsten Arten hü Baaefcreibang d«a Profflaa Mbon 
aufgeführt wurden. Gegen oben oind die^e Meri^elitt)- 
lapeninjfen etwan vcrschOttet und der Uebcr^ang ^ur 
n&rIjF-tljriheren Abtheilung ist leider niclit zu beobRclHi>n. 

Beaaer atebt ea in diaaar Sesiebong im LocbmOble- 
thal bei BaltamraiL Wenn die PeBtaetlnitanbnnk r dea 
Prof. N'ri). IV mit A. ;^r(jci7iV« Ziet. und A. aüemana 
Ilu,h die .Schicht g. Prof. Nro. V repritoentirt , »o 
dfirfti' man die (tutarpiatyHf'tu^bank i den IleidenlocliH 
etwa in der H/)hc der Bank t de» Prof. Nro. iV michen. 
In der That tritt aber .^n«. (?a/ar Opp. im LochmQhle- 
Ibal wirklicb inm enteDmal in der Bank t aa£ Dtea 
kann zn der Annahme Vernnbusung geben, daaa d!« 
Iiitlatfiiscliiclii de> LochmnhlethaK im Heidenlocb in 
der uucli wuiiig untormichten Schicht h vnrtretnd HeÄw 
mdase. Nahecu in derselben Hohe Aber der Gabtrbank 
wie im Ueidenloch folgaa d«in im Loobmübletbal die 
fhenigeft Sebiebten des ilmnk pti gp lm» (Soli, v, Profil 
Nro. IV). Die vorsfiglichsten EinachlOase derselben 
sind in dem Profile su lesen. Ein xrhnnpü Exemplar 
von Antmon^ Rupptlenei» d'Orb., -,1 h hiiir fund, 
mag von besonderem Intere»««^ Nein. Uober der oberen 
Grense dieser Zone folgen dann hier wie bot BOhl nn 
S^wunbncb dick«, feste Kalkbtnke (iV, 

All FlMM dotTMesberges, geganttbar dtt'SobllMltt, 



wo dHÄ l'nitil Nro. III anfgetiomnien wurde, Andel J<ich 
in einuiii i . : iiisseiif n .Steiiibni< liu ein guter Aufschluss 
iB den Sdiwarsbadi-äctiiabtan. J>ie MargeibAak« aebei- 
nan hier etwaa faator an sein aia an andern Orten und 

i ntballcn .Srlnvefeleifon, sn da»« man hie unrl Ja Polre- 
fiikleii iiiil vorkiü.Hieii ^!>('!lttle^ auLriÜ't. Die Am>>rphoto«n 
^ treten bihr in den Hintergrund; an anderen Po»»ilre«tont 
i iHMouders un Ammoniten, sind diese t>cbiohlan dag^jM 
ttbomiob. Wir fanden: Savtäut «gtmiUim ÜehtotA^ 

IA ßimm iil m WikUgtuU Opp.. OSmUU Opp., alttmans 
Buch, mmialtut Opp., jaieula Queiist., ^ih^mlf^cki 
Ofip., Amm. s/K (Ahnl. .1. .^tromh>;-ii <>i'}t.J. Amtn. ip. 

f^uemt Jura uUt 74, ßg. 7), Amm. circuHupimomM 
Opp., AUentHsiet d'Orö , acaräkicua Opp., ipkicen» 
Opp., platgiut»» Mein, »p., Gatof Opp , msobtaar 
Qaeaat, Qtmtktn Opp., jmljfphciu BHn, «p., LMoH 
'>pp . AehiUe* d'O rb. . Douhlieri d'Orb., tUphanoidm 
Opp , Belenm. mticfinaL Ztet , Pleurobmuiria»upivjur<n»ü 
Röm , Hii-itHUtnn hicarinata alba Quenst., Muricida ep., 
Rhfoch. iaciuuK<j ächlifth. y., ^|Nirno0iCa Opp., tritoM- 
de* Quenst. .;>., Ttnimtidii Umffiutbtala S«ht»th.^ 
Grgpk«maUigaia$ QutatUf Ftelm e^uiatui Quenet., 
Areaf v-» /««»w l»w«ni»«B M*n»i. , Astarte »p. , Pho- 
ladomjfa acuminat'i ff'trtm., Dieatter ciriitatn.i Agaa^.. 
Pentacrinna iubirren Uoldf. Es erstreckt »ifb dieser 
AufscIUuas hauptsächlich auf die Unterregion dar 
Sobwanbaeb-tichicfaten odor auf die Sebiebten des .daim. 
pkfigmtiiBi «bar neb dia BagioB dea Amm. ptdgpioeu» 
kommt noch mit in Conflict 

Im Haarlhal bei Osterfingen können die .'Nchwarz- 
bai b - Si liic liten ebanfalls nachgewiesen werden. Es 
1 xeigten sich dort in tbonigen AUageraogea Anm. tU- 
phmoidfji Opp., Lothari Opp., dmtaOu Xtfl'a.^., sowi« 
di« in dieser Abtbaibug goW«hiiUdi TorhandenaR Bn- 
I ebiopodenarten. 

Weiter {reffijn Nordosten hin zei^rt .Hii-h wii-iier ein 
! AuikchluM im Ergohinger MOhlethal bei Neunkirrh. 
Hier fanden wir: Amm. polgptoau Rein, und A. ilepha^ 
mM»» Opp. ; häufig kommen fonier ij^ncAaneMa iac«- 
MM Sekloth. np . »pmteMtd Opp. aod iHMoUei 

j (iutiiet ip. Vor; liucb die kleine TV l's tf . Wt c fa l ftt jnaO' 
I ttis Cluenst. tritVt man zuweilen. 

Auf dem Handeiijilrtleaii ^eliL'inen die Sebifhten de» 
I Amm poijfpiocus «wischen Siblingen und Hemmenihal 

Igrdsatentheils die Oberfifiche su bilden, beaonders .«»ad- 
westliob von Uemmanibal gndot man anf dmi Aeckani 
ihre Gesteinsbrocken mit den bamicinandatan LeHfoaai- 
lien unilierüpjreM. Ammoniten au» der Familie der 
Polyploken »tw\ hier reichlich vertreten. Von den 
vielen Fossilreslen , die man findet , verdienen der Er- 
wikimag: .daim. /alada QuentL, iawoArfMs <lutn»t.^ 
OOnAtH Opp,, polffhau Btitt. tp., LaAmi Opp., bpt'' 
dulut Opp., stephanoides Opp., Achäle» d'Orh., Galar 
Opp., Rhtpich. hcunom Sehlot k. «p., »poräeotla Opp., 
trilofMyidfn Qiien.it. np.. J'frdratuliwi .•niluctriatd c h l o ( h. 
tp,, Terebr, nueUata juveim iluentt., Spongite» rotula 

Aneb b«i B«rgon sind die BchwArzbsch-Sobiobten 
«4ilpdhMMa. Is Ihonlg«« AMageruugen fiusden wir 
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hiw: Aam. polyplocus Kein, 4p., »Uphanoidtit Opp^ 
ir«nindf Opp., Aptychi» iauk (f^rtmm E^«m« 

plar). Rkynck. lacuuosa Si-hlt>th. tji ' ;V/?Ä Qiifiitt. 

gp,, tparsicotta Ojifj., EtJUmMiemien Uad Amorjthozotn. 

Die organischen Kest«, welche wir bi» Jutzc Lti <luri 
Sc^btoB des Asum. piatgtmhu and polgpioau findui 
konalMi g«Mf«n iolgwdm Avtau 
ifttüiwii» JAfavMpi Afma». ....... 1 

J^AmoAw fflM^MillM Äffa9t. ...... 1 

StrgfuUl jtluiiori/i/uriiiig Gold/, . . . . . . 1 

« gofdmU» ischloth S 

UmtUua agmkieus Schiotk, ...... 1 

^MNMiiilii l0nMiii4«tef Oj»^ 8 

, fhitko Opp. 1 



, H'eüilaHdi Opp 8—4 

a GtimMi Opp 1 

a ctmaU/erm .' > ';>/>■ ••..«• 1 

„ alternms Buch , 8 

, daiifttHS Heineck« tp, 4—5 

, ■MilM«|^riiiii Opp. ...... 1 

, mmtaliiiOpp. 8 

, /aicula Queri^t 2—8 

, of. tortimtcatu« ä'OrL 1 

, ätrom/>fclri Opp , 3 

« tp, («hoL A. atrouAttki Opp.) . . S 

, tp. {tf. QhmA Jwn «uk74,ßf.9) . 8—4 

, areitmeftifioMs Opp, ...... S — 8 

n AUena»ä»t d'Ori, 1 

^ lijiarui Opp • • 8—3 

, SchiUeri Opp. 1 

, ■ucf^qrfM»/ Opp. .....*. 1 

« inUMf Opp 8 

, «».Mn» Opp 8-4 

, ^AiMTM» Opp 3 — 4 

, RuppMtmi» d'Orb. ...... 1 

, piatt/iiotti.i Rein.ip. 8 

, Oalar Opp. ........ 8 

, DoM»Hfd*Ork 1 

, cohdirhitu (luenet. 9 

. gp. (grnbgerippter Plmnikit) . . . 2 — 8 

, involutua i^ti i-nat, < • . . . . 8 

, Güntkeri Opp 8—8 

4 Rolandit Opp. ....... 1 

, polfiplMm äti». tp., . . . . . 4 

, LaAaii Opp. 4—8 

, Upidtäut Opp. ....... 2 

tkermanim Opp. .... t . . 8 

^ »Urphanotde» Opp . 4 

, StruueUttmu» Opp. 1 

« AeUtkt i'Ori. 8—4 

« 4mm$ Opp. 1 

^ phmHh Qmeutt ....... f — 8 

lUmnonotuat Opp 1 

Äptjfehu» iamia Metf. 4 — 6 

„ UtfMÜotua Park. S 

Bümmm mtemofiMifM Zi«t. ft 

TMo tagßittm Gtlif. * 

fkmvttmmia datkrata Ooldf. 8 

« ttq>rqfwroma Böm 2 



RoeUUaria Utearmala aUa Qu^nsL .... 9 

Ithjfnch<mtBa laamom Sehhtk tp. . . . . 5 

„ f/xjr.ficoHa Opp 4 

„ lrUi>boiiU.-< Quentl, »p. .... h 

TtrtbratuUna gttb^tnal't Schluth. tp. . . . 5 

Mtgtliia ptctuncalua Schlot h. 1p. .... 8 

TWwIratafa bitufarein^ SehtotL 6 

„ Orbis Quemtt . 8 — i 

„ ^(i(ta Qu«ii«IL ....... 8 

„ indrntaUi QueusL , « , . , , 1 

, nucleata •>ck{oth. ...... 3 

, nuc<«a(a juvmii Qutmtt. .... 4 

« ^fiim 0/»^ 1 

OnnanatälaritMautt 8 

„ Rüweri Quen^t 2 

Grjfphaea Mgata .' iiuen^i. . . . , . . 8 

PteUn Uttoriua aiitu» tluenet ...... 8 

^ mdttextoriaat Goldf. 1 

« c6»gtdattit Quenat. ....... 1 

BUmHit «da*» Gold/. ^. 1 

Lima ovatis'imu Quenni 1 

„ tp. (Ciueitel. Jura lab. 74, ßg. U) , . . 1 

PUcatula tp. (QfutM. Jura tat. TStßg. ^} . . 3 

Arm if. rtimUa QatnsU 1 

CutMUattt tMubma otta Q»«««!. t 

hüiirca trantverta MuniL 2 

„ otfrdiformi» QueHsl, ...... l 

„ Locheo-^if llurmU , . . . . , ■ 1 

„ T </. texaia Munst. 8 

Nueula van<Mli* ((fuetut. Jtnm t 113,/. ^ . . S 

Cardita c/. tetragonaf Qu«««!, t 

AtkB rtt iy. tUgam (i^muL Jim f. 93, /. 31) 8 

*7' . 1 

Luciuu MOtMl-do/ (.iueutt 1 

PMadomga acumiitaia Hartm. ..... 8 

Qoaiomifa cmata Qutntt, 1 

OUaH$«ännatB Gold/. 4 

n propinqua Gold/. . 1 

„ tritpinata Quentt. 1 

r, ßlogroHa Agas» ■ 8 

„ hiMricoidt» ilHtntt. ....... 1 

, nobiti» QueHtt 8 

Diadtma «ukßngidart Otld/. 8 

CMto d^MWHH 0»ld/. 8—4 

DiaaMar eartnatua Ä(/<>sa 4 

„ granulamiJi M umu ep I 

AaUrinx juretisif Quentt. ....... 8 

rmtacrinut »uUeret Gold/. ....... 8 

«iyiilate Gold/ 8 

A^ocnm ^. wumma Seklatk. ip. , . . . 1 

JBjywfairiHHi mdm» Gold/ 8 

, caryophyüatiu Gold/. .... 8 

„ compreims Gold/. ..... 8 

H</mGold/ 8 

Öpit mrän pmetatM Gold/, tp. ..... 1 

AUcto dtckuofM Oatd/. 8 

Ceriepora davata Ootdf. . 8 
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Cerkpora cotapactu (^»enat. l 

iS^jtUo obUqua Gold/. S 

„ ettgiBut Oold/. 1 

ifi^wiyto» tttturahm 4iu9mtt 1 

« rottäa Qutnst S 

„ nodtdosutt QK«M«t 1 

, doloti Q,Htn»t. 5 

„ Vagant Quentt. ....... 5 

„ p«iftratM$t ...... 1 

Trago» ruyotum Q«ldf. ........ 1 

„ pe*it«Uht Gotdf. ....... 1 

NuUiporiU* Heckimjcniiii Qu t n it. tp. . , . 8 

J*robUmaticum ( Quetmt, Jura L HJ, /. S) . . . l 



7) i>chichten der Momtk simüig. 

lieber den spongitenreiclifla Merg«l • Sobiefat«« dw 
^linin. polyplociu folgen bt« cn efn«r Mächtigkeit ron 
22 — 80' NiederacblAgQ , die in Rozuji »nf ihm minera- 
logische Beschaffenheit cum Theil nuob niil den unter- 
lagemden Schichten flbereinkoniinen , von dieiven aber 
PftUoDtoIofiMb de«to mehr «bweickev md duhtr «ich 
dtTOD ab aelbMullndife Abtheihmg «iMrainei», wtleh« 

« ir iiHirli oinetn illr eigenthOmlichiW Petrefkkl mit dein 
Ntuuüit ^'Loao üur Maiiotm simili»" belegen wollen. Von 
den Spongiten ist hier keine Spur mehr vorhanden, und 
«iae Menge C^pAa/o/xxim-Arton der Folyplocus-Scbich- 
tan ittthm «na mit dem Beginne der Schichten der 
MoHoHg mmän^ «thrand liiar wi«d«r ainig* maa Thiar- 
•rtan anflreteiii, ron denan stoh «faiTkailgaBB auf diaaa 
Abiheilung boKcliriinki, ilinn nio i> daa mwintan riHan 
leicht erkauul w»rtl«»u kann. 

Wfis zBDftcbBt ihre mineralogiRche B^urhiifTenlieit 
batrilft, w ist n bamarkan, da« an gntea AalachlOaeea, 
(SebwarcbMh, LoduBfllilaAal) dia obara Hllfta «laaer 
Abtheilung von der unteren in dieser Hinmoht »ehr ab- 
weicht, so da.^» man die Schichten der Moftatü mmiiüi 
darnach nochmals in r.wei l'ntornbtheiliingen brin<.'en 
konnte, von denen steh die »ia« (<Ii« unt^r«) diirch ihren 
graaaaran Kalkgabalt und ihre dicken, heltgraoen, festen 
BMdIm anmietiO» wifaraad dia obara at» dnnnen 
Lagaa haüar, wddiar Thonmargal nwim engesetrt 
wird. Es findet hier somit wieder ein gam älailiches 
Vcrh&ltniss statt, wie in der vorhergehenden Ablheilung, 
nur das« dort die untere Kalkbankregion eine weit ge- 
räigara MAcfatiglEaH baaitat al» dia Uargalbiidiiiig, vih- 
nod In das SeUditan dar JftMMii äbM» baida Uotar* 
abthcilnngen sich in Beeng anf die Mftchtigkait so 
sienilich gleichkommen. Weitere Untersuchungen kSnnen 
vielleicht auch dahin fnhi-iMi , ilass nmn ilicsc h*M'!eii 
Begionen palSontolo^*.'>r)i von einHndar trennen kann ; 
dass jetzt schon einige Anhal(»>puiikta dacn vorhanden 
arod, wird «ich nocb in Vatbüfs diassr Abhandhing 
aafgan. 

An orj^anintlien Rtt-ten sind die Scliitliti-n der jVt/- 
»ötü similii hvi Weitem nirht fo roiclihRltip al« die 
Sehwiirzbaeli-Schi<:hten und ihro Hin jetzt bekannte 
Artensohl ist eine viel geringere. Di« C^halopodm dad 
nocb am bastan varttataiL Di« m dm Bcbmnbadi* 



Schickten selten gewordenen FivxiioKunaininanit«n be- 
ginnen hier wieder reichlicher an&utreteo, bis sie in der 
fidgaadan AbdMthmg wieder m daa bAuügatea Vor- 
kommiMa galMtvaB. Dia PbimhIaB dagegen, dia ia 
den Polyplocos - Scbifibtaa ao sn sagen den Glanfpiiiikt 
ihrer Entwiekeinng erreicht haben, sind hier nur «p*r- 
lich vorhanden. Ämtru>nil«t W'nnl'inJi Opp. ini i^ftnrs 
711 finden und scheint noch in jOngwrn Ablagerungen 
fortznHet/eii. .4mni<MMtai a l tS Fw nai Buch und SiromSeuki 
Opp, koniBiaa hiar mm la ta ta nai al var. Vaa JUmm, Jbl- 
tnüa <)ii#ii«f., lApAoMOMlBf Opp. und dmmtmotus Opp. 

fjir; 1 :i i h nur zweifelhafte Briu-Iistticke in der unteren 
KiiUbaiikre^ion. Aiiiiii. l'uilur Opp. tritt in den äcbtch- 
ton <ior Mnioti^ Aviiili» G oldf. «um ersten Mal auf; liegt 
aber auch nocli reichlich in dea folgenden Abthetlangan. 
Von Ammnkt« eomp$tu Opp, laad sieb in dar Thea» 
rai|iae da wobierfasltene« £xeniplar, aber ia den Mut»' 
bflisaclitebten liegt diese Speeles ebenfalls noch. 

Bi.H jetzt Hess «ieh in den Schichten der ^ftlHL>lis si- 
bmLui uücli keitiü Spur von Gxuteropodm , £cMucHJermen 
oder Amorphotoen auMadan. Bradki^todm und PeUey- 
podm sind ebenfaUs nor In wanigwi Artes vorbanden. 
Die in den Polyploeas.Sehiehtsn aabaataaiiaisa vorbao- 
deneii Ufii/iichuurtlm und TVetraCfAi vUk biar auf aia- 

luaJ faät, gaiiz verschwunden. 

Die Zalil der Artan , M'ulehe sicli uuf die Zone der 
MottoHt »imilia beschränken , ist eine geringe. Als solehe 
Leitfoasilien kOnnen wir nur erwfthaaa: 
JiawBaiilsi BaUmni Würitub. 
„ tndmetiu Opp. 

»p. (Shnl. JL J/nUtmdt Opp.) 
Moniiti- «milit Oold/. 

¥.ine der wicibtigsten Speeles fttr dia Xoaa dar Jila» 
NotM «MMÜt ist aiaa FlajuuMaaaitf dia wir 

AmmomU» BttUmnt immun »Bebtsah Es bat dieaa 
Art freilich viel Aehnlichkeit mit Amm. jU*tio«ui Müntt., 
der in den (COseaburg - Schichten ftftprp vomikommen 
pflegt; dennoch iintenseheiilel »iu ^icheluii h 1 1 ■ cn ligen- 
tbOmlichen Habitua li&icht vor allsu unciern l-h'xnn-'rn- 
arten. Kngstehende, schar£ansgeprkgte , me)irfac)i ^ich 
asrihailaiidat laiobt gafcrOiamta Stehairippan badack«D 
dfo Sattan der 40 — 50 Mm. im Dardaneaser arraieban- 
den Individuen. An ilirem Knde in den Rnckcnicanten 
vertiicken sidi dic4<c Rippen fust ohne Ausnahme zu 
einem radial verlSngerten Knötchen. Einsclnc einander 
gagenober liegende stArkerc KnAlcbaa aeiebnen sich vor 
daa ftbrigan ana. Die MedianKnia da» llbdteas ist oilt 
eagstebandMi kleinen Znhnchen beaetst. Diese Speeles 
findet man in der Thonrugiun der Similis-Schichtcn im 
Lochn^nhlclhal bei Iialtcr~weil und um Schwarzbach bei 
liOhi .^ehr oft; an letzterer LokabtM erhielten wir sie 
auch in mebrMtt Bxaoiiplwaa aas dar aMam Ealk« 
bankr^gion. 

Att u m mi t m ttwMnoAi« Opp. Fat MkA. tah.SS, ßg. 4. 

l)ie^e bezelchnetide FleXUoaonfonn fiknd sich niehrmfd.s 
in den Schichten der Monotj^ rnntlü bi-i ßalterswuil und 
bei Bnhl; namentlich von letztgenannter Lokalität er- 
hielten wir ein chamkteziatiBchea titfick mii anwaiordent- 
Hcb groesen Knoten. 
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AttmoHttM »p. (Shnl. A. Wfiidandi Opp. PaL MUth. 
t»i. M, ßg. t). In ticr Thonregioo der <b'imi<a-Scfaicbten 
balBObl IHmI im LuclnnOhletfaBl fanden wir Stocke eines 
AramodMn, dtr «ehr viel UebmJnttinnMadw mit Am- 
moniU$ WtMmdi Opp. hitt, «ich von dteMOi abcrr dh» 
dnrch auszeichnet, da«» diT Rriflten einen Theils «einer 
Windungen, der verrnnthlich durch die Wohnkammer 
g«inldet wird, fiitt flmUeli WM M 4«Q Tiiaunifiii«t«ii 
tnlwiekek üt> 

MpmA ak^ Q»14/. {J&Mitr tewiMM aii«»«t, 
Ämctda lactmota Opp., Aviada «MBt Opp.) Bi itt 
dies eine iehr wichtige Speciei. Sie wartle zwar nor 
in den miltleren La>ren «Irr nach ilir L ) ,innien Abthei- 
Inng, n&mlich ici den untersten öchichtiMi iler al» Thon- 
ragi!«! dar Zone der Alonotia timUi» bezeichneten Ab- 
l^cnii^Mi g«6ia4«o. Am SebwimlMcb bei Bobl Irod«« 
w (1i«m HttMiid in d«B unl«nl«D 8rbicbt«n Aw Mar- 
gelniei!i'iTliIiif,'o f do8 Prof. Nro. VII hfliifig in wolil- 
erhaltenoii Kxemplaren von vor«chiod<^rier firfisse. In 
unserer Samnilungr liL'gen flljt'r 40 cliiirrtklcrintiftclic 
Sl&cke dieser Sp«cies. Im LoelDnolilelbal bei Bahers- 
wtt wollte sie mch trotz mehnnals wiederholten, an- 
dMiarndcn Untenndnmgm ooch nicht Migtiif obwobl 
die Region, in dar ale am 8«fawanbadi ▼omkomiiHni 

pflegt , hier ehenfiilLs )i\\t zug.inglich int. Wenn die 
MitnUü i'im.äis im Kiütt^Hu bis jetzt auch nar erst an 
einer Lokalität gefunden wurde, «o eigne«! sie sich doch 
MB b«at«o zur Basaicfananx der Ober den l*oi]r|i]poas- 
Seliiehtan dinkt Mgandan Abieganwgaa, dn tm nodi 
in Schwaben, wo sie ziemlich vorbreitet ist, sich auf 
die gleiche Region beschrflnkt, worauf wir weiter unten 
nochmals zurfickkommen werden. 

Ar guten AafschlD«sen ist die Zime der MonotU 
mmdü oiebt rel«h| wie die ihr vornn<:e}icnde Atitliei- 
Im^ Et nm§ »wn Tbaü daher kommen, weil die 
Pol;ploene«6c1>Miten keine eidtde Unterlagemng bilden 
finr die dicken Bfinke der Unlerrepion der Similis- 
Schichton, diese diilier ver^iOrzun and so die Aa£KblClsse 
undeutlich machen . wie tniin <liea in mabNrM Hi n r W 
Gebirgvschlurhten anireffea kann. 

Einer der besseren Aufschlflsse in den Schichten der 
Jffwuh'i «Mlit iat dar nm Sekwanbnab bei BAkL Vom 
Prodi Nro. TII rechnen wir m ffleaer JEone die «bar 
den P(dypl<icriR-Srliicliien (c) folgenden dicJ-.i n I'.firike g 
und die dHrnuf liegenden weichen Mergel f. Diese 
letzteren werden liier flberlagert von dicken, hellen 
KalkbUnken mit Aum. nmfaMlMt welche die folgende 
Abtheilung darstellen. An «VgHtlMlMtl ESuMlllBaMa 
«iod die Similis- Schichten hier, besonders in ihrer nn- 
tarn Region, nicht arm, was ans den im Pro6l Nro. VII 
daran« «ngefölirten l'ctrefnktei; i v . irfrelil. 

Im LochmOhletlial boi lialteriiweil !>ind die .^^irnilis- 
SdüMitm ebenfalls voHrefHtch entblOe»!. Wie bei Bohl 
beginnen sie hier Qber den Potaploeiu-Schichten (IV. v) 
mit den ganz gleichen dicken Kalkbdldiaa (IV. w) nnd 
die MergelniedcrscIilSge !ti der Oberregion (IV. x) »iimi 
gleichfalls von derselbe» Re^ebuffenheit wie bei BQhi 
und schlieaaen ziemlich viele Aniinoniten ein, namentlich 
acbOne Stocke daa oben aU LeitfiMtil erwAhnten Am«. 



llühl'^i ii. T)l- Obrigen wlrlit'-Tr ri Arten sind im 
Profil verzeichnet. VVie bei Bohl wird diea« Abtbeilung 
hier von dicken hellen Kalkblakaa (IV. j) ndt Jmm. 
nnrtafa'lM Sow. Oberingerb 

Im PMfll Vt9, vi dee Beobtobda rind die AbInge. 
FTTTi;^! II /wKc'Jien den Poly|>locu8 • Schichten and Jen 
Knikiiit-nk^ii mh Amm. mulnhili.' verslQrzt nnd znm gröbs- 
ten Theil verhcliüttet ; aber lone umherliegende, grosse 
StcinblOcke, die ganz daa Aussehen der ontem Kalk- 
bftnke der Zone der Monoti* tmUu haben nnd ihr« 
oharaktofietischen P«lre&kten einsobliemen, Inaaeo nickt 
daran ewelfeln, daaa hier fiese Zone fthntich wie ander« 
wärt« ftusfrebildel sei. Auch in der jjepcn Albf&hrett 
hinziehendeu Seaienscblucht dei$ ISachtubcl." lut<»8n sich 
die Similis - Schichten nachweisen; wir fanden hier: 
Amm. W«Maiuii Opp.^ Amm, tp, (IbnJ. Amm. W«ialtt$tM 
Opp.), Amm. d m ^ a ft ia Xain. ^ tttlai» Opp^ omyottf 
Opp., d mm nutn f Opp.^ MStdiitf Opp., EmmtM 
<rorb. 

Im Profil Nro. III i?t die Zone der ^foru>^is similis 
bdchst wahrscheinlich in den Schichten c und d zu suchen. 
Ea zeigten sich darin zwar bis jetzt noch keine bezeich, 
aeaden Foaailraata; aber aie werden ja direkt von daa 
MnlaM1l».S«lit«lilen (e) oberlageri. Die nnterlageniden 

Soliiehlen III. b dagej^en pehören der Zone des Ai'im. 

polyplocw! an, wie di«# durch die darin gefundenen Amm, 
Lothari Opp. , Amm. »p. (grobgerippter Piaanlnt) und 
Amm. Ukbmäi Opp. bewieaen wird. 

An Triaabargi aOrdliek von BalM*sw«il, «lad tntair 

den KalkbAnken mit Amm. mutoAilta noch znm Tlieil 
weiche Mergelablagerungen aufge»chlo8s«n , in denen 
wir Amm. acant/iii iif <) /I ji., Ijpartis O j> p., Achilles d'Orb. 
fanden und die »ehr waltrMbeiiilicL der Zone der J/o- 
noti$ »imiU» angehören, indem sich darin keine fQr die 
Po^locna^Sohiahtan cluraklariatiaebao Foaälian Anden 

Am Wirbclber^ bei SrhaffTimiscn mflgen die tlioni- 
gen Schichten a des Prof. Nro. II die Zone <ler ^fonolis 
«tmi&> roprAsentiren. Anm, Weinhndi O p p., canalij>ntsft 
Opp.y ocmAifB Opp. wenden nicht» dagegen ein, und 
darObar fcljian thnlich wie am Sdiwanback bei Bobl 
ganz vertlnden« 8ebi«kt«B mil Amai. mivnpiit Opp. 
und A. KkUffovhua WM4»i. 

Wai< wir Mii .len Scbidttcn dar MmmH» «MW» be> 

sitzen, iat Folgendes : 

AlWIinillHdai ^i'n'idaniH O p p 9 

, jpk (ibnL A. WäHtmuM Opp.) . . S 

„ eannfijfenMff Opp. I 

„ aller Kone Buch 1 

„ dfntatw Rein, «p 1 

^ Fiatar Opp , , 9"d 

, Jaicuiaf Opp. ....... I 

, :itrombetki Opp, ....... 1 

« «««MMtH« Opp, ....... > 

^ eompita Opp. . , ] 

, > Wärtenh 4 

„ iipanis Opp. . . , 1 

a nucropUit Opp 9 

aaoNlMnit Opp. S 
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d*Ork. I 

« attf^kmeidm* Opp. 1 

, Aeme» d'Orf, J— .8 

„ <U*monoCnd? Opp . 1 

Belemnäu tmiea»alieid^i0 Zitt . « • . . 1 

Afljf«lu4$ kmit M4f. 1 

, hmMmmPmrk. 1 

TgrAMtda btmfbränaia Sehloth 1 

, Orbis QH«ntL 1 

Plicauda fp. Jura L 78t fiS) ... S 

yfonaüs ntuitü Ooldf. . , , . . . . 8— ft 

Plwl/%dmnjfa aeiminata Hartm. * . . . . 1 

Ifuüiperäm Hnkm/mtitf «{««»«t ^ . . . t 

8) Sdiiohten d« JmmonUe» mutoMü. 

Mit dieser Abtbeilttng beginnt der Kalk wieder vor* 
hamohemd su werden nnd der Thongeluüt tritt gm 
in d«n Hintevgnmd, wlbremd In ita beidon Torangvken« 

den Zonen fikkt durchweg da« Gegenthefl sUttfand. Die 
etwa 80—40' mftchtigen Mutabilia > Schiebten werde» 
aus dicken. iIiDiorhiiftcn , licllLri KalkbAnken, die einen 
WUgeseichnelen Bauttteiu liefern, tuaammengesetst, und 
•Mbon deashalb schon in einem grellen Contnwt ra den 
OOterlfwniden, weicb«n Marga!« dar Similis-Sohichten. 
Die ISUA* dtr Bink« Twiici nrbelien iVj' und 4'; 
JnntiorB Lagen sind nur sehen. Diu« (TCKtcIn ist na- 
rnvutlich in den untem Lagen »ehr hart und vun Imll- 
gclblichgrfiiif'ni Anssclien; gegen oben scheint der Thon- 
gelialt gewöhnlich noch oialir afautmhiiMB nad 4m 
Oeatriii wird beUer, w d«M «faueliM Blnka in ihnm 
Lmeni fut weis« erschdnen. 

In der Region der Matabili» - Schichten ii«t das Ge- 
birge selir <iit zerklnftet. Wenn - 1 r S|>(ilton 
durch VViisscrirtrftmnngen noch mehr nnfgonoffl wnnli>n, 
nrt bildi ri >ic entweder grOcsere Hohlrfiuine hn Oi'birge, 
deren Wftnde mit K nl k ah K e r Obarmgan «ind, odar na 
•Milan BablHar Ar BobneRtliona mit bimtam Anaaeban 
dar. Fi-'lpiW üiiik» in Ste-inbrnrlifn CTHclieitien Jaliur fiifit 
immer in Ijeli- bis iliinkflljrnungflber Furhc , und da« 
liisst sich schr.n diiicl] diese golb;;fl'Arf)t«i FlS> 
cheu Ton lieferlicgendcn Schichten UDtersciieiden. 

Wenn schon die Mutabilis-j^phiehten an FossilraalaB 
atiraa raiobar liDd , als die nftebatlitere Abdieilnng, ao 
iit doch die Zabl der bis jetzt belcaiifileR Alien niebt 
▼iel gri^üfier als dort. 

Zu den gewAhnliobtitcii und käutig'Steti Fo.wlitsn der 
.^(■bi( litan de.s An<!n. v^vtiibilu gehören wohl die Antmo- 
niten. Namentlich dt« Flexneaen aind in meliraren eba.» 
nktariatiacban Form«» raicblieb ToriUnda»; FlaindasaB 
dagegen gehören hier 2d den grOostan Seltenbeiten, nnd 
die Inflntcn sind nur noch (whwiich ▼ertreten. Gaet^o- 
j'hlfi sind j'clir s.'lten und den Br<tchii'ii<i1fu gobt es 
ebenso. Die Ptlecypodtn sind etwas reichlicher 
vorhanden. Waa die Edänidm betrifft, so ist dos hflufige 
Vorkornmen von swai Aitea fnr die Mutabilia-Sehicbten 
von einigem Intereme. /Knutep earuMlHt and G<deritm 
iIi-/Tr. tiiliiilicli /-••i^.'fii Mir?! auf den Schicbtoiifln'-Jii'n 
der dicken ÜAnke bitiweiien in grosser Anzahl ; beide 



Ben ftber mich in Alteren und jOiifrcen Abli<;ftrnn- 
gen vor. Von Crinoidmm und Amof/ih osoen lies» lieh bis 
jetr.t in den .Mul»vbiii»-Scliichten nixli nichts anlfitidtiii. 

Ai* Lteitfo<mli«n ior die Hcbichlen des Atom. rtuUa- 
Mm können fcilgeode Arien gelten : 

A mmotam KtiU ta wi m ut t WArfni. 
Hmor d'Ork 

mutahUit So TP. 

Eine sehr ehurakleristische Fiexunseufonit der Ma- 
tabilia-Schichlen inOehtea wir unter der Beceiehnnng 

Atnmoitit«» KtMgooiaiuu auffl>brna. £iii IfyinipiaKt 
an dem wohl der grOaMe Tbefl dar Wahakaamiar Tar» 
bamlaa, dar linadaaam aber niebt erbaltan btieb, hüt 
70 Mm. im Dwfe km aa aw ; die Weite de« Nabela i»^rlgt 
10 Mm., die H'^he de» letxten Umgänge« Ober der Naht 
86 Mm,, die Höhis in der Windungsebene 25 Mm. und 
die Dicke des letzten Umgangs 17 Mm. Die inneren 
Wlndongan daa Amm. lümgmmmm wavda« von dautp 
Hebe» »B hal r t |>|>an bedient, die an dar Nabt befbmen, 
gegen die Mitte der .Seiten, wo sie .sich niuhrfucli tln-I. 
len , etwas schwacher werden nnd aber ^'e^'en den 
liOc'ken hin wieder .seharf liervortreloii. Ihr Knile an 
dem gerundeten lii\ckun mx pewOlmlit h etwa.« ^ erdiekt. 
Zu beidasfiaitan des Ufirken.'^ bemerkt man die bei den 
FlexunaaD ginrOhnliah vorbaadeaent sahnartigen Knöt- 
chen t iSm MadianKoia daa ROeketw dagegen ist glatt. 
Von den inneren Windnn^en iiiiti xehr abweichend iat 
die W^ohnkaromer entwickolu Sie nimmt gewöhnlich 
nicht viel Ober einen halben Umgang ein. Mit der 
letsten iiobenbnie beginnen die Bippen allmlUig aobwi^ 
oliar an werden, bii sie, wie aneli die KnIMefaan an bei« 
den Seiten des RAckeiw, endlicb ganz verschwinden, so 
dass der grOsate l'heil der Wohnkammer pnnz f:liin er- 
scheint. Nur ftuaaerHt sehwarbe Anwiieh.'i'Jlreifen . die 
auf dem UQcken stark nach vorn «tob nmi^en , Ui'merkt 
man noch. Es tritt diese Art bei uns in den .M - i' : 
Seiiielitan aehr oft anf (wd gebdrt dasahalb tu den be- 
aaiehnaBdaten Few Or eatan dieaer Abtbellnnir; sie itt 
dureh ihre eigenthOnilicbe "»Imte Wfduikumiiier, die faat 
iiniucr. wenigntenc /\uti Tbeii, nocli erbalicn int, leicht 
von andern >erwnndten Arien zn iinier?.clK>iilen. Wir 
fanden diese üpene.« besonder.« am Trieüberg, sowie im 
LochmOhlethal liei Hiilter^wcil , an mehreren Orten der 
Uaigabung v«ra BiUil eia Sie acbeint zwnr nacb naueran 
Beobaehtnngen auch in der folgenden Ablh^ting nodi 
apSrlrrli Hiifzutrefen ; dennoch ist Amm. KUUgovianua 
fOr die Mntabilia-^hichten bezeichnend, weil er hier 
aoin Hatiptlugcr hat und boinatic in keiner Bank fcidt. 

AvutmdtH fitctor d'Ori. l'mr. Juratt. tob. HS, 
Dfaaa Art fanden wir mehnnala in den Hatridüa-flcUcii- 
tcn; so z. B. bei BAbl am Sdiwanbech, im Notblrarg^ 
brunnen nnd im LochmAhletbal bei BaltersweiL 

Aimihm(te!; muUtiilit Sow. ff(Jrh, Ttsrr. jura*». und 
zii;7eh.Taf. Es ist diess die wichtigste Species fQr die ia 
Hede stehende Zone; sie tritt bei uns ciemlich oft aii£, 
und wird £m( iauaar von Amn. Atdutm d'OrA. besai- 
tet, walelMV aber imeb in jttnfan Sdüditen fortaalst. 
Den Anini. viutiihilin erhiolteii wir im Klett<?fta von ver- 
achiedeneu LokaUtkten. is<tch. überall, wo wir ihn in 
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guten Auf»c!ilil»*en seiner Zone «ucliten , zeigte er aich 
bald. Er »chöint sich gWM Mtf die ober den .Similis- 
BchicLten folgenden dicken XitiUllake su beschrAnken 
«nd findet Hfik d«(t TOB im mtNa bit »i den obereo 
Lagco, wes^i^ er «ieh «udi *n bcitm «tgnet rar Be< 
wicliiuiiig dii'Ker Scliicliti'nubtljkiilung. 

Es w&re auffallenti , wenn dieaur im Klettgau äo 
verbreitet», wichtige, englL»ch-fraiutOei»che Kimtncridge- 
AniDonil in Schwaben «oboa wiedw kmm mebr ta 
Indes Mbi eoUte, ww aüM «In an*, den nmfawntow 
neueren Arbeiten Ober den eahwftbischen Jura hervor- 
gehen kannte. Es scheint aber eher der Fall su sein, 
dasa er hier von den meisten Geologen nur übcrnelicn 
nnd dasB seine Wichtigkeit noch nicht erkannt wurü«; 
denn nach den Angaben von Binder *), Fraas **) 
and Oppel ***) Sod«! «ich m dmr Geklingv Stitig,* 
in Knlldiflnken , wrieb« Aber SeMchteo mit Am». 

plattjiijtu.i y potyjjhiriis unrl Moiiorii iiniilis Gotilf. ( yfoti. 
lacuHosüf Queiigt.) bcgiiinon . dur Anntuuiitej innlnbilis 
oder eine ilini iiiilic vorwandle Art ebcnfulls. Auch in 
den Steitibi-üchen bei Imniendingen im Donnutlml fand 
•ich ein sehr charakteristisches ütfick von A. inui'ilulis in 
ÜekeBKaUtblnken; die de« LafWltBgfvartaAlUHaMD >«• 
Italga ontMlneden jünger sind, als dte dort ebenfiidU eut» 
UflMten Schiebten mit Amm. plati/nolus und polgpiocus. 

In der Zone des Amm. mutahiki l>tiginnt der in der 
folgenden Abiheilung noch öfters vorkommende .^m. 
Mmwp» Opjh Vom Xriesbarg beeilMO wir qitiiMHitUch 
dn •eMoM Emaplar dieaar %iaolae. Audi ^Immi. So 
OppHi der sich in der folgenden Abtbfilung nicht selten 
AnÄet , beginnt in den Mntabilis- Schichten. Ebenfalls 
gnm ersten Mul begegnet man in dieser Zone einem 
wcitnabeligen , inflatenartigen Anunoniten mit swei 
StAr hi'h eitlen, der sich sehr wahrscheinlidiaiilOppal'a 
AammmUta hopUms klentificireB Imm« wM. 

.dimMiA«» ffalnr Opp. ist in dieoer Zone nooh rtiA» 
licli vorhanden; in höheren Schichti-n fandun wir ihn 
dlif^uiccn nur iiDcli *pttrlich. Amm. c^nnp.-'iu O j/ p. scheinl 
in don Mutiibilis-Sohioliien zum letzten Mnl uufztiin.'ton. 

Die Zone des Anm. tuutabHig ist iin Klettgau an 
verschiedenen Stellen nachweisbar. Einer der besten 
An&cfalOu« ist der amSoliwmbaoh bü BfiU im Frolil 
Nrn. VIT. Hkr geboren die über den Uergel-Sebiehteo 
der MinotU timitu (f) folgenden difken KuIkhAnte (g) 
duQ S( liiL'ht«n des Amm. mulabiiu lui , wie dies durch 
die im I'rotil daraus angefahrten Arten genögcnd dar- 
getlmn wird. Die Qberlucemdeo Scliiditen «ind hier 
leider nicht melir lu beobachten. 

£ine kurse Strecke weiter nardlicb von dieser Lo- 
kaHtit rind die Mntabills-Schicliten im sog. „Nothburga- 
brunnen" in indirorun Slvinbrüflien TorxQglich aufpe- 
achloascn. Wie am Schwarzbach werden aie hier von 
didkMi. hell«! KJkbto fc ea gebDdet, m deneo äob nefac- 



*) Binder tWU, gtogMtLTrM das BismbahnainHlnilMs 

von GrUliogfD nnch Amatcttco. WQrllcuib. naturw. Julirctb., 
14. JnhrK-, pajf. 90 u. 91. 

••) O. Fraas 18i8, eeoirioit Horizonte im WciBscn Jor*. 
'WOrtlcmb. naturw. Jahreah., 14, Jahrg., pag 107. 

"*) A. Oppel 18M. Die Jnnfonaaiien pag. 7»». 



iQols gut crhHltenc StQcke d^ Aumi. tnutabHü S ow^ M^t 
wie Amm. Eud«jem ä'Qriß., Amm, Jitttlfoviaiu^t , sterat- 
pür Opp.s iliwa. Hector d'Orb,, Amm. hopUtiu Opp, 
nnd Anw. f^iUat UaAim. Safar oft trUb nmi biet nncb 
Oofantw ieprmttu Ootdf. und Difatltr curmabn Äg, 
Diu untere fJren^fr Z insj ist hier nicht sichtbacf 
Qburla^isrt wird siq an einigen Stallen von plumpen, uor 
geschichteten FeUmassen, welche RhjptcfuMelia lacunota 
ihktotL 4>. und l'tre^ratitla Iim0trd»m Svklttk^ 
oft in gropear Htofigkek einsddiewwb 

Im Profil Nro. VI des DachlobeU wird die Zone 
de« Anu». mtiUMlit dnrch die Schichten k gebildet Wir 
i'unden hier die schönsten Amm. utuiabüis Sow. und 
A. Kudoxu* d'Orb.y sowie mebrer« Amm. Klettgovianu^ 
aucli Antm, hoplitut Opp. und Amm. Fialar Opp. treten 
atlweilen ««I; Oboibnapi iet dieaf LokalitM Mhr ceieb 
«n FoNllMttan, nnmeaiBdi an Flaxnoeen • Ammoalle». 

Dia untere Grenze <ler Zone ist etwjiti verwlsolit ; dage- 
gen i»l deutlich zu beobachlon, daji» dicfle Sdiiuhlcn wie 
im 2sijiLburf.'ikbruiinen bei Bahl vun unregelmftxsi^'en, 
kieii«ligen Kalknuis.scn (I) Uberlagert werden, welcbf 
Amorpkotoe» nad unsymmetrische Formen der iUfiwjko* 
mdla I ße mn a JStkioti.^ aowia J«reiratote iißMfireiiuta 
Sehlotk. ant KionlringeB «nseblieaaen. 

In einer andern Schlnclit des Bachtribel.'« sind in 
der Nfthe der Strasse von Weisweil nach Albfidiren in 
geringer Höhe Ckber dem auf Seite 41 erwfttnuen Auf- 
acbloaa der FotyploonuboDO die Schiebten des A/um, 
«MtaMb aa ekdfiui SteUan etwas entbldeti. Wfr w 
hielten von hier besonders ein schönes Exemplar des 
A. mulaMü Sow.^ sowie Aum. Herßtpiaf Opp.^ FiuMtr 
Opp., KiewjomatH$ßf Sudtam d'Ork,, Naidiifttgamliciif 

Höher folgen dann ungeschicbtete, spathige Massen- 
kalke» die sehr oft Spoagilaa apd blafig die in Scb. I, 
Pro£ Nro. VI angefahrtenBraeUopodeaartaa einsebBe«* 

Ben, in denen aber A. nudabüit Soic. iiieLt niulir v<jr- 
krnnmt. Diese .MaAnenkulko Selxen ^'^S'^'i Is'urden id.s 
Hiisgi'zeicliiiete 8<"yidiien-I'"iicie.<H mit vielen CtJ/haloji /ileri- 

rcaion fort und bilden ids Decke der Schichten dm 
Aaun, mutabiUs die Oberfl&che des Nappbcrges. 

In gpaa giaidtar Weiaa wie am Sobwanliacb bei 
BAH folgea in den adiOoea Profil Nro. IV de* Loefa- 
rnfthlethals bei Baltersweil Ober den oberen Thonlagen 
(IV. x) der Schichten der Monolis niiiülia die dicken 
Knlkbftnke der Mutabilii>-8chicbten , hier wie dort nicht 
•elten den cbarafcterietiachea Amm. muuMM» fw- 
tutJmm.J&i€kmi$d'Ori.t0liraifitt Opp^ JQel^miuuw, 
compmt Opp.., hopliius Opp. etc. eioBcblieaeend. Die 
darauf folgenden Kalkb&nke (a) haben viel Aebnlicbkeit 
mit denen von 1 'kv^ Prof. Nro. VI im Baditobol« aiod 
aber ann an Fo>.sih»ten. 

Gnt Hiifge><-lil<j.ssen imd reich an Versteinerungen 
ilt die 2^ne des 4min mtdaiäit im Frofii Nro. III. I£« 
£d!ca die Stditditen • Aeser AblbeQing in, wie aaa den 

im Profil daran« angeführten Pelrefakfen hervorgeht. 
Die OberlagenideH Schiclilen (f) ^Ind liier etwas anders 
entwickelt, als an den vorher betracbtotcn I.okalii.'iion. 
Sie werden sw«r ebea£alk von maasigen Kalkfelaen ge« 
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UMat, die ab«r Ton aiugeseichnet grobkryatallinischeni 
Kmo* rind, ond In daani hm» Sgar orgwiiadnr Bwt* 
MifratnilMB iik 

Am SOdabhang des Tr!c!«l)trfroÄ hei BaltersweH 
findet man e»n«n aiwfreseichncten j\ufticliliii»ii in den 
8ctiic)itpn dos Anim. multMU.i. Die dicken Knlkbilnke 
•ind Rocb hier wie an den meisten Ortun reichlich mit 
Annonitm mgvflUh. JumoniUi mntahilis Sow, kcount 
ki«r io ^bc£«n Bmaipkran sioiilich oft Tor; «ir 
fMiden ihn in den unteren, nrittlcTeii voA ob«r«n 
Ancserdem besitzen wir von hier: Amnonitrt stera^i-ii 
Opp^ FSaUtr Opp., KleUgookmu», hoplisus Opp.-, Eam«' 
tm d*Orb., EudoxuB d'Orb., Turbo Ugrdatu» Gold/., 
JUmm qk, Oakrilm diprmtu OoM/, ood ooeb mütrm 
nnbotimite AiMnoiiltan. Ea tat U«r von dar gaiiMB 
Abtheilnng fast jede Bank tn beobachten. Gegen oben 
nimmt der Knlkgehalt ku, die regehnftasige Schichtung 
hört snle.tzt auf und tk bcginiien massige Kftlkfel.scn 
anfzatreten, die wenig Fossilien aber reichlich Kiaeel- 
knollen einscliliessen ; Jmm. mitabilia ist verschwunden; 
wir bHbM diasa Ablagafvagpi der nlehatfolfendaa 2ona 
aSnaorslheii* 

Im Profil Nru. TI de# Mnhiethals bei Schiiffluuioen 
sind dio Süliichl«:!) g ganz entschieden dor Zone de» 
Amm. mittabiHt einzureihen. Iti minrr!il()pi-''c}ier He- 
liahnng «tiinmea dteae Ablagerungen mit andern Klett- 
ganer LoluditUan Abanl« und «adi knnam AofentliaHe 
famdan wir bier: iima«. tkntpüf Opp., JOtUgunauiii 
mtOabSis Sow., und auf den Schieht«ifllehen Begvli 
reirlilich Di.-a.tT corinatut AgOKn. im 1 f' ,.''ntei depvt»- 
m* Gold/. Iii« ücbcrlagerung wird durch cucker- 
tft fll i g » , petrefaktenarme Kalkmaa«cn (c), sehr Ähnlich 
daoaa von f daa Profils Mro. III bei fijdtenwaa, g«> 

Aus dun Rrhidtlan dea .daiRk m^uMät baiilsan irir 



fulgcride Arten: 

A'awftY".« 'jr/'iniliatf Schlotk. •••••• 1 

Ammimitet WetnUmdi Opp. 2 

. Ä» Opp 2 

a itapai|pA Opp. • > t ... 8 
FUittf Oppm t « • I « • • 8 4 

^ Kletiffov{aiiu.n WürttftK .... 3 

„ comp$m Opp 2 

, Hector d'Ork 2 

Upan» Opp. , , • 1 

WMadcmOpf, 1 

„ hoplüus Opp. ....... 8 

^ Eutiudu» d'Orb 2 

„ mutohiUt: Si,tr. .•..>*« 1—8 

^ KniiiiTv^ il'Orb. ....... S 

Aftgchun laevi.^ Mrj 1 

^ UmMmu Park. ....... 1 

BdKmmMm tutleaiialktdalm Ziet S 

Turio te^latua Gold f. 1 

Pleurotomarkx clatkrala Guld/. 2 

Mgnd umUa laai?»\^a Schlotk. ip. , , , , 1 

^ spartieoMa Opp 1 

„ e/. trüobata ZieL tp. .... 1 

Xm^bnMa Mn^breMn SekUth. .... 8 



Piicini l i rtffn'nr fifffiiT fliifnirf ..... f 

, i n k Mft i rik fy Q^ldf. I 

« mibpmMtim Bold/, 1 

mbtpmosu* Münit. 1 

ijloboiui QuensU I 

cingtdatuit (.luentt. ^ . , , . . » 1 

Hämites velatu» Gold/. ...... . 1 

Lima ooatiuima Qutntt ....... 1 

/Mores eord^wrmii Qn0m$t. ...... 1 

PModoHiyv tmmAuia Hmrtm. t 

Omiitmya ornaVi Qu^nsL 1 

Vidari» gi^iuttea Agatn. . . . . . . . . 1 

„ ßtograna Aga»». ....... 1 

Diadmm tubangulare Qold/. ...... 1 

Giüirim dufrtmt Q9t4/ 

Dttaitm «irdtaftw Ayoafc ....... t 

9) NappbtTfi: - Schichten. 

Wann aebo« diese Abtheilnng nicht Oberell Io der- 
selben Weite eniwidtah aidi leigt, an stfmaian Hure 

Pftciesbildiingon döcli in der mineralogisclieti Zii)«»mnii;n- 
»etzung und der Art der FeläenLilduiig im Wti*(3iulk4ien 
iiiii ciiuindLr nlierein. Uebemll treten uns in der Region 
die»L'r Zone ungeschiclitete, sarldOftete CraaUmsmaaaen 
ent<;egen, die sehr oft iHMikte Falqwrdaa bOden und, 
so die Knppaa bewaldeter HOgel timslemend, nicht 
wenig corVersebBncrung der Landvchaft beitragen. Der 
Kalkgr-Iiult , der tn den .Mnt(i})ili.«-.'<clii< liten schon sehr 
zunahm, erreicht )iicr sein Miixin)iini. Ks werden diese 
Ablagerungen oft fast ihonfrct zu nennen ."ein; dagegen 

ist Kiateleird« reichlich Torhandan. ÜAnfig findet man 
JaapialnioOan« die snwaaen Petrefidtfen enthahen, in den 

Kelsen eingeschlossen, nnd sehr oft «ind die Sclmlen 
der Versteinerungen mit Silitieationitkrcisen, wie sie von 
Quen Medt aof flg. 18, tab. 91 b« Jn«» dargeatailt 
Werden, geziert. 

In den Nappberg- Schichten kann nion iui W aaa nt 
Uclian awei neben einander auftretende Bildungen nn- 
toFiebeiden. Die eine, die Spongiten-Kacies, »ndinel 
sich durch Itiren grosfien Reielitliiini an orpaniselien 
Einschlössen, welche grAssttiiuheil» in AfmrpUQsaai., 
C>jih(ilii}t'iien , Brachiopodm nnd Kckinodermat bestehen, 
aus, wAbreod die daneben liegende «Fade« dar nckar^ 
kömigen Kalke* fnaaeBat arm an F e a rt lra a ta n lat nnd 
sich ntir dnrch ihre Lagening als gleichahen'g mit den 
Scyphienknlken erweiMn I.lsKf. Der Ucbcrpafigr von 
der einen dieser Facii-.- zur nnilom sriieint ein iitli: , r 
ZU sein, denn nnui kann Ober den Mulabilis-Srhirhfen 
sehr oft plump« Felsnuiaaen beobachten , welche die 
Cbaraklere beid«r gaMUiiMen Fadeabildnogen fai ai«b 
Terein^iien. 

Am wichtigsten ist fdr un« zunftcbst die Scyphien- 
Fticie.x mit ihrun \ ieleti orgiuii»ehcu Einschlössen, wess- 
hnlb wir Hie zuerst etwiui n>her betrachten wollen. Sic 
ist auf dem Plateau des Nappberge^ wnlil nin schönsten 
entwickelt nnd der Beobachtung leicht ztigftngli^ Din 
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TOn dort. Andere LokiüiUUen im Klettgau sind noch 
iranigir gemn imMtaocIit; w««aluüb wir uns bei der 
BahHidlaag der paUoirtijogiiehMi VvklltaiaM der 
Scjphien-Facie« vorerat fem la de^jedge hdMo w«IUa, 

WM der Nappberg darbietet 

Auf Soito 41 wurde t^chon dur^iuf uurincrksnin ge- 
macht, dass an verschieden«!) .Seiten dos N«ppberge« 
die Schichten de« Ammonüet potgj^acua cu beobachten 
•eieoi die darauf folgend« AbtheilniiB, die Zone der 
Jfemiti« mmitia, dagegen iM verhOllt; die didcem BSaln 
dei >7;i'nbilis . Schichten aber sind wieder an einigen 
Stoilcn uniUlAsst lind es fand sich darin, wie schon er- 
w&hnt, »Ocilicli »III Nappberp \m Alliffltiren der Amm. 
tnutabilU Sou). Auf diese Schichten luf;i:m sich dann, 
wie an mehreren Stellen *u beobachten , Jic kieseli* 
gen ScTphienkalke, welche hier die nb Nappberg^Sokich» 
ten bneeipliiiete Abihennng mnnnenBeisen and rieh 
Obt'i- ilif piinzo Ol)iTf?il<'he dos Nappbergcs angbroitcn. 
Da ein grosser Thoil «Iua Nappbergplateaus nnbewaldet 
und Ton Zeit au Zeit wieder umgepflQgt wird und die 
Vegeintion im Allgemeinen eine irmlkhe ist, so hat 
neu hier immer die ediaiMte Oekganlieft aanfhumiieln. 
Eine Menge Petre6iklen findet mas henuugewiMert ; 
diese sind aber gewöhnlich nicht im beaten Erhaltungs- 
■nstande. Am besten gewinnt man natncntiich die 
Cephalopodfn ans den häufig uiuhurlitsguuduu ubguwitter- 
len Geateiiisbrockun. 

Da« 6«»t«in der Segfphien-FelMD des Nnppberga* i«t 
im Ailfremetnen aebr reich m Knilc, md leriftllt niter 
dem HainiMer in bcliurfeckipe Brocken. Einxclno Par- 
tien, deueii etwiw nie)ir Thon beigemenpt ist, können 
saweilen yorkomnien. 

Die Fauna dieser Scyphienkalke i»t eine «i hr rettb- 
baltign; auffallend ist namentlich der gro.'-^c Formon- 
reichtbwn der J>iurj^»um. Man findet dieaelben naf 
dem Nnppherge hluilg am dem Gesteine hcMiisgewit» 
tert. Freilich find sie dann oft \L'rwaschen unJ abge- 
rieben; tibcr nicht selt«^n triilc iiinn auch EiemiicL gut 
erhaltene StDcke mit chartikteristisi hon Merkmalen ver- 
sehen. Neben einigen Arten, die in Alteren Ablagerungen 
das Gestein schon dnrchselzten, ist d» obeo eine Reihe 
von FaiBan vorhnnden, weldi« wir mttn noch nie 
Anden konnten. Namentlieh Arten von (kmidium nnd 
Trurf,,/! »luA ffir die Niiii|iLei fi-Scliiclilen (diaritkteristisch, 
und ebeivf.ij fand sich ^iphuuia raJiata Q,iicngt, auch 
nur auf dem Nappbergc. Seyphia milUporata Gold f. 
und radieif^rmk Ootd/. kommen btefig und ebenfalls 
no* hier vor. Etwas sdtener stod SpongUm MifHohm 
Quenat, arb'eutahui Qnenst. und ramottu Quenat.; 
beschrftnken sich aber ebenfalls auf die Scypbienkalke 
de« Nappberge.H. Verdrftckte Heeherfonnen . die sehr 
gut mit .•^cy/,f,ia polifommata Gold/. Dbercinstimmon, 
koniineii auf dem Nappberge lue and dn Vor; sie scbei- 
aen aber der gleieben JSpeetes nuagellSrSB» wie die in 
den Hanihnek<Scliidiian Öfters n^treteaden naregel- 
niiUsigereD Schwammlappen, vk'eklie wir unt^r der lie- 
seichnung Hpongüt» rtttotiatu» HuensL auflfotirten. Die 
verdrückten Becher inadca sieh swnr aar naf den 
Nappberge. 



Eitic ganze Keihc von Echinodermen- , PeUeypoJen- 
und Iir€u:hk>poden'Fotni\:n . die in Alteren Schiebten die 
Sci/phim schon mehrmab hegleiicton, treten in den N^p- 
berg-Sfihifhten nochmals auf, um dann aaf immer sn 
verMhwindea. Die Sekbudimmi rind twer etwa« spftr- 

llch vorhanden ; namentlich die Citlariten .sind ziemlich 
selten. Stttchtilii von Cidaria nobiUa ^iuentu lassen sich 
zwar bie und da finden. BeMer steht es ntit den 
Brafihiopoden, diese ueten snweilcn schMTsaweise «wf^ 
schKeasen sieh aher so eng aa iHere Formen an, dass 
sie ztir Schichtenheetiininting keine sicheren Anhalis- 
punkt<; geben. Die hf'iutij; vorkommenden unsjnnnctri- 
schcn Formen der lihi^whontWt laaow'^a ■'^ >: )i l > t Ii. .1/1. 
findet niaa «ben in d«ii Fuiyplucujs-.Scliiehten fiisi eben- 
so oft. Die vielen Individuen der Terebratula bisufarei» 
»ofa Scktotk, ia den Mappherg - Schiebten, enthalten 
last muaer Kieaelringn aaf ihren Sdtaien, sonst sclieinen 

sie sich von den älterti nicht zu unterscheiilen. Aber 
auch in den Pcdyplocus - Schichten tiiidet luau «chon, 
Bwar nur »eiteii, Elxemplare mit Kieselrtngen. Die wie- 
der seltener vurbaadenen Velecypoden liefern ebenfalls 
wenig CharakteristbelMa fitr di« Nappberg - Sehiebtan. 
Besser sieht es dsgogea mit ihren sahlreichen Aroraoni» 
teoreaten ; diese, welche rar Ahcrsbestimmung untrerer 
Schichten fa»t immer die untrüglichsten Anhaltspunkte 
darboten, enthalten ebenfalls einige charakteristifiche 
Formen, deren Vorknnimen sich auf diese Abiheiliing 
bes«far«akt. Zahiiaieh siad die Phmnlatea vorhanden 
vad weiehea smn Tbell wieder von den llteren ab; 
unter ihnen ist Amm. Ulmtnmt Ojip. wichtig fnr die 
Nappbcrg-Schichten. Amm. Kudoxu» d'Orb., Et.v.elnif 
d'Urb.. liojiiifii.H Ojij)., (icanlhicUf Oj /i- mid lijmru.^ /■ei- 
gen sicii in den Nalipherg-Schichteii iiocil Oftwr». Die 
vielen stheilienl'öniiigc-n Arniuonjsen mit oft sehr gut 
«rhalt«o«n Loben lassen sieb gröwtentbeils su Zio 0 p p., 
cauaUß-rtii, Opp.^ »ttra»pia Opp. und WtbUondi Opp. 

Sllelloii. 

Vuu den Arten, weh;he sich bi» jetzt ausacbliess- 
lieh in den Scyphienkalken des Nnppberges fanden, 
möchten wir abi besonders beseichnend filr diese Bil» 
dnag hervorhebea: 

ApunottiU» cj. canali/ertu Opp. 

„ ip. (Shnl. Anan. Zio Opf^ 

, Pipini üpp. 

M Erinu» d'Orb, 

> dtcipimt d'Orh. 

, «ponuf Opp, 

Sophia radici/ormi» Gold f. 

„ miUqtorata Gold/. 
S^Mgita ramottu Quenst. 
^ articulatu» Quen*L 
„ clatkrtMtu* Gold^ 
a lamtUoBtu QnsasfL 
« oMifnahM Qmenat. 
Camnidium Goldf'tuei Qnenst. 
„ rimtäotum Goidj', 
„ coraUinum QusaSl. 
Trago» acftaMum Qalif, 

T 
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fivgu paHäa &»id/. 

Sfyhmia radiata Quenat. 

AmmoHitea cf. canalijerns Opp. Pal. 3fitth. tah. 39, 
ß<l 4. juii/ Ifl.'i. Auf «liTii N'ji|iphor<.''^ fiiiili'I iiinn •'ificr« 
giilerhftllen« Aminoniten, welche die inri-iten Mi-rkmale 
«le» Amm. canali/frus «fiigen und «icli hOchst w«hrri€lt»!in- 
li«h »I diecM* 8p««i«* reehn«n l«Men. Di« Lob«n »ind 
durwi oft ▼«rtrainfeli «rinhan. Tn llt«ni Abth«lluii»cn 
fanden wir diV«c «i-hfinü Arl nnfh nicht. Sia «flipini 
narh der einen Scittr In Amm. /.io Opf>. ftJmntnpcl.cn, 
der sich mit ihr ziMornnicn in 'Ich Nrtp[ibcr;r-S( liicliitm 
findet. Man kann sognr niehrere Zn'iächeiifornxjn dieser 
beiden Artun in den NnpplMrg^etiielrtfln nachweisen. 
^HMib iSio «nreieht ab«r hiw grtaaer« D faw M WMwn , als 
dt« von Opp«l für dioM Arl «ngefslMnvn. 

Ammonilet »p. (Ahnl. Amm. Zh Opp. PaL MHth. 
tah. .52, fig. 7.) Unler dieiter Hnzeichnnng mOrhten wir 
eine Form nufTahren , diu zwar durch UebergAnge auf 
dM Engste mit Amm. Z» v«rbnnd«a ist, deren Normal- 
lypei «b«r ftr die Neppberg-Seliieiit«ii bea^dmend tat 
nid eich gat von Amm. Opp. unterscheiden iMnt 
Es nntervcltetdel »ch dieee Art von Amm. Zio hanpt* 
■leblicb (Ifi'liiifli , (lass auf ihre» iTun-icn Wirnliin-rfn 
die Rippen krjlftiger entwickelt and da , wo sie sich 
gegen den Rflcken hin tbeilen, mit einem mehr oder 
weniger eriiabenen Knoten veroehen atni 

AnmmOm Fipimi Opp. M. Mm. loA. T2, fig. 3. 
pwj. 2-'i7. Von dieser Art, wf-Irhe bis jet«t erst in 
einem Kxeinplar aus den litlio;rr!iphiBchen Schiefern 
Bayemn bekannt war, orliiold-n wir vom Niippberg ein 
cum Tbeil rocht gut erhaltene« Individuum. Es ist 
MthoM von der ßrAssa der dtirten Figur. Der Äussere 
UingMig deaeelben int etwa« abgerieben und blieb nur 
IheQweim erbahen; die in n ere n Umginge dap^^en sind 
namentlich auf flcr i'inen Seile noch r«cht v'"' t'rbalten. 
Amm. Pipini unti-i srlieiilei »ich von dem auf iluiii Napp- 
berge ebcnfatl'^ nurh vorhandenen Amm. liparu» Opp. 
schon weientlicb durcb den viel breiteren ttOekeo und 
den weiteren Nabel, tmd wlhrend b«i Amm. I^mtm die 
Stacheln i^tark gegen einwfirts geneigt sind, so stehen 
sie bei Amm. Pipini fast senkrecht xur Windimgsebene. 

Ammonite» cf. Erinua d'Orb. 'I'err. Jitra*». fig, 
tai. 212. In den Scyphien^Schichten des Nappberges 
findet man nicht »elten guterhaltone Ammoniten, die 
bOchat wabreeheinlicb jange Individiiea de»Amm..Ermu» 
d'Ori. daretdien. 

Ammnmtr! declpiena iVOrh. T'rr. jttnat. tob. 2/1, 
ßy. 1, 2. Das V(irhanden»t'in ilie.ocr .Ar» in den Scy- 
phien-Schichtcn des Nappbt r;;»-! Ui-j^t n'xrh an inplirori'n 
dort gesammelten Individuen bestimmt nachweisen. 

Aptychus latus Mty. Opp. PaL Afittk. tai. 72, ßg. 1, 
pag. 2.57. Ein vor kunser Zeit in den NappiiMf^Sähicb- 
ten gesammelter, gut erbaHtener 4|d4wAn» fltimiiit in aRaii 
Hesiehungen mit der Ahbi1<1iin<; und f^t^^iclirciboag fibai^ 
ein, welche O p p e I von Äpt^cku» latus gibt, 

Apii/chu.i uporu» » Opp. Pal. MitOt. tob. 73, ßg. 3, 
pag, 2i8 l«««t sksb dagegen woaiger beatimmt naeh- 
waiaaBi doch «cbaiaaB mahrara vvua Kappbarfe aUuB- 
flMBda ApqpebaaaAalaa bioi^Mr m gabdiaa. 



(Stgftdm i w l ft^i ' i wli Otti/,, Qnmtf. Jura tak df« 
fig. Vi, pag. (}fll und Scypkia mäUporata Ooldj. Qfientt 
, Jura tob. fl3, ßg. 14, jiag. SS.'i flnden sich auf dem Napp- 
I berge t^^>hr oft. Die ordere metslens gut erhallen 
und leicht erkenntlich ; die letctor« dagegen iet snwetlea 
atwaa abgariebaii. 

tSjtongites arfintfuluji Q neust. Jura lu'i. .9, 
pag. 680 und SjjO'ii/. raniostu Queit^i. Jura (ab. 83, 
ßg. 1, pag. GH3 sind etwas .«cltcn, doch fanden wir be- 
aonders vom erstgenannten charakteristische Exemplare 
auf dein Nappberge. 

Spoiigites cUukratus Gold/., Quenat. Jura tab. fl.3, 
ßg. 3, pag. b'84 und ■Spang, tamellusus Que/ui. ibid. tah. ^.'i. 
ßg. 2y pag. 685 treten auf dem Na))pbcrge niclit .-rh- ri 
auL Dia TrichterbruchatOclie des erstareu sind meist 
gut erhatten. Der letalere ist etwas gew5bnlieber und 
ebenfalls gut bestimmbar. 

.Spoiigitei obüquatus Qu«n«L Jura tob. 81, fig. 97, 
pag. 671 ist ebenfalls eine bezeichnende Form für di« 
Nappberg-Sdiioliten. Er ist «war etwa« selten, abat 
wegen setnea eehle&teb enden Lochern am wenigsten 
mit atiJi;rn Arten zu verwecliüeln. 

C'tttmidiui» rtmukiaum Gotil/., QHfTl.■>^ Jura tu/t. V^, 
ßg. 2, pag. 676 und Otemid, (Jr./iljiL^.^it <.l>imM. ihul. pag. 
8U^ Zeielimmg a«f pag. 672, Uasdbucb der FetreL 
tab. 61 . fig. 19 trifft nian aieiiilkh btnig ud neb» 
noch in gut«n ErbdUmgamalMida aof dan Nappbarg; 
Die kleinen 

Cnemidium corailinum Quentt. Jura tah. 84, ßg. /, 
pog. 094 find etwas seltener und sweUeihafter. Viel» 
hiebt stellen nnaara nvr junge Indlvid««« der beiden 

vorangehenden Arten dar. 

Tragos acftabulum Gold/., Q,iietmt.Jura tab. 82, ßg.l, 
pag. 67.9 und Trag, patella Gold/., Qiimgl. Jura pag. 677. 
Die Tellerfarmen der 7)rago» sind auf dem Nappbeiga 
•ebr verbr»Hef. Mehrere Formen, die den beiden er- 
wliliiiii'ti Ari<Mi znpcr.Mt werden dOrfen, Scheines rieb 
auf dii su Abthciluiig zu bcschrftnken. 

Siphoiua radiata Quenst. Jura tab. 82 , ßg. 13, pag. 
SSO ist nicbt aaltau auf dem Nappbei«. Di« StiUska 
rfnd swar meistens etwas abgerieben , doeb lasaen da 
sich nocli '^ul erkunni'n. 
I Noch an mehreren Orten im Klettgau kann man 

Ober den Mutabili«-Selucbten kieselige Scjpbienkalke 
beobaditen, di« d«n«B voas N^ppbarg panüM au «Mir 
len sind. 

Die Mn^-ii-nkalke der Nappberp-Srhichtfii im All- 
gemeinen bilden gegen oben f)uX aberall Ann Hchiuss 
der jorambehen Abla gemug a w . FOr die doiin gewöhn- 
lidi Mgendea Tertiflrbildungen bUdan si« abar «im 
«ebr nnebene Unterlage. Hftnfig vrecbsela «»«gebnlasige, 
kesselft^nnijf Rii'-ri-hrilte Vcriipfiingen mit etnpomiprcn- 
deiL, dtirciilOcheri«!} und zemu^tcii Felsmassen ab. Ah«t 
fast itnriicr, auch wo jOngere TcrtiSrablagernngen fehlen, 
sind aokbe Unabeobeitao dnrcb Bobnan« und die sie 
baglaltaiidaii branmoA«!!, bonteii Tbommtgal, welche 
di« KaaMi anaAllaa« wiad« ann Thai aivallirt. Wo 
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frAvr m» F«lnn dnrdb "Bokimm^nAm *) ■«fge- 

d«ckt wurd<^n, cr^chietieii fle ge^lAttot um) ftbgewMchen ; 
8«lb8t in hjliiti^ vorlianili'ntiD kaum Imiiübraiten Spalten 
war dioBCM zu beobucliton \md »aweilen lie*<.t«n sich auf 
solchen übortiächen dia Darcharhnitte von Ir'atrfsfaktcn 
aeben. Die b««prochei>en Unebenheiten mßgen wobi 
wMirend dar Knid»- oad EoMiipMM« dwch dia £in- 
wirkong kohleiMiimlialt^ar G«wftM«r cntstandm »wii, 
wcirhf «lic o>K!rjtiru.'isii<eIiL'n Abli\gL>nirigon zernagten 
und auflösten und iiirea ^LtMsiigehalt ab liohnerze ab- 
setzten. Aucb die erwfthnle Gl&tinng der Kel-otn kann 
glMokfiUa imr dnrcii Waneroirkalationen erklArt werden. 

Di* BahiditMi l «w Pn>£ Nro. Yl bm B«eli«ob«I, 
welche hier direkt Ober den Hutabilia - Sebtcbtea (k) 
folgen, gehören ohne Zweifel den Nappberg-Schichten 
an. Sic !*ia<l, wie aus der lii'.Kciireibung des Profils hnr- 
Torgeht, nach demTypuaUor Spruigiten-Kacie» entwickelt. 

Auch auf der liöht: des Hombuck« bei Riedem, 
Mwi« mif de« Uoken an baidan Saiten des Wangen* 
tfiftb **) lusd auf dem Ros s berge ist die flerpMan^Fedea 
der Niippt)er<.>-SfliictitL'n VL-rbreitet. 

Sic ist ferner, zwar weniger typisch, in der l'nisjc- 
bung des Schafflmueor Rbeinfnlles eniTrirkcil. Hier find 
in einem Wftldcben in der Kfthe (sOdl.) vom Iloiel 
Schweiserhof, massige KlJikfalaBMi welche KSajphien, 
JUyjidhHMÜB laeumta (ooqrtoOMtav. Ponaen) und iQasal- 
knollen «nthahsn, anfgeseUoeaen, «nd aof der ■nderti 
Seite des Uheinea, am Fnwiwege vom SchloM Lanfen 
zu der EisenbahnbrOcke trafen wir dasselbe VerhAitniss. 
Von dem was Herr B. Schenk in derNfih(> dos Rhein- 
an* diesen SelücltteB aunneit«, ist besonders m 
oUtquätm Qnmtt, TtrthnOtiia 
btrigHk Zi«t ein ndit charakteristiaelies Exemplar, 
Bhjfiteh. laatfUffa Sehloth, (unsymmstr. Formen). 

Die Fiiries. der ziiekerki.'iniigen Kalke ist in Profil 
Nro. III ain Hiilterswoib-r Wn.«icrfaU am schnnstea 
MMgabBdet. «ind dio von den Matabilis-Schicliten e 
nmeriagertan M as sea hslke A w^clie hier dieNappbargw 
Sdiiditen Tarlrelen. Diese sehAn krjsUlHnSidi - kflmi' 
gen Ablagerungea seheinen fast uu.i reinem Kn!V. 711 
beslohen. Von organisclien Resten knnnten Wi,- dann 
nock keine Spur entdeekcii. 

l>ie iro Profil Nro. II im MHhlethal bei Schafihatiiien 
ebenfalla Uber den .Mqtabilis-Schirhten (b) folgenden 
Kalk m as s en e sind wiedenun den Nappbarg-S^chtsn 
mnireADett. Sie sind gtefehfalls naeli der fadee der 

zuekerJiArnIpen K»lke entwickelt, sind aber otwafl fein- 
k<'>rT)i;;er als die besprochenen Felsen vom BalteraweilM' 
WriSHcrfnll , RcbeHien nber ao am 1 
sein, wie diese. 

Im Kleltgaa sind nock an vielen 

die der AbihailnHg < 




"1 l'i- frßher im Klctt(,Tiu IcMiiH bctrirljoni" Brrybuu «nf 
Bi !iiirri<' mnMte vor ainigea Jahren, wol dai BUltenwcrk Alb- 

aüjjjaj^tben werden. 

^ Die oackten FrUmuten an der Kapp« ilv« Rothccks, 
wsl™» samiten Sgmhitn etaschUc^scn , dtid ebenfiUl« höchst 
n iifantsig BdihtSia ilasBHihia 



aefaidrtan eingeceOit wetden mOaMn, sabaabadMen, dl« 

sieb bald dem Typus der Schwaoun-FRcio«, bald dein der 
zQckerkArnigen KaUce nftham oder oft die Cl:iAraktero 
beider Hildtin^en in .sieb vereinigen. Zu dieser Zwisclien- 
Facies wird mau wotil diu in der Enge bei ScbaSbaasen 
an mehreren Stollen aufgu,scb!L>a8eneo Kalkfelsen sH 
ncbnan kaban. Famer iat sie eatbUtaat an dar Stnasa 
oberhalb BflU, sowie im «Kotbbni|pdvannaB* , dann 



« 
« 
» 
» 



m 



wieder an mehreren Stellen auf den Hohen bei Grieason 
nnd in der N&he des Rheines bei der GuggenmQhlo 
unterhalb Kaiserätiih). Die Scbichten z und z* de« 
Prof. Nro. IV iro LochmObtetbal, sowie u des Pro£ 
Nro. V im Heidenlocih 
Schichten zufallen. 
AusdenNapphArg-SchichtaabesitsenwirfeigaadaAftont 

Stro/iliodu« rfiic'äntuf AgQ>9, 
Protopon roötrittum M «y. . 
Sarftda ptaiiorbiformi» Gold/. 
„ gordialü Schlotk, . 
« ßageUum Gold/. 
Nautitu* aganüici l '< 'o I h. 
Ammonäes Weinian'ii Opp. . 
« cf. canaliftrue Oppk 
« Z» Opp. . . . 
« 4k (ibttL Amm. th 
» «aiw»* Opp. . 
dmOtam Ktln. $p. 
Fialttr Opp . 
KUOijoviaHM f Wür 
Itparus Opp. , , 
SMOtri Opp. » 
PipM Opp» • 
acantkicv* Opp. . 
hopUttu Opp. 
Emtebu d'Orb. . 
ßouhlierit d'Orb. 
AekäUsf d'Orh. 
aktmmtOpp» . 
JBbtfaras d*Orh . 
<■/. Erinu.^ iVOrb. 
tlrdpirn.i d'Orb. . 
Im lattm hffy. . , . 
oponut Opp. . . 
ttmUiMU Park. . 
ijfWMifflMlnftif ZUL 
IM« hsmIatuB Ool4f. 



Opp^ 



enb. 



FUuretomaria elaiJiraÜia Gold/. . 
Rhynchonella IcKunam Schlolh. »p. 
„ tritoboidt» Q««n«C. «p. 

SchUth, tp. 
gekhtk. 

« orbü Quinst. . . 
^ ffntta Q»«n»t. , • 
. nuclmia AcAf«lA> » 

0$tna grtjfaria Soto. . . . • 
Qu«*«!. 
0«I4/. . , 
Mümat . . 
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PVeahäa tp. fQMiMt Jur* t 78, f. S) , 
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Ph^Uuhm^ acunünata IlartWk 
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Ditnislifr canitatiiii Aycsf. . 


» * • 


» « 


8 








2 


Aphcrinu» tp. ..... , 
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„ interitifli i '7 ' ' 7 f. , 
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, i'frrnci.i.vu GiUilJ. , . 
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„ ratlici/oriiti/i Gi'l'l/. • 
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Spoi^it»» rttiadaUu Quenst. . 
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, iHrtiinriM Qu«»«! - 
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„ gUmuratii-f Quenat . 
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« Itmdlosui Quentt. . 
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„ ohliquatua Quentt. . 
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CWmitiittm GMlifuttu Quentt , 
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„ rimulruiim froldf. , 
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, CoraUmxim Ciuenit. , 
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„ pairllu Gold f. . . ■ 
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„ 9p. {<4rteiuL Jura lab. Ü'J, 
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10. Wirbelberg - Schichten. 

nmgAB aMtb aädi dar wu aar vorber betraefateten Ab- 

tkeilung beinahe verscIiwuiKlene Tli ii !, j 1 1 ; Vilirlier 
•in und mengt 8ic)j mit dem Kulke /.ii uincm lUuorhaf- 
tan, bOohst Tegelm.'i.^Hi'g gf^schicbteten Oe§teine, ähnlich 
vio irir «• in das KOmburg- md Wugmtlial-Sdiiefatoa 
•agetroffaa bab«n. 

DOnne, meist nur einige Zoll dicke, plattenarüge 
ThonkaJkbftnke Ton meist sehr heller, oft weisser Farbe 
sind Torberr»clii'ii(i. Sic weehj'ellugi'rn zuweilen mit 
dickeren, oft über zwei Fuss hoben liünken, die sich 
swar ßftcrs auch wieder in donnere Platten zerspalten 
Immh. L>iaM dickaran Partian aiod gawObnIich etwas 
kanoraiebar äl« di« dAmiereB Behfobta»; «berhanpt i»t 
diiü Gei-telu bald mehr thonlp. bald kalkiger. ( )fi bijrem 
sich auch zwischen di« Hiinku mir ciniffe Zoll IkiIu", 
•ehr thonige, schmntzigjreibo , döimscliiefrige Mcrgel- 
Scbi«bt«ii. £ii»«lne festere tbonige KAlkplattaa ser« 



fallen diircli die Verwitterung ebenfalls in dünne Schiefer- 
plActcheu , w&hrend die kitikhaltigereo ächicbton aicb 
gewöhnlich mehr in eckige Urockan sertbeilam. KIsmU 
kaoUan find« steh m dan Wiifcalba«g-8diidl»ii, vmm»- 
Ueh bd JFaMattan, noeb Sftera; to blnllf wfa in dao 
Napiiberg-Scliiebten sind me jr ö .i Ii nietit vorhanden. 

Uüfltsrö wird das Gafttein aiit weite Strecken von 
KlQften und Spalt«n durchsetzt, deren Wftnde durch 
WaaaarMrOinaitgaB gagUutat «ad dana Rkom« thail- 
«aiaa «iadar dueh BohnanfboM «n^gaflkUt alnd. 

Das Gestein der WErbalbai^-Scbichten liefert ein ge- 
schätztes BaumateriaL SahAna Quader und grosse, dQnno 
PUiten. die MucbaiUi Varwaiidiiug indaa« wardaa ga> 

Wonnen. 

Organische Rette sind in die.^'cr Abtbaibing fast 
abanüi liamlieb MUeo. In der Umgebung too Schaff- 
bauaan tndac naa twar hia mA da chiir«kt«rf>twdia 

Exemplare de« Anmt. hopUnu Ojii. i;i 1 die bler lU- 
woiten v<irküiilinenden grf>»j<eren l'li»:mlit.'.en laj*»en sich 
deutlich als Aoiin. L'liit^n.<U </ fi p. erkennen; Anim. iteraS' 
pu Off, (schwillt dagegen in ilen Wirbelberg-Scbichteo 
nicht mehr vorsakommen. Etwas sablrciober sind dia 
Bracbiopodan Torbaodao. In ainani gwaaa« Stainbruehe 
diobt weit von Altaabarg finden wir anf den mergeligen 
Schicbtenfl&ehen nicht selten eine kleini' 'I" > ' ■ aiel. von 
der mehrere Exemplare viel Ueberuiiidtiiuiiiendes mit 
Tereiratuia jtentagonaUa Bronn, seigen, so das« aia 
bOehat wabraebainlich diaaar Spvoiaa xngaraehnat wardaa 
dOffn. Bigandiftinlkh iat aa> data Im* alle Indtvidnaa 
dieser Alt mabr oder weniger nnrugelmfiwig serquctscht 
und cerdrOckt sind. Auch an anderen Klettgauer Auf> 
schlössen iti den Wiibelberg- Schiebten fand .nieh diese 
Terebratula ftmtagoMiiü. Neben mehreren anderen 
Brachiopodenarten seigen sich in diesen Ablageningan 
ancb Doch aioige kkino, ehanklariatiacha Faleqrpodea- 
Aitan. Wir betHsen darana dia klauie Alterte 
ruHiiiu tl'Orfj., zwar nur in einem Kxemplar nnd auph 
TeUiua ttUa ilufimt., w>wic y'fmu .Sufvici Huetiat. 
•ehoinen rorziikonum ti. 

Auf dia Wirbelberg-ächichten schaiuen sich folgende 
Altan M baaehrftnken: 

AnaMiiAi* ef. Schillai Opp, 

TVraArotala pentaifonaB» Ära««. 

Atlarte tupmcoraUma d'Ort, 

Tdlina zeta Quenat 
Ammonilea c/. SchiUeri Opp. PaL Mitth. lab. 67, pag. 
221. Vor konar ZmX arhialten wir daa Wirfoelbarg. 
Sdiiohtaa wiwail AltanibwgahMn gMarhaHaiiaa, graa n aa 
Ammoniten, der zur firnppe des Asim. ijflalM gabArk 
Er hat etwas Ober 300 Mm. im DorehmaMer; die Weite 
de« Niibel« betrftgt 112 Mm., die Dicke de.s letzten 
Umgangs 115 Mm., die Höbe desselben Ober der Naki 
112 Mm. Von der Ausseren Windung gehören '/« dar 
WobnkBBOier an. Der Mwidaaiiai iM nicht arballan. 
Dia inneren Windungen dieaaa AnunenlCein UMudieB gans 
den Eindruck wie die Zeichnung von 0|>i>el's Amm. 
Schtll^ri; nur scheinen bei lelzlerir Art die Knoten 
etwas stiirker entwickelt zu sein, als an un>erem Exem- 
plare, und wo «o lelatenn die Loben «uibören, ver- 
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idiwinden die Knoton ganz, «o das» die Wohnkammer 
glatt «ndiflint. Die Loben beben ebenfiiiU viel Ceber* 
emstfirnnendee mit denen dee Amm, SeMhft^ m deaa 
iinsur KKcmplar vielleicht gmtiittu wit dieier Art iden- 

tiücirt wertlen kftnnJe. 

Wir maasen zwar offen gestehen, Aas» die Selb»t- 
ettadigkeit der eben beschriebenen Zone noch keineci- 
wegB gmm aieher feetelll ht; denn n wftrc vielleicht 
eneb mSgtich, doss ein Theil der Wirhelberg-Schiehten 
nar eine lokale Paciesbildung der Nappberg-Srhichten 
reprflsentirle. Doch »preoln^n iniini'rliin (üf rtieiRton Wahr- 
•CheinlichkeiUgrnndc dafiir, die unter der Bezeichnung 
Wirbelberg^Scbichten livgriffonen Ablagerungen seien ing- 
geMlimM jOnifW el« die Keppberg^Sehiehten, weeahelb wir 
euch ▼onrngen, diaeelbwi nieht genideiu mit den Nnpp- 
bergcr Scyphienkalkcn zu einer Abthcihmg zusnninien- 
zuwcrfen. «ondem sie einstwiiilcn, *o fn»t e» geht, als 
sel'i'- 1 -Iii I <l'p''^ ZoiiL' jil.ziit ri'mn'ri Hiit ninn ilooli im 
Mnhkrthal bei SchntlTiausen , im l'rnf. Nr»,. II dos Wir- 
belhcrges, diese dt^nngeschichtelen Abbi^jiTuri-jcn (11. d) 
dinkt aber einer miditigen uckerkArnigeo MeMen» 
kelkblldiing (II. c), die man «femlfeh ei^er eil des 
Ai '|ui\ nlent der Nnppherper Scyi.lii.jiikalko betrachten 
kjuiii ; denn unter die»<cii Fclanuia&üii kann ja^ wie »chon 
froher guzcigt wurde, die Zone dce> Amm. mutafiilis in 
den Schichten b gans iMstimmt necbgewieeen werden. 
Ee ist n«r ra .bednnem, daas die imekerkARifgen Kalke 
(II. e) bii Jetat noefi keine organiscben Einschlflue dar- 
boten; denn wenn die« der Fall wRre, so liesiien »ich 
gewiss auch pnlflonffi!(,f;l,«rh(i GrOnde fUr ihre Gleich- 
altcrigkcii mit den Nnppberg-Schichten niifctellen. 

Die ge^chiehteten Ablagerungen verbreiten «ich von 
da, wo da« Profil Nro. II durcb eine tiefeingefresaene 
Seiilneh* «uffeeebloMen iat, tkber einen grosaen Thefl 
de» Wirbelberg«, wo 510 in mehreren grossen .Stetn- 
brndicn von Zeit zu Zeit wieder aufgedeckt wurden, 
wefishalli >!or Niiiru- ^^ ir1lt'llll'r;.'-S('lliohtell sicfa tOt dieM 
Zone gilt in Aitwendurig bringen l&itgt. 

Noch an einigen anderen Punkten hu Mtthletkal 
glaubt man die in der Umgebung von Schnflltaneaa an 
▼erbrüteten Wirbeiberf-Scbiebten van plumpen Fele- 
maj>sen, Ähnlich \\ u- «m WlrTii'n/erfr, iintcrln^jert zu sehen. 
In einem Rtciiilirm ln; tlor \Viilicll)( r^ - Schichten fand 
Herr Ii. Sphi'nk hier ilcn Aiiim. ['luinifis "/'/'. in 
eini'in Kxoinplare, das zwar nur tlieilweisu erhalten 
blicl) , :<Ikt doch noch gunflgando Merkmale aor Crken* 
nung der Speciei darbietet. 

Die Wirbelberg - Schichten ▼erbreiten sich hanpt- 
«Arhtich Ober die '"«tliclu'n TlicII«' di-x Klettgaucr Jura- 
KUge«, und hier sind »ie an ntelirt-ren Stellen durch 
Steinbrüche aufgcächlooiien. Nirgends haben wir sie in 
boriaontaler Uichtnng in luckerkOmige KiUkmaeMn oder 
in Sejphien-Feleen abergeben aaban. FrelUeb let meh 
MlMer an erwflhnlcr Lokatttflt die tittterlagemde Zone 
niebt mehr unmittelbar darunter aiifgeschloitsen, und von 
einer auf pal.lontoliiirisrlir Clianiklore };cv'rniirii'lcn 
Paralleligiraag mit den obersten Schichten (IL d) des 



Wirbelbergs kann natOrltdi auch keine Rede sein, weil 
ans dieaen noeb tot keine Foatilreste bekannt sind. 
Aber die Wirbelberg*8ebicbten haben In ibrer Gesteitia» 

bcBclKifTcriheii iiniiier ctwiis EtgenthQmlichos , was sie 
bei einiger Uubuiig fiieC üburull wieder erkennen lAs8t. 
Es scheint iin» daher sehr wahrscheinlich, dass zu dieser 
Zone so rechnen, also den Schichten d das* Prof. Nro. II 
parallel an irt eilen seien : 1) Der Steinbruch auf der 
Hohe nordwestUdi von Lohn bei Schaffhansen, sowie 
2) derjenige an der Strasse Ästlich des Exerzierplätze», 

in wclflii iii ycti'ine Platten gpwonnnn wprHi'n ; 3) fler 
Sti!inbru<-h Küillich der Stadt am sogenannten Fescn- 
staub; 4) diu grossen Plaltenkidkbrncho in der Nfthe 
▼an AHenbarg an der Strasse Ton Bcbalfbaasen na«b 
Jaslattea, wo mebnnals groaae Ehramplan dea Arnim, 
hoplisus Ofip., sowie Terthr. pmtmjoitah's Bronn, ge- 
funden worden : r») dit« in der Nfthe liegenden Stein- 
brfVcho im I )iir-t^'r '1 : li bei der Ziegelei Hofstetten, 
sowie (*) diejenigen nördlich, «d>er ganz in der Nabe 
vr>n Jcstetten lisfenden Stefobniclia In ddimen ballen 
Plattenkalken. 

Wie weh diese ParalleBRfanng richtig ist , werden 
zukßnftigc speciollere Untersuchungen lehren. 

Schliesslich machten wir noch erwähnen , duss im 
Schafflmnsor naturhistoricchen Museum ein wohlcrhalte- 
nor Unterkiefer von Ogrodua umUUau A>jass., sowie 
mehrere diarakteiistlaclie Exemplare des Amm. hoplSmu 
Opp. anfbewabrt wertlen, welche ans den Wirbelberg* 
Schichten der Umpehung von SchalfhanKen stammen. 

Herr K c r J i ■) ;i 11 il Sclialcli in SchaflTliaiMen bersitzt 
ebenfftllfi niulii All« Ijfzeirlinendc Exemplare dexytmm.Aop/j- 
tu» Op p. au« den Wirbelbcrg-Schichlen seiner Umgebung. 
Aus den Wirbelberg-Scbicbten besitaen wir folgende 



Arten: 

Afayila mprnjnrensis QueniL »p 1 

Protopon spinoaum Mey. 1 

Asmxmire.« .^ci"llrri Opp, ...... 1 

„ hopU*ti$ Opp. ....... 2 — 3 

, Llmitcis Opp. ....... 2 — 3 

4p^fchtu kitm» Mejf* ......... 1 

„ tamtUo»us Park. 1 

Bflfn.niltv :i!ÜC'iii'i'it 'ihitut Zief 1 

RhynchoneUa lac'inma ch lotk. tp I 



Terrhratudna eubttriata S ck t»tk. ... 1 

Trrebratuia orhin QuentL . 1 

„ petttag<mdk Br«nn, .... 1 

/Vom« eb^idci»!» l 

Aetnrfg »ufyfaeorottimt 4*0*i, ...... 1 

TV,'/i;a Siin'it^i' (InentL ....... 1 

THIitia zela ilufuft. 1 

/VidladMiya acWHmofa Ifo r(m 1 

Kinig» ooeh nicht beatimmte Lingviaten- nnd Flexuo» 
aeii«Annnonitett. 



*) Herr Kerdinaod Sehalch in Srbaffbaatsa^ beiitst 
mehrere ehumktrriittüiebe Bxerapliu'C des Amm. IAmimn Off.f 
«eich« «b«oCiiUt Toa dksar XaofcaUtst «tanmuB. 
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IhittM EftpiteL 

Verglwchung des Klettganer Weissen Jura mit den oberjarassiBchen. Ablagerungen 

bensdibartar LSnda*. 



Im vorhergehonden Kapitel wurde %'er.Hiicht, die 
KK'it^iuier WeiNMjiirafoniiatiuii in kluincru Abtheiliiiigun 
iiiler /.'itu^n zu ziirlci;^!!, K.i ^clun/ Id.s jülzl , tk-ri'H 
zehn zu anlerscbeidcn uuU auf grü^^crc Slrusekoii u.u 
r«rfolgen. Es «ind di«M Zonon freilicli nicht immer 
M acliwrf »bfagraial, waü alwn nicht fOr Jod« eiasalii« 
dwidbm eb« beiondere Fauna geschaffen wwd«. — 
Gluicharligc Organismen gehen sehr oft von einer in 
diu andere Ober; die (togcnannlen Arten haben bald eine 
kleinere, bald eine grössere vertikale Verbreitung. Oft 
ist eine Form nur auf ein« eimrige ächicht beschrankt, 
wihrand andere dwrdi nlebtige Ablagenmgea durcb- 
setceo. £• treten fortwlbi^nd neue Arten öder Vörie- 
tAten, wie man «ie nennen will, auf, die unter einander 
oft durcli \ ii'!<- Z » iwi^hcnglieder uur» Kngxlu verknüpft 
sind; d. ii. cm veriindurlen »ich diu Funueu im Luiife 
der Zeiten. Das« aber gewisse Thicrkln^scu zu Ver- 
iodentagen in viel «tArkerem Grad« geneigt oder ge- 
twungen waren ab «ndcra, ftidat bmui bald heraua. 

Bei Bildung der Weii)>sjuraformatioti niOssen mehr- 
mals zu verschiecicncn Zeitpunkten violleicht fast plötz- 
liche Verilndcrnngen der Vcrh&ltnissc c;ii;.'.'tn-ii>n >i-lri: 
sei es, da*s sie Ilodenschwankungen oder irgend nrnii rn 
Umslflnilcn KUKii.srhreibcn sind. Solche Zeitpunkte Hmicn 
wir in der Scbichtenreib« d«r Fonnalion entweder durch 
den ptnixliehen Weebeel der Ck«lefn*b«>eliftff«a|i«it «dar 

das fn»! g&nzliche VerKcliwindon der Organiainen oder 
das Auftreten zalilreieher neuer Formen, nberhanpt 
durch eine Veränderung der Fauna markirt. Auf Grund 
dieser Tbateacben ist es also wolü mflglicii, lileinero 
Zon«n abautrennMi md anf gr Uiawc Streeköi lu vn> 
feigen, wie dies beraita im TorhergelieDden Kapitel 
versucht wurde. 

I )(>r l '<'ber.«irhl wi'f,'i'n wdHimi wir nun ilit> wirlitipi'- 
rcn V'erSndorungon , die bei Jieginn einer jeden unserer 
Abthatlniigan aintratea, noelihial» in Kona luaaniiaaii« 

Bei Beginn der Oegir-Seliicliten kOrt die oolithische 

Struktur auf, der Eisengehalt tritt sehr in den Hinter- 
grund. Thon ist vorherrschend, es treten 8pongilcn und 
eine gro-^-^c Zidi! neuer niederer Tliii^rfurnii'ii auf. In 
den IIoi<lt'nliM'h-Srhichlen ist beinahe noch mehr Tiutii 
TOrhanden, aber die Spongitan tUld der ganze Pclrefak- 
tenratebihum sind fiiat qiurloa verschwunden, bis in den 
Hombnek-SehScbtea die weldien Mergel dondi einen 
harten Kalkstein plötzlich verdrAngt wertlen; die Spon- 
giten und zahlreiche organische Reste treten hier wiedtir 
auf; namentlich sind die PeUcj/podm, Gastrropo<ltn und 
Eciunodermtn reichlich vertreten. Mit dein Beginne der 
Koanborg- Schiebten tritt wieder eine grosse Verftndo- 
mng ein. Tiaidg v«o dea 11 J Auen der Uombnek« 



Schichten erreichen jüngere Abhtgerungen nicht, und 
die KOasabiirg-SchiphtuH sind, abgoifchun von der loka- 
l.'i) F.'n io.- h>:\ citT K u.-'-.rifiur^ir . u icili-r zii-inllcli iirm an 
orguiiiachen L i'l)iTi-.>sti;n. Audi in der .Seyphien-Facic« 
auf der Kftsnaburg felden die in den Ilornbuck -Schich- 
ten ao reichlich vorhandenen fo/iwedaraMn fiMt gioslicli. 
Dia Wanjrenthal • Schiebten Kaben nnn «war mit der 

vorhurr.-i'hoiiden Facie» der Kn-'-iiliur';- S.-IiicIi(,-n . tüi- 
nientlic'h in der Gcsteinsbescliatlenheit , viel l'uWrein- 
stimmendcs. In beiden Zonen sind dOnne helle Kalk- 
bftnko Torherrscfaend , die zwar in der sweiten H&lft« 
der oberen flwen Thongebalt ÜMt gaiw verBeran. Dia 
Waogenthid • Schichten xmchnen «ich aber ans durch 
ihren viel grosseren Reichlhum an bezeichnenden Am- 
nionil4'n innl IliUlti;.'.' Kinschliessen von PeiUacriiiui 

auhUres Ooiiiji Nut-iiduui dann in dun untersten paar 
BSnkcn der Abiheilung, welche wir als .SchwarzbÄch« 
Schichten «nterscfaieden hoben, der Tjpus der Wangen- 
tbal-Sehiebten noch etwas vorherrscht, traten auf eimnal 
wcidie TlL'in.iblagenmgen auf, die wieder mit .Sctfiihien 
und uincui utigeheiiren Pelrefaktenrcichthum au»<gestat- 
ii't >ind; namentlich sind es die zahlreichen neuen Ara- 
uionitenforrnin) . welche diese Zone charnkterisiren. 
Haben wir 'Iii' Rt';^ion tli:s Amm. poliffilocu tiberschritten 
und betreten das Uebiet der MoaaU* nmilU . so ist «war 
der Thon nodi vorherrschend, aber die Spongitonnnd ein 
grosser Theil der charakterislinchen Ammonitciifuniu-n 
sind verschwunden. Plötzlich stellen sich dann duriibt^r, 
die weichen Thone verdrftngend , die kalkreichcn iMura- 
bilis-Schichten, mehrere neue Ammonitontjrpen enthal- 
tend , ein. In den felgenden Moppberg-ScMcbten var- 
schwindet dann dl« r«galnitf«s%e Sohichttmg, masa^ 
Kalkfelsen , oft SesfMen und «n« rei^e Paana ein» 
sclilikufscnd , erscheinen, welche dann mit dem negiiina 
der letzten Zone , der Wirbelberg - Schichten wieder 
regelniflssig- und danngoaefaiditetao Thoukalkoblagerun- 
gen Platz machen. 

Dies sind nngeflibr dieUtnrisse eine« Bilde« nnaerar 
Weissjuraformation, welche schon als Beleg ftlr dl« VOr- 
an^restellte Behauptung dienen könnten. 

l)i(-jiMii;;i'n Zrini'M. wtlcin' nur in sclir unbudeutender 
Menge äpongittin uuthalten, d. Ii. diL- , welche in Uiror 
ganzen Ausdehnung nach dem Tvjius einer geschichte- 
ten GfnAaltipoiiai-FaGie« entwickelt sind, lassen sich oft 
schon durch ihre minemlogiache Beschaffenheit, vor» 
cOglich aber, wie im zwi'it.'n Kapitel gezeigt wir.le, 
durch ihre organisclicn l.iii.-iclilrtsse recht gut vo« ein- 
i\t)ili?r unter8cbi'iiii>n. 

Jene Abtheiiungen aber, welche vorherrschend nach 
dem Typus der Scyphien - Facies entwickelt sind , Vri« 
die 0«gir-, Honiimck-, Sehwanbaeh» and Kappberg» 
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} fSeatiU» ia dar Gegend von 
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Kiilkbflnke. PctrLiakien nicht selten, aber 
f«»t auRschh'cMlich »iiw PdecypoJm bestehend: 
Odrea ciiprlna, Afjftitus ampbu, Ferna compla- 
ttataf zahlreich« Ph«ladoii^t Chmietam and 
CMmjf€>u Ufichtigkeit 100^110'. 



Bffiag«r 8ehleht«ii llOaek. Ona« 

Mergel,- nicht «ehr reich an orffftnlNchon Ile- 
aton. Amm<mäe§ durtujua, Tertbratula impregaa, ■ 
PUcatuia imprmaiy 
UAchtigkeit 800'. 



Birmensdorfer Schichten Mösch, 
1862. (LManoa»- Schiebten MAaeh, 1856; 
Fleckwglndk« MdMaon, 1840). Aschgraue, 
thonig«, palreCaktenreicho Scyphii n S' l icliten 
tnft Amm. Arolicu», tttnorhyiu-hus. iaiimu-ulatu»^ 
/iK7«'///i.«, cre/iiitus, hphütuf, mibdaumA, Gmtiim, 
Anar, JJüciäanus, caUiceru», Oeyir, hotari, ptica- 
tiUty AfartelUy transverearitu , RAynchoitelia lactf 
■«M, Ttnbrahda Binmtdort^, Odaiu faa> 
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Schichten k&nnten. da ihre Faunen einander nfl «ehr 
Ähnlirli "iii«! , hfi einur nur obcrllAchlichi-n UptrHclituiif; 
vielltucht mit einander verwechselt werden, lici einiger 
UebunK füllt es aber nii^'lit ^hwer, scIkjm durch ditt 
minenüogbche B«Mdiaffanheit ibrar FowürMt« £ut ün- 
mw gemaw den Honsont in bnünumn, dem aie u- 
goh&ron. Studlrt nmn nber mich nur einigermaßen die 
vielen Ctphalopoden die.stsr Schwamro-Schichten , ao i»t 
«m dtiMlig« V«fW«diMlung rein unmAgh'ch. 

G«b«l «Ir «UB «ndlieh tnr «igontlicbMi Aufgabe 
dIeMi Kipfiels, welche in der Anfcfhrift demelben an« 
pedenrci wiirilii , Ober, BO weriloii wlf r1ii-.«i-llji' In zwei 
Abschnitten, so weit es mAglich ist, rw luien -"iiK-lnin. 

Da IMUk jene Verftnderutigon , wclclio itn .lurAinccr 
TOB Zait iD Zeit erfolgt «ein mOasen, aich nicht anf die 
gamo Anidehnnng deaaolben erstredcten, nnd natOiliiA 
zu verschiedenen Zeilen an ^•ers'chi. 'luiK ii Stellen nn:»b- 
bJlngig von einander erfolgt in iii ki'duiuii, m ist auch 
nicht zu erwarten, dtt-i* die ;:l. li-halt«rigen Nic<ler»chHtge 
flberall unter donnclhen VerhiiltniHson erfolgt seien. 
Diese Unglcichartigkeit iitt es, welche die Verfolgung 
gleichalteriger Schichten auf grOasera Gebiet«, baaoiiderg 
im WeÜMen Jura, m •cbwterig ma^bf Dennoch gelingt 
es in vielen FöUeti, wcnti. wiu wir auch in der Folge 
* eci darzuthun Gelegenheit haben, namentlich eine gewisse 
Thierklnsse, nloUdi die Cipito/iparfwi, in den fiehiditan 
nicht fehieo. 

A. Stellnug iiBMrer Biitheilug 4n Klct^aacr 
H^risM-n Jura fi tpiperi hmc« 8j«tm 
fir «Ue •l»crjnrai«iMlM Albligerugra. 

In »eiiiLT vnr Kurzem verüfTeullichten, vortrefflichen 
Einthciluiig de? oberen Jura do« Hadwcxtlichcn Deutach- 
Uinds und der Schweis, diaiiidi auf genaue Untersuchung 
der C[^«Aa<(9>odeit<Ueale «la Tarachiedeuen Theilcn dieae« 
Gebiete* grOndet, bat Prof. A. O p p e I *) gezeigt, dmas 
CS haupt»&chlich die Annnoniten sind, wclrlie };Ieifli- 
nltcrige Schichten auch Inn gftnzlich verschiedener KucicM 

wieder erkennen lus^on, und C/^ Init siidl herausgestellt, 

daas bei der frühurun ungenOgcniU n ICenntnifis der Arten 
dieaer wichtigen Gattung mLinehir (icognost durch 
eiaen groeaen Theii der abrigen Foaailien der Wain- 
joraformation verieitet wurde, Sdiicbten mh «Nwider 
SU paralleUainB, die gnni ▼araehledaBan Zone» «nge- 
bOrten. 

In der iinlftngst erschienenen intcrcü.-^.mten Abhand- 
lung Ton W. Waagen **), die ebenfalla Vieles zur 
richtigen PanneUainiig der obai|nniMlM)ieD Ablage- 
nmgaa baitrigt, ward« fmier anf «in« AnmU Arten 



•) A, Oi>pi-l 1803. rAlaontolojjiüche Miutieilangeti, 2. Lic- 

**) W, Wiinfien, «t«r Jörn in Franken. R^'hwnJx'Ti aa«l der 
Schweis, vtTi;lirl)cii nach «einen )>nliiiTiiiilii„'i.ili lic'timinbMvii 
UuritoDten. Wflrttcab, natarw. Jabrcsk.. XLX. Jahrg., Heft % 

und «, ta«a. 



aus verschiedenen anderen Gattungen nufmerksam ge- 
macht, die, weil sie sich elientali^i nur liuf (rewi.«K8 
Scbichtea beaohi-Aoken , den Ammoniten die Üppel- 
seban Zeoea duprakleiÜrea heUsa. 

Bevor wir nun versuchen wollen, die Aequivnlcnfo 
jeder Abtheiinng des Klettgauer Weissen Jur» in be- 
nachbarten (ipf^enden nnchziiwoiflen , wollen wir zeigen. 
Welcher WerJh joder der Opi>el'i«chen Zonen in noM- 
rem .luradistrikte zukommt, ila wir dann die ipedeD* 
ramUeliairong nachher abersichüicher behandeln kttnnao. 

Schiditen im Anmow^ Otgir^ 

Au» diesen besitzen wir von den Aninionitenn.rton, 
welche Oppel *) aas »einer Zone des Anm. tnanntT' 
mehu anfithrt, folgende: 

AmananMa AroUeu» Opp. 

^ i<w»arllyrtfa» Opp. 

„ cmalieulatu» Jiuok, 

, hupiiiu« Opp. 

^ aUemaru Buch. 

„ crenatM Bruf. 

, lophotut Opp. 

, aÜMausu« Opp. 

, OmtSmf Opp. 

^ Ba^:hiauus Opp, 

^ calUcerut Opp, 

m Oegir Opp. 

, Rotari Opp. 

« pUeaiUü Sow. 

, MartdNf Opp. 

Mit Oppel's zwei nflchsthöheren Zonen haben die 
Oegir-Schii-Iiten von Ammoniten nur den Amm. aUemmt 
Buch gemeinsam. Dieae Art MMganoumen werden 
von Oppal die Obrigon «r»lbnl«a anaschlieasUdi nur 
an* seiner Zrae dea Amm. tHmtoenarhu aufgeführt nnd 
bilden wohl den ijrns-creii Tlieil der Jie»o Zone charak* 
tcrisircnden Speeles. Mit Ausnahme von Amta. aiUmaiit 
Buch unil Amm. plicatitia Sow. gehQrcD ebenfalls aOe 
zu den Leitfouilien onaerer apongiteoreichen Oegir^ 
ScfaiiehteBo 

Von den Leitfossilion, welche Waagen ••) fOr die 
Zone dos .4mm. trtuuoertarim angibt, enthalten die Oegir- 
SebieiitaB auaaer doB aeh«B nn^saftfeitan AnmoaitaB 
fmar aodi: 

Thvbratula Dirntensdorftnsi* S»chtr. 

„ im/ire.f.ia II r n nü« 

Gdari» taevitucula Aga»». 
llithin ftndoi sich in nnaern 0«glr*8cUebten von 

den Leitmnscbeln der Zone daa Ammtmite» trannversarha 
18 Arten. Charakteristia^e Yervteinerungen der be. 
nnrlibnrten Zonen (der de» Amm. bianmitus (»der der ilu» 
A. binummatut) fehlen ihnen dagegen gans; daher kCn- 
naa wb mit voUam Beate« di« Sebi«te«i daa .dann. 



*) A. Oppel, 1863. PiU. Mitth. pag. 166 u. te«. 
*0 W. waagoBt toCk A fug. «IT. 
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Otgit gaiu beatimmt dor Zone du Am», trmmenariv» 

Heulenloch - Schichten. 

Oieso petrefaktonnrmen Mergel lieferten von den 
wichtigeren Verhii iuenuigM dar ZoM des Jmm. Awm- 
Ittntrim jetzt «nrt: 

4iMMtt«tt dfarwMt »Utk. 

, plicatiUs Sow. 
PHeatula impreame Quenat 
Dfesc letzt wcnainite An isrchürt nach VT. "Wrin ^' i- n *•) 
ebenfall« tu den LeitfoiiKiiien d«r Zone de« vlm/rKiniiejr 
ItaMMMorm». Beseichneiide Arten der nftcbothöheren 
Zmm adtttaa eiob k den U«i4«iik>eli • SehiolitcD aooh 
ksin«. Wenn ntm von den L«hiBns«b«ln dar Zone da* 
^l>;i/M. tnuieveraariu» daraus aucli nur w»t 2 Arten be- 
kannt äind, so kommen dazu duch lux-h einige undoro 
in der Fi>lfro "ich zeigende GrOudft, wulclic fflr die Ein- 
reibung der Heidenlocb-Sohiolitaii in die Zone des Jmm. 



Hornbuck - Schichten. 

An Atnmoniten hat diese Abtlieäiing mit Oppel's 
Zone der Amm«Ka*t to w w ia fc w fSrifasda Artan gaaiaiii- 
acfaa^ch: 

ff. AnlUm Opp. 
a Marmtimu» d'Ori. 
, {lUemant Buch. 
, microdomu^' f O p />. 
^ toriimlcotue d'Orb, 
^ Lochauü Opp, 

.« tricrituam opp, 
PieUeri Opp. 

, TTditßoKut Opp. 
jlt.cuotus MünsL 
of'. virguUUus ***) Quenit. 

9Ütnmt and A. terttniUahu moA dia 
abrfgas A«ta» mr in dar Zotte daa Amm. bimamm«t*t9 

pffuink'n worden. Auaecr die«pn Arnmnnitpn enthalten 
die Ilurnljuck -Schichten von den LcitfofiMlien , welche 
Waage II f) für die Zona dl 
nocb folgende Arten: 



Die Zon« des Amm. in mtv trta r mi wird MM 
PhiC Oppel (Pal. Milth, 1863, pMg. 168) ana dar Ungeliung 
TUM Bacfalerabobl and Ton Sibliiigi>n emrUini. Aoii den 8cyphi«n. 
SeUehlen ron Itn-hterabohl w<ml<!a Arvlicia Opp., alUr- 

nan» finrh, fT^^tiha Ii rntf., Utphötui Opp., Manfrtdi Of\p, tiiid 
villi f^ililiiijtni Amni. .{rttlimii Opp., canalirulatu^- litf h, yliriitäit 
.Sotf. ftü^efllhrL Amm. Manfmti , H<>n Oppel (riil. Miulioil. 
pnu. 216) bei Heeblerahiilil fmul . iTliitltcn wir bm ji-m iio«h 
nirhi iiu« uiiMrer G«Kend. ZiUdtn wir die«e Spect«» mv H n\ 
den oliro crwlhnten Arten, «o kommen Huf die Oegir-SrlnrlUfn 
deren 19, welche f&r die Zone des Amm, trantetrmräu cbaruk- 



^ W. Waagan, loe. dt. |i^8l7, 



•) Dicifl 
115) MB seiner 
all BMeflMnb 

t) WTWaagaii, lac dU pag. «t 



Oppal (Bd. tOlA. pag, 
•benJUIs aar »iNi> 



Nerita jvrtfUU QHtuet. 
Trocktt» ^mionu Q«<«af. 
JSotHUaria emtdm Qmtmtt. 
üamva Utata Mtntt 

Cidarü »pinota Aga$i, 
Bezeichnende C<pAa/opofi«n - Reste haben dia Uom- 
bnek*S^ditea mit den benachbarten Oppal'i 
ZoBan kaina gaaMraacbaftticb *), and 
gVoe*M (mprmae <)iiaii«<n AovufÜmhfrwu«« Qven$t., 
Pleurotomaria »«prqfumui$ Bdm. und JPleurvtom. clathrata 
Gold f. einschlicflsen , weleJie beiden cr«tun W. W'aa- 
f;rn •*) nls LiMtfo^silioii fOr die Zone des Avmi. irans- 
verearius und FUtinAtm. «ujtrajurtntk Som. als beaeick- 
ncnde Alt dar Zone des Amm. teiuäMatu» aofi&fart, so 
bat dia« wenig Gewicht gegan di« Id ertrlbntaD, grtaa- 
tontlioilB AUS Cejthalojoifen baMahenden Arien, wetdie 
auTs EnlediiLi!rii>lc für dio Einreilnni;: itir Iliiniliiuk- 
Scbichten in «Ii«: Z'Uil- iKs Amm. Lmianituatus »prwhun^ 
luuiientlich wenn noi li ln-ii'ick«ichtigt wird, da«A Pleurot. 
»ufrajumigis R/^m. und PL elathrata Gold/, ja »choii 
bi dan Oegir-Sdiirlir. n vorbanden sind. In den Klett- 
gauar jutaamacheii Ablagoraqgeii beginnt niso dia Zone 
dea AmwMnlM* MmmmmM nut dan spongitaaradum 
nani]mck*6cUcbtan. 

Kowabuig • Schiditen. 

Ton daa Ammomtanarten, welche Vmt A. O p p c I ***) 

AUS seiner ^oiic des Amm. fnin immutu» aaftahlt] Aldatl 
•ich in den KOasoborg-KchichK-n folgende i 
AmmaHäm ^> Aroiunu Opp. 

« IriaMr^nuHiw Opp. 

, Mm^MiafH» Opp. 

„ Marutäianus d'Ori, 

, aUernoHs Buch. 

H ]..'clini ^if O ]i [I. 

, Iricristalua Opp. 

„ Ftehitri Opp. 

, ßmn$fu M&naL 

, htfptititft Opp. 

„ Stri-irh t'n: h' Opp. 

DicM! Fos*ilrc*ic beweisen gKTiri^eml , Ahm die 
Kössnbiir^' - Schichten nur der Z«iru: <li -i Ammonitt« bi- 
mammatus zugewiesen werden können, um so mehr , da 
sich bis jelit keine flir jODgere Zonen baaaiidinende 
Arten seigteo. Dte 



*) Amm. Wrnteli, « clili<-nj von Oppcl (P»l. Miuk. p. MS> 

als wulif M-liririHi hi'k Ln/ -t il-i- 7.i.'r\c Aimr,. ''„Lo ilmnu nnirc- 

Wii'M n wilil. tiliili-t Sil Ii in uriM' . n Hfrnliurk - Si hirlufli , '.i io 
nticli in 'lin Kfiilrn r<ilgcnd<-n At>ltieilan|^n tiiturüliru in tvpi- 
««tii-ii Kxriiij.iuri ii uitd bildet didier im Kletlgnu fiir die Zone 
de» A'"ui. lM7iiam/n(ilus eine »ii-htig« Loitmiiwliid ; in den nur 
Zone il< ' ,li«i«. //jiiiiWwA« gehörigen AbURerungen dngege» 
konnten wir U-i uus diese S|>eia«« nicht mehr 6ndrn. £« ist 
visürfrlit Bon mOKlicli, dass daa tcb Oppel nnd wiegen 
ana dar fTeigcbuiig von BoS anrthala SminpUr , von dato das 
S^aguf atgla T " 



19». 



**} W. Waagea, loe. «tt. sag. all. 
•**5 A. Oppal, IMIL XWloal. MitihaiL 
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Wangentbal-iSchicbteii 

baben mit der SSom dea ^Imm. MMMMftMr teSgintn 

Ammonitenarten g^meinachaftUch: 
AmmoiuU» (ütemana Uuck. 

, I^ckennit Opp. • 
, trieriitiUutt Opp. 
^ Hm^ianue Opp. 
« jCwiiMitf Mün9L 
* , Tbittin Opp. 

^ .y'Irricfi'tn;!: }J /> 

Von diesen Ai-u-n &tii>l ullu, der erste aungenommeo, 
fOr «lie Zone des Amtn. MnOflMMlM Intand und wih 
W. Wa«gen *) ebeiuo 

CSMoftf SHtuka Qu«»«!, vad 
« eglmdriea Qtttnwt.,, 
Wel4!h« »ich ehenfnit« in «fM Wang«ii*hiil-Sc1iH>htMi flu« 
den. W'i'ili'r nl>*>ri wiinlfii iiLtr kii« «üclt Ablheilung 
aiicli Ai'iiii, i/ruaiii ZitU uml Ä. ßaitUrm Opp aufge- 
fnliil, welche Oppel (Pal. Miuh. 1863, p. 181) an«! 
Waagen (lac eiU pag. 817) ab eharäkteiiitiadie 
^omiKen der Zone des 1mm, tmmiMMm anfllUma. bi 
Bcireff der erMeii Art 1*1 r.u bemerken, da«s «ie im 
Klcti<rnn erst an wenigen LokalitüK-n iin<l in den obersten 
Binken der Wangcnllial-Sehichten, iin rii.>r Grenie gegen 
AblageMUigen hin, di« «chon aufü Knt^cliiedeneto der 
Zone dee Amm. tenuitobatus angchAren, gefun<len wurde. 
Amm.JialiUnu aber üc eben lar di« WaiigenÜialoSdiich- 
ten eine der bezeichnendsten Arten nnd findet «leli in 
den untern und obcrn L«v<'ii ilcrscUx'ii ; in «li'n SrLitTi- 
tun, die der Zone dcR AjxMonttet tenuiiüialm bv-umuhlea 
sind, kommt er bei uns aber nicht mehr %or "*). Sonst 
finden «cb in deo Waogentlial'äcbichten keine FomU- 
reate meiir, die ale cbaralMeristiBeh fllr die Zone de« 
Amm tenuilofjatui pellen könnten. Die daran!« orwfthn- 
ten 8 Arten , welche andcrwfiils die Zone de:« Amm. 
l/iinarhiifitv^ rlirtnikirrisiren , beweisen n\-<> ribfi-wir^'rnd, 
da»» die Wangenlhal • Schichten cbenfiüls dieser Zone 
angeboren. 

Mit den Wangentbai •Scfaiebteo «cbUeskt die Zone 
des Amm. imammeäm ab. Sie >«rfiUlt also im Klett- 

gaii, wii' wir gezeigt haben, nochmals in drei weitere 
gut iiritLisflifidbare Abtheilungen. Auffallend int c», 
il,T Amm. f'iiiiitmmatus, der doch im Kanton Aargan 
nn<l in Srhwiiij. ri vorkommt, bis jeixt im Kleltgaa, ttoii 
vieltjirh uiiMli-i linher DemObimiNiiiT "*><di nicht entdeckt 
werden kannte. Es scheint diese Specie« aus dorn 
OrossbeiMgtlHMa Baden Oberhaupt noch nicht bekannt 
SV sein. 

SohwanVach - Schiebten 

oder Schichten dee Amm. ptatgnotua und polgploviu. Von 
deDAmnonitenaileii, wtldMPVol Oppal***) MMsainsit 

< . 

. ♦) W. Waagen, loc. eil. pag. 317. 
**) In <lrn Puljplocu**Sr1iirhtrii triflfl man hie und da eine 
4cm Jmm. BMmm atferdings ricrolich nahe Tcrwimdw Ai% 
Amm. ptmmta Umtutl. (um ZUty, VcrgL oben pag. 101. 

A. Oppel, IM«. Psitoat. MiOb. pag. ISO m« IM. 



Zone des Amm. ttnuiloUitui uiitTohn , iimlon xich die 
meisten ebeniaU« in den Klettgauor Scbwarsbacb-Soiiicli« 
taa, s» >. B.: 





St tmmäoiatHi Opp. 


n 


Frotho Opp. 


m 


WanUtntU Opp, 


« 


Gümittli Opp, 




aUtmana Bueh. 




dmtatut &€im. ^ 




- ^ a^e# - < . 

fNOoMpoilmS Opp. 




nimbatwi Opp. 


• 


falcuUt Opp. 








circHtHipinMus Opp. 


« 


Attmmiut m Ora. 




l^pOMS Opp< 


• 


mSenpiMtf Opp. 


• 


t htiinih " ji ji. 


• 


<ic<j"'/iii'"-* Opp. 


■ 


iphicfrii.t '^pp. 


• 




«1 


bamr Opp, 


Vi 


iHwttiUw Quensl 


B 


GünUten Opp. 


« 


poli//.iioiii-» Heia, tp^ 




iMthari Opp. 


« 


üpkbUiit Opp. 


m 


«karaionim Opp. 


yt 


ßt^JkemMden Opp. 


m 


Ach! tu..- ,rOrh. 




'tiwnuitoilu f Opp. 



Ausser Amm. altertujM IJuoh treten die nbrigcn 
Arten alle erat mit dem Beginn» der Zone des Amsi. 
ftm»b4afttt und der KlettgaiMr Schwanhaeh-Schiehten 

auf; und viele dersulbeii, welche an andern Orten die Zone 
des AmiH. ttnuilobatus chHrukt«riairen , gehören auch zu 
den LcitfoKsiliun <li r Kli-tl^'iiiior Scliwarzliiicli-Scliii'lilno, 
SO daM nicht« cinleuchteiiilur ist, alti der biurauis fol- 
gende SchlusBi das* die auimonilenruichen SchichteQ 
des Amm, ptaUpulm «nd pol^ptoeu» nur der Zone den 
Amm, tmmiÜbaltu eingereiht worden kAnnen, am so eher 
noch, da in den Scbwarebach-Scliichten keine fTn' andore 
O p p e 1 ' scheu Zonen cbaraktortstisciiea Vereteincrungcn 
sidifmdMi*). Dia 

Schiclit^'ii di'i- Mmotis similis 

haben an Ammoniten mit der Zone des Amm. UnuHoba- 
hu gemein.ichafilicfi : 

Ammonüa Weiniandi Opp. 

« iiilui »an* Buch. 

, dmtatus Rein, tp, 

, FitÜOr Opp. 

„ falcula r i-lxitnit, 

„ Strombrtki Opp 

*) Ttr^rattda nm:'muu jmtaU i^uenst. wird von W. Waa- 
gen (l. c. p. .117) auch all. bPMirhDeodc« FeuB dar SBmm die 
Ahm. mm Uba m t aufytlUtrt. Ui«iM Sp«dM Hwlsi ilcb ebsufidls 
sshr eb in KIsttgia ia 4ia Tbensa 4ss A jm^niImk 

8 
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Aininoiiitea traehmotn* Opp. 

^ Ifparw Opp. 
^ aemlkkm Opp. 

„ microplus Opp. 

^ «iephanoides f Opp. 

, Ai/iilU^ d'Orb 

„ litsinonotm t Opp. 
Nach Prot Oppel») ist MthMtmtU »mi!i.'< CJ.A.lf. 
für difl Zoo« des ilmm. (muiMofttf, nuneotlidi für deren 
obere« NWeaa ein bMeiebnmdea Pctrafidct; «as«« da 
S<-1iic liii n ili r yf 'nt^ia ihnilii unlerRchicflene Ablhcilnng 
winl iilho uiiivveitfllmfl noch zur Zone Hes /<mm. f*««/- 
lobatHS SU rechnen sein. In 'l'ii Kliii-Hmr Siinilis- 
8cbiebt«o fiuid sich bis jeUt noch nicht eine oiosige 
Art, velehe da dwrakteHMiKli fbr Oppel'a ntehat- 
Wbnt Zone, die dag dmm. tleftuiM, geltaD kttnata. 

Schichten des Anmomt$9 mutabiUs. 

Dicaa enthalten von den Ämmonitenarlcn. w«h-hc in 
den ander>vftrta sur Zone dea Amm. tlawpi* gerechneten 
Ablagerungen**) anm eratenmal «iflraMli, folgende: 
Jmmitmle» äeratpis Opp. 

mutabilia S o w. 
, Kudorue d'Orb. 
„ hopUam Opp. 
Aber andi too den Arten der Zone dea Jmin. Imid- 
Matit8 trifft man in dvn Mutnbitis-Sehiditen Doeh: 
Ajtunoiiiteg Fitilar Opp. 

„ compsu» Opp. 
aeonfUcw Opp. 
Bptmu Opp, 

In Bemg auf die ftnf l«t«t|^naniiten Arten iat an 

bfinirkoM . tlnss , weil Amm Fijtnr Opp., WeinlanJi 
0}>p., iutiHÜticu^ Opp. und tiparus Opp. auch noch in 
dfn Napjibcrg- Schichten vm-koinrni-n . iii<' i^ntscliie-l-'n 
der Zone de» ^mm derw^ angehören , sie nicht mehr 
ala beseiehnende Foaaiireate 4» Zone dea .daiai. Unuih- 
batiis gelten kAnnen, data funer anf ^mii. enqpm, der 
en«t in der oberen Hilft« der Simllfs-Scbiditen, d. h. an 
der Grenze gegen die Mwtab!tiH-Snt;ichten, bepintif. also 
mit Amin. tenuilohcUui nicht einmal mclir ziixamnicu vor- 
kommt, kein groaaea Gewidit in legen i«it. Die vier 
«ntgettannten Arten aprechen dagegen entachieden fnr 
die Elnreilinng der Mtilabilia-Schlebtett in die Zone dc^ 
Amm- r iy/ !;.. S^rlim iti den ersten dicken Kalkblnk«n, 
welche plüt^li'-h iiut die reichen Mergcllftgcr der Ober- 
region der Siniili.« - Sehichton folprn. lii-pen chnrnk- 
teriatiaclic Exemplare des Amm. A'aiiüJ^iw wie auch von 
ilaWK. maahilif. Die Zone des AmmoriilM eteraspis be- 
ginnt also im Klettgauer Jar» mit dea Scfaiefateii dos 
Amm. mutabüu: die thomrelebeB SimiHa-Sdilehten, die 
noch keine beaeidinenden Petre&kten der Zorne des 



*} A. Oppel. IMI. na. Ilittb. v»U >M end IM. 
**) Vei^ hierüber: A Oppel, taas. Pal. Mlnh. yea. IM, 
Mwl« W. Veacen. leck dt. fi^ MI e. d. £ 



Amm. $Ura*pii enthalten, gehOren dagegen nodi Mit* 
Hcliicrloii zur /nnc iliv Aiii'H t'}Hitii)/>atuf , woa MS QlfeiD 

Fossilresten ^'i-iingL-ni] iMTv.u-geht. Die 

Nappberg • Schichten 

haben ro!t der Zone daa Amm. atiraipi» folgend« Ct!pka- 
lopoden-Arlon gcnwnsom : 

^ JHpint Opp 
» iMHf Opp. 

, aponut Opp. 
ha^kmt Opp. 

, Ulmentis Opp. 

„ Eudoxwi d'Orl. 
Diese Arten liow l iscn liinlün^ilich , das« die Nopp- 
berg-Schichten nur in die Zone des AmmoniUa tUraspi» 
eingereiht werden können. Zu wiederholten Malen fand 
aidi darin «odt Amm. dtntatm R*i*. ip i «r lAaat eich 
von den tieferen nicht antereeheiden , daher Innn diea« 
Speeles lidtiftipliin nirht im-lir als r,pilfo<«sil der Zone 
des Amm. Utmdofiat/i.- bolnuhtet wertien. So wenig «ich 
in den NappVwrg-Srhiclitcn organische Einschlösse zeig- 
ten, die «of höhere Zonen ala die de» Amm. tUro^ 
hindeutmi konnten, ehenaowedg itt diaa hiajetat dar 
Fdl bd den 

Wirtielheig • Schichten, 

unseren jüngsten junuisischcn AblngGnint.''-ii. ^vpI( !u- \»\\ 
den Ammoniteuarten der Zone des Amntoniki strratpi» 
ebenfoHa 

AtmamI» tupem Opp. «nd 
Ulmmdt Opp. 
i iiiM lilk >i n, was auch noch ftr ihre Unt«rhringnng in 

diese Zun« spricht. 

Nachstehende Tabelle gibt in QberKi< htlicher Wi i-o 
«n, wie viel Aninonitenarten jede unaerer Abtbeilungen 
von deiyenigen enthalt, weldie Oppel ai» adnett Zonen 
aufihhrt. 
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Arten 


Art«! 


Atteu 


1) Schn litin des i4mm. Oe(/ir 


17 


1 


1 




2) Hei<U iil<ipli-Schichton 


2 


1 


1 




3) Ilornbuck-S' hiVblcn . . 


2 


11 


! 




4) Kßssaburg-SfliicliiiMi. 


1 


10 






5) Wengentlid<Schichten . 


1 


6—7 


3 




6) Schwarebaoh-Sebiehten 


1 


1 


27 




7) Si'tiH'Ii(> n der .Von. «("ii/).« 


1 


1 


14 




8) Sciiitiiien dcM A. ntut tl'ili.^ 






5 
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9) Nappberg-Schichten . 






5 




10) Wwfadbezg-Sdiichtea . 
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Ksch dem niftherj^sagten laaaen «bb «bo dleKlett- 
BHMr obeqnrnMiMbvo AU«g«inifig«|n reebt gut in 
Oppet** ^atom «fnrafhwi. Jed« die««* Zon«n MrCUh 

aljf r 1)«"! unA wictlunim in zwei oder rnctircro gut unter- 
srheiiibHro kleiner« Abthisilungen. So tliuilt sich, wie 
wir geRulit^n hüben, die Zone des Amm. tran^ermrius in 
die SchichiMi d«« Amm, Oagir und die Uud«nloch- 
SekktiMR, «tfarend Zom 9m Jmm. MwMMiafiw in 
dr«i paUonitoIngisch gut dianktariairte, enger begrenzte 
Zonen oder Stufen zerfttllt, nftmlieh in die Hornburk-, 
Kds.'inbiirg- iitiil Wnngi^nlhftl-Scliichten. Auf die Zone 
des Av>ii\. trinulo/ftttu kommen dnnn die Sohwarzbnch- 
Schiebten iin.l die Scbtchten der MaMHi milis; jede 
diiuer beiden letzlgnnsnntea AUhaOangU werden «ich 
aber, wie eolion weiter oben «nfedent«! wurde, htt toru 
pL'Si tzten Korsrbiin^'pn nochmals in zwei Tvcitero Scliicb- 
tengru|ipen zerlegen 1r«80U , »o dama dann O p p u 1 ' ^ 




Zoiiu de« AiiiM. tenttilokatiu »OgerMH \ 

ciumkieriwrten kleineren Zonen 
Die Zone des Amm. Mtmpi» wird im Kiettgnn dnrA 

die Schichten des Amm. mutabiUty die Nappberg- und 
Wirbelberg-Schicbten gebildet, von denen OMnentUcb 
den zwei errtgraeiiBteB viel» pdiaatokeiteh« Meikmel« 

zukommen. 

Ds nun alao im KieMgMier Wdeaea Jw* eieh imter» 

halb O p p e Ts Zonen noehnuds peUontologiArh grämten» 
tbeils gut charakten'flirte Horizonte unterscheiden lassen, 

so crliiiltt^ii diü i!rsleri:n bei iinscror Killlhcilung den 

Werth von Zonengriiji|>L'n <»lcr Etagen. Ale eolohe 
Ueberabtheiluogcn la.>r«iui »iu sifili in noMmn Diebikte 
vortrefflich in Anwendung bringen. 

Naehsteheode Ueberriektatabelle gibt «n, wi« viele 
Anitiionticn^irioii von jeder nneeNT AUlieikiiiflen in die 

anduruii (IbütitcLca. 





^1 


's - 

iL 

—5 




5 r n 

^ 

i 


Iii 

1 


1^ 
<sl* 

1 


c ? - 

Nl 

1 


_ 

s 

7 2 = 

- ^3 w 

c = 

- X T 
C A 

i 


o 


Sä;: 
5 ^ 
r S -r 

^ c 12 

— i. 

^ X 

1 


p i. = 
s -:5 

'i 


■f ? -i ' 

i 


1) Oi'pjir-Si'bioliloii .... 


18 
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1 


l 
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2) H>'i<k'iilocli.Sobi( liten . 


■> 
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1 
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.'i) Ilonibuck-Srlii' tilon . . . 
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4) KOgsabarg-ScIiirlitoii . . . 
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1 








5) Wuigontliid-Schicbten . . 


16 


;» 
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.'>—*) 
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Scliwanbach-Scliieliten . . 


41 


•2<i 
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7) Sitnili>-Sfbiclit>'ii .... 
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.S) Miitiibilis-Scbii-blfti . . . 
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T') Nii)i]ibi'rK-N''biclili'n . 
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10) Wirbelberg-Ücbichteo . . . 
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Ans dieicr ZonnHneneMÜnng, wie «ich ans der am 

8chlui<fio divficr Abbandlang angchfingten tJcbcrsicht 
llhrr die Verbreitung unserer Weisj»jura-Ammoniten ist 
zu ersehen, wie «lie drei Abtheilungen Hombuck-, 
KOssabiirg- nnd Wan^enthal-Üchichton durch eine An- 
zahl CepAai(i/>u-/'-/i ■ Arten, die sie alle drei oder doch 
ihrer swel miteinander gemeinwhnfklich haben, gleich- 
•am au einer gvOueren Eugre verbandea werden, die 

min •.'Cruilc hat O p p ö 1 * s Zon(> di i- A)mn fiimiimnmtitt 
glculiliL'ilLitlfini i^t. In gluicluT W'eifc v^rbalton sich 
die, die 7,11110 ilc" .l/rt/K. <«iui&6a<"« (liw>ii'llfiulL'ii Schich- 
ten des Amm. poigiiLocua und platynotus nnd die Hchichton 
' timilit , die auch eine ganze Ucihc von Am- 
mi( «nander gemeineam haben, wHuend 
ans der Zone dee Ammet^et MHammirtw k«nm eine Art 
Tiiiimifüet/.t. Man kr>nnUt freFlich beliaujiten , «Tic Muta- 
bilis-Schichltin »chliestiän »ich ebenfalls noch gut aa die 
Schichten der Monotis tmilit an. Allerdings ist die 
Zone dee Amm. tmtiüoöatut gegen oben palftonudogitcfa 
gnt abgegre m t als gegen «ntent nbar nidAnnr 



fidiiditen die grOeste Zahl der in dleeer Zone sieh An« 
dendea Aramooiteaarlen , sondern et treten Qbcrhanpt 
ganz andere Verhältnisse ein, die .•«ich in den noch fol- 

^'i'iidrn jiir!Lsrii,Mc)u:n Ablageningcii im Wo.xfiitlicbeii 
gleiclt bkib«n. Die GcBleinsbesfhaiTenhett niminl von 
nun an einen ganz anderen Charakter an, und mehrere 
neae Ammoniten-'X^en beginnen, welche die 2Sone dee 
AmmmiiUa tteraapb beaeidmen. 

Wcniper la?«f ««irh ein Zii^anuiKMibang: iler beiden 
nntersten, zur Zune düt Anux. Iruii^'-vraarinf ^hAronden 
Abihcilungcn iin'^errr Weissjnniforihnlion [inlSonl<d'>{^isch 
nachweisen. Dagegen stioiiiicii dio Scliicliteo des Amm. 
Oeg^ vmA He Heidenloch -ScLichitMi in mineralogischer 
Besiehnng deeto bceeer QlieniiL Ueberimiqit beutst 
jede der 4 Zonen oder Btagen eine rigonthümHehe Ge- 
st einsbeschaffenheit. 

Die Zone des Amm. trmsvertarhu zeichnet sich durch 
ihren grossen Tliongcbalt und die geringe Widerstands- 
fähigkeit, welche ilwe Schiebten der Verwittenuig rot- 
gegenaetMO kSmen, mw, «lliNnd in dw Zone des A. 

I der Thon gegen den Kidk aete mraillritl. 
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Die hellen, festeren KftlkbJinke, welche sich hier gewfthn- 
K''li Miii vinieii bi.« oben in pri i'ser Regclmftssipkeit niif- 
•ÜHUMlMimgem , stehen in einem grossen C'ontrtuite cn 
Sa gnmmt weichen Mergebchiefaten der Zone des 
JU—L »—imiui'iiii. la iiK Zm» im Jmm^tmuahbatm 
ist der Tbdn Im! wetten wfodor TOfheirtchend ^ tritt 

«br-r Ki tir in den Ilinterfrnintl mit tlem Huginne der 
Zone de« Amm. iteraspif, wo hSufig Lagen vorkommen, 
die fMt ate reinem Kalke bestehen. 

Bi fat gnrlu bMwhtenswerth, dnss diis ncac System 
Äer obefJniMmtehen Ablapeninpen vort Oppel mich 
fnr eine (lepend, die bei der Herirbeitiinp desselben so 
wenig berücksichiigt werden kunnte , »ich dennoch »o 
gut in Anwendung bringen l&ssl. ICs int dies ein ncuot* 
Beweis ftkr die Vortreflielikett dieser Kliusilikation und 
keigt ntglelcli, wie flir GrUndor dl* Skdi« mit wahrtr 
MeiHierschaft zu behandeln versland; denn es ist dies 
t>is jetst der am besten gelungene Vonrach, die SehiebteB 
des Weissen Jura verschiedener Länder zu pandlelisircn. 

Wir werden nun in Folgendem noch auf Grund der 
«m Sehfaiis« angelilagtM taibellnriseliea ITeberaidit die- 
jenigen Aromonilenarten xujnmmenstellcn , welche in 
nnsenjin Gebiete jeder einzehie.n Oppel'fTlien Zone 
iinsHelilies.Hlirli ziik. iniiiii n. I ^ wird daraus nuch zu er- 
sehen sein, d«s« unsere Zusammenstellungen im Weseal- 
lldMn nidit selnr von Oppel's Angab«* abweleliMu 

Unsere erste Klage, oder die Zurte des Amm. traiU' 
venariu» »irJ durch folgende Auuuoniten-Species cba- 
nktcri»irt : 

ÄmmoniU» AroUcui Opp. 

Smorkj/nduu Opf. 

Opp. 

Brug, 
hphotu» Opp. 

HuhcIntlftU Opp, 

Gnttlüttf Opf. 

Amt Opp. 

BaAkuuu Opp. 
etMeeru* Opp. 

Manfrrili Opp. 
Otijir Opp. 
Sotari Opp. 

9. (randmOndiger Plaoalat). 
ptfraMw Som. 

Auf die sweite Ktage oder die Zoue dsa 
bsMbtiaktso aioih bis Jetat bei mst 
<f. AfoOau Opp. 
trimargkti^ Opp. 
Marantianut d'Orb. 
aani/aUatu» Opp. 
gracUii ZieL 



* 
e 

I» 



tortimikatu.i f d'Ott. 
lAKkenmM Opp, 

^mamntOpp. 



Opp.) 



AmmaniU* Atuffi/U Würtenb. 
epec. nov. 
Wentel» Opp. 
trierütaliu Opp, 
Pichleri Opp, 

^. (AhnL A. eaUietrm Opp. PtL 

L 55, f. 3). 
Haußanua Opp. 
ßexuonu MüHtt, 
^MW Opp. 
ktptduatt Opp. 
Tiaaiü Opp. 

virffHtatus Quenet. 

»p. ( linrn*!. Jura L 74, /. i u. 3). 
sy>. (ftlinl. A gtqihanaidi» Opp.) 
tp. (fthoL A. ■ScküU Opp.). 
BaUm» Opp. 

Fnr die dritte Etage oder die Zone 
tobatut mild im KlettgHM bezeichnend: 
triiHllo/ittlia Opp, 
Frolho Opp 
tp. (tAin\. A. 
GamMi Opp. 
modesliformia Opp, 

uinJi'itu.l Opp. 

j'aleula Hutn$t. 
rf, lorfjmfaHM d'Ori. 
Sh ^ mMi Opp. 
9.<lhnL Ä. StrombeeU Oßp^ 

gp. {if. Qtietut. Jura L 74,/. f). 
tnichiiiotmi Opp. 
ßuhlfneis Wi'ur tonb, 
drduuttpmotus Opp. 
Alttnenriif d'Ork 
mie^epbu Opp. 
UUandt Opp. 

i/Jinfriis "PI'. 

Hii/ijxiemu d'Orb. 
platynotus Rein, ip. 
Oaiar Opp. 
mhdrmmi Qmtmtt 
tp. (grt>bgeir^pl«r FInaidat). 
Mtw/uftM Qiientt 
OttHthtri <'/'/'■ 
Sobmdir Opp. 
p*lgphe>tt Beiib, tp. 
LiAmiOpp. 
Upidahl» Opp. 

thrrm tnim O ]i p. 
f(r}>h:inotdej Opp, 
ikmuchimiu Opp, 
AduUM Opp. 
Opp. 

anenst (um Zitt^ 
^ dlennonotarP Opp. 

Die Aiiitti'itiitumiidM] . welche sich auf die 
£t«ge des Klcttgauor Weissen Jura oder die ZoM 
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^umonites ster<upü Opy>. 

, (f. canaUjtrui Opp. 
, Zw Opp. 
, tp. (Ahnl. A. Zw Opp.) 
, Kieitgovianuii H'Hrttmb. 

/VW Opp. 
M apornnf Opp, 

, hoplUtt» Opp. 
^ UbMasit Öpp. 
« £b(bwM« d'Ork 

n r/ Efüuu d*Ori. 

„ il'-dpinii (I'OtIi. 

Jk€ior d'Orb. 
Wenn man die Kletlgnuer ■WeÜjgnrBforinalion in 
xw«i grH»w9 Ablheilvngen bringen will , »o ist e» am 
wiNlr]{ch«l«R, w«nn miia die Gren» dieser beiden 
Hiuipletiigen swiechen den Wnngentlml-S<4iSchten und 
den Schwnnsbnoli - Srhiclilcn dur<-l)«ielil. Oppel •) 
weist darmif liin , r1n"^ ilii' t cptDildpodiTirc-iu iUt Zfitie 
des Antm. bimantviatus mehr Achiilicltkcit littLtft» mit 
denen der nnferlngornden Schicliten ah mit jenen der 
Zone de« AmmimiUs ttmUobatiu^ und du»» die Aunioni» 
ten «ne den Pmnilira der TrimurginaleM, CatutäetOalm 
und Perarutatf» fflr die Zmie Aeü Ammtnii(f,i Irnju-vmariliS 
nnd de» Aiiim. iMtcaiiiiHUtiu lioxcichnund miuti, ilagegen 
die Z«iti<- (Ii s Amin, Unnitobatus nicht mehr erreichen. 
In noeereiu JurMdi«(rili;ie heiit&iigt «ich dici>e TiMUtache 
•benfnlli. Waagen **) gl«ubl aber nnnehmen VX 
nQaeen, dnw aidi dia Zone de« JLßm- taadUAatm «««gwn 
der viclon ans den tieferen R«'hiehten hier lieranf fort- 
Sfi/.< nil( ii Arruii'' Ih'-mt um ilii' iiliiTi'ii ii]c jrmgcrvn 
Zonen uiitii'hlic'^.-'Uii Munl«. Ks ui>er Holit zu beuch- 
ten, da»« die Arien, welche die Zone de« A>nm. lenuilo- 
Sabu mit den lieferen Sohichteo gemeinechaftlicii haben, 
eb«n tneielM» m jenen iteilldiaii Sadiaii gabAreo, 

Welche die Scifphien faxt ftbcrall begleiten und <1a88 der 
grfitiste Thoil davon »Ich Huch noch in den Spongiten- 
.'^cliicliiL'ii (Niili|iljLrf; - Scliii liluii) tk-r Zoilu lU'^ AmiH. 
atenutpi» findet. Bclruehlcl man dagegen die Aninionitcn, 
Ml hat die Zone des Amin, tenuitobalu« mit der Zone des 
Amin, imammamt kaum eine Art gemaineam. Aber 
in der ereteren Zone beginnen mehrere neue AninHiniten- 
Ty|tcn, deren einig>\ winijzstfns Im KI<'ll;fau, in liAhcre 
Abln;;ertingcn fort(«;tzi,n , wie z. 15. die frn-nu-nreicho 
I'^nniilie der Inflaten. Auch mehrere Ammonilemirlen 
■etzen, wie weiter oben schon diu-gethan wurde, au« der 
Zone des Amin. teuuUob<ttus in die Zdiie du<» Amm. eU- 
raqm üm, ao daM io dianr BaBiehung di* Z»na de« 
Amm. Im^oitttm sieh besser an die Zone des 

tteraxpif iinsclilfi's^t, uls an die de.« Amin, iiuianini'jtn;. 

K» ist nun sehr wahrscheinlich, dars unsere unlere 
HM|it«bUintaiig dw WaiMcn Jims die Ozfiwd-Grnplw 



•) A. Oppel, 1853. l'nl\.ini. Mitth pa<r. US. 
**) Vf. Wua|;cn, il^^ .iniii iti Fnitiki-n, Schwaben und dir 
bchweU, WOrttcnb, naiurw. Jahreth. 1863, pag, 380. 



nnd die obere die JQnmeridge-GniHte Mprltentlre *). 
EBflrtber kSaiMii Btarifene «nt die Womikmgta der 
Znkwift entodiadMi. 

i. Specidfe hnlMiiirogi 

Naehdem wir nnn üa Vorhergehenden den Klett- 

gnuer VVt'ih,«jiirii-ScJiichlcn im .^_v."(letiii- , Wcl<-Iii < fTir die 
obtäl^urii.-i^'iHclifii Abliigcrmiguii dur bciia« lihurlen (ie- 
gonden Huf(;t'>i(jlii wurde, ihren Pbit2 sngewietien haben, 
80 wollen wir auch veraachen, fflr jede der kleineren 
Zonen, welche man in Klettgeu innerhalb jener vier 
UanflioMii oder Etagen nntenelMMden kaaa, endarwlrli 
die Faralleleii anzugeben. Tn den NaehbuUndmi 
dOrfie dies wnhl leicht durcbzufüluon soin, wenn von 
verschiedenen Gewenden mOglich^ «|>eetetle mit liriti- 
schen Pelrüfiiktt'rili.-.ti ri versehene Profilnufnahmen be- 
kannt wtren. Die« ist bis jelsl iHr die meisten Gegen- 
den aber mxdi nidit geeehdien; dennoeh gibt tni« di« 
Lilernlur Andeutungen, welche vermulhen la-s^en, da«« 
der Weisse Jura in ziemlich enifernt liegenden Gegen- 
den ^i(•h ganz iihnlicli plii'ili-ri' wie im Kli'ltgnii. 

«i luinen K«!>ul(ate von M r> < c h ' Unter- 
!<iiclaingoii im Aarganer Jura gftu-n nn«< indeitsenm 
Verglttichnnfan inwi«li« gnt« Aobalispunkta. Fftr ein- 
telne Glieder der WaiBsjnraformation des oberen Donan- 
thals haben wir Anhalr's)>tiiiktö durch die geogno^ti>(')iL- 
Untersuchung der Bahnlinie Engen-Iiiiinendingen, w<jkliu 
Thomas WQrtenbcrgcr in Gemeinschaft ncincs 
Bruders (Frans Joseph W ürtenberger) im Jahr 
1862 aosAlhrte. FOr die Vergleiciinng mit Sehwaben 
liefert das Profil der Geislinger Steige von Binder 
gule DicnMe. Ganz bcfiondor« aber auch die schon viel- 
fach erwähnten Arbcit»'ii mhi l'rnf, () p p c 1 und ^V. \\' na- 
gen machen es möglich, dtiait wir von uiiiigua Fiiiikten 
der Nachbarländer ftr einzolno Zonen der KK-llgauer 
Weis^urafonnatinn gann bestimmte Parallelen angelmi 
ktonin. Die 

1. Etage, 

(OppaPi Zone des Amm, I r m ummv i u) , 

welche im Kii ilgiiu rlm cU die Schichten dcK Amm. Oegtr 

und die Heideniocb-Scbichtan gebildet wird, hat aber« 
hanpt im südwestlichen Dontadiland und der Schweig 

eine gro8<(' Vi rbri itiiug und Xti^t sich an vielen Stellen 
ebenfalls iu zwei Abthcilungen bringen , denen dann 
unsere beiden gleichgestellt werden können. 

Im Kanton Aargau wird die Zone des (ronf- 
Mraofte naek Oppel nnd Wangen nn» jeimn beiden 



*> Ven^. hierlher: A. Oppel, 18«S. PsL Ifittb. pag. 
l«l ead W. W 

"JClIftbcli. Diiv FlOcgcbir^ im Kanton A»r- 

piD, lowle aein: VorUnHiceT Itericht Aber die ErKebnUte der 
im Sommer IS69 aoa^nihrten Untcrauchun^a im Wclaaen Jura 
<ler Kuntonf Stdnthiim iifi<l Rffn. Verhimdl. d. achweb, nalarf. 
Q*»c)l«<h III I.iiirm Iüfp2, pii^r ITifi hl.- |r.7 

***) rtiiKlrr, Becigiiu«t. I'rofll d«« Eiseababaeiasebiiitles 
Ton Grit! n^'fn n 
t8S8, pag 79-9«. 
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llurizonton »ueniiiinL'ngo.-ielzt , wulclie Mdsch fil- ,BIr- 
umnadorfcr Schiclilv»" mul „Hflingcr Scliiclilcii" iiiUor- 
adiicdcn bat. 

Di« Binn«mdorf«r Sobicbt«n ward«n von C Mo«ch 
mehinuib iMiiobrwlteB *) und imtk dl* Kniitnn« Akryna 

II- i! Si>lf>flim-:i ii;i<-!iiri'H ü'>L'ii ; sie wurduii v<in ilr^'M-m, 
Ulli illc Kiriudii.ss iIlt Aiir^'nucr Juraftiniuition lit>cliviT- 
diottteii Forsciier, Ki liOn im Jhilir 1 Kjfi uiiIiT ilcr lU'/ficli- 
uung Lacunosa- >Schicliten **) gut detiniri und in ilit<T 
Stelliin;; riclitig oi-knnnt. Sic bestallen ans einer IB ' 
mlditiyao potK&ktMirBichM Sqppliienbildun^. Unter 
den S9 Ammonitewarten ., weirfw A. Oppel •**) nns 
ilon niiiiu'tis^lnrfi'r Si lii< liti'n (l(»r Kantone Aargau und 
Soluiliuta nufiührt , mm\ Mn:h jene 17 Arten vertrHen, 
welche »ich in den Klettgaiior Oogir-.Scbichten fanden 
md Too dvneis wie weiter oben «eboa diurgeUiMi wurde, 
bat all« ttt den L ei tf e in IU ea diMMrAbtlMHtu^ gebArwi- 
Die Klettgauer Oegir-Schichten aind demnaeb ab die 
ganz gleiche Blldirog zu betrachten wie die Aarganer 
nnd Solothiimer Blrmeiisdorfor Schichten. 

Wie nnn im Kleltgan bber den Oegrr - Schiebten 
mtehtife petreflikteiuinBe Mergebibbi^mngeii, die 

dcnlr>ch-ScKi<'hten , folgen, ■welche am KOssnberg wohl 
300' inflchiig sind, ,«o lapern dich im Kanton Aargan 
frtier die Binnensdorfcr Srhicliton muli (.', ^^|■>.'ich t) 
die 800 ' mftchtigen i^tHnger Schichten , in w«:lchun die 
Powilreate cbeafnlln nicht häufig dind. Obwohl man 
«r«| w««itf« p«]lontob>gitcbe BeweisgrQnde fhr die 
6lei«faatterlgkeit der Elllnger und Heidenlorh^SeMHiten 
atif<<iLdleti kann, so ist es doch cjTitoiu fiicud . <l;i-*?i ficide 
Schichtcnkoin|d«xo dem gleichen Horizonte angehören 
tnn»8en. 

NOrdlicb vom Kktlgaa, in der Gegend von Rluni- 
berg, A(!hdorf und FHetien fst nach Oppcl ff) *»>d 

Waagen ttt) die Zoin' ili^s tr-i„<c^r''jn(i^ 
gerade so gegliedert ^vil^ inj Anrgnii «iinl Klvtlgaa. 
Unten ein petrefHl,ti nii>ich<\>i Scyphienlager mit Amm, 
Äroüeua Opp.^ MeHnrhjfndiu» Opp.y cmaiktilatui Buch 
tte., welebea anaeren Oegir-Äeliiditen entaprieht wid 

darüb'.'r, den Heidenloch-Srhichten panület, nilchtige, 
graue, polrefakteiiarnie Thonablagerungen. 

ImDonaiillial bei Geisiitgcn sind die Oa^-Sehtchtcn 
noch in gleicher Woiae entwickelt wim im Kletigau. 
Am KoaBberge nOrdiich Geiaingen iat der obere Brmma 
Jura nuf Ackerfiddi^rn anfgivchlo«*en und ditrftber be- 
ni«rkt uiun grüue jtotrcfakiurireichc ScypliicD-Schiclilen, 
7.v, iii- mir M-lilfclit cntblrtsist. wasi auch Sei nM i-^t , clu-s 
wenig bezeichnende Ci»pbalopo<lenre»le dario tu finden 



■) C KSaeb, »»<. FlOweUif po«. 50 — 84 and w 
tt«l|R«r Biririii ma. Lnseraar Vwluwdl. lass, pag. M«— Ifi7. 

**] Sdira A, llonston (geologische SUäe dar ITageb. 
wm Badwi im Kamoa Aargau 1840, pag. 13 u. 1 16) bat bbil- 

gnie die»« Bilitnni; unlrr drr DeicirlinuDg ..FI«clt«Bkalk** aw 
dw üuigtbnnK too UinDciu»li>rf im K. AurK»ii betdriabeOr 

—*) A. Oppel, 1865. Pul. Mktii pn«. 167. 
tj C. Mösch. 1864. Vorl.'uif. H. ri ht ctc Tublcan Nr. I. 
tt) A. Oppr). l<>i^-^ Pill Mitth. pag. 169 n. 170. 
tttj W. W>ti.>:LMi. .In .Iura im Mwdwi etc. WbrtlaaA 
Jahresli. 1663. p«g, ii» u. 269. 



sind. Es z«v^-u ^ich minientlidi viel« JBedaia rf a ra i m , 

BracliiopotUn und ^cgi'hieti. 

Mehr gegen Nordwii.«tcn, im srhw.lbisch-frAnkischen 
Jiirn, sind nnn in der Unterrogion der Zone des ^inin. 
tnm»vtrsar!u» iteine .Scyphiunlager mehr beobacbtet 
wordeHi Denmngcaehiet baiM ibr Uoriannt in mehre- 
ren Stalten nacligcwieaen worden. So tu B. in der 6e> 
gend von Dalingen. Nach Prof. Oppel •) winl hier tlic 
Unterregion der Zone deH Ainni. ir<intveriari>i.i aus einem 
40 — 50' niScbtigen Syntem gi-nuer Kalkbftnkc, die mit 
hellen Thonsckiebten abweohaeln, gebildet, und obwohl 
hier die aablraiciien Segpkim^ Bradtkfpodm and BtMn- 
dermen fehlen , fno bcWLMMsn doch die ziuinlich hftufig 
vorhandenen Cephalo/ioden, dos» dien die Region der 
Ilirinrnsd. .|-fi.r ,S|>iiii^i|en-Scllifhl rri -ei. w.'iliniid nach 
Oppel die dwoher folgenden fciiiküi iiigiu , «chlemm- 
liiiren Thoiiingen mit Terelit, imprezjia als das Ae^ivOr 
leut der iiffinger Scbicbten ao betrachten aind. 

Far die beiden eieten Abtbeihingen der Klettganer 
Woi^isjurnfonnation k<)nnen al-)'i .^dion jci/t > iwohl ira 
seliweizerixchcn alü KchwAbischeii (irliii ii^ K-'"'' unüwei- 
felhafte Parallelen luigegebuii werdi ; wi iii^^cr i>l ilii t, 
der Fall £&r dt« Ü (Jnierabtheilungeu der aun folgenden 
fitoge. 

2. Etage. 

Zone de» Amm. /iimn)nmatti-/iy wolclio im I\1< :I;tbu 
Hus uincm zwiticlien 200 niul SDO Fuss larultiigcn 
Systctn wohlgeschichlcler, htdlor Kulkbäiikc besteht, die 
sich in drei durch vitdc Ccphalopodcnix-ste charaklcri- 
sirtc Abllieilungen bringen ln.<i-<cn, ift in verschiedenen 
Gegenden de» sOdwcstlichen Dantaidilanda und der 
S>cbweic sclir uiigleichiir!i>7 cniwicbelt. Unteraibtheillia- 
gfri . w i-lrl.,- iiniii an .'iruM- T.Mt.;.-tIitAt in dicker Zone 
macht, werden sicii daiier auf einem gi-fl.sseren Gebiet sehr 
schwer nachweisen lassen. So hat c-i hoi der Angabc 
von Parallelen fftr jene drei Horizoale, die aich im 
Klettgnti innerhalb der Zone dea Amm. dimornmoflira ao 
leicht unter.-icheidcn lassen, in SebweiMO aehon seine 
.Schwierigkeiten und im Kanton AargBH mehren sich 
dic^|.'lU^■n -i'lir. i!i>ii . iliciT Ri'L'i'in tnirh 

zu wenig OjihaiDjmltH bckumit .'*ind imd daher die 
Grenzen der Zone noch nicht einmal bc-Ktimmt featgo- 
stelli werden koimtea. Weiter gegen Weateo nbeTi wo 
das cephalopodensrmo IWom a ChaHUi in der Zone 
des A»im. bimammaltu Platz grdfk, atoht dl« S«(h« noch 
viel fchlinimer. 

Zunächst in Schwaben hat man in den »cImui 
fach gedcntcten Spfmgitcn -Schichten der Lr. eben bei 
Ralingen eine sichere Parallele für die llornbao\« 
Schichten, der Itteateo Abtheihing der Kleltguner 
Zone des Amm. MnAHunoftr*. Nach Prof. Oppel **) 
?n>LniiiK'n io der Balingor Guj.'uti<l ilii:" knlkifriMi, -pongi- 
tcnrcichen Lochen -Schichten direkt Ober den woichoa 
Thoaott mit TbralrMiirfB «Mpnaia, den«« tuwor* Hoidoo* 

•) A. Opix i. iMKi i'.j. Mitth. ).:,- 171 u in. 

**} A. Upf el, U«3. l'at Mitih. psg. 176. 
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loch-Schichien entsprechen, welche abcnfnlls die petro- 
faktenreichcn Ilornbiick - Scliichtcn unterlfi^<.'ni. Whs 
nun über di« berAhmton Spongiien-Sckiclitcn ikr Lociten 
und <lte Hornbnck-ScIiirhtKn selbct betrifft, so Nind er.tt- 
lidi' beide wieh demMlben Tjpiw entwickelt Hier wie 
<1ort trefTen wir eine mmeranlentlieli petrefeklen« 
reiclii' Srvpliirit - FiK'ii's ; aller was ihre Idoniitat am 
klarsiLit bcu Li."! , idt, ihiti» man an buidun Orten eine 
Anzuhl QbcrcinMimmendur Ccphalopodeti-Spccio« trifft. 
Von den 14 AnunoDiteiurun , welche Oppel *} von 
den LocbeA anflhhrt, fuiden «ir Vis jetnt eiwnblb 8 In 
den Ilnrnbuck - Schiebten. Ueberhnupt linben die» 
Ictzturun mit den Spongiten-Schichtcn der Lochen viele 
Artfii i;rini.'iii'-iim. Wangen •*) r.'il>t ein iiusfülirlifheH 
Verzeichnis^ der Versteinerungen, weldie sit'h um ge- 
wfthnUchalen »n der Lochen zu findim pflegen. Von 
diesen «nd une bia jetit nus den Kletlgeuer Hornbock- 
Srbichlen helctinnt; Ammonfttt tf. ArtAioa Opp., idter- 

nun.' TTiicfir mirrntlom't! f Opp.t LochtnsU Oj'ji , tru n- 
statUii Oj>l'.^ I'ichleri Opp., Haufianiu Opp. ^ ßc.t:^ni::ui 
3fünit.^ Nerita jureims Quenst, Trochxia epeciostta 
GvldJ., li<uteUaria caudata Röm., Tn-ehrnuda hisufarci- 
lUlUt üchloth.^ Orbis QuensL, ytitin Qur'ntL, Kurri 
Ojpp.^ Bhjfm^Miäa laaaiOM Seklotk, triloboUe« 
Quenst, Ter^nttldla brieata Stiloth. */>., ifrgerka 
pecfii>it<i1:i.' S'cfi!iil!i. sp. , Odrea nt ^f'üaris Queujit.y 
Ptcten mt/'punctittun Mnntt.^ CiJans coronata Gold/^ 
iqtinma Agana., hintricoidt» QuemL, filiMjrana AffOt»^ 
propinyiia Gold/., Diadema miangular* Goid/^ AMrfaa 
junntb Gtttd/.y Rtgeuhcrhua netam Ootd/.^ ffoferi 
Gold/., Cfriopora etrialn Göhl/., clavata Gold/., com- 
pacta Gold/., CelU/tora orf/icdafa Gold/., Alecto dicho- 
toeia GolJj.. Sj.o/i'/if'-t Lochen ii* (liD'o.tt. 

Der Horiiont der llori(buck-Scliiclit«ii, der also in 
Schwiiben in den Spongiten-.Sehichlen der Lochen «eine 
harixontnle FortMtxnng findet, »cbeint nber auch in 
diesem Terrain niebl firnner tn der gleirben Fncies auf» 
zutreten, wk- ilics im I\K'tl;;au sclüni ftnitfindct ; denn 
nach Oppel ***) gi-lii pi um Ilutxlfiiu k LlI Streichen die 
Thon« der Terebr. inipre.*^ii . wulr liv an der Loclien die 
Spongilen-Schlchten iinterlagern , gegen oben nllmAhlig 
in wohlgeschiclitetc, grnidiche Kalke (iIkt, in denen 
sowohl die Spongiten, eis noch die meisteo der »ie an 
der Lechen beglmtenden Petrefakten febten, dagegen 
zahlreiche Cephatopmltn, weli hi' f1 ]i p i ! nt-i Aukk. frtmar- 
ginatu», MortuUianu*^ /tauhini, loitimdcatus , Haitßianus^ 
€Uavu3, StrdchriM) iiml Titiani bestimmte, auftreten. 

Ii» «nd di«» ganz Alinlicbe Verbaltni*Mi wie «ie hta 
Kassnbei^g, in unserem Profil Nro. TX der KAenuMher 
Strato anstrtNfflin sind; «Mh hier sind die reichen 
8pongiten - Schichten des Hiymbneki^ , welche wir vom 
Itanden her bi« Gricsscn aN kniKijuiie Zone nachweisen 
konnten, auf einmal verschwunden. Die gcftchichtelcn 
Kitlkc von Streichen scheinen uns indes« nicht nur die 
Lochen-Schicblen, sondern alle drei AbtbeilungeOt welche 



•) A. ()|>p rl lSf.3. T'iU. Mitili. pAg, IT*. 

**} W. Waaiceii loc eil, S7S. 

**) A. Oppel, im> M. miA. feg. Itl. 



UVMi im Kk'Kgnu in der Z<nie Am Amm. bwiainjittitui un- 
teracheiden kann, tu reprUscntin-n ; Jonii riiL-hrüni (l«r 
Ammunitenarton, welche Oppel darau« anfQbrt. finden 
sich bei un« nur Ober den liurobuck-Schichten; so sind 
in Klettgau Anwu Stniehmiü Opp, und Jmiiu i rimar§i ' 
mabu Opp. erst in den Klivsabotf -Sebiditen so finden, 
wAlirond Amm. Titiani Opp. «ich bi» jetzt aun-^rhüfsfi- 
llcL in den Wangeuthal-Schicbten zuigte. Auf Seite 237 
seiner schon mehrfach envAhnten Abhandlung b«inerkt 
Waagen» da«s sieh Ober den Spongiteo-Schiebten am 
HAmle bei Laufen ebea&Us woblgeschiehlM« Kalke 
anschlieasen. D&s bisher Ge.<iagte dOrfle uiw rechtfer- 
tigen, wenn wir ^'ei\ci;;t a'iud, die Spongiten-SohicLten 
der Lochen nur filr lüi; Ältesten Ablageruii;:^'n ilcr 
Zone des Atnm. ötmammrtUu xu hatten , und annehmen, 
von den besagton wohlgeschichteten Kalken von StreJ* 
eben sei ein grosser Tlieil jOnger und repcSsentire die 
nnttleren und Tlellelchf oberen I<affen der Zone des Ämm, 

Liiminvnatut. EU ist dies ofTeiiliHr ;.'oraJc diis Ge^nlkoil 
von (Ina Annahmen von Öppt?! uiul Waii<;on. 

l'Tir diu übrigen Thoili; vuii Soliwabeii wie iiucli für 
Franken, wo zwar die Zuue des Amm bimammatu$ noch 
an mehreren LokalitAten bestimmt nachgewiesen wurde« 
babaa wir noch Juine Anhaltspnakte ^r dio Angaheo 
von Paraltelen fllr unsere UnteraMieilnngen. 

Auf der linken Rlioinseite, zunAcbst im Kanton Aar- 
gau , fanden nirli von den bezeichnenden Ctphalopodm 
der Zone des Aum. /jii/tammatu* erst einige Arten *) in 
den nnr 12 — lö' m&ehtigen Creoolaris-Schiohten (von 
C Moseh **> aadi dem la dbeer BiUuag oft T«r> 
kommenden lltmitiiarS» «maUttrü Agais. so bcnnnrtt). 
E« ist inde«8 höchst wahrscheinlich , dnss im Aargau 
s&nimtliche Scliirhien, welcln; xwi^'clK-n Mflsch's Kffin- 
gcr Schichten uml Dmlener Schichten liegen, der Zone 
de« Amm. liivui/ii/n/ji'f un<^ehOren. Wenn in den Klutt- 
<r>iucr KOasaburg-ScLiclUea anch AcaMcieian« «rSMiAirif 
.lya«*., Oberhaupt noch fast keine BMtoiUrmm ge> 
fuiiiUn wurden, <rinuben wir denn« ich mit lltiplil diese 
Ablhöiluiipr iil» (i„s Aoi|uivalent der OiWurii-Schicliten 
betrachten zw dürfen. Aua dieser letztgenannten Jlil- 
dun<; sind von C'tplialojiodm bekannt: Amm. «enü/'ücaUM 
Opp., Amm. bimammatu» ClueHSt. und Amin. Streichentit 
Opp. Wir babsn aber weiter oben schon dnnuif hinge- 
wiesen, das« Amm. ttK^iateatvg Opp. eine der beseick« 
nendsten und öfters \ orkonimemlen I>eitniiisclula der 
KQsÄftburf; - SohiLbten -sei, und Amm. i!lrtM:iieiius Opp. 
fanden wir in den KQssaburg-Schichten schon mehnnois 
in ^iMhen Exemplaren i fretiich ceigtea rieb anob in 
den Waageatbal - Schiofatea einige, aber noch aieinHeh 
zweifelhafte StQcke. Wenn also die Efflnger und Cr«- 
nw/an»- Schichten den Heidenlocb- und KOsswbiir^'- 
Sfhicliten entsprerhen , so könnte man danm^? den 
Scliliiss /ii-lien, <]i\M6 die im Aorgau zwiävhcn den beiden 
vrstgeimnntuit H<jricout«n liegenden Geissberg-Schichten 
(MAsefa) und die im Klettgan von den Heidenloeh- ond 
KOBsabarg-SeMditeB eingMchlossenea Hombnek^eUdi» 

*} Vcrgl. A. Ofpel ISes. P»L MtUh. pac. 17». 
C H«seh tan. Yeinof; BstlBht eta.TUIIsen L 
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ten nar vereehiedeae Fncies^Büilungcn eine« und <Ic«sel- 
ben HorisoDtM •den. Fr«ili«li w&n> dwait di« Glaiehiütc« 
rfgkdt ficr 0«inb«rg< mni Hmln^'SdiMitan ab«r 

nur indirekt nachgew!e««n ; die Erfchnug aber hat ge- 
lehn, diiNB man Bolchen Beweinen nicht zn ricl Zutrauen 
»chfTikiTi darf. Aber palaonfologischi- Rcwti.-Ji.'i rnnle 
fDr die Mentitftt beider Bildungen sind eben jetzt nnrh 
keine vorbandea, da ea ans bis dahin noch nicht gelang, 
Mcb Mir dne Tonden von C. MOacb «M deo Gataabetg* 
Sehiehten airf^;«f&hrten Arten In den Honibitdc*Sdiidit«n 
oder einer benachbarten Abtheilung narhzuweisun. So 
mOge ilenn di« Kii«i^*prorhcne Aniiicht nur al» eine 
wahrüfheinlich rirliti;;^! ;:i-l(L-ri . bis krfifligen! Bmhim 
dafnr oder dagegen aufgestellt werden können. 

Die weiteren vier Abthcilungen, welche C. Mftseb 
«niiclMa dan Grmudarit* und B*d«i«r gffciffhfwi «1«^ 
Bclietden konnte, und die von flini in der Folge von 
uiiton narh oben als Caprnmmt<iiiii-^c)i']chu?i'i (niirh dem 
()»riti Viirkrtmmenden RhaildrtcKliin.r ci/irtniontniui 
L'ir iiiiichii.;). W.'ij.ic Kolk« (10—12'), Kti..lI.-n-S.-ljicht 
(1—9') und LeUi-Hciticbten *) (32') besetchoet wurden, 
gkuibea wir Ahr die Ww»g««lli«l-Sel»diten in Aaepraeh 
nehmen zu dOrfen. Schon die GeHteinsbe^chalTenheit 
und die Facie« diever vier Abthoilurigen iüt flberein- 
stimmend mit den Wangt iiih.il - Schichten. J'nit'u riMu 
eubteret und Ungulate Amiiioiiitcn . welclif für <li« >\ lui- 
gcnthal-8chichlen bczficliiiLMid ^iii<i, tnfTl mun darin nach 
Ct Mo ach und W. Waagen obcnfalU oft, and etw« 
fn der Mitte des Sdudilenkomplcxcs , in der Knollen« 
Schicht liegt CidarU liuevica **) (luenet., die «ich auch 
in der Mittelregion der Wangcnthal-Schichten im Lncli- 
mOhlethal bei Halterfiweil in einem sehr charakterisii»iclicn 
Exemplare zeigte. Die Decke der Leln-8cfaich(eo, die 
Badener Sdiiditen, bilden dann, wie wir ^deh lehen 
werden, wieder eine d«r onzweifelhRften Parallelen der 
die Wangenthal-Schichtcn nl>erlHgernilen Schwarasbach- 
8diichtcn. 

Durch fortgeiietztc F<ir>i !iungon werden im Anignu 
Ib den olien betrachteten Schichten deit mittlcx-n \\'i>iM8en 
Jm wohl noch mehr von den diarakleriMiedien Klelt- 
gaaer Ammonitenartea entdeckt werden, md anderMrla 

ist CS violK-icJit auch möglich, in der Klc'tt^HUPr Zunf 
dct Amm. biinnmmatii» mit der Zeit noi li V(.ii ilcn !h>- 
zcicliiicmlen Aargiitior l'elecypodennrtcii iiai'hzuwri'^k'n. 
so das« die Parallelen der Untprabtheiluiigcri noch be- 
■tinimter festgeatelit werden k<">niien. Es wftrc dies in- 
■ofinrn schon von grMieir Wiefattgkeit, nie dann auch 
die Stellung des TWmfi« h CAaflÜM, denen TJebergnng 

in (Ire f 'rctiulm in - Si Iiirliti'n von C. Mösch ***) iiarli- 

gcwicHcn wurde, im Systeme des sQdwesldentschen Jura 
gMiMi batlidiiM wwden kOtratt, 

*) C. M 0 « r h I Rn3 VnrtSnneT R«riclll MC. fainmi 
VerhitotUangeo TnliSru» »<■ 1. 

**) C Möf< h 186S, lot- [.n;.' 

'**) C Mr. Skh 1862. Vorlauf lUriiht <-tc. Tiili II lin<l 
pajj. t..^? — 15''. L'cScr fli^« Sti-Iluii^ d^n 'i&rum ä Vh&iii*'» »"Crgl. 
nui ti ilii- viir ktiricr itoit cru lii«ji»n* itltercoMUtl« AbbAiHilnnt; 
von Frof. l'eler Meriau. ütuvs Jahrb. f. Minrnilügie, Jahrg. 

IM«, »M—ftatL 



3. Etage. 

(Oml'z Ken* 4M Jm. ImdU^ 

Die Zun«! di's Ar:,ni, Irniiilulütiix i?t in iJavorii und 
WOrllcniberg, »owie im Kanton Atufinn im ver»chicde< 
ncn Stellen nuchgca'ieoon worden und liüdi-t ftkr dieaa 
Gegenden einen dnreb viele Cepliel«/|K>deni«ite gut 
dinrekteriairten -nnd Iddit zu erkennenden HoriionL 
Aber trotzdem daim dic^c Zone suu m> vielen LukalilS- 
ten bekannt if^t und in der Literatur darauü »chon zahl- 
rii'lic Artiri mifgcfolnt wurden, «o sind wir doch in 
\'erl>'^;i'uljcii, w enn wir fftr andere Gegenden die Ae<)ui* 
valenit- jeder [!> r .Muhellnngca, wtlche wir im Klettgaw 
innerhalb der Zone du Amnl ImwiMafa* nntersdieiiiea 
konnten, angeben sollen. Nidit ala ob d?« Zone andere 
Wilrl.i weiii^'i-r ■:i';;tl.'<!url «fir«' i\\s lu l uns, aber e« 
sind bi» ji.'UI nucl) gar keine »{leciulleii Profile auf- 
genommen worden. Einige Abhandlungen geben uits 
Kwar Andeuttuigen , die es sebr wahrsciieinlich madien, 
daw die Zone des Amau ImuäobatuM sich in manchen 
Gegenden auch nochmals zerlegen larae. 

Der nördliclifte Punkt, wn wir die Schichten des 
,1m').. /i"fi//>l,; IIS rnif uii-itimii (;.-lii<-te n«clnvi'iscii konn- 
ten, ist li»rj»eii am ilnndcn. ^Äher gegen Wnrtlemberg 
hin ßndet man aber aadl in der Doiutu zwischen Im- 
mendingan und Möhringen nnsgeseichnete AufsdildM« 
in den Sdtwantbadi^Achiehten, Gegen SO VNtM tnftdli* 
tip; siiit! (lior ^'rmu' Tlionabhigcrungeii. gnnit rihnticli wie 
siu iiu Klutlff.iu in di r Uegion des Amm. /lotyptottu auf- 
zutreten pflegen, aufgeschloiwe n. Wh besitzen von da: 
derfiula gotdiaii» .Sckloth., Ndutiliu agtinäiciis SehiotiL, 
Amnumita Weiiilamh Ofp., tenuilolxttiuf Opp., AoAef 
Opp., alUnuHi ßueh, dadatti* Bein, np., maJul^tmi» 
Opp., 'StnmiAedh' Opp^ eireum^motus Opp., tmiifMait 
Opp., pliityiwtiu Hein. «/<., Galar Opp., Günth'ri ''^i'p., 
poU/ploijiK Hein, sp., LMÜiari Opp., ctfjihanaUUi Üpp.^ 
dfsmonotHt Opp., Apti/Khu^ latvit Mey., lameUonua Park.^ 
JUlmnä*» tmtcmäicttUuut Zitt^ PUnrolMmna tupra- 
junnm Rdwt^ BMHUiina HeariMta ntta Quenal^ JMfneiU 
lacunont Schloth. tp., tjtanicoita Opp., tritoMdei 
Quenst. sp., Terehratiäiiia suhariata .Schlot h. »p. , TVrsftr, 
bisuffareimt't S c h In ! Ii. . or'nt 'lumat., gtiUa Huen»t^ 
nucintta Schloth; mw^calujuvtiuj: Cluenst., Kurri Opp.^ 
Gri/phafa aUi;]ittaf QuenaL, Preten cingulatm CluentU% 
Lima {(^/utiul, Jwa toi. 74, ßg, 14)^ Lima sp., Iroarea 
tfaiKvtrta Qa«ra<l., Ckbirig eoronata Ooldf.. ßli^yrana 
iio!,<!U Q'ifii^t.. Citrritej! depreicm Gold/., 
UiätMinr cuniiatun .1 l'eiUacrinut tubUres Gold/., 

cin'jidutm Go Id/, Euifrui-icriniu nutani Gold/., Scyphien, 
NuUiporilen t Die Ucginii. in der an dieser Stelle die 
Schichten der Mtmölij eimHia auftreten durften, i.«t ver> 
hallt; hoher dagegen trifft man wieder MtegeseidiDele 
Aufschlösse in den Sdhiehten des AmmaniUis iniiiaMK*» 
worauf wir wi'iirr unti'n nochmni,' /nrni kkoimniMi werden. 

In den Umgebungen von Boll in Wftrttemborg ist 
nach A. Oppel*) «ad W. Waage« **) dl« ZoB» 



*) A. Onpcl, I8(>3. r«l Uiub. |M>g. 180, IM «ad IM. 
W. Waagen, der Jai* iaFnakm cle, pat.mn.4 t. 
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de« Amm. lenuilo/ftlu-i aMs;.'ozoi< litict unt witki ll und un 
vi«lcn Stellen aiifgosrliln^xi-n. K» werüuii von du uin<s 
Mmg« FtMtsilresto angcfüliri und Op|tcl bcnivrkl auf 
{Miigt 184 niner palftont. Miilbeilungea : „VieUtticht data 
«■ in d«r BoHot Geguiul »pftter noch geling) , schlrfere 
Untersichiefle fdr die Vi-i-breitnng und ila» Auftreten 
einzelner Arten iniiurlinlt) ilor Zone. liemu.«xufinden. So 
scheint z. B. die Ucjiion Atum, Uhlandi^ Fialar und 
itiid«r«r Art«n in der BoU«r Ge^rL-nd eine bewundere 
Lng« SU bildwi, wdch« «nf d«r OsUeiiA des Wssser- 
Wg«» an der dnrrh MMOlia tänäü Ooldf.y iacmos«« 
Quentt. ilinrftktcrisirten Stelle dentlich anf^McMoMen 
i*t, >\ iiliri'Mil ili«- ripniijj-iiciircicIiiTi llänkf IiomiihIitb 
durch (Iii) .Stt'inbrrii-Iie um JinsU'i i-initlö*«i wertleii. Man 
findet in den Iriztircii ciiii; ^f^■n■;« der bor.oichnnndstcn 
Ctphakpodm aus der Zone des Anm. tmwloiatas im Ge> 
folge i»]ilraicher Braekiepodm mi IhtUatm, wcleli« 
«Horn Ansclieine nach gcntlgcndo Merkninlu fi\r eine 
If.'stiiiiiJiic Griippirunp der Fowilrcstc dHrbiften." Auf 
pur.', isu lui^. <-it. ^anl ()(>i>L'l foriier, da»»A/oji li< ninit- 
Ue Guiti/. knnrttitiu dum oberen Niveau der Zone des 
^)H»i. tmullobalKf anzugehören sclicino, und png. 182 
desselben Werkes bameirict er, daas Jaiai. pia^putttu 
Sein, und fi$teuta Quantt ▼orwaUend der UDtem Re- 
gion dii -ir ZniK- angehftrcn. 

Es »iod diese Angaben von groMenj Intercj>9c, indem 
sie daf(\r sprechen, dass die Zone lU n Amm, tenuilobatus 
in der Gegend von Boll sieh in ganz almlicber Weise 
gHederSi» wie im Ktettgnu ; denn man wi(4 vohi humIi- 
mcn dOrien, dass die Scyphien-Scbicblen mit AnmoidlM 
platyaittut Rein. fp. nnd /alcula Clusu^t. unseren Rchwnrz- 
bnch-Srhii hlcii iiiid cIk- La^cn mit Amm. Fiw'ar Opp. 
und MouoUi £tiiuUii Gold/, den Kleltgnuer Similis- 
Sckicliten entsprechen. Es gehören ja, wie weiter oben 
Auseinaader geeetst wurde« ^am^biKca plaignctut Jttin, 
«p. nnd/flcHla Qutntt *u den beteiehncndstan Fosril- 
rejitun der Klettgnuur Schwarzbacb-Schichton, wflbrend 
A. Fialar Opp. er»! mit Monoti» timilit Gold f. beginnt. 

AuK der vii<liuii,<t\ o11i.mi Atljvit Hinder'«*) geht 
hor>'or, dn^s eicli uii der Guisliiiger Steige sowohl die 
Sfhic'htcn des Amm. paiffplocut , al» auch die Schiebten 
der Mottotie timüis nachweisaa ln.<>«on. Gans wie im 
Klettgau folgen hier Ober den Spongitan - Sdiiditen 
(c. Spnngik n-Knlki'. H I ii it e r) inii .Amm. poiifplocu* ^ in- 
volutii*, plcU^nutu-:., jalctda ed; tliimige Nicdcr»rhl&ge (d, 
M. r;j;elknlke Binder), welche .I/omo^m nnii/<# cinscldies- 
»en. K» ist ^^■^h^ wiihrscheinlich , dass Binder'« 
„blniie Kalke iidt rhi>nl:i^'i'rn (c)" noeh att den Simüis- 
Schiclilen SU recliiien sind, denn dt« „blAuen re^lmflssig 
geschi«liteten Kalko (0" gehören erH entschieden zu 
den f^ctiiclilen de« Amm. mtitaliUi . woriiuf wir Wfilcr 
unten iiüchnmU znrOckkomiueii werden. Wo nn der 
Gei.<)linger Steige die Grenze zwi^chen den Polyplocu.i- 
Schichien nnd den Schiebten der MoatUB ümUit sich 
durdiiiehe, wird nur duKh weitere Beobaebtnagun na 



*) Binilcr. T«58. QeogDoit. Vn/Ü des BisMibalHMin- 
K-inniu» vi.ii G.-ifl)iij^ nadi AnuMtHn. WOstMmlib Jatneib. 
XIV. Jabrg. 79— •«. 



Ort und SilIIo zu LTiiiliuiii süin; denn ilass <lic gaiize 
Ablbeilung der „Mergulkiilke d' (Binder) zu den Simi- 
lis-Schicliteu geh&rc, daiuit »tclinii die daraus aufgefUbr- 
tcn Foasilresl« nicht im £inkhing. Genug, wir haheo 
hier doch Andeaiungen su trefliichea Parallelen filr die 
Klcii;.MmT Prirefaktcnhörizonte der Zunc di < Aium. 
teiiuiiubtitiiii '. Auffallend i«t die ungclieurc Mücliiigktsit 
dieser Zone an der Geinlinger Steige; wllhrcnd ihre 
Ablagerungen im Klcttgau bäcbstens (iO — 70' betragen, 
so erreichen via hier, nach den Messungen von Bin- 
der sn nttheilea, «iua Mftcbligkeit von ftbar 300 Fuss. 

Auch Ton fifreitberg in Bayern wird Memti» timilü 
Gold/, von Burginei*ter G n lu Ij e 1 •) und W. Waa> 
gen ••) «II» den Ablagerungen der Zone de« Amm. 
tfnuiMtntm aufgcfnhrt. Ob »la sich Iiier ebenfalls auf 
die Obenregion beschränkt, ist noch nicht ermittelt. 
U«b«rhaa|4 bletbl es «pecidleron Untenochungen vor- 
behalten , au entscheiden , welche Sehichtcn hier der 
unteren und wolcho der oberen Abilieiluug der Zone 
dcb .-\>ii;:i. t''ii>ii!o''i'tHf zuzii/.älilcn >-\ni\. 

!)»'• Gl«iicbo gilt auch Üir den Kniiton Aurgau. DaS(^ 
hier die Scliwantbach - Schichten nnd die Scliichten dOT 
MoM>Ü$ ämHit in M Asch 's Bndener Schichten vertra- 
ten sind, gebt «n« den vielen Possüresten hervor, welche 
C. M ö»eh •••), l'rof. A. O pp el t) "n<l ^V. W .> n ft^ 
aus dieser die Zone de» Amm. tenuilobatn^ rcjjr.wvnUri',n- 
dcn Abtheilung des Aiirgauer Weiftsen Jura eriv&hnen. 

Aus deu) , was biaher gefügt wurde, läenx sieb we- 
nigrtMM vermuthen , da»s innerhalb der Zone des Amm, 
teHttMflfut eich nochmala gntcharaklcrisirta Petrefaktsa« 
horfzonte auf grOsaere Strecken werden nacbweisen 
!nssi'n. .Tcddidi wird ilIi'M i-r.^l iiirij:!icli -ciii , wenn von 
recht vielen I^okalitAten uiOglichtit »peciclie l'roflle auf- 

IV. Etage. 

(Oppeln Ana des Amm. ttrm^.) 

Dil' Sflii<-Iilcii «ler (durjurasisijichcri Xit-dcr.'icldripo 
in t'riuikun, Schwaben und der Schweiz, wulc-lio W. 
Waagen der Zone des Amm. eUnupn ztiiheili Iff), 
sind in horiiontatair Sichtung sehr venchiedenartig ent» 
wickdt. Nicht nur wweht die Beschaffenheit ihrer Ge- 
steine von verKcliif-dnncn r.iikiilit.'itcii u i-MiuIicIi \'in ein- 
ander ab , auch der Charakter ihrer Fauna i»t einem 
grotOMi Wo«bMl iniMirwoirfeR, so itM UMMiMlieb da. 



*) Gfimb«!, 186S. Die S(reitt>erg<>r Schwammla^er aad 
ihre i'nrjfniin!fi-ri n - F.iii»chlO»*p WOrcu'rol». luiiur«. Jntursh. 
18. .Jiilir:; p. •2l<i u. 20«. 

W. Waa^Pii, 1863 l)t-rjiin in !•>., HrliW. tu-. Wdrl- 
tcmb. natarw. Jnhroh., 19 Jnhrt;., (mir !34. 

***) C. Mö»ch. VortlUif. Uerivht etc. VcrbandL iL tchwcix. 
murf. OcicUsck. I«ssn, IMS, pae. IC» and TWMsan Km. L 
la ciacr Mksrsn Arbeit v«a Mikseh — das TOsKtb. ha Kaat. 

Ä — wurden die Badener ScbldilSB sehen nnisc 4w Ba» 
Bg .Vsffioa *t* Amm. i^him'' beschrfcbsn and sinsa 
«nifllhrltrlirn l'etr^'fakl^itregiiiter vcrwbcn, 

^) A. U|>|>el, ISA.-} FkL MilUi. pac IH6 und IST. 
tt) W. Waagea, IdM, ioc. oO. f»g. 901 a. 30«. 
ttt) Vsigk kiartbsr: W. Waagen, KU, Isc. «Iti vag.«» 
hM a»7. 
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if^ iie CephtttojmleH schlecht vertreten «ind, di« Erkcn- 
ftBg 4er Zone uhr «ncbwert wird, und es könnte in 
AeMm Falle an der rt«litig«m Einreihnng leewiMer 

Schichten noch gciwi-ifc?! \vi i di'ti. Wo «hör die Crjtha- 
lopoJen vorhanden »iiiU , lüasi sich die Zone de» Amm. 
gteraspis anch in «ehr von einander abweichenden Facie»- 
büdungen dunnorh gani bc»ti»inu wieder erkennen, was 
aas dem Folgenden «ich auch ergeben wird. 

Die vielen Ammeiiilen, welche die (Jntembtheikingait 
Aar Klettfnner Zone des Amm. ittttapt» eliaMlttemtiimi, 
machen es mSglich, dnj«i« wir nnrh jclxt *chon an einigen 
ganz cnifernt lii'gi<ndon l^iknliiateti ganz bc«lininite 
Parallelen fftr i-itizclno diM-Mlben nngcbcii können. 

Die MutabiUe>Schichten, welche fOr unsere 
Oegend eimn komtantra, gut mai-kirten HeriwDl bilden 
und die Zone des Amm. nifrtKpi* gegen die de« Amm. 
tenuilobattis «charf abgrenzen , sind nnch fm Donaathel 
bi'i 1 nitiifiir|iiif;iMi viPitnfTli.il >'iil wiikrh. Man findet 
sie hier nicht weit (iIkt den Anfschlflosen der l'olyplo- 
Cue-Schichten in mehreren gro«sen SteinbrAclien aufgc- 
- deckt. E> sind beinahe g«n« dieaalben dicken Kalk- 
bAnke. wie «ie im Klettgan in dieser Zone an&niralen 
pflegfii. M.-m benrbcitct dtirftiu fchöne, grosse Quader, 
welchu weil in der tJegend umher versjindt werden. 
An« den Iinniendinger SleinbrO« Inn Iu--^il/oii wir i'incn 
recht hübschen Amm.mutahUu >otr., \\\>'. nurK ein Exem- 
plar Ton Atfunonitf^ hniitiitii» Oftj). 

An der echwlbiachen Alp acheint dieeer Horiiont 
ebenfidls in der gleipben Wefee enlwidtelt, aber nodb 
wenig heachter «unlfn rn sein. Kinder'« „rcgelmfissig 
ge»cliirhtc1u Kalkt: (1)" iin der Geish'nger Steige sind 
ohne Zweifel das Ac<|uivalent <ler Klellgaucr Mutabilis- 
Sehtehten. litcht nnr i«t das Gestein « nach den An» 
fabaa von Binder nad PmL Fraaa m wtiiaileii, in 
Ihnliehor Wdse wie im Klettgao entwickelt, es zeigen 
sieb in diesen Schichten anch die charnkteristiscfaen 
Mntaliili'^- AiiiniiiMili'ii •), welche iiin h Ojip, ] •*) mit 
denen ili r lr;iiiico»ii« hnn Kimmeri<igu • .Scliicliion (Vber- 
einsliiiinu'n. Nach Prof (). I'^raa» (loc. cif. jmg. 1*1") 
sind die Ainiiioniton noa der FlexnosenüiHnilie «nffallend 
irerlreton, was ebenfalls mit nnseren MittaMtia>£klncbten 
fiberein!'! immt. Durften die von Iii n der und IVnf, 
O. Frnas noch weiter angcfOhricn Amm. ;»tf«.« mul 
^irnn. /'i: j'iho.'/t.r vielleicht nnch mit Arnm .■<l'-<-a</'i.' (^j'p. 
nnd Amm. hn]iti»u> O/i/».. welche in den Kleltganer Miita- 
Wiis-Schiehleii nicht selten zu linden i^iiid, synonym sein? 

Prüf. O. FrauN **•} und Prot Qnenstedt t) 
Stellen Binder*» ,,rcgelmfl.isig gei«cti]ebieten ICdke f* 
zu der Abiheilinig „Delln". Ob aber die nnch weiter 
sn weissein Dell« ger^haeten Ablugcningen mit C'nemi- 
dim und Tragot Tom Henbarga el& ff) gleielifalb in 

•) rf. Binder, loc rit '.m n. '.M , sowie () Frun» 

1858. Oeo^no»!. (lorizontr im Weiasii'n Jara. Wanietnt». natnrw. 
Jshrcsb. 14. Jnhrv-, yns 107. 

**) A. Üppcl, IS&H Die Jorafurmation pi«. 7(9. 
•••) O Kraaa lata, loe, «it 10» 
t) F. A. Quenstedt, I8B«. Der Jara pa^ «7S. 
tt> Vergl. hierObiT: O PreaS INS, IS«. A. M, IM, 
F. A. Qeeni tedi, 18S8, der Jen •tt—WT, anül Qme«- 
stedt IMl, Bpocbea der Natar pag. »M. 



die Zone des Amm. mutabUk fidlsiii die* kann daral&nia 
niolit als ausgemacht angeaomRiiii werden, weil Baa 
keinen einiigen {wlSontnlngisdiea Baweisgrond Itlr via 

Einreihung dieser Cneniidion-Schirbten in die SchiciitMn 
de.s Amm. mulaiUi» hat. Ks scheinen vielmehr diese 
DollÄScliwuiiiiiifclfiiMi iiiL-ercii Nappberg - Si lirrliuii tu 
enisprei-hcn, indem sie mit diaiwr eine Aiualil Spuugi* 
tenarten und ganz be«oudcrs die Arten von Ciuäädimm 
mttd Tngot gemeinsam haben. 

So int denn in WOnteinberg die GeisKnger 8(«ge 
die citizt;.'!' Lokalitjlt, wn wir i;ej.'fnwüriig auf die Aequi- 
valuute ilur Schichten de« ÄMmtmüi.^ mutaffiti* hinweisen 
kAnnun. FOr iSayem haben wir nun gar keine An- 
haltspunkte , denn cjt scheint aus dieser Gegend der 
Amm, mutabilii noch gar nicht einmal b e kannt zu sein. 
Im H(klwesl«n Tom Kletlgau, im Kanton Aargau, fisad 
dagegen C. MAseh in seinen ^Cidartten- Schichten* 
Am^-t. ni.'iruMit .^oic. und ilcn ihm > i rwuinlicii .Irnr/.n/i/. 
tfj Kndi>.iii* d'Orb. •). E» ist also mehr ula wahr- 
scheinlich, dass in dem Schichtenkoniplex, welchen C. 
HOfcb **) nnler seinen Cidariten>Schichten begreift, 
die, wie wir gleich saigen werden, «nch eine Pnndlele 
EU unseren Nnppberg-Kch lebten darbieten, ebenfalls die 
Schichten des i4inm. mvlnhiU* wieder zu finden sind. 

Die Si liirlilon des Amm. mutaftilis scheinen einen auf 
grösscrm .Stitirken konstant bleibenden, durch mehrere 
Ctjilialofioden gut ehamkterisirieu H«ris«Nt dartnsleileiki 
Es wftra daher vtw groaaem Interesse, wenn «neb «n 
dsrwirts hierflber genanere Vnteranehnngan angasteih 
wArden; denn da die MutabiliB-,Schichtcn Arten ein- 
Bchlicssen, welche selbst in Frankreich und Kngland 
eine grosse horizontale Verbreitung bc»<ilzcn, si> dOrften 
sich hier Ticlieioht die besten Anhaltspunkte darbieten 
aar gemnea PamtlelisimBg der obeijnnsBisdiaa Ab- 
lagemngen. 

Schon im Jahr 1858 spricht sich Prof. Oppel***) 
in ganz Ähnlicher Weise ;ni«; il.'tinoch steht die Kennt- 
nis» die.«cr Äusserst widiligen Mulabilis - Schichten in 
WOrttetuberg leider noch auf dem ganz gleichen Stand* 
punkte wie dniniUa. Geben wir nan Ober an den 

Nappberg'Sehiebten, deren viele Cotihalnpo- 
denrosle gute Anhallspunklo zn Vergleichungcn geben. 

Weltberflhnit sind die lithographischen Schiefer von 
Solenhofen in l'..iy.-in durch ihre Urfidi-rlie X i t'.M'H- 
dnng. wie dorrti ihre rcichhallige Fininn geworden. 
Wenig tiekannt waren aber ihre charakteristischen Am- 
moniien'EinschlOiee, bis Prof. Oppel vor kurser Zeit 
seine Unterenehimgvn ober diesen ffegenatand vernfTent- 

Uehte t). Von den 14 AinninniiiTiarten nun. welche 
Oppel aus den Solenhofer Scliiiliieii beschreibt, ge- 
lang OS uns, nuA <lcn Nappberg-Schichten 6 nachzu- 
weisen. Es sind die«; AmmonäM t$tnupi» Opp,, i^ptni 
Ojijh, latot Opp., tftrtut Opp.^ h^Mmt Opp. aai 
Pihisniii Opp. Mn darf dahar w«dil nh Sohaibah 

■) Veqd. Oppel, IMS. Pul. Mitth. pa«. 187. 
**} C. HAseli IM«, Flezcebirg n. 79 u. 80, sowie : Vnrital 
Bsrftbt ele. pag. IM and TaMeaa lin«. I. IM». 
***) A. Oppel ItM. Die JarsfenssHsa peg. TW. 
f} A. Oppel. IStS. rai. MiMiL pag. MT— «M. 
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unsere 8cy|>hicnreichen Neppberg-Sohichtcn de» liiho- 
graphiioh«ii ScbMfero von 8«l«sbofMi pin«U«i Mdl«!!. 
DwH nlrar ü» iMiMrm liwgMMiMnt Jünger MtM, ab 

die Mutabilix-Schichten , (lOrfl« man TicUaieht dttshalb 
folgern, wuil von Sotenhofon bis jeUt noch keine von 
ik'ti l iironiliL'ban LtitmiiMhalii dw Mutabilw'fidiiditwi 

b<.-knnnt ^ind. 

Im Ivjknton Anrgau hat man die NappbeiY-Sd)icht«n 
ohne Zweifel In MOaeb't Cidiwiten-fikhicht«» m «uchon. 
Et iMben dleae beiden Abdieilitngett icihon in Bozug 
■nf diu niint>rii!<ij;itirlu- ZuMiinmonscisttii;: um! <\'w Struk- 
tur scKr viel rdjijrciiistimniondo» •) iiml von ili-ii Spon- 
gitLii . woli liL- Mrj«( li ••) als cliamktclisiii'cli für seine 
Cidnrilcn - Schichten auflnbrt, sind ebcnfolU mehrere 
Arten fOr die Nsf^berg-Sohichten boseiclmend, ao %. 1).: 
Spangite» artleulatia Qaanet., Scyphia poijftHimata 

Hohl f. (.^jioiv/. /iiitirüoras i>iit<ntt.) ***) , CoemiJium 
tiTT/Zfo ■()(! iiiiidj'.^ 'Iratjtm acdLiihublUk Q oldf.^ Siphonia 
ratl.'ri'i (tuen St. 

Witt MoosBont) unter der Beseiebnnng ,KnoIlen- 
kalke" nus den Umgelwngni Ton B«id«n im KmiUhi 
Awgna in lithologisoher Benehnng so tnttiab be- 
■eiir^bl. wii^ wohl ebenfalls in den Horizont iler Nupp. 

bcrg-Si liii litin fnllrn. Im Kwilon ISass-l ilCirftcn die 
Nnppbei -äciiicltlisii v itjlleiclit in ciituai Tiiuil vun 
AlQllvr's «KorullcnkAlkcD" vertreten sein. 

Weil Mo sc Ii'« Cidariten-^chichlen des Kant. Aar» 
ipw efne Anmlil RnhinodannaB'fipeciea aMfwwiven^ wahÜM 
nie mit dem NaUheimer Coralrcuj goincinsani linben, so wer- 
den dienu beidun Bildungen nis gleichzeitig betrachtet ftt)- 
Dcinxiif' l'.'*- rJnrflen wir in Schwallen ila.'^ Njifihin!iu:r 
Coralraij als Acquivulonl der Nappborg-iSthii'hit'n he- 
traclite». 

Was in anderen Gegenden von den Sobichlen, die 
cor Zon« des ^wm. Meraspü gerecbnel weirden^ Dodi 

weiter in den Hnriznnt der Nappbefg^ehicliten ftOt, 
wird die Zukiini't lehren. 

Die W i rbe Ib crg-8 ch i ch t en, wi>lclii' liri SrlmtT- 
Iiausen die Nnppborg-Schichtun Oborlngem, kennen von 
da gegen Nordosten bin in die Gegend von Tlmyingcn 
Tecfolgt werden. In dem nAidltch gich anaehlieaMnden 
Termin bis xur Donau hin haben gtitgcschiehtele Plat- 
tcnkalkfiti?;i{,'orunpen ebenfall« eine gri>Ä*c Vorltrciiiiiif.'. 
Sie guiioruii ohne Zweifel der Zone de» Amm. nicrtupis 
aa; ob sie aber aii«««hliemlich die Wirbelbcrg-Scliichten 
reprAaenlireu oder auch noch tbeSweiae di« 2(«ppberg- 
SeUebten vertreten, ist noch nfdil entaeMdlen. 

L'pbor ilas VerhMlni«« dieser Plaltenkalke in der 
UmgcLiini; von Aach können wir Folgendes mitthotlen: 

*) Ucbcr ilic miorraloi;. Bcschaficnheit etc. der C)d«rilee- 
ScUdiHa inr^ C. UAach, ilazgctrfiih MM, pag> 9». 

**) C. Mftich, ibi4. pag. 80, 
***) Vari^ UciSbtr Qaenstedt Jaia fa§. m. 

t) Alb. Mo ■•ton 1«40t geol««. Bkine im üpitk m 
Baden im Kant Aamau pa» II— U. 114 n. |U. 

tt) Alb. Maller 1MB, tMfMSt SkhM de* Kaat. Basel, 

ttt) Vergl. C. M««ch ISSS. Vorlauf. B<TiiJ>t etc. |». 166. 
Oppel ISU. Vax. Miuh. p. U7. Waagea loc. dt, p. M». 



Ungeffthr eine Viertelstande stidwestlich von Aadb 
wurde «m sog. ütetder Berg dar obere Waiaa« Juan 
dimli «hiM Sieiabmeh etwa 2» Fum ItMk «B^eadiloo. 

son. Die hier an beobachtenden Ablagerungen elnd 
regelinissig und meist dOnn geschicktet; sie bestellen 
aus einom etwu-t tJionijjcn, hellen, ciemlioh fe.ston Kalk- 
stein lind BkBcli«» gauz den Eindruck wie die Wirbel- 
berg-Schichlen der Umgubnng von SchaShtunail MÜ 
Jeatotteo. Baaeicboairi fikr dioM Sdiiditaa iit mm 
kleine Braohiopodenart, traldio ütii beMndem b daa 
flQnnori mergeligen Zwischenlagoi ti in miHficrordünllicher 
Ml'1i>;(> lindet und gut mit don Zuiefiiiungon . welche 
II 1" II ;< t e «1 1 (.Jura lab, 91, Hg. 1— i) vun rerihrahila 
pmtajfoimiv Jiruun. gibt, Oberein'^llniiiil. lCij;enLlirirn- 
iioh i«t es, das« alle Individuen, lii« wir von hier be- 
abMO* mehr oder weniger. anreigeinUtoaigaardrOdkl od«r 
mrqaMaebt sind. Anasvr dienen Bmdiiopoden könnt« 
in diesen !>chicliten son.st nichts als einige undeutliche 
Bclcmniieiibi'uch«ifi('ke i:nt(luckt werden. Die gleichen 
geschichteten Ablagerungen findet man weiter sOdwost» 
lieh, namentlich auch in der Umgehung von Ehingen 
in der Nfibe von HohnnhOireo, iiodi mehrnmla ia Stein» 
brflchen aa%MnUoBMn; die beseiohnonde Tertbralula 
pentayonatü Bronn, aeigtc sich aber entweder gar nicht 
oder (liich nur tiürlisl sollün. 

In den bleinbrOchcn der Wirbeiberg-.Schiefaten bei 
Altenburg zeigen sich hie und da ganz fthnlicho Turn«' 
bräteln, waa vielleiidit die Qleicbalterig^t der Platten 
knlko von An^h wid dar wii^albar^'fi^ditdtiatt ver- 
muthen lie«sc. 

In der Gegend «wischen Engen nml IinMK'ndingen 
suj <l>!r Donau find dir ht'llcn Pla(l(>nknlknhln;r>>ninrri>n 
der Zone de^ Amm. st«ra-efn$ niäclitig entwickelt uml auf 
grosse Strecken verbreitet. Sie scheinen aber hier so- 
wohl die Wirbelbarg-Sobicfalen, als att«h die Nappborgar 
Scyphien-PetMMi BU vertretwi. Auf der Bahnlinie Eitgm« 
TrrMui'ndinjif'ii werden dic^c Schichton durch Tunnels 
und tiefe Kinsehnitte auf groxse Strecken cntblösst, da- 
her wfirc hier die beste Gelegenheit gniMtan alt niner 
speciellen Untersuchung derselben. 

Aua der Ungoliang von Hoppetenzell bei Stockach 
und nodi mehreren Lok«tttit«d «mrihnt Dr. J. Schill *) 
die Plattonkalko des oberen Weiaten Jum und liefert 
eine ircfilirhc Büschreibung davon. Von dem, was I>r. 
J. Schill von IloppelcnzcU aus dic-<>cn Ablagerungen 
auffuhrt, ist besonders zu neimcn: Ammouäa bitpinottu 
ZieL^ Qtrimj/a tala Agats.^ Luenm ttUit (^ueMStn 
AstaH§ mudma Ooldf. (Alf. tiq>rvemMtm ä'Ort.)^ 
SphaeroJua yigo» Aga»». 

Da nun die Klettgauor Wirbelbcrg-Sehichten nicht 
jrin;;LT aiu Sein scheinen, als die litliogrHphischcn Schie- 
fer Vun Solenhofen, indem sie mit diesen AmmoniU» hop-. 
Uau» Opp. nnd ^wn. Ulmmsis Opp. gemeiniichaftliob 
hnban, ao ^nnban wir «uefa nonehmon an dOrfen, da« 
dk nnir dam Temb «wischen daa SleUgna nnd dar 



•) Ur. J. Schill 1849, Rcolop'wh« Besihreilmni; der Um» 
geb'in)! Tiin UcbcriingeD. Beiträge xnr Stal»tik fW iniirn» 
Verwallaag des Ofosshanogtbaai* Badea, S. Baft, pa«. 17. 
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Donau rerbroitet«!« hellen Plnttankalk« mit Tovtr./wita- 

ifmfiliii Bronn, etc. ebenfalls der Zone dot Aiitm. ttmupia 
iir: L'-'lii ren , <i. Ii. mit ilcn .SukMiIiiifcr IilhogrHphi»chen 
Schiffern, wei<rhe im Kloltgau durch die .Nttppbcrg- und 
Wirbelberg-Schichteii vortreten werden, gleiclizeitig seien. 

Sadweetlich Tom KlettgMi scheinen im Kanton Aw* 
gnn «iMDfidb den Wirbslbvg-Sdndrtcn oder ^elMdit 
such sugleich den Naj)pberg - Scliicliten entüprecliendc 
vchiefrige Plattonkalke vorhanden »u »ein. Wir meinen 
die „lirhtbrfliniliclji'ii Si'liiofiTkalkL'"' tiiii A^tnrtr »ujtra- 
eotaUim d'Orb. y «xlche Mousson (loc cit. 18 
und 114) mw der Ungnbung von Brugg «nrihnt. 

Dor I««ser wird wohl bemerkt hnbni , dm fn rar» 

stehender Abliandlung die Ainnir>iiitt'n Öfters eine flauyit- 
rollo «piclen ttiid ila«8 Viele« auf diene Ceplialopuduu- 
(iiititing (rebaiit int. £« wird sich aber auch immer 
mehr bcslAtigen, das» die»e formenreidie Tlüergaitnng 

Dettighofen imKlcItgau (Orotafaencogthum 



sowohl zur EinihoIInng der FormatioDM, als sur Paral- 

Icli.oirung die besten Anhaltspunkte dikrbletct. Es liegen 
in unsi-riT ptilunntulopi.sflK'n .Saniniliin;; iila r 1 .')(•<( I^mmu- 
plare von Ammoniten aas den Kleligauur \Vei«$L'ii .(ura, 
welche wir bei der Bearbeitung vorstehender Abirnnd- 
hmg SU hoautsen hatian. Ana diaMm kAnnte vidlaichL 
der Sehlna» gesogen wardon, nneero Wen^juniFSchichtMi 
seien (tberall mit Ammoniten nngefQlll. Allerdings 
■chliesst fast j«]c Zone ihre zahlreichen Amnxmitcnreste 
ein ; aber bis obige Zahl eusammcngvbracht wurde, be- 
durfte ex doch eines langjAhrigeti, mühevollen Sunimolns. 

ForHcliorn, die sich fftr die Sache intcreüÄin n, Hör- 
den wir jed«» in der AUMMuUnng angefahrte Peirefakt 
gerne anf etaig« Zait aar noebmaligon Untermichung 
und Prüfung Oberlnssen. Auch wnnlf i v xutn jederzeit 
Freude machen, fremde Geognosten, die unsere Gegend 
beKiiclien, auf das Sohiohtaii aalbtt in UnMr SpHtm 
einzuftkhrcn. 

en), April 18G5. 



Als Anhang fol^t mm eine Zusainmenstellnng der im ersten Knpilct beschriebenen l'iutilc, sowie eine Ucber- 
sichtstahnlle ]<ii>ttL'.'iiier Weissen Jura mit Angabe der Parallelen fOr die Nachbai'Under. Die in letzterer 
Tabell« unter der Kubrik ^dw wichtigem und beMiohnendstao FoaBÜreete" durch gesperrte Sdurifi auagezeichmian 
Pairabklan gebArMi «t den LeittawOieii dw belrallmden Zone. 



^ntitBimniMitfllrmg dm im cratsn Kapitel beaehiiebenen Fkofil« des VMtgmer Wd«Mn Jnxa. 
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£iae PflansenmissbildaBg, 

•bgelüldet und beidirielMD 

von 

Dr. Mz. Smibert. 

Hit einer UtbognpUrteo TafeL 



Di« hob« B«d«ntang der logauniitMi PfUnmuiiiM- 
InMongtii ftr Morphologi* ist j«ttt iiUg«B«D «wr» 

kannt, seit fnitn tu der Uebcrzeii;.'ur<g ^kommen itt, 
d«»« diefflliiMi nicht sowohl wiikliclie Abnormitfilcn, 
d. Ii. Aliwcicluiiigcn vnn lien nr^funiHi lieii J?ilihiii^s;j;i"'et«on, 
aJ» vielmehr unter besonderen UtHständen eingetretene 
Uodilikatioaim letsterer darstellen, nnd dnnn »io somit 
sehr gcoigoet «Ind« dMM OeMtM in ibrer w«>lMt«ii Ba- 
grftnzung nnd ihrer «nfsmetnatea Form kennen sn lehren. 

\Vi.iui iÜl'^i'« \vitliti;re H(ilfi>niitli>l für Prtlfung und Be- 
stüliguug uiifcrt;r iDurphologiarliun An8ichtan seither 
noch immer nicht die ganze Anwendung und Ver* 
«erthnng gefunden, deren es fihig ist, ao dOrfi« der 
Onmd hiervon warn Theil darin liegen, dua dh blase 
Beacbreibaog oft nicht hinreicht, eine genOgwid deut- 
liche und wirklich instructivc Vorstellung solcher Vor- 
l:iiiiiinnis8o zu geben, zurniil diiboi ,s)>-ts dii' Dai^ieUung 
durch die subjuctive Anscbauungit- und Erkltirungsweise 
dos Beschreibenden wesentlich becinflusst wird. Darum 
nt M sehr au wOnachen, du« leltener vorkommende 
oder Oberbrapt bamarkranrertha Pflanzanmiaalrfldmigon 
durch genaue Abbildung mflplichjt nllftoincin bi'kuiini 
und nutzbar gemacht werden müichten. Diupc Üi'inirli- 
tling veraiiliiHst inicli , »-on einer zv-nr nir ht iiLHen, filjur 
meine» Wissens noch nirgends abgebildeten i'thtnzen- 
aiiabüdung die beifolgondwit t. Z. nach lebenden Exem- 
pUr«! gemachten S^eiobnnnfMlf mit «inigoa erUntamdoD 
Bemerkungen bcgieitei, tu verttireiidldieo. 

An der in der Umgegend von Knrlsrutu; in Orrilu n 
und stellendem Wasser ziemlich verbreiteten Gi^certa 
i'j"-Ll'i('iii^y M. u. Kr/i. (Gl'jitria aquatica Whlbg.) findet 
flieh in ruaiK-lii'ti .Tiüiren in botrAchtlicber Amahl die 
hier darge.^ti Ute JMissbildung, bestehend in einem nin 
untersten Knoten der Inflorcscenz stehenden Scheiden- 
gebilde, welcbeS hltnfig in blattartige Streifen anslAuft 
lind iin'iHt «n der der ITrsprangsstclle der untrrüten In- 
üorescenzzweige gegen fliberliegendon Seite vorwir;;rnd 
entwickelt ist. Manchmal findet sich aueli noch an düiii i 
nAchathOheren Knoten der Uauptachs« de« BlQthea- 
•ImdM «beaftlb «ino, freitidi nur mdimunUn Sdiaid« 
eatwiekelt (s. Ftg; E.). 



Die gwwohnlieliste Form der fri^ehea Bildung 
(a. Pfg. B und C) ist die «bier «n «rstan Kuoton dar 

Inflorescensachse und zwar geradu aber dem obern 
Stcngclblatt ansitzenden , an ihrer Basis mehr <Mler we- 
iiif.'1'r stenf;elniiifa.s>eii(len, lihittartigcn Selielde von etwa 
1 — 1'/," L&ngu, wolrho an ihrem obern llande in swei» 
in stumpfem Winkel divergirendc, im Vergleich SU d«n 
normnlen BlAtt«rn echmBlo Bkuatroifen von mehrarcB 
Zoll Ling« snsitttfi. Zwischen den AuMitsslellen beider 
steht li&uHg ein kurzes, hilutif»c''T>tpn!iU-.-|i!ti'clien, welches 
etwa der Mitte der Scheide etitspriclii und der Ansaiz- 
Blello des mittleren oder Ilauptinfloresccnzast^s dieses 
Knoteits gerade gegenftberslcht. Ucbrigens findet »ich 
onmiltelbar unter der Ursprnngsstulle <lit'i<es Astes nneh 
After ein solohea Spitzchen (s. Fig. B, C) oder aellwt 
ein nicht mit der Scheide ztimimmenh&ngender Blatt* 
streif (». Fig. A). In andern Fallen (Fig. E, F) uin- 
fasst die mehr dflnnhtiutigc Scheitle den ganzen Knoten 
bis zu einiger Hrdio , ist oben unregcImlUi>ig zcrsclilitit 
und trtgt auf ihrem Bande 2—3 Blattstreifen. In dem 
in Fig. D abgebtldeteB Falle apitst aidi die bhtfartige 
Sclielde In einen einzigen Blattstreif, der seitlich steht, 
zu. Ktidllrli lindet .^ich auch manchmal nur ein ganz 
kurzer, iilit i;.'>'n'' elHiifalls an der detn Ui.-pruni: der 
Intiore*€<jnz<i!?le gegenüberliegend«! Seile i iwas nt.'irker 
entwickelter bftutiger Saum vtjr (s. Fig. (1,. 

Di« Deutung dieser Uissbildutig ergibt sich nun 
Iridit dabin , daas wir es hier mit dem Auftreten einer 
llficljtilälfMIdung zu (luiu haben, welche normal Ihm' den 
Greisem an der ersten Verzwcigiingsütufo (bei den Ris- 
pengrJlsem auch an den nächstfolgenden) der Inflores- 
cenz fast stets unterdrückt ist. Indessen linden sich 
normal u. A. bei Sc.'sleria, ausnahmsweise bei Elymus 
am Grunde der Aohrc spelzonartige, der HauptacbM d«a 
BlOthonittandos angcliArigc Deckblätter oder Bractaaa 

(vgL Dflll's rhcinihclie Flora pa^'. C7, Cl^ , der.«. Flora 
des Grossh. Baden p. 106, Röper zur Flora Meklen- 
burga, H. 2, pag. 42, I7S u. 276). Auffallend bei der 
vorliegenden HisshUdirag IM aber nebst dem Auslaufen 
das «eh«id«Banigan Hodibkrtla in nidifwt«, «eitliafa 
•lalMiid« Zipiid, daaaau StathioB, gomda «bar dam 



Dig'itized by Google 



70 



obAvlen Stcng«ibbttt und dftauMcb g«g«ii1kb«r der | 
Yenweigiing, dtran StfittUatt wir nla im nonmleB I 

Zustand unt«rtlrflckl, hier als zar Atubilduri'' kotiitnnnd 
annehmen. Diese upponirtc SU^IIung t»t imlu/^dcit nur 
eine scboinb&rc; denken wir un» nflnilicli nach Analogie . 
der noraud«n SiangclUftttor von QlycoriA, deren Scheide 
ToUkonuMii gMeUoBaen und deren Ugu]» «ogkr ring, 
förmig verwachsenist (vergl. Fig. n), daa hier wieder 
unfiretende Blatt ebenfalls mit Minen Scheidenrindern, 

also vi>rn, v<illkiinuiicn Vi'rw;irli -i'n , im ilcr Rücli^ritc 

aber durch die sirh hier entwickelnden Infloreseeiiz* i 
*««ige geeptUten oder th^weise in «etiler Entwickc- 
lang unterdrOdttt «o ericlArt nch hieran» sowolil die 
ach«intMre Gntjtegenatellung de« Zweige nnd eeinee 

Statzblatl8, all) auch die Spaltung der Blaltsprcite in zwei 
mehr oder weniger eeillick gurQcktc Zipfel. Dioiie 
Deutung wird auch dadnnli bcsiritigt, daaa die dum 
Zweig gegenständige Scheide keinen MitiolniMv (der 
ao der durch da« Ligularspitzchcn bc/.oirliiiott ii Stelle j 
•telMniiiaiete) seigt^ w&hrend dagegen in dem in Fig A I 
dargMtellten Falle, wo ansnahnnweiBe gerade nnter I 
dem Zwci;xiu?|>innL' ein Blattstrcif zur Ausbildung freliin^rl 
im, die.»er guia tl< utlich einen Mittelnerv erkennen l&sst, J 
(s. Fig. A*), zum Beweis, das« dieser Streif wirklich 
der BJaitmitte entaprichl, welche übrigen«, wie oben 
•rwidnit, tneitt wenigtten« dordi etn kariM Sfitedhen 
aagedevtec Itk 



Ziun Sehlnsae fahre ich die Stella mm A. Braun*« 
damlMAen „Betraditvngen Ober die daeheinungon der 

Vtrjriripiin'.; in Jer Nntiir" — iirs)irfiri;;l[eh als Froi- 
burgor L'niveräitAlKprogrumm für iJiiü ersi-hienon — au, 
worin die hier abgebildete Mi><><bildu»g erwfthnt wird 
und welche den weaentlicfaen Inhalt dea vorMehend Ge- 
sagten in kuner und prlgnaatar Faaanog aoMpriebt. 
Sie lautet . a. a O. S. 92 u. 93: 

.... „itei andern Grflscrn kommt nicht selten cn* 
f;illig und atHnaliiiivw.M.M' eine Ähnliche Aucbildung dos 
erKien Blatui der Jutlorescenz vor. In sonderbarster 
Weine, und zwar hSiifig, habe ich diese KrKchoinung bei 
O^ceria aqiuttiea geeehen. Da« hier vorkommende 
UeberganggblaH, hl deaaen Aehad der erate aogenannta 
Ualbqiiirl <lcr Rispe steht, hat eine unontu rcVcUe , blos 
schwiukiijirtigc Mitte, wfthrend die SeitcutheDe, auf der, 
der Mitte g(5genOtierli<'f:en(l.-ii Seite verwachsend, eine 
sehr bedeutende Kntu ickelong erlangen. Dadurch ent- 
steht der AnM-ln in. als ob das Tragblatt dem Zweig 
gegenQberatehe. Es erreicht eine oft bedeutend« GrOsse 
und mehr oder woniger laubnrlige AmbiMung, indem 
o.-i sich in Scheide nml S[ir<<iee gliedert. Die Scheide 
erreicht meist oino Lünge von — 2", die darauf 
befindliche, unguffilir ebensolange Spreite ist wegen des 
Fehlen« der Mitte doppelt, die 2 Uftlften aind unter 
tUnmgim Whtkel diTen^read." 



Digrtized by Google 



71 



Nttisei s«r kadisehen Flora 

Dr. Mz. Seubert. 



Eine merkn'DrcItge IfovIlJlf fBr amsre T\om itt die 

bekannte AlpenorclilJrc : y'i.jritrUn iViijUöttßiUa rich.^ 

welche ich im Juni vor. J. ( Ititiö) durch Uitj Gefällig- 
keit dcfi Harm G. NAgclc, Studirenden der Theologie 
in Freiburgt in am«m friseben blähenden £xemplMre 
mgeMadfit erhielt Der dem genannten Finder edion 
seit einer Roilio von Jnhren bekannte badischo Standort 
derBclLcn ist v'wc schutlige Waldwienc, in einem Sciton- 
thftlclien ilcr Steinach (Steina), in cK-r Nftlio dei<Hiiuuru- 
hofa Kohlhalden , eine Stunde westlich von Boniiiiorf. 
Die Pflanze ist zwar in Gmolin's „Flora badciisi.-«'' 
(«uter dem KemeD Solurbim «if^nim) enfgeSlhrt, docb 
Hegen die dort gennanten Standorte, nBmlieh: am 
scliwiirzcn See in den Vogesen und beim Weissbad am 
Süitiü im Kanton Appenzell, weit ansscrlinlb der Gren- 
zen unseres Gebiets, deren Ueberschreitung freilich 
•ttch nach dem vollen Wortlaat de« Titele «Flora ba- 
daaiia, alaaiica et confiniom rcgionom* von Omelin 
anadrficUioh Torbebelten ieU Die oben genannten 
Pnnkte «!nd flbrigcns keineswegs die znnAchst gelegenen 
Kundorfu (Kr im Gi'ljii'lc der Alpoiilinrii iiIlpciiuMii ver- 
breiteten Ptianze, dieselben dürflmi viulmuhr iii üiri^ikt 
sOdlichor Richtung, alao im Kanton ZOrich und den 
Urkantonen sn auchen lein. MeikwQrdig ist^ daaa dio- 
aar verebadte Torgeachobene Poaton «ielit der Oipfol- 
rcgion des Deichen und Fcldbergs — von Uber •J200 ' 
MeereshAhe — , welche beknuntlich mflirere Al]>c?i- 
flQchtlinge anfziiwcisi'n linhpn, nngi']i^rl, sotifli-rn einer 
Lokalität , deren KrhcUiiug nach der lopographi»clien 
Aufnahme nur etwa 3000' beträgt. 

Die von Doli (Flora de« Graaahanogthiinia Baden, 
Bd. n, 8. 161) ausgeafffodiene Yennothnng, daaa 
Dtphte Laiiretjlii L. in Baden vorkomme, lint, wie der- 
selbe bereit« im 31. Jaliresbericht des Mannheimer 
Vprein/* fflr Naturkunde (18t'>rt) S. 3') niitgeihcilt hat, 
dadurch Bestfttignng gefundco, dass die Pflanze im Jahr 
1864 von Wundanaeidieiier K. Ifehrer in Kandem 
in der Klhe dieaea Ortaa aufgefunden worden ist. Ich 
kam tuana noch nenara Mittbeilungen des Genannten 



beifngcn, dass der Standort anf dem sogenannten Lösch- 
erzen, einem Berg unweit Kundern, niif Kalkboden ist, 
wo dtü rtlanze zusammen mit Orckia asiuiula, Anacamp- 
tis pyramidalis, Opkrya aratu/era, 0. arachnitea und andern 
ürobideen, und swar in etwa SO Exemplaren wAdiat. 
Ein friaebM, benlta Unbandaa Exen^br wnrde mir in 
Februar d. J. (1896) von dam Toi^gananntan Findar wt- 
gesandt 

Auch die WicderiiiiftHnbing einer sozusagen ver- 
sehollonon badischen I'ibitiz" i"! 711 melden, nämlich der 
zierlichen Anatfaliis teiu-lia J.. ,j ra.-tiLiatenella Uchb.). 
Von ihr gibt amelin (FL Bad., Bd. I« S. 460 *) aa« 
er habe aie anf der Torf inael in Nonnnaftwe3rber I. J. 
1784, spfiter aber nicht mehr gefunden, da der Thcil 
der „schwimmenden Insel," auf der aio wuchs, xerstArt 
gewesen sei. Eb<>nso i.-< sie dort neuerdings — auch 
von mir — wiederholt vergeblich gesucht und in Folge 
davon aogar die Biehtigkdt Jener Angabe boairailBh 
worden; ao hat Schildkneeht in aeinem, flbfigena 
«ehr znverilssigcn „Fahrer dnrch die Flora von Frei- 
burg" die Anagaliia ttneUa unter die „mit Unrcelit der 
badischen Flora zugeschriebenen Gow&chso" aufgenom- 
men; auch wird dieselbe in Doll'a Flora i^bt er» 
wfthnt. Man aber iat aie nach Auawaia von in mdnen 
Hlnden befindlieben Exemplaren im Joli vorigen Jahre 
durch Herrn Wieoenbauroeister Kilian bei Hftnncr 
oberhalb Kleinlaufenbnrg auf sumpfigen Wiesen gcsam- 
nicdf worden, wa.s iiuc-h wobl, lui der geringen Ent- 
fernung dieses Punktes von dem Gmclin'schcn Fundorte 
als ein, freilich indirekter. Beweis far die Richtigkdt 
dea latxtcren gelten kann, ao daaa alao dieaer aehenttt 
Art daa BOrgerreeht in nnaerer Floia nniweifelhaft m» 
steht. Ihr Verbrcitung^bezirk ist zwar ein sehr ausge- 
dehnter, einen grossen Tlieil des sßdlichen und mittle- 
ren liurrjpa'.f lunfo-ssender ; doch kommt sie innerhalb 
desselben nur aehr sporadisch und zwar auf aaaaem 



*) Sic i«i Mir der driucn dicwaBaad be||ag»1wMn Knpfcr- 
lafel recht kenntlich »bgeltiklet. 



Dig'itized by Google 



72 



Bchwnnnnigein i H ■eii vor. Dio iiiiserem Gebiete 
xonAchst gelegenen üiciicrcn Fuitdune ütnd : Rembcr- 
vfllor im Eiäa>$ und der Kanton Waadt. In Bezog auf 
lettlM« LokaliUU hciut e« in Moritii'a Flora der 
SeliweÜE 6. tMi „Rftnfig im Sumpfe von CluniHna 
Lei Vivis (VcTcy). An nmlorn Stellen, wo dieses 
Kräutchen &Qber gefuntli^n wunlR , int es j«itKt auHge- 
gangen," Reichenbach na;;! bei iKti Slamlorlcn 
Miner Jirasekia Uaella auch: „angeblich in ächwabon." 
la der netteatea Flora von Wantcmbcrg von v. Mar- 
ten« und Kemmler (1S(6) kommt eia aber nicbt 
▼or. Vielleteht lat dieiei Veradiwindeii «a froheren 
StnniliirtL'ti nur ein scheinbares, and daran» tu erkifiren, 
dass das FfljUuechcn, gleich andern Siimpfgew&cbsen, 
oft Ifaigere Zeit nicht cum Blühen gelangt , und dauii 
■HDor Kleinheit wegen niobt «a%efnnden wird. 

In 8ehildkne«ht*e vontelieDd aogefUhrtem Fah- 
rer dnrch die Flora von Freiburg i»t auf S. 1 90 in dem 
^Verzeichnis« der seitSpenner verschwundenen oder in 
neuerer Zoit niclit wii-dfr nachgewiesenen Pihinzcn" 
unter Nro. SO aufgeführt: Vieia tem^oUa Bth. im Kai- 
Mntnbl (▼. X). Uh lube im vecfloaMDen SoniiMir g«< 



legenllich einer Kxi nrsion imf den Bolchen diese Pflanse 
im Frciburprcr Florengebiel gesammeiti wächst nSm- 
lieh bei .Stuiifon in Getreidcfctdera tosammeii mit der 
dort htafigen Fiicja mUa«i gMmeau Kacl^ Aat 
der gteiehen Tour iänd ich meb einen, wie es aehetnl, 
bis jetzt übersehenen Standort von Qiterciu pubesont W» 
auf, nftmlich am KrumrQttiberg Ober Ballrechten. 

Endlich sind noch zwei benjiTkenswortlie Voikomm- 
nisse aus der nächsten Umgebung von Freiburg sn be- 
richten. Daa enita, de«Ma Miltheilmg leb ebeoAllU 

Herrn «Und. dMoL Nftgel« wdanke, iM Ikmitt iirtm 
DC. TOB einem Wegraade swiscben Freibarg nnd 8t 

Georgen. Die Pflanze flndel '^irli u. A. im Oberelsa^s 
und im Kanton Waadt ; sie könnte freilich auch, da sie im 
Getreide wAchst, mit die-nem eingeschleppt sein. Zwei- 
tens erhielt ich duieh die GefiiUigkeit des Uerrn JUy- 
eenodelirer Keller to Frelbnrg einen Bastard von 

Dianthu9 tuperbiu L. und D. barbatu» L. , welche Form 
den<elbe in zwei aufeinanderfolgenden Jahren auf 
dem dortl|^'en Schlo^überg in der Nfilie von Heben und 
in der unmittelbaren Nachbarschaft eines, oluie Zweifel 
mapirOnglidi cuitivirtaB Dfmtliiff AsrMitf baobacbtet bat. 
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X 

Wim mir Aber das Vorkommen der VOgcl im Grosa- 
lieROgiiium Badflo bis lum Jahr 1849 bekannt gewor- 
dan, hab« ich im «rttan dea «ratra Jahrgangs der 

TOB der GoMllscbaft kur Uefördenin;; <Ioi Natur» ;<i<cn- 
Mhaften ao PrcJburp her«ungegebenr-n Ui-iir:'igc zur 
rlieiniMclicn Nniurgfs<-liicli(i' tiii'(U'rr;(.>li>)^t. 

Seit jenpf Z. it habe ich niflu Aufgehört, die Beob- 
achiuiijten iilx r ilns Vorkoninion lier Vftftl fensUNtMO 
und {Qr jeden Jahrgang au&oaeiehnen, 

Hiera«« ergeben rieh nicht nnr ftr dan omitholop- 
sehen Kah nrU-r mpfir und genauere Dela, sondern es 
wird mich dn.-i ju riodiiichc V^orkonunen seltener Vögel 
und mnnrhu für da« Lnnd bisher awwfalhnft gOT M — o e 
oder neue Art nacfagewteaen. 

Als neue, ana ilteran Daten erhobene Art mag die 
rothe Ente, Ana.e rutita^ und von iniewiscbea Torgehom* 

Karlaruhat in Januar 1Ö66. 



menen die Fel«enraubmövc, Lrstris Cataractes, die Acker- 
guM« Ajmr agntütt die Uittolgans, Jum imenudiuM nnd 
di« ZwerggMM, A. «i^tnta«, gelten. 

Eti liegt auch in dieaen jUhrlichen Aufzeichnungen 
daa Milte! zur Vcrgleichung tlvi» poriudi»chcn Ertchei- 
I iipiiM der V6gd und dal ^atmm dar Wiitaninf «nf 

daäselbc. 

Ich hfkbe jedoch far angemoMMn erachtet, mr dia 
wichtigeren Vorkommenheiten aniragiwaia« hier luan- 
memiatellen. 

Ans di>n Aufzeichnungen ergibt sich »chlieeslich, do^s 
Iciilor tiru; fortschreitende Abnnliino nicht allein der 
Zu;:-, foiuk'ni dir Wjgol Ob*'rli!ni[ii in unserem Lande 
stattfindet; es wfire daher »ehr zu wOwichen, daeadieaer 
bedauerlichen Thateach« mähr Afdu/tAamknit rag«- 
wandat wfird«k 



Der rothfOMige Falke, Falco ru/pes wurde im Jahr 
1854 in ein«» mftniiliflfaan EsampJare faai Badaa g*- 
•ehoHon. 

Vom kurzzchigen Adler, F. hroihtilnclytue, wurden 
im FrOhjahr von 1853 und 1854 iu <Icu Kh<rinwnldungen 
Eier au» dem Nohi.- gonnmmen. 

Der rotbe Milan, FaU» au'fow, vurde noch am 
99. Oktobar 1655 In dar Ebane bei Mnlaeh baob- 

Von Faleo €^h»ng wvrivn Afters schSno Varietäten, 
bcsondiTs die weiVs uiiJ scIiwarzLi. ^oJaiin eine ganz 
kaffcobrauue an verscliicduncn Orten der Umgebung 
KorUruho'a erlegt. 

Von der gnraen Weihe, Ptle» dMnuaut wurden im 
Sooniwr 1854 md 1855 malinimls VOgel beideiiei 6«. 
sehleefata bei Karlamhe geachossen. 

Anch Ton der Massen Weüie, Falco paUülut, wurde 
im Soiinncr IB.'in ein alt«8 WeibdMIl &I d«r ob«in 
deeg«g«nd gescbowen. 



Von dem r&uhfnfsüigun Kauz , Strix <la^||{Nif , erhielt 

ieh mahrmaia Exemflare md ein Neat mit 8 aqgalnot«- 

ten ISem. 

Vom ICicIu'llüiluT koniuien zweimal Abftnderangcn 
mit braunem Scheitel und eine beinahe ganx weisse mit 
d«B blauen Flogalfedem vm. 

Vom TiimK-uIn'iln.'r, Cornua caryocatai:ies, wurdin im 
April t8t>0 a\is d<-i* Gegend rou Peterstlial drei Eier 
erhalten , von wcldien iwet io dem GroHh. Natnnliea- 
kabtnet «ich befinden. 

Weisskapftg« und WMHgaüaelct» TwialAtM des ge- 
n Stoaraa wnidaa hin und wieder gasebnaaeii md 

gelangen. 

Von der Singdrossel kmen gelbliche, wei»sgefleckte 
nnd weisse Abiodenanfso vor. Am SS. Oktober 1855 
wnrde afaieStngdrossel in Bannwalde be! Karisruhe g«- 

aehosfcen. 

StaindroBseln , Turdm taxatUdtf wurden auch in den 

10 
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StoinbrQchen be! Dossenheim gesehen und «Im ftOt alUo 

.Sühla!»e Jiu Heitl*)berp ^enchowMin. 

Ein alles Mrnniclipn dos lluu.-ipOthschwAnzc'ln^iiR, 
6jfbiia tähysy wurde am 28. Januar ISdl bei Muggen- 
•lann beobMliM. 

Vom BUakelUchM, Sjßiria »uecica, wnrdcn imFrOh» 
jähr 1852 mehrw« Abtödaningen , damtw m» nit 
Hrhwar<r>-r Kehl« «od Iwlnitnfcdrige WobclMn gduigm 
uiici geschossen. 

Die LaubflAngar, ru/u. nti,\ fibillatrir und Aj>>o- 

M», «r»eh«iB.«n in der aqgwfiDlu-tea Ordnang «ad sw«r 
in AbatflndMi ▼an etw* je 14 Tafen «na Art aadi der 
andern. Die letsterc Art ist sehr im Abnehmen begriffen, 
wahrend S. sibiUatrix ein weiteres Verbreitungsgebiet 
nnd namentlich i« <l>'n lloliun cingcnoiiiiiioii Imt. 

Niulitigaüen und andere Sftager, ab: Sylvia (Urica- 
2' Uta , liortfiuis^ rubecula^ fftouucHfn, <fl>tWB II» beben 
nah auffallend vermindert. 

DromelsAnger, Sylvia turdaidti «mdiimen im Jtmi 
18r>2 ziemlich häufig im R&hrigt der Altwasser hc'i 
Lirikunheim, auch spftter habe ich sie Ix-i iCggcnstein 
und Knielingcn beobachtet und ge«choHscn. 

UeaaehNckanaiDger, Sylvia hcuatdla, erschienen im 
Jahr «nd 1850 itemlteh zahlreich im jungen Wei- 
den- und Erlcnbnsddioli auf dam Neupforzer Kopf, 
wurden jüdocli in den folgenden Jahren wieder selten. 
Im September und AnfuriK« Oktober frin«.' ich sie auf 
der Hahncrjagd hftufig in Kleefickem auf und »choss 
deren mehrere. 

Dar Binaeutogert & caridA, war im S«|itemb«r de« 
Jahres 1850 siemlieh hinitf? in den Bmdnrieaen bei 
Miitsdi. T'nt.^r 7 rxciiii)lar..'n , ilic ich an eineni Tilge 

S<-!in<-i, h.'f;iii!l Ar\\ ji'iloi'li kein WL-ibc'hcn. 

\'' iri iliT frraiii-n ( Irfisinüoko , .V, ourr^'u, snli ich itti 
FrOlijalir 18^2 eine \VL^i''^p und oinc f.ihle Atnimleruiig. 

Von der schwarakOpfigen I'ucli^leke, Molacäta mcla- 
noeipkalnt acboai ich im FrOlÜBbr ein jongea JdAonohan, 
welches im Grossh. Natm-aHenkabinet steht. 

Der AViesenpinper , Antftu.'' priit''n.ii.i , hnt .'owolil 
)(;;'i0/51 als 1854/55 einzeln in hiesiger Gegend Ober- 
winferL 

Hanbealerchen, Alimda erututa, haben in der Ver- 
breitung etwas rageDommen. Anf dem LudwigifilMn 
treiben sich im Winter immer mehrere Paare nuher; 

darunter war ein weiassehwingige« Exemplar. 

Von der Fcldlerchc, AlaH'la arvusi^ , kuuieii melir- 
mals weisse Abandeningon mul zwnr schon bei ganz 
jungen Vftgeln vor. Nucliilciu im 1849 bei Rint- 

heim eine rein weisse Abänderung geschoweo worden, 
kamen 1851 nnd 1858 anf den almlieb«n Peldatadw 
junge, «chon im Dunenkloid weisse, Vögel aus, an 
welchen nur die Ränder der Federn etwas dunkel ge- 
fftrHt warc^n. 

Der Schneearomer, Em&erita nivalia, kam melarmals 
Tor und 1857 wurde ohnweit Dniladi ninjonger Vogel 
unter Bergfinken gefiuigen. 

Zann- und Ztppammer, die froher im Murgthd umI 

boi Bmlon nicht Hplfcn waren, Kind in den letalm Jähren 
hier lu Seltenheiten geworden. 



Der Steinsperling , FringiUa pelronia , kmnint am 
Isteiner Klotz vor, von wo ich auch zwei Eier erhielt. 

Vom Hausspurling kamen wiederholt Ablndenm- 
gen, darunter eine £ut rein weiaae vor. 

Vom aweibindigen brnbelHer, £acMi tarnkpUra^ 
wurde im November 1863 ein prflchtiges altes Mton- 
chen bei Ettlingen geschossen und befindet aich jetat 

in Gros^ili. Niittinilicrikaliincl. 

Vom bläulicht:!) Kluibur, •SUta cuetia, srhielt ich 1853 
eine schöne Varietät mit dunkclm Kehlfleck und Ober- 
ko{»f , die gleicfaÜBlis Jetat im Qroaah. Natnralienkabinet 
ateht. 

Der MauerlSufer, Tichodroma phoeni/:nj,Ura , kimi 
wiederholt vor und ich schoss ein schönes Exemplar 
im '\Vint<>rkl< idc tun 23. JannMT 1851 in einem Sud- 
ateinbruche am Eichulbcrg. 

Ein Ziegenmelker,, Ca;>rtmu/^s/>tmcta<i<«, wurde noch 
am 82, Oktober 1855 im Uerdiwatde bm Kariamfae 
geschoaeen. 

Von Hans- und Rauchschwalben kamen weisse 
Varietäten verschiedentlich vor. Die Masse der ge- 
nannten b«dan Artan Tomiiiidert meh mit jedem Jehre 

mehr. 

Der BienenfreaMr, Mknp» t^iailer^ itt am 19. Mnt 

1742 im Scblossgarten bei HOeskirch geschossen nnd 
ira Verlauf der letzten SO Jahre verschiedentlich beob- 
achtet wipriL'n; im Juni 1331 iviirdo ein NirM dieses 
Vogel« am Hochgeslado -der Donau bei lilunderkingen 
entdeckt R. Naumaniua, 3. Hüft, S. 65. 

Vom gwnwinea Knkuk, Cucübu mwnuy kam in 
Sommer 1854 eine Variettt mit wmssen Fledten, be> 
sdiuIlt* um Kopfe vor ttnd ein blass gcfSrbtes junges 
Miiriuehcn wurde geschu&scii. üiur voii Kukukcii, und 
/.urneist entsprechend goflirbt, sind mir bisher zugekom- 
men, aus Nestern von Tiinlut muswiMi TroglodgU» pune- 
tatHs, Sylvia dwrfa, rubwila^ igpalai$^ amkUnaetO, pÜat- 
Htauru» and M^tadUa alia. 

Vom weisamekigen Specht «rhIeH ich inxwiselien 
rjfter' ExL'itiijlftrc uns flcn Waldungen der Herrenwiese 
und eiiiüiul wurde ein schönes Mtlnnchen in einem Obst- 
garten bei Ettlingen geschossen. 

Von der Felsenlaube, Cotum^ foia, sollen al|jahr- 
lieh 9 bi» 10 Faare in den Rainett and Phoaditlitlsei* 
▼on Hohentwjrt aisteo. 

Die Blngetianbe , Cbhtmia pohmAtu, ist sehr in der 
Abnahme lK'j,'riiTen. 

Der gemeiue Fusan, Fhasianua colchictu, Männchen 
mit weissem Halsband, sowie solche von fahler Grund- 
farbe, mit aehwtalichem Grfin, sind von der Zucht in 
dar Ofoaalk TasMietie Uer weMdn verbrebec worden, 
erhalten sich aber nicht fttr die Daaer^ »ondera schla- 
gen nach wenigen Jaliren wieder auf die Urart ntrQdt. 

Vom Haselhuhn, Tetra/) Bonn- i-.dt ich ein HflnD- 
chen mit bedeutend vorstechendem ^^'cis&. 

Das rothe Feldhuhn, Perdix rubra, wurde von 1853 
«tt durch mehrere Jahre mit £rfblg in der Groash. 
Ffeaanerie Kesllehtet ESnsdne elrfeheo bia hoch inls 
nt:!jirf:c bei Ettlinffcn, andere bis an den Rhein bei 
Leopoldshofcn. Von 1860 an missUuig die Zucht voll- 
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MIadif and 1868 ging die giuuo Anfzocht, gegen 100 
StOelM. in kmirZcdti und nvar wlhrand dam Schieben 
der entm Pfldenl ni Onndak Dm ««n den weg- 
gestrichenen TTnhnem aoMrlrfi gMdataC lilttaat iit akfat 

bekiinnt geworden. 

Di(i Sclilagwai'lUel . i'erdir coturnix , wird wio die 
meüteo Vogel, mit jedem Jahre seltener. W&hrend der 
featlidieD Beleuditung hiesiger Stadt am 27. November 
18»7, pnlU» dM Nadm ou Slug Wacktoln u das 
0«blade dar poljtediintelwn S^Aal«, woi w I bH ncliirare, 
euin Tlieil noch lebend, ergriffen, die meisten aber, ehe 
sie walirgenoiiiiuen würden konnten, durch die Volks- 
menge auf dem Strassotipfla«ter zertreten wurden. Auch 
in der Stopfaenieoslraese worden mehrere «rhaaoht. 

Dn 8t«p|MiilmfaB, i^d^pfst jniiMi& Dmh 17. Sep- 
tember 1863 traf idi aöf d«r Waide zwischen ROpporr 
imd Beiertheim anf gans plattem Boden, einen Vogel 
der, dem Ansehen und Fluge nach, nichts underes sein 
konnte, als ein FterocUs (Flughuhn) oder der obenge- 
nannte Vogtlf ftr welch letzteren der Umstand spricht, 
dun «iM grotM Aosiihl duMr VOg«l im vorigai Jahr 
«dar aelbft im Laufa diaaas Jabrea, dorefa BsIuimd und 
bis nach Nonidcmsebland krun, und daher wohl einer 
dorselbou ?ich liierlier verliofren hsibe.n konnte. Der 
Vogel stand, ohne dasa ich ilin \'orlier gewähr worden, 
auf eine luttteroung von etwa 20 8cliniion vor mir auf, 
so dass ich ihn ziemlich genau sehen konnte, mdatrich 
in kiobtani, ««rliciMm Flnc» in einam Bog«n om eb 
Waldedc am aof . DaroanaMX»«!, wo er aidi, etwa 3 bis 
400 Schritte \un mir entfernt, niederließ; er schien cr- 
mDdctzuseiu; ich veri'ulgte ihn sogleich, es Qberachrit- 
ten aber Spaziergänger die Stelle , wo er sioh nisder- 
Kalassen hatte, und so traf ieh Um nicht moiir nn, da er 
von jenen wahnoheinlich wiadw Wl%i$|gl wmdan war. 

Das HaUbandsaodhahn , Glartola torquaia. Den 
31. Mai 1850 »choss ich im Tor&ti'cho bei Muggensturm 
ein alti't* Weibflien , einen sehr entwickelfen Kicr- 

stock uud im Schlünde einen ganzen Maikäfer hiilto. 
Den SO. Mai 185ä traf ich wieder einen Vugtii der 
giaichan Art im Bmclie von Malaoh aoi der ober aehr 
adien nnd ob^eleli er rieh nehrmala anf dem Iroekanan, 
sandigen Gmnde eines Wassergrahcn-i, worin er aohneU 
weiter lief, nisderliess, nicht /n erlegen war. 

Grosse Tniiipen erschienen im Winter des Jftlirs 
18d0 und es wurden deren mehrere in der N&hc von 
Karlarahe dies- und jcuneit» des liheines gaaehoaaen. 

Vom lerohflognnen Dieküiaa, (Mimmmi cr^dlen», 
erhielt fdi Eter ans der Oegend von latein. 

>f .'',rrrr ' ; < li!r, L'fmpfeifcr. Cl<ar>tilriii!' atirntuf. wtir- 
den mit Kainjitiuihnem am l'j. April IböO hui Schnee- 
gestöber ohnwcil Kniclingen geschossen. E» waren je- 
doch nur junge Männchen nnd keiner hatte noch eine 
Spur dos hochseitUchcn Gewandes aiBgalegti 

Dar kleine Rogenpbifer, CkoradMif mdiar« droht in 
unserer Gegend ganz m Tera^winden. 

Der Bchwarzb5iichige Kiebitz, Vaiuthit melanogaster, 
kam aus dortiger Gegend im Ilochzeitkleide in die 
DBublin'sche Sammlung in Efiringen. 

Vom pmuan Beiher, Jrdaa cmcrea, wttrdo eine 
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schwara angcHogeno Ahiadenmg im SpAtjahr 1868 ge» 
scfaoaaan und befindet aeh im Oioaah. NatninlieakitUiMt; 
aaeih der Parpar> und der groaee SSShmwihn wudeo 

mehrmals gescboN.sen. 

Ardm minuia w iis in einer kleinen GeseUschaft noch 
um 18. Oktober 1H54 bei ObfiriMMih imBük^ WQTOn 
3 Stilcke gcKcliosaeu Wurden. 

Die grosse Ruhrdommel, Arim «laBarft, eracUen 
mehrmal« in den waaoan fionuner von 1850 in den 
Bniehwieaeo bei Habdi, wo ich 4 Stocke ecboaa. 

Der SilbelsehnÄbler, Recarvirostra avucftla, wurde am 
15. Mai in einem weiblichen Exempüir mit legereifem 
Ei am Bodensee geschostien. 

Vom Kampf • StrandlAofer, Miiga jutfRan* wurden 
mehnatda alte Mlmdien tn gnu reheu HotAiaiddeido 
get<c-ho»sen. Zwei davon, eines in der blftulichschwarscn, 
das andere in rostrother Naanee . «tteheo im Grossh. 
Naturalienkabinet. Den 19. Af il! 1^"0 wurden mehrere 
Exemplare in verschiedenen Graden des .iVltcrs und der 
Mauser geschossen, wovon ein ganz altes M.'lnncben 
schon das farbige Hofihzeitkleid bis anf den Federiun- 
gcn trug, der gatta ana blntigen Stoppehi beataad. 

Der schwiirzschwän/.igeSnmi)flÄufer, T.hnotamelunura^ 
wurde im Winterkleid im Mfirz 1Ö4!> bei Riotheim ge- 
schossen, im Mai 1832 aber ein ganz atuig«|if||itea Was« 
chen im Hochaaitkleid am Obarrliein. 

Der TerekanmpfUn&r iat im Jod 1885 nn FrOb- 
lingskleid gleichfalls am Oborrliein geschossen worden. 

Vom roatrotben SnmpflAuf er , L, ruja, wurde ein 
junger Vogel hn Sepianbw 1857 bei Mahlbafg an d«r 
Alb geacboaten. 

Den Stvfeb der Beeaaainen addieaat im FrOhjahr, 

wio im Spfitjahr in der Regel die Moorschnepfe Sc'jlyxi.v 
gaUinuia, und zwar im SpÄtjahr in der Regel knrz vor 
Eintritt der ersten Killte. Die nog. MittaJM^epfo t ^« 
mq/or^ erOSaet gewöhnlich den Zug. 

Ton den Kalten kommen tm FrQljabr raerat £e 

kleinen Arten uml dunn GaUinula pur:nna von Mitte l>is 
Ende April an, dann E<>llus w^uuUciu und zuletzt cr&e 
pratcatL^. Auf dem RiU-kstrich erscheinen die erstge- 
nannten wieder zuerst, B. aquatiau macht aber, oft hie 
in den Deiember hinein, dm Seblnas. 

Der rolhc Wassertreter wurde am Rhein im DeMn« 
ber 184'J im reinen AVinterklcid gescho5*cn. 

Der Ilanben- und der Uothhals-Steissfu.s.s wurden 
im 'WinterUmde mehmaie erlagt; im reinen Frtüüinga- 
Meide iat der eratere nabem Teracbwandflo , wlhrend 
vom letzteren mir bM r nnr üebergangsvrTgel und nie 
ganz ausgefArbte Fririijujir.''vftgcl zu Gesicht gekom- 
men sind. 

Pmfic^pf oaritM und contutiu sind Öfters im Jugond- 
Ueid, aber In HoehseitUeld biahar nicht malir voign- 

lanu atAmfiia, £e ZwergnOr«. Ebt ▼eibeben im 

Ucbergangskleid zeigte sich am 82. April 1854 unter 
einem kleinen Trupp Seeschwalben . Stema hirtmdo, am 
Torfstiche bei Muggensturm. Dieser Vogel war weit 
weniger achen ala die Seeachwalben nnd ao konnte ich 
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Hin leiclit erlfgen. Kin anderes Kxernplar traf ich cin- 
zotn auf <lem Kntcnfnng bfi Kintlu iin um 9. Juni 18C8. 

Die KelüeiiinulitiKjvo, Lftn.i Cuiarncir^. i-t in frühe- 
ron Jahren bei Mannheim und neuerlich am UodsoMQ 
getchosAen worden. 

Eält« niid MwlMa SdhrntM? groanr Zahl «if ün 

Saatfeldern ein, oft haiton die FlOge die Richtung iliros 
Stricha sehr regchn&ssig ein, ich sAhlte cintnal dcrun 
mindestenH achtzehn , welche von derselben Richtung 
kamen und alle Ober denselben Baum im freien Felde 
wegstrichen. 

Von der Mittelgans, Anter intermediut, sind im MSrs 
1851 mehrere (gefangen und am 16. noch ein gepaarte« 
Paar auf l iiu-r ft))t>rAdlWODnnt«n Wi«M M Ifoboh f«- 
BChoMcn wonleii. 

Dia Aekor- und die Zwerggans, Anetr agrtetia und 
wäiafliii, and im Wint«r auf &6 ^aicUCalU auf d«r 
Hank gaMdKMMB «mte. 



Von fler Hiiigcln-nns, Anger torijuatui, wurde Endo 
Fehniar IHC l ein wolir schöner alter Vogel am Rhein 
gefangen und mn Lcliön erhalten. 

Die rothe Knte , Ana* rutila , wurde nach der In- 
schrift auf einem im Grossh. Jagdschloseio Scheibenhardt 
beflndliebe« 6«aiild« im Jahre 179S im baden-baJiachew 
Land« geaehonen. Dte Abbüdiinf «leDt ein ähea 
MAnnchon im Praclilkloiilc ilar. 

Ein Bastard vdii A/i^jj l^uic/uM und aatta wurde im 
November 1857 auf ilcrn inarkgrilflichen Entenfang zu 
Enielingen gefaogea und auf den lüeinen lüntcflweilier 
in der GroMh. Fuanerie gelmudit 

Vom langschnftbcligen SSger, JAryHIMmMfP, wurde 
ein Vogel im Ueberganm- nnd ein solcher im vonen 

AltarMkleiilr 7u'nirli<'h auf riciii Kliciiu' ^r^'fnugen. 

Die beiden l'eiikanarton befanden sich nach Schei- 
benhardier Abbildungen in das ITiOer Jahrnn lebend 
in der Menagerie an Eldingen, 
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